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Vorbemerkung. 

Es werden nun bald acht Jahre her sein, daß S. Kgl. Hoheit 
der Prinz Johann Georg, Herzog zu Sachsen, anläßlich eines Auf- 
enthaltes in Wien, eine in einer ledernen Tasche zum Umhängen 
aufbewahrte äthiopische Handschrift mitbrachte, die mir Ein- 
druck machte, so daß ich S. Kgl. Hoheit bat, mir den Schatz einige 
Zeit anzuvertrauen. Ich hatte mich im Verfolge meiner Arbeiten 
über koptische Kunst mehrfach mit der äthiopischen Miniaturen- 
malerei beschäftigt und fand, daß die Miniaturen zum Besten und 
Interessantesten gehörten, was ich bis dahin gesehen hatte. Die 
neue Handschrift empfahl sich schon durch ihre handliche Form, 
die so sehr absticht von den unförmigen Bänden, in deren Art 
Lady Meux ihre Handschriften herausgeben ließ. Bezüglich des 
Textes, der die eigentliche Handschrift lullt, wie der Bei Schriften 
zwischen den Figuren der Miniaturen, wandte ich mich an Dr. 
Adolf Groiimann, der in der islamischen Abteilung des mir unter- 
stehenden Kunsthistorischen Institutes der Wiener Universität tätig 
war. So kam allmählig die Bearbeitung zustande, deren ersten 
Teil Dr. Grohmann im vorliegenden Bande bringt. Es stellte sich 
bald heraus, daß eine Trennung der Textbearbeitung von der kunst- 
historischen Würdigung und Untersuchung zu empfehlen sei. Die 
erstere fiel so stark aus den Forschungsgrenzen des Institutes 
und war an sich so bedeutungsvoll Und umfangreich, daß damit 
schon aus Gründen der Verlagsmöglichkeit der kunsthistorische 
Teil nicht belastet werden durfte. Durch das dankenswerte Ent- 
gegenkommen der Kgl. Sächsischen Gesellschaft der Wissenschaften 
wurde dem Institute die Sorge für die Unterbringung dieses phi- 
lologischen Teiles abgenommen. 
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Es muß aber bei Herausgabe des 
klärt werden, daß der vtolle Eindruck dei 
durch den außerordentlichen Gesandten 
nister Dr. R. Schellek-Steinwaktz, dai 
in Abessinien überreichten Handschrift ei 
wenn auch die künstlerische Seite beai 
darf nicht Wunder nehmen, wenn in d 
kein Bezug auf diese die Handschrift 
nommen ist. Sie sind ja keine Illustr 
der nachfolgend seines Umfanges und s 
die Spitze gestellt ist, sondern gehören 
Marias und sind in den Hymnus ’Akki 
schaltet, von dessen 34 Strophen sie 
ein bis zwei Bildern wechselnd, begleiten u. zw. der Stro 
nachfolgend. Da die Bilder in einer eigenen Arbeit veröffentl 
werden sollen, ist in der vorliegenden Textbearbeitung kein Be 
auf sie genommen. Sie sollen für sich beschrieben und abgebi 
werden, einzelne womöglich auch in Farben. Eine solche ' 
führung und Deutung auf Grund der erklärenden, zahlreichen 
Schriften aber wäre Stückwerk, wenn nicht zum mindesten 
Versuch gewagt würde, sie in den Rahmen einer Gesamtvorführ 
der abessinischen Miniaturenmalerei einzufügen. Dazu war 
Sammlung eines großen Vergleichsmateriales notwendig. A 
diese Arbeit hat Dr. Gkohmann geleistet. Sie hat sich im L; 
der Zeit derart entwickelt, daß dieser Rahmen allmählich die Ha 
Sache wurde und die Miniaturen unserer Handschrift lediglich 
ein kleiner Ausschnitt dieses Rahmens im Einzelnen genauer 
geführt werden. 

So ist die kunstgeschichtliche Arbeit weit über das im Ku 
historischen Institute vorliegende Material hinaus zu einer Gri 
legung für die Forschung über einen nicht unwichtigen Zweig 
Miniaturenmalerei, den eines südlich von Syrien und Ägypten 
legenen und von Persien wie dem Mittelmeergebiete gleich zug< 
liehen Kunstkreises geworden. Das Kunsthistorische Institut h 
mit Hilfe S. Kgl. Hoheit diese Bearbeitung im Rahmen se 
eigenen Veröffentlichungen durchführen zu können. 

Dr. Giioiimann hat kurze Zeit nach Kenntnisnahme der H< 
Schrift einen vorläufigen Bericht ausgearbeitet, den ich an S. 











XXXIII, 4.] Äthiopische Marienhymnen. 

Von den poetischen Texten der Handschrift, dem MSMebi, 
sege , 'Akköwä be’esi unli zwei Saläm an Maria' ist nur der zweite 
bereits durch E. A. Wallis Budges Edition der Lady Meux Mss. 
Nos. 2 — 5, The Miracles of the Virgin Mary, bekannt. Daß ich 
trotzdem hier eine Neuausgabe dieses Hymnus vornehme, hat 
verschiedene Gründe. Einmal ist Budges Werk mir in einer be- 
schränkten Anzahl von Exemplaren „for private circulation“ gedruckt 
und kaum an jeder Bibliothek zugänglich. Dann hat Budge seiner 
Ausgabe nur zwei junge Handschriften zugrunde gelegt, die älteren 
aber nicht berücksichtigt, ganz abgesehen davon, daß der Hymnus 
bei ihm nur in seine Strophen aufgelöst am Ende der einzelnen 
„Wunder Marias“ erscheint, also vom Leser erst aus diesen zer- 
streuten Strophen zusammengesetzt werden muß. Auch ist sein 
Druck nicht mit sonderlicher Sorgfalt von statten gegangen, so 
daß die Ausgabe eine Menge gelegentlich recht störender Druck- 
fehler enthält. Endlich hielt ich das 'Akkönii be'esi für zu wichtig, 
um es in einer Edition äthiopischer Marienhymnen, die zur Be- 
urteilung der äthiopischen Poesie im allgemeinen dienen soll, zu 
übergehen. 

Ich habe mich in der vorliegenden Arbeit nicht auf eine bloße 
Textausgabe beschränkt. Es war mir vielmehr daran gelegen, dem 
Leser die eigenartige äthiopische Poesie näher zu bringen; da aber 
Vorarbeiten darüber recht spärlich sind, mußte ich oft weit aus- 
greifen. So war meine erste Arbeit der Durchsicht der gesamten 
prosaischen und poetischen mariologischen Literatur der Abessinier, 
die größtenteils nur handschriftlich vorliegt, gewidmet. Ein Bild 
von ihrem Umfange gewährt die Übersicht, die ich in der Ein- 
leitung gebe. Dort wird auch ausführlich auf die Prosodie und 
auf literarische Fragen, besonders auf die Herkunft der poetischen 
Stoffe eingegangen, so auf die Stellung des Weddäse Märyäm zu 
den koptischen Theotokien und auf den Anteil der syrischen Poesie 
an beiden, auf das Verhältnis des Weddäse wa-Genäy zum Weddäse 
Märyäm und Yäreds Stellung und Bedeutung in der äthiopischen 
Poesie. Die Zusammenstellung der gereimten äthiopischen Marien- 
hymnen und Gedichte konnte das Material, das M. Chaine in der 
Revue de l’Orient Ohrötien 1913, tom. XVIII, S. 183 ff. gegeben hat, 
erheblich erweitern und abschließen. Auf diesem in jahrelanger 
Arbeit gesammelten Material habe ich die Erläuterungen aufgebaut, 
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die die einzelnen Hymnen begleiten. Nicht nur die Schwierigkeit 
des Verständnisses der Texte selbst forderte] zu eingehender Erläu- 
terung heraus, es war mir auch daran gelegen, den verschiedenen, 
oft recht dunklen Vergleichen, Anspielungen und Bildern dieser 
Hymnen nachzugehen, .am deren Herkunft zu ergründen, Parallel- 
stellen aus den verschiedenen äthiopischen Literaturwerken zu 
sammeln oder den Sinn knapp hingeworfener Andeutungen zu 
erfahren und auf ihre Veranlassungen zurückzuführen. Am wert- 
vollsten war hier wohl das größte poetische Literaturwerk der 
Abessinier, das 'Argahöna dengel, das ich in der Handschrift 
J. Ludolfs (Aeth. 9) an der k. k. Hofbibliothek benutzen konnte, 
dessen Text ich in nicht allzuferner Zeit in gemeinsamer Arbeit 
mit Prof. S. Euringer vorzulegen hoffe. Um dem Leser das zeit- 
raubende Nachschlagen zu ersparen, habe ich auch schon Ge- 
drucktes in extenso aufgenommen und vor allem die „Wunder 
Marias“ in einer dem Original nach Budges Ausgabe folgenden 
Übersetzung oder auszugsweisen Nacherzählung mit besonderer 
Betonung der für die Hymnen wichtigen Stellen gegeben. Hier 
konnte ich gelegentlich auch auf die mittelalterliche alt-französi- 
sche Mirakeldichtung verweisen. Wo es möglich war, habe ich 
auch zu schon publizierten Texten noch Handschriften eingesehen, 
so zu I. Gurors Ausgabe des Wedda.se wa-Genäy die kostbare, sehr 
alte Wiener Handschrift Aeth. 2 1 . 

In der Reihenfolge der Hymnen bin ich der Handschrift S, 
dem Kodex S. Kgl. Hoheit des Herzogs Johann Georg zu Sachsen, 
gefolgt, die auch mit Ausnahme des Mahleta sege. für das eine 
Londoner Handschrift zugrunde gelegt wurde, den Grundtext der 
Hymnen geliefert hat. Nur der letzte Hymnus, das 'Ankara 
berhän, ist nicht in S enthalten, sondern stammt aus einer Wiener 
Handschrift. Die Übersetzung der Hymnen ist möglichst wörtlich, 
soweit nicht eine zu große Vergewaltigung des deutschen Sprach- 
gebrauchs vermieden werden mußte. Die eigenartige Wortstellung 
der Originale wurde gleichfalls nach Möglichkeit gewahrt. In den 
äthiopischen Texten ist die Orthographie der HSS. beibehalten und 
nie nach Dillmann verbessert. 

So hoffe ich, durch Bekanntmachung des gesamten Inhalts 
eines der kostbarsten äthiopischen Mss. jenen, die sich für die 
äthiopische Poesie interessieren, ein Bild von den poetischen ße- 
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||g| v ';iiÄÖ®o%egden Epocht* ergänzt wf^. Auch 

. aii' steh gilt, glaubVich 

e Änj»ai^ 'das das Naihen- und jkch- 

|OTr .. öfc in knappen Zflgen.ipßammenfaßt, einen Dienst geleistet 
jZU haben. r Hiedurch dürft!» auch Theologen, die sich für altchn§t- 
[Üche Vorstellungen interessieren, manches Wertvolle geboten werdeij. 
Dem Linguisten dürfte das ^äthiopische Wörterverzeichnis, in das 
lieh auch die wichtigeren seit A. Dillmj&n beigebrachten Etymo- 
logien aufnahm, nicht unerwünscht sein. Bei der Zusammen- 
stellung dieses Wörterverzeichnisses sind die Pronomina sowie die 
| Präpositionen unberücksichtigt geblieben. Bezüglich der Ortho- 
graphie ist im Schlagworte und den einzelnen Verbal- und Nomi- 
(nalformen die von A. Dillmann in seinem Lexicon gegebene Schreib- 
weise eingehalten, jedoch, von geringfügigen Schwankungen abge- 
sehen, , die von den Handschriften der herangezogenen Texte gebo- 
tene Schreibweise in Klammern beigefügt. Die Infinitive sind stets 
zu den Stämmen gestellt, zu denen sie gehören. Ein 8 neben der 
Seitenzahl soll den Leser auf eine an dieser Stelle gebuchte Ety- 
mologie oder besprochene Bedeutung des betreffenden Wortes auf- 
merksam machen. Von der bei A. Dillmann eingehaltenen Anord- 
nung der Wörter im Alphabet bin ich nur bei ‘’Wh&Ä 1 « aus 
etymologischen Gründen abgegangen. Freilich weiß ich wohl, daß 
dies auch bei anderen Wörtern möglich gewesen wäre, hielt aber 
aus praktischen Gründen, vor allem, um weniger ins Äthiopische 
Eingelesenen nicht das Nachschlagen zu erschweren, an der alten 
Anordnung fest. Die Orts- und Eigennamen sind ohne Rücksicht 
auf ihre Wurzel nur nach dem Anfangsbuchstaben eingereiht. Eine 
Ausnahme ist jedoch bei PM'ü » gemacht, das, wie die Stelle, 
in der es* steht, zeigt, doch Mif'älform von *V0fl « ist und viel- 
leicht nur vom Äthiopen irrtümlich als Ortsname gefaßt wurde. 

"V Zum Schlüsse drängt es mich, allen jenen Dank zu sagen, die 
meine Arbeit gefördert haben. So darf ich wohl im Namen der 
Wissenschaft S.,Kgl. Hoheit dem Herzog Johann Georg zu Sachsen 
für?; die beispiellose Liberalität danken, durch die mir sein vvej& 
volles Manuskript acht Jahre lang zur Verfügung stand. DeriKgl, 
Sftlibs. Gesellschaft der Wissenschaften bin ich für 
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nähme meiner Arbeit in ihre Schriften, in besonderem Herrb ^fe 
heimrat .Pjof. Dr. A. Fischer, Herrn Geheimrat Prof. Dr. A. dH» 
Hengr Ofet^imrat Tro#iJ 5 >r. E. Windisch ' und Herrn Proln ^H 
'’H. ^ethöMe für '^Thr . freundliches Entgegenkommen hiebei uil^ft 
Verlaufe des Druckes verpflichtet. • Bpi 

Gar manche Anregung verdankt» ich meinen verehrten Lehrern. 
Prof. Dr. M. Bittner, R. -Geyer und H. Junker, sowie auch Herrn 

Prof. Dr. S. Euringer. Den Verwaltern der handschriftlichen 

. 1 

Schätze der Kgl. Bibliotheken in Berlin und München, der Städte 
bibliothek in Frankfurt am Main und der Universität Tübin- 
gen, der Direktion der K. K. Hofbibliothek und der Mechitaristen- 
kongregation in Wien, im besonderen den Herren Prof. Dr. Fr, 
von Kraelitz - G reifenhors't , Prof. Dr. J. Bick und P. NerseS 
Akinian bin ich für die freundliche Erlaubnis, Handschriften 
ihrer Sammlungen benützen zu dürfen, verpflichtet, und in dank- 
barer Erinnerung gedenke ich der schönen Stunden, in denen mich 
Abba Tecle Mariam im Ospizio italiano cattolico in Jerusalem 
in die Geheimnisse des abessinischen .Kirchengesangs einweihte. Für 
die Lesung je einer Korrektur danke ich den Herren Professorei 
Br. S. Euringer, R. Geyer, E. Littmann und N. Rhodokanakis, 
denen ich für manche Verbesserungsvorschläge sehr verbunden bin. 
Die griechischen Texte hat Herr Begierungsrat Dr. 0 . Wessely 
durchgesehen, dem auch hier nochmals gedankt sei. Der altbe- 
währten Druckerei B. G. Teubner sei noch im besonderen für ihr 
Entgegenkommen während des durch die .Kriegsverhältnisse vier 
Jahre dauernden Druckes und die treffliche Ausstattung der Dank 
ausgesprochen. 

Wien, im September 1918. 


Adolf Grohmann. 
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Einleitung. 

Poesin summopere amant Aethiopes. 

Job Ludolf. 

(Gramm. Aeth. S. 165.) 

Das rege und berechtigte Interesse, das man bis jetzt mit 
wenigen Ausnahmen fast ausschließlich den in Prosa abgefaßten 
Erzeugnissen der äthiopischen Literatur entgegenbrachte, hat 
dazu geführt, daß wir über die poetische Literatur der alten 
Abessinier, soweit sie im Ge' ez verfaßt ist, nur recht mangelhaft 
unterrichtet sind. Seit dem ersten Anstoß, den Job Ludolf 1 ) zur 
Erforschung und Veröffentlichung poetischer Texte durch seine 
auch hier grundlegenden Arbeiten gegeben hat, ist das veröffentlichte 
Material hinter dem ungedruckten handschriftlichen weit zurück- 
geblieben. Wohl hat A. Dillmann wieder die Aufmerksamkeit auf 
die äthiopische Poesie gelenkt, indem er in seine Chrestomathia 
aethiopica (S. 108 — 149) auch poetische Texte aufhahm. Seither 
ist aber, abgesehen von den wenigen Hymnen und Gedichten, die 
im Anschluß an Heiligenleben im Synaxarium und sonst in Verbin- 
dung mit Prosatexten veröffentlicht wurden, hauptsächlich für I.Guidi 
in seinen „Qene“ o inni abissini 4 ) die Poesie in ihren wohl be- 

1) Jom Ludolfi Grammatiea aethiopica editio sec. Franeofurti ad Moenura 
1702, S. 165 — 174; Historia Aethiopica, Franeofurti ad M., 1 68 1 lib. IV, Cap. 2, 
35 — 40, Commentarius ad suam Historiam aethiopicam, Franeofurti ad M. 1691, 
S. 559C Gedichte sind bei Ludolf in der Hist, aetli. lib. II, cap. 4 — 6, III, cap. 2f., 
im Commentarius S. 354, 367, 383 abgedr uckt. Eine Reihe von Sprichwörtern ent- 
hält der Kommentar S. 560 f. Die gelegentlichen Äußerungen von Gelehrten des 
XVIII. Jahrhunderts über die äthiopische Poesie, die sich kaum auf mehr Material, 
als Ludolf gab, stützen konnten und die meist nur problematischen Wert besitzen, 
übergehe ich hier. Eine gute Charakteristik der äthiopischen Literatur gibt S. F. 
G. Wahl in seiner Allgemeinen Geschichte der morgenländischen Sprachen und Litte- 
ratur (Leipzig 1784) S. 527. 

2) REAL. ser. V vol. IX, 1900, S. 463 ff. Eine neue Sammlung von Kene ohne 
Übersetzung veröffentlichte I. Guini unter dem Titel La raccolta di Qene nel MS. 
d'Abbadie 145 in $en RRAL. 1907 (ser. V vol. XVI) S. 52g — 569. Vgl. auch die No- 
tiz S. Grebauts in der ROC. tom. XIV (1909) S. 90 — 98. Vier weitere Kene bringt 
auch noch M. Ciiaine, Grammaire ethiopienne, Beyroutli, Imprimerie Catholique 
1907, Chrestomathie Nr. XVII S. 253 f., vgl. hiezu I. Gijidi, Di alcuni inni abissini, 
Rivista degli studi orientali Anno I vol. I (i 9 ° 7 ) S. 217 — 220. 
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scheidensten und volkstümlichsten Formen Gegenstand der Unter- 
suchung gewesen, während wir B. Turaiev die Herausgabe der 
Seiläse des Königs Nä' öd (1494 — 1508) verdanken. 1 ) Außer M. Chaine, 
der eine Zusammenstellung der Saläm und Molke e veröffentlichte 2 3 ), 
hat sich dann auch S. Geebaut mit der äthiopischen Poesie be- 
schäftigt. 8 ) Wie der größere Teil der Prosaliteratur ist auch die 
poetische, in der Schriftsprache, dem Ge'ez, abgefaßte Literatur mit 
Ausnahme der wenigen erhaltenen Sprichwörter rein kirchlich. Ob 
es je eine Volkspoesie im Ge'ez gegeben hat, ist nicht zu er- 
mitteln. 4 ) 

Aus den altamharischen Kaiserliedern 5 ) und den Liedern der 
Tigre Stämme 6 * ) können wir zwar die Umwelt erschließen, in der sich eine 
solche Volkspoesie bewegt haben mochte, aber in der Literatur- 
sprache ist uns bis jetzt nichts derartiges erhalten. Eröffnet sich 
so dem, der sich für die äthiopische Poesie als Glied in der Kette 
ihrer semitischen Schwestern interessiert, auch nur ein einseitiger 
Ausblick, so findet sich in ihr doch noch des Interessanten ge- 
nug, um für die Mühe, sie zu lesen, belohnt zu werden. Vor 
allem wer den Beziehungen der äthiopischen Kirchenpoesie zur 
syrischen und koptischen einerseits und weiter hinauf zur grie- 
chischen und lateinischen andererseits nachgehen will, wird sicher 
auf seine Rechnung kommen. Daß sich bei derartigen vergleichen- 
den Betrachtungen auch ein Einblick in die Entstehung und den 
Ursprung der äthiopischen Poesie ergeben kann, dafür sollen im 
folgenden Belege gebracht werden. 


1) Boryslav Turaiev, Seiläse za-negüs Na od (Vir§i Carja Naoda), Zap. XVI, 
S. 169—189, St. Petersburg 1904, vgl. C. Conti Rossini, Note per la storia letteraria 
abissina RRAL. 1899, ser. V, vol. VIII, S. 268. E. Littmann, Geschichte der äthio- 
pischen Literatur, Leipzig 1907, S. 212. 

2) Repertoire des Salaui et malke’e contenus dans les manuscrits Äthiopiens 
des bibliotheques d’Europe ROC. tom. XVIII (1913) S. 183 ff. Vgl. S. 3, Note 2. 

3) ROC. tom. XVIII (1913) S. 12 1 — 123, 204 — 208, Vgl. S. 3, Note 2. 

4) Vgl. Job Ludolf, Hist. Aeth. lib. IV, cap. 2, 35: Caeterum inter artes libe- 
rales Poesin maxime amant, sed sacram duntaxat: Ethnicam merito detestantes. 

5) Enno Littmann, Die altamharischen Kaiserlieder, Rede, gehalten am 2 7. Jan. 
1914, Straßburg 1914. 

6) Enno Littmann, Lieder der TigrS-Stämme, Publications of the Princeton 

Expedition to Abyssinia, vol. III, IV, Leyden 1913. C. Conti Rossini, Canti popo- 

lari tigrai ZA. XVII, S. 23—52, XVIII, S. 320— 386, XIX, 8. 288—341. 
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Eine zusammenhängende Darstellung der äthiopischen Kirchen- 
poesie zu schreiben, ist heute noch ein Ding der Unmöglichkeit. 
Diö wichtigsten großen Hymnensammlungen, die unter den Namen 
Degguä, Me eräf, Mawäse'et x ) bekannt sind, sind bis jetzt Inedita. 
So kann man vorderhand nur in Monographien das bearbeitete 
Material liefern, das dann einmal von einer Hand zu einem Ganzen 
verarbeitet werden sollte. Ich beschränke mich in der vorliegenden 
Arbeit auf die Marienhymnen, deren bedeutendsten und längsten 
ich nebst zwei kleineren der Öffentlichkeit vorlege. Ich kann hier 
nicht auf die Marienpoesie und die Maria betreffende Literatur bei 
den Syrern, Kopten, Lateinern und Griechen näher eingehen, will 
aber diese sowie ihre mariologischen Vorstellungen insoferne her- 
anziehen, als sie für die äthiopischen Hymnographen vorbildlich 
oder anregend waren und in die äthiopische Literatur Eingang 
gefunden haben. 1 2 ) 


1) Vgl. 0. Conti Rossini, Note per la storia letteraria abissina RRAL. 1899, 
S. 203. 

2) Vgl. darüber F. A. v. Lehner, Die Marien Verehrung in den ersten Jahr- 
hunderten, Stuttgart 1881, C. Pansaglia, De immaculata Deiparae eonceptu, Neapoli 
1854, H. Junker, Koptische Poesie des X. Jahrhunderts, Berlin, 1908, II, S. 186 
— 195, Th. J. Lamy, Saneti Ephraem Syri Hymui et Sermones tom. II, Mechliniae 
1886, col. 5 20 ff. G. Bickell, Ausgewählte Gedichte der syrischen Kirchenväter 
(Thalhofers Sammlung), Kempten 1872. Joannes Jacobus Bourassi£, Summa Aurea 
de laudibus Beatissiinae Virginia Mariae, Dei genitricis sine labe conceptae. Paris 
(Migne) 1862. 



Übersicht über die äthiopische mariologische Literatur. 

Von den sogenannten „neutestamen tlichen Apokryphen“ liegt 
das älteste, das Protevangelium des Jacobus (Anfang des II. Jahrh.) 1 ), 
in einer äthiopischen Übersetzung mit dem Titel „Mashafa ledatä 
la-Märyäm“ (Ruch von der Geburt Marias) vor. 2 3 ) Für die Mario- 
logie ist dies Evangelium insoferne von Bedeutung, als es die Ten- 
denz verrät, die bei aller Natürlichkeit doch augenscheinlich wun- 
derbare Natur der Geburt Christi den Häresien seiner Zeit gegen- 
über deutlich hervorzuheben. 8 ) Das dem genannten Evangelium 
zunächststehende Thoinasevangelinm von der Kindheit Jesu hat 
eine äthiopische Bearbeitung in den Tanmra ’lyasns erfahren 4 ), 
die den Hymnographen zu Quellen für die sowohl Jesus als Maria 
ausschmückenden Züge wurden. Ins Äthiopische übertragen ist 
auch „das Buch über den Hingang Marias“ 5 6 ), und als bekannt kann 
man auch das Evangelium Infantiae Servatoris 5 ) voraussetzen. Zahl- 
reiche Legenden aus den neutestam entliehen Apokryphen sind end- 
lich auch in den Ta’ämra Mary am („Wunder Marias“) verarbeitet 
worden, während die Legenden über die Jugend Marias im 

1) Vgl. J. A. Fabriciub, Codex Apocryphus Novi Testament!, Hamburg! 1703, 
S. 66 ff. J. C. Thilo, Codex Apocryphus Novi Testamenti, tom. J, (Lipsiae 1832), 
S. XLV — LXXIII, 159 — 273. C. Tisciiendorf, Evangelia Apocrypha, Ed. H, Lips. 
1876, S. 1 ff . W. Wright, Contributions to the apocrypha! literature of tbe New 
Testament, Lond. 1865, S. 1 — 5. 

2) CSCO. Script. Aeth., ser. I, tom. VII. Apocrypha de B. Maria Virgine 
ed. M. Chaine, Liber nativitatis, Textus S. 3 — 19 (Rornae 1909). 

3) P. A. v. Lehner, Die Marien Verehrung, S. 236. 

4) Vgl. S. Gr&baut , ROC. II. ser., tom. XVI (191 1), S. 255— 265, 
3 56 — 367 und meinen Aufsatz „Reste einer neuen Rezension der Kindheitsgeschichte 
Jesu in den Ta’ämra ’lyasüs“ WZKM. XXVIH. 1914, S. 1 — 15, zum griech. Texte 
vgl. J. C. Thilo, Codex Apocryphus, S. LXXIII — XCI, 275 — 315, 

5) CSCO. Script. Aeth. ser. I, tom. VII. Apocrypha de B. Maria Virgine ed, 
M. Chaine, Liber de transitu, Textus S. 23 — 49. C. Tischendorf, Apocalypses apocry- 
phae, Lipsiae 1866, S. XXXIV — XLI, 95 — 136. 

6) Vgl. J. C. Thilo, Codex Apocryphus, S. XXVI- XLIV, 63—158. 
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„Leben der Hanna“, das E. A. W. Bijdge veröffentlicht hat, eine äthio- 
pische Bearbeitung gefunden haben. 1 2 ) Unter dem Einfluß der neu- 
testamentlichen Apokryphen stehen auch mehrere Erzählungen, 
die in Form von Monographien einzelne Teile und Züge aus Ma- 
rias Leben behandeln. So das Mashnfa ' eraftd la-Märydm, das die 
Himmelfahrt a ), das Zcna sensata tva-ledatä la-'egze'etena Mary am 3 4 ), das 
die Empfängnis und Geburt Marias berichtet, das Zcna la-eyze'ctena 
Mary am*), das die Flucht Marias auf den Libanon und die Geschichte 
Glgärs erzählt und ein Werk mit ähnlichem Titel, das Traditionen 
über Maria enthält 5 ), endlich das Zcna Ja . . Mary am . . . wa felsatä 
mit Traditionen über Maria und deren Himmelfahrt. 6 ) Von den Schrif- 
ten, die in den ersten christlichen Jahrhunderten von den Kirchen- 
vätern und Apologeten gegen die Häresien im Kampfe um die 
Frage nach der Natur Christi und verwandte Themen gerichtet 
wurden, ist schon in der aksumitischen Periode eine Auswahl 
unter dem Namen Ifcrillös ins Äthiopische übersetzt worden 7 8 ), so 
genannt nach der die Sammlung eröffnenden Programmschrift 
Cyrills von Alexandria an Kaiser Theodosios II. Das Werk ist 
für die Mariologie ins« »lerne von Bedeutung, als die cliristologi- 
schen Fragen, die in ihm behandelt werden, notwendigerweise 
auch zur Stellungnahme zu mariologisclien führen. Eine spätere 
Sammlung von verschiedenen theologischen Schriften, unter deneD 
sich auch manches auf Maria Bezügliche findet, ist das Haymänota 
' Abair . h ) Als bekannt vorausgesetzt werden kann auch die Schrift 


1) Vgl. 0 . Conti Rossini, JA. ser. X, toni. XX (iqi 2) S. 50t}'., Lady Meux 
Manuscripts Nos. 2 —5 Tlu* Miracles ot' the Blcssed Virgin Mary, and The Life of 
Hanna (Saint Anne) and The Magical Prayers of ’Aheta Mikätd. The Ethiopic Texts 
edited vvith English Trauslations etc. by E. A. Wallis Budge, London 1900. 

2) W. Wrigiit, Catalogue of the Ethiopic MSS. in the British Museuni acquired 
since the year 1847. (London 1877) Nr. 256, S. 164 (Or. Ö92, fol. 47 T — 84 r ). 

3) W. Wrigiit, Catalogue, Nr. 216, S. 144 (Or. 604, fol. 78 r — 84 1 ). 

4) W. Wrigiit, Catalogue, Nr. 216, S. 145 (Or. 604, fol. 1 1 2 r — I25 r ). 

5) D’Aiiiiadie, Catalogue raisonne des Ms. Äthiopiens appartenant a Antoine 
d’Abbadie (Paris 1859), S. 147, Nr. 128. Zcna Märi/ant. 

6) W. Wrigiit, Catalogue, Nr. 216, S. 144 (Or. 604, fol. 53 r — 65 r ). 

7) Vgl. 0 . öonti Rossini, Note per la storia lettcraria abissina, RRAL. 1899, 
S. 203. 

8) Vgl. C. Conti Rossini, Note per la storia lctteraria abissina, RRAL. 1899, 
S. 279. 
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des Epiphanius „Haereses“, die im Organon unter dem Titel 
MasJiafa 'Epefdms zitiert ist. 1 ) 

Von den zu Ehren Marias verfaßten Homilien griechischer 
und syrischer Kirchenväter hat manche auch in die äthiopische 
• Literatur Eingang gefunden. So ist eine Homilie des Chrysosto- 
mus über die Verkündigung Marias auszugsweise ins Häymänöta 
’Abaw aufgenommen worden. 2 ) Im selben Werke ist auch ein Aus- 
zug aus der Homilie des Bischofs Proclus von Cyzicus über den- 
selben Gegenstand erhalten 8 ), er hat auch eine Homilie über die 
Menschwerdung Jesu verfaßt. 4 ) Von Timotheus von Alexandria 
stammt eine Homilie über die wunderbare Weihe der Marienkirche 
in Kueskuäm in Ägypten 5 ) sowie auf Maria für den 12. Hedär.*) 
Unter dem Titel Lahn Märyäm (Klage Marias) besitzt die äthio- 
pische Literatur eine Übersetzung einer auch arabisch erhaltenen 
Homilie des Cyriacus von Behnesä 7 ), von welchem Verfasser auch 
eine Homilie „Über die Glorie der reinen Jungfrau Maria“ stammt. 8 ) 
Von Cyrillus von Jerusalem ist eine Homilie über die Himmel- 
fahrt 9 ), von Theophilus von Alexandria eine Homilie über den Berg 

1) Vgl. die Erläuterungen zu Mähleta sege Str. 35. 2—3. Job Ludolf, Hist. 
Aeth. lib. TU, cap. 4. 46. Zu Epiphanius Erzbischof von Salamis (f 403), vgl. F. A. 
V. Lehner, Die Marien Verehrung, S. 97. Von den Werken des Epiphanius ist auch das 
Hexaemeron (’AksImärös) samt seinem Kommentar (Tenta haymänot) und der An- 
coratus (’Ankarlfös) ins Äthiopische übersetzt worden. Vgl. C. Conti Rossini, Ma- 
noscrifcti ed opere abissine in Europa RRAL. 1 899, S. 6o8f., 633. 

2) Vgl. H. Zotenberg, Catalogue des Manuscrits ethiopiens (gheez et amharique) 
de la Bibliotheque nationale, Paris 1877, Nr. 1 1 1, S. 116 (Üth. 1 1 1, fol. 48 v ). 

3) Vgl. H. Zotenberg, Catalogue, Nr. 1 1 1 , 'S. 114 (Eth. in, fol. 29, Mionb, 
Patrologia graeca, tom. LXV, col. 715 — 758). 

4) Vgl. W. Wright, Catalogue, Nr. 315, S. 207 (Or. 739, fol. 189* — 1 c> 1 r ). 

5) Vgl. W. Wright, Catalogue, Nr. 216, S. 143 (Or. 604, fol. i8 r — 40 r ). 

6) Vgl- W. Wright, Catalogue, Nr. 218, S. 146 (Or. 609, fol. 5 r — 15*). 

7) Vgl. W. Wright, Catalogue, Nr. 214, S. 142 (Or. 605, fol. 1 33 v — J 49 r )- 

Übersetzer der Homilie war wahrscheinlich der Metropolit Salämä (lebte im XIV. 
Jahrh.), vgl. C. Conti Rossini, Note per la storia letteraria abissina RRAL. 1899, 
S. 209. Der arabische Titel der Homilie lautet: Je. 

LwJUgJt & üjuo ljüuwI Lol ^L^JaJ! oÜl tXx^Jl L4J0I 

iuwüüXft aLI Jljil sJuuaJI 

iUlauJÜl. S. 95 — 110. Cairo 1902. 

8) Vgl. W. Wright, Catalogue, Nr. 216, S. 145 (Or. 604, fol. i25 r — 137). 

9) Vgl. W. Wright, Catalogue, Nr. 2iö, S. 144 (Or. 604, fol. 92 r — i04 r ). 
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Kueskuäm 1 ) und von Basilius von Caesarea eine Homilie über 
die Erbauung der Marienkirche für den Tag ihrer Weihe, den 
2 1 . Sane erhalten 2 ), ein Thema, über das auch eine Homilie des 
Johannes von Caesarea 3 ) mit dem Titel „Über die großen 
Kirchen unserer reinen Herrin Maria am Tage ihrer Weihe, am 
2 1 . Sane“ vorliegt. 

Ein Auszug aus einer Homilie des Ephraem Syrus über Maria 
ist ins Haymänöta ’Abaw aufgenommen worden. 4 ) 

Von Jakob von Serug sind uns zwei Homilien äthiopisch er- 
halten: die eine behandelt die Verkündigung, die andere die Heim- 
suchung Marias. 5 ) Außerdem gibt es noch eine lieihe anonymer 
Homilien über Marias Geburt, Empfängnis, Verkündigung und Flucht 
nach Ägypten 6 ), denen sich als einheimische abessinische Schöpfung 
eine Homilie auf die Verkündigung von Johannes, Bischof von 
’Aksüm anreiht. 7 8 ) Von dem bereits genannten Cyriacus von 
Behnesä stammt auch die Anaphora Mariae im äthiopischen 
Missale. 3 ) 

Außer den bis jetzt genannten auf Maria bezüglichen Prosa- 
schriften besitzt die äthiopische Literatur auch drei Marienoffizien: 
Das Weddüse Müryäm (Lob Marias), das Weddüse wa-Genäy (Lob 
und Danksagung) und das ’ Arganöna denyel (Organon Marias). Das 
erste und dritte Marienoffizium umfaßt 7 Gesänge für die 7 Wochen- 
tage, während das zweite einen einzigen für den Sonntag bestimm- 
ten Gesang bildet. 


1) C. Conti Rossini, II Diseorso su monte Coscam attribuito a Teofilo d’Alessan- 
dria nelia versione etiopica RRAL. 1912, ser. V, vol. XXI, S. 395 — 471. 

2) W. Wright, Catalogue, Nr. 216, S. 144 (Or. 604, fol. 85* — 92*). 

3) W. Wright, Catalogue, Nr. 256, S. 164 (Or. 692, fol. 38 r — 47 r )- 

4) Vgl. H. Zotenbero, Catalogue Nr. 1 1 1, 8. 1 13 (E'th. 1 1 1, Fol. 27'’)- 

5) Vgl. Wright, Catalogue Nr. 340, S. 227 (Or. 774, fol. 6 r — 7 r , 7 T — io r ). 

6) Vgl. Wright, Catalogue Nr. 216, S. 143 t’. 

7) Vgl. Wright, Catalogue Nr. 226, S. 150 (Or. 616, fol. 124” — i44 v )- 

8) Vgl. Job Ludolf, Commentarius S. 341, Note s. Der Text wurde schon 

im Jahre 1548 im Testamentum novum zu Rom unter dem Titel: : HXTHM'l : 

a HCS9 ,> :: H £Ü\ : A« ; VCgftl : tetl : HU7Z : -flUlÜ :: fol. 1 70 1 — 1 74 r a abgedruckt 
und von Hendrik de Vis, Qedöse (sic!) Marjam, Overdruk uit Dietsche Warande en 
Beifort. Jaargang MCMIX ins Flämische übersetzt. Eine Neuausgabe der Anaphora 
veranstaltete I. Guidi im Jahre 1889 als Gastgeschenk für Ras Makonen im Aufträge 
der italienischen Regierung nach der Hs. der Vaticana. 
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Das Weddäse Märyäm') ist eine Übersetzung jener 7 Lobes- 
hymnen für die Wochentage, die den ursprünglichen Text der 
koptischen, heute in ihren verschiedenen Rezensionen nur bohairisch 
erhaltenen Theotokien gebildet haben mögen 2 ) und auch tatsäch- 
lich den integrierenden Bestandteil der bohairischen Theotokien 8 ) 
*darstellen. Die Übersetzung erfolgte aber wahrscheinlich nicht un- 
mittelbar aus dem Koptischen, sondern aus einer arabischen Vorlage. 4 ) 
Dies läßt sich, worauf W. E. Crum aufmerksam gemacht hat 5 ), aus 
einer vom äth. Übersetzer mißverstandenen Stelle im Weddäse 

1) K. Fries, Weddäse Märjäm (Inaugural- Dissertation) Leipzig, G. Fock 1892. 

I. Guidi, ***«£& ! :: \ <n 7 < £\£ Rom, Tip. Poligl. della S. 0 . de Propa- 

ganda fide, 1900. Vgl. C. Conti Rossini, Note per la storia letteraria abissina 
RRAL. 1899, S. 268 f. 

2) Vgl. Re?, de Lac? o Leary B. D., The Daily Office and Thootokia of the 
Coptic Church, London 1911, S. 57, 68. L. Stern, Artikel „Kopten“ in Ersch u. 
Gruber, Allgem. Encykl. II. Sekt. B. 39, S. 23, Leipzig 1886, K. Fries, Weddäse 
Märjäm S. 5. 

3) Herausgegeben samt arab. Übersetzung anonym von R. Tuki mit dem Titel 
TTlXCOU UTO IJIÖGOTOKIA MGU KATA TArjC uro IIIABOT XOIAIv zu Rom 1764. 

4) K. Fries a. a. 0 . S. 5 ist der Ansicht, daß das Weddäse Märyäm nicht aus 
dem Arabischen übersetzt sei, sondern aus einer koptischen Vorlage. Allein schon 
Enno Littmann, Gesell, der aeth. Lit. S. 205 vermutete mit Recht eine verloren 
gegangene arabische Vorlage. 

5) Anecdota Oxoniensia, Oxford, Sem. Ser. Part XJI, ( darendun Press 1913 

Nr. 7 S. 27 Note 3. Dem einen von Crum gegebenen Beispiele ließen sich noch etliche 
hinzufügen. Ich führe nur ein paar Fälle an, die besonders auffällig sind. So hat 
gleich in I. 1 der Kopte (S. 54) AIKGOG „gerechte“, der arabische Text die 

ath. Übersetzung : „G eliebte“, weil eben arab. iüutXo „gerechte“ und noch 

öfter „Geliebte, Freundin“ bedeutet. Eine ähnliche Begriffsver Wechslung hat dem 
äthiopischen Übersetzer nur auf Grund des arabischen Textes in 1 1 unterlaufen 
können; es heißt hier im Koptischen (S. 54) von Maria: (du bist) l‘UA?CUOV+ 
UCK Hl IH „die zweite Hütte“, der Araber übersetzt richtig Ä-oLilt JUüJt „die zweite 
Hütte“, der Äthiope aber faßt ä-o* nicht als tabernaculum, sondern in der gewöhn- 
lichen Bedeutung „Gewölbe“ (xvTtrj) und übersetzt ^ 7 **^* *. : „zweites Ge- 

wölbe“. Hätte er CKHMH vor sich gehabt, das ja gewöhnlich nie camera, fornix be- 
deutet, so hätte er statt < l ,cn, C : sicher : (vgl. Ex. 26, 1 1F.) gesetzt. Ein 

weiterer Beleg sei noch aus III. 1 angeführt. Die kopt. Theotokien (S. 90) haben hier 
IlTAXpo illlölJTOTBO lie HApiA tllApoenoc „die Sicherheit (Festigkeit) un- 
serer Reinigung ist Maria, die Jungfrau“, der arabische Text hat wörtlich gleich- 
bedeutend ^ cA-Oj, der äthiopische, Übersetzer aber 

wawi t : IXfhi : M : (l°va : #T 7 A : „und das Fundament unserer Reinigung 
war in Maria, der Jungfrau“; die Übersetzung W 1 0 kann wohl nur auf Rechnung 
eines Verlesens von ^ in gesetzt werden. 
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Märyäm IV, 3 nach weisen. Der koptische Text hat dort iieo ne tcmm 
eTACKüor „du bist die leichte Wolke“,, der äthiopische j Hilft 
s £«n>9 » „du bist die wahre Wolke“. Die Abweichung läßt sich nur 
aus der arabischen Übersetzung erklären, die dem koptischen Texte 
entsprechend äi*ÄiLl IbUfül lautet, wobei der äthiopische 

Übersetzer wohl statt xAjlüT! „die leichte“ x jJüäi.1 „die wahre“ 
oder ähnliches las. Um die genannten Abweichungen vom kop- 
tischen Texte, die nur aus einer arabischen Vorlage verständlich 
sind, so zu erklären, daß aus ihnen nicht unbedingt der Schluß 
auf die primäre Übersetzung aus dem Arabischen gezogen werden 
muß, müßten wir bei Voraussetzung einer ursprünglichen Über- 
tragung aus einer koptischen Vorlage annehmen, daß später eine 
Revision nach einer arabischen Vorlage stattfand, wie dies ja bei 
den hg. Schriften zur Zeit des Metropoliten Salämä der Fall war. 1 ) 
Das ist aber doch sehr unwahrscheinlich, und überdies müßte eine 
derartige Revision des Textes sehr flüchtig gewesen sein. Als 
Stütze für die Annahme der Übertragung des Weddäse Märyäm 
aus einer arabischen Vorlage, die ihrerseits auf eine koptische zu- 
rückging, kann man auch die Tradition im Mashafa berhän an- 
sehen, nach der das Weddäse Märyäm aus Ägypten gekommen 
ist. 2 3 ) Wann dies geschah, läßt sich nicht feststellen, keinesfalls aber 
vor der Zeit, in der das Arabische als Vermittlungssprache kop- 
tischer Literaturwerke in Geltung kommen konnte, also besten- 
falls im IX. — X. Jahrhundert, wahrscheinlich aber noch erheblich 
später. 

Noch dunkler als die Frage nach der Abfassungszeit des Wed- 
däse Märyäm bzw. der kopt. Theotokien ist die Frage nach deren 
Autor. Maleon 2 ) erkennt in der Komposition der koptischen Hym- 
nen, die die Sammlung der Theotokien bilden, an mehreren Stellen 
griechischen Einfluß, glaubt aber, daß der griechische Text, den 
die koptischen Autoren vor sich oder im Gedächtnis hatten, ihnen 
nur das Thema und die hauptsächlichsten Ideen inspirierte. Die 

1) Vgl. 0 . Conti Rossini, Note per la storia letteraria abissimi KRAL. 1899, 
S. 208. 

2) Vgl. A. Dalmann, Über die Regierung, insbesondere die Kirclienordnung 
des Königs Zar’ a- Jacob AAWB. 1884, phil. hist. CI. Abh. II, S. 37. 

3) Les Theotokies 011 Office de la Sainte Vierge dans le rite copte, ROC. 1904 
(IX) S. 17 — 31 bes. 17 Note 1. 
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Angaben, die sich in der abessinischen Literatur über das Weddäse 
Märyäm finden, weisen, abgesehen von der genannten Tradition 
des Mashafa berhän, nach Syrien. Diese Angaben behalten unter 
allen Umständen für uns einen gewissen Wert. Sollten sie selbst 
bloß darauf zurückzuführen sein, daß man den bekanntesten und 
verbreitetsten Marienhymnus eben den bekanntesten Mariendichtem 
wie Ephraem und dem Verfasser der „Töpferlieder 4 ' zuschrieb, so 
ist andererseits aus ihnen allein doch schon die Möglichkeit zu er- 
schließen, daß die Syrer an diesem Literaturwerke einen gewissen 
Anteil haben. 

Es handelt sich hier um folgende Berichte: 

a) In der Sammlung der Tdnmra Märyäm, die E. A. W. Budge 
herausgab, berichtet eine Legende, Kap. 36 „Maria und der sy- 
rische Töpfer“ 1 ), wie Maria einem gottesfürchtigen Manne, einem 
Töpfer im Lande Syrien zuerst am Montag und darauf an den 
übrigen Tagen der Woche erscheint und ihn auffordert, sie zu lob- 
preisen. Der Töpfer dichtet nun für jeden Wochentag einen Hym- 
nus, dessen Anfang, soweit ihn der Erzähler der Legende gibt, 
mit dem entsprechenden Tageshymnus des Weddäsu Märyäm über- 
einstimmt. 

b) Das Liber Axuinae enthält eine Erzählung von einer Zu- 
sammenkunft des Cyriacus von Behnesä, des syrischen Töpfers 
und des Priesters Yäred, bei welcher der syrische Töpfer dem Yäred 
sein Weddäse übergibt. 2 ) 

1) E. A. Wallis Budge, Lady Meux Manuskripts Nos. 2 — 5, The Miraeies, fol. 
70 — 72, die Übersetzung des Textes siehe bei Seil Euringer „Der mutmaßliche 
Verfasser der koptischen Theotokien und des äthiopischen Weddäse Märjam“, 00 . Neue 
Serie Bd. I (1911) S. 218 — 221. 

2) C. Conti Rossini, CSCO. Scriptores Aethiopiei, ser.II tom.VIlI, 1 S. 5 : „Ferner 
die Erzählung von der Zusammenkunft der 3 gerechten Diener Gottes, wie unsere 
Herrin Maria, die Gottesgebärerin, mit ihnen sich unterredete und sie zusammen- 
führte an einem Platze, namens May Kerwäh, (nämlich) den 'Abba Heryakös, Bischof 
von Behnesä und den Töpfer von Syrien und Yäred, Priester von ’Aksüm. Denn sie 
sprach zum Töpfer: f Gib meinen Lobgesang (Weddäse) dem Priester Yäred’ und 
zum ’Abbä Heryäkös sprach sie: c Gib meine Anaphora (Keddäsö) dem Priester 
Yäred’. Und sie bestiegen eine Lichtwolke und brachen von ihrem Lande auf und 
kamen in die Gegend von ’Aksüm, die May Kerwäh heißt, und trafen mit dem Priester 
Yäred zusammen und gaben ihm ihre Bücher und sie verblieben drei Tage und drei 
Nächte, indem sie sich besprachen, und kehrten in Frieden in ihr Land zurück.“ 
Vgl. auch Deutsche Aksum-Expedition Bd. I (Berlin, 1913) S. 33. 
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c) In den Akten des Yäred 1 ) heißt es von diesem: iDfrtltb i \ « 
AtWA 1 » h,Vd> 9 ° * A'flrhfl* « AAMt » „und (sang) auch den 

Lobeshymnus der Jungfrau, den Ephraem der Töpfer für jeden 
Wochentag verfaßt hat.“ 

Während Bericht a als Wesentliches die Tatsache der Ver- 
fasserschaft des syrischen Töpfers am Weddäse Märyäm enthält, 
ist b und c die Verlegung dieses Literaturwerkes in die Zeit 
Yäreds gemeinsam; c macht sich dadurch verdächtig, daß er das 
Prädikat „Töpfer“ mit einer Person verbindet, die nie mit diesem Prä- 
dikat ausgestattet erscheint, mit dem bekannten syrischen Kirchen- 
vater Ephraem, während wir nach Sebastian Euringer im v Töpfer“ 
den syrischen Diakon und Mariendichter Simeon von Gesir zu se- 
hen halien. 2 3 ) Wohl aber ist c dadurch wertvoll, daß durch die 
Verbindung von Ephraems Namen mit der Verfasserschaft der 
Theotokien nun einmal eine Tradition literarisch belegt ist, die 
wir bisher nur aus dem Munde von Forschungsreisenden kannten 
und nach der das Weddäse Märyäm in Abessinien allgemein als 
von Ephraem dem Syrer stammend bezeichnet wird.’) 

Bei einer kritischen Untersuchung und Verwertung der ge- 
nannten Berichte müßte von vornherein davon abgesehen werden, 
unter dem Weddäse Maryam das Marienoffizium in der Form zu 
verstehen, in der es uns heute vorliegt. Diese Form stammt ja, wie 
wir gesehen haben, aus einer viel späteren Zeit als jene, in der 
alle in den Berichten genannten Personen lebten; denn Ephraem 
Syrus starb i. J. 379, Simeon von Gesir lebte im Anfänge des 
VI. Jahrhunderts, Yäred zu dessen Anfang oder Mitte, die ara- 
bische Vorlage zum äth. Weddäse Märyäm aber datiert bestenfalls 
aus dein IX. — X. ,lh. Nehmen wir aber an, daß der Stoff des 
Weddäse Maryam schon im V. — VI. Jahrhundert bekannt war, so 
ergibt sich eine einfache Lösung aller Schwierigkeiten, wobei dann 
auch die Traditionen ihren Wert behalten. Ob nun dieser Stoff auf 

1) C. Conti Rossini, CSCO. Script. Aetb., ser. II, tom. XVII, Acta Yäred et 

Pantalewon S. 29. *' 

2) Vgl. S. Euringek, Der mutmaßliche Verfasser der kopt. Theotokien, OC. 
191 1, S. 225 f. * 

3) Vgl. Sam. Gobat, Journal of a three years’ residence in Abyssinia, Lond. 
1834, S. 83, 157, 363. Ant. d’ Abbaoie, Catalogue raisonne de Ms. Äthiopiens ap- 
partenant a Antoine d’Abbadie, Paris 1859, S. 111. 
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Ephraem Syrus, wie dies K. Fries (a. a. 0 . S. 7) glaubte, oder auf 
Simeon von Gostr, den S. Eurdjger mit dem „Töpfer“ der Berichte 
identifizierte 1 ), zurückgeht, ist eigentlich eine Frage zweiter Ord- 
nung. Das bleibend Wertvolle ist, daß wir auf Grund der genann- 
ten Traditionen annehmen können, daß der Stoff der 7 Wochen- 
tagshymnen der Theotokien bzw. des Weddäse Märyäm vielleicht 
doch eher aus syrischer als aus griechischer Quelle stammt. Könnten 
wir der Angabe von b und c, daß Yäred bereits das Weddäse 
Märyäm gekannt habe, trauen, so wäre damit allerdings auch der 
Schluß zu ziehen, daß im VI. Jahrhundert schon der Stoff der Theo- 
tokien bzw. des Weddäse Märyäm in einer der heutigen ähnlichen 
Form Vorgelegen sei (s. S. 13). Allein ich möchte darauf gerade 
kein sehr großes Gewicht legen und stehe übrigens der Persön- 
lichkeit Yäreds, wie weiter unten ausgeführt ist, etwas skeptisch 
gegenüber. Auch müßte hiezu festgestellt werden, ob vom Stand- 
punkte der koptischen und griechischen Literatur aus an ein so 
hohes Alter der Theotokien gedacht werden kann. Bevor sich hier 
nicht Berufene geäußert haben, ist es jedenfalls nicht geraten, an 
diese Frage heranzutreten. 

Um nun dem Leser einen Einblick zu gewähren, wie weit die 
in den Theotokien bzw. im Weddäse Märyäm verarbeiteten Ver- 
gleiche Marias, um die sich die ganzen Hymnen drehen, schon bei 
Ephraem vorhanden sind, gebe ich hier eine tabellarische Übersicht 
über gemeinsame Vergleichsgegenstände und sonstige Parallelen. 2 ) 


Ephraem Syrus 
1 . 2, col.520 Foetus 
in utero eius absque 
hominis connnercio. 


Theotokia 
pii': „Denn keine 
Vermählung ging der 
Geburt voraus.“ 


Weddäse Märyäm 
II. 1 „Er ist erschie- 
nen im Fleische aus 
der Jungfrau , ohne 
Mannessamen.“ 


1) In den von ihm OC. 111 (1913) S. 22 1 235 publizierten neun Töpferlie- 

dern des Simeon von Geäir ist der Zusammenhang mit dem Weddäse Märyäm ein 
äußerst loser. Nur wenige Vergleiche und gedankliche Parallelen, die eben nur ganz 
allgemeiner Natur sind und nichts beweisen, sind beiden Hymnensammlungen ge- 
meinsam. 

2) Die Stellen aus Ephraem Syrus stammen aus der Ausgabe von Th. 
Lamy, Sancti Ephraem Syri Hymni et Sermones, Mechliniae 1886 tom. II Sp. 520 ff. 
Die römische Ziffer bezeichnet die Zahl des Marienhymnus, die arabische den Vers. 
Theotokia bezeichnet deren Ausgabe von Tuki, Weddäsö Märyäm die Ausgabe von 
K. Fries 
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Ephraem Syrus 

III. 1,001.528 Casta 
Maria laudet filium, 
qui sua misericordia 
ortus est e sinu vir- 
ginis purissimo absque 
coniugali commercio. 1 ) 

I . 1 1 , col. 522 Arbor 
vitae in medio para- 
disi abscondita, in Ma- 
ria crevit.*) 

II. 4, col. 526 Ager 
est qui nunquam no- 
vit sulcum agricolae. 3 ) 

VI. 7, col. 540 Ortus 
est ex ea sol iustitiae. 4 ) j 


XV. 5, col. 584 Ma- 
ria est porta clausa. 5 ) 


Theotokia 


cr.A : „Heil dir Le- 
bensbaum, der in der 
Mitte des Paradieses 
steht.“ 

q”Ä; „Du bist das 
Feld, das nicht besät 
wurde.“ 

i>ihi : „Denn aus dir 
i ist uns die Sonne der 
Gerechtigkeit aufge- 
gangen.“ 

P« : „Der Prophet 
Ezechiel rief, indem er 

I 

Zeuge war: Ich sah j 
eine Pforte im Osten, j 
die mit einem wun- ! 


Weddäse Mary am 


III. 4 „Du bist jener 
Acker, in den kein 
Same gesät wurde.“ 

VI. 1 „Aus dir ist uns 
die Sonne der Gerech- 
tigkeit aufgegangen.“ 

IV. 1 o „Der Prophet 
Ezechiel ist für sie Zeu- 
ge gewesen und hat 
gesagt: 'Ich habe eine 
Pforte im Osten ge- 


il Zuerst von .lustinus Martvr (f 16O) Apol. I, 33 (PG. toiu. VI, eol. 381) 
ausgesprochen: Tb ovi\ ’ldov I] nctg&ivug tv yaüvtii oi^auEi ov övvovOiaod'EUSocv 
r i’i p nuyd'lvov avlXccßeiv. 

2) Vgl. die Erläuterungen zu Mahleta sege Str. 34, 1. 

3) Ähnliches sagt auch Chrysostonius in seiner 388 geschriebenen Homilie 

De mutatione noniinum 11 (PG. tom. LI, col. 12g): io yuy 9 Edefi t rjv nagt fivov aij 
fjuxivei yjjv' .. . 7 iccy&Evog yay yv *)) yi], ml onre Sqotqov i]v , ovte ttg uvXam 

diui'OLyeiGCC) akU unuQog ovOa yewQywojv %eiqüv unb Imray-qg povov ißXdarrjöe rd 
ötvÖQcc iuELva. Der Vergleich Marias mit einem unan gebauten Felde findet sich fer- 
ner in der unechten Honiilia V ln Laudes S. M. Deiparae des Epiphanius (PG. tom. 
XLII 1 , col. 492: 'ij ayec&QyijTog und in der gleichfalls unechten Homilia I in 

Annuntiat. Virg. Mariae des Gregorios Thaumaturgos (f 270) (PG. tom. X, col. 1152: 
XaiQEj HEyaqiuapivt]'. 1) dyEco^ytjrog mXX tm^rcog uyovya). (Vgl. auch 0 . Bardenhewer, 
Pairologie 3 , Freiburg i. B. 1910, S. 291, 152.) 

4) Vgl, die Erläuterungen zu Mähleta sege Str. 62, 3. 

5) Vgl. die Erläuterungen zu Mähleta $ege Str. 22, 2. 
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V. 6, col. 536 Iidem 
praefigurarunt te per 
virgatn in arca re- 
positam, quae,etsi non 
plantata, fronduit. 1 ) 


VI. 8, col. 540 Fuit 
Maria vitis, e qua . . . 
. . . progerminavit sur- 
culus Nazarenus. 2 3 ) 

VII. 3, col. 544 Co- 
lumba tenera. 8 ) 

XVI. 4, col. 588 be- 
ata es Maria, quia 
Isaias in suo vaticinio 
te annuntiavit: „Ecce 
virgo concipiet et pa- 
riet filium cuius no- 
men Emmanuel“ (Jes. 
7 > 14). 4 ) 

IX. 2, col. 550 Be- 
ata es Maria, quia si- 
nus tuus palatium 
fuit regis. 5 ) 


Adolf Grohmann, 
Theotokia 

derbaren Siegel ver- 
schlossen war’ . . . Die 
Pforte nämlich ist die 
Jungfrau.“ 

r.i - : „Der Stab Aa- 
rons, der getrieben hat 
ohne gepflanzt zu sein 
(Pflanze) und ohne 
(mit W asser) begossen 
zu werden (Trank), ist 
ein Bild für dich.“ 

cr.t. ; „Gebenedeit 
sei deine Frucht, oh 
wahrer Weinstock.“ 

Tir: „Unschuldige 
Taube.“ 

cr.o; „Wie Jesaias 
mit freudiger Stimme 
gesagt hat: Siehe ein 
jungfräuliches Mäd- 
chen wird uns Emma- 
nuel gebären.“ 

pA; „Denn sie ist 
zum Tempel eines aus 
der Dreieinigkeit ge- 
worden.“ 


[XXXIII, 4. 

Weddäse Märyäm 
sehen, geschlossen mit 
überaus wunderbarem 
Siegel’... 1 1 Die Pforte 
aber ist die Jung- 
frau . . .“ 

I. 8 „Dem Stabe Aa- 
rons, der ohne ge- 
pflanzt zu sein und 
ohne daß man ihn 
mit Wasser begossen 
hätte, Knospen getrie- 
ben hat, bist du ähn- 
lich.“ 


V. 5 „Du wirst einen 
Sohn gebären und sein 
Name wird Emmanuel 
genannt werden.“ (Mt. 
U 23). 


IV. 9 „Denn sie ist 
zum Schrein (Tempel) 
eines aus der hg. Drei- 
j einigkeit geworden.“ 


1) Vgl. die Erläuterungen zu Mähleta sege Str. 24, x. 

2) Vgl. die Erläuterungen zu Mähleta sege Str. 69, 4 — 5. 

3) Vgl. die Erläuterungen zu Mähleta ?egS Str. 57 » 5 - 

4) Jes. 7, 14, wurde zuerst von Justinus Martyr (f 166) Apol. I, 33 (PG. 

tom. VI, col. 3öof.) als Beweis fiir die Virginität herangezogen. 

5) Vgl. die Erläuterungen zu Mähleta sege 149, zur Strophe aus L 2 L 3 Vers 3. 
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Ephraem Syrus 
X. 19, col. 564 Stat 
Maria, mater tua, so- 
ror tua, sponsa tua. 

XY. 3, col. 584 
Oriens cum suis astris 
figura lüit Mariae. 


XVI. 3, col. 588 Be- 
ata es Maria, quia 
figuravit te rubus a 
Moyse visus. l 2 j 


Theotokia 
cab; „Deine bräut- 
liche Mutter.“ 

pag*: „Du bist die 
Gegend des Sonnen- 
aufgangs [. . .?J, dein 
die Gerechten mit 
I Freude und Jauchzen 
| entgegensahen.“ J 


: „Du bist der 
Baum, den Moyses 
sah . . .“ 


Weddase Märyam 


VI. 7 „Du bist die 
Gegend des Sonnen- 
aufgangs, aus der der 
leuchtende Stern her- 
vorgegangen ist, den 
die Heiligen mit Freu- 
de und J auchzen schau- 
ten.“ 

II J. 3 „Du bist je- 
ner Baum, den Moses 
. . . sah.“ 


Schon diese Auswahl von Gedanken, die den Marienhyirmen 
Ephraems, den Theotokien und dem Weddase Mary am gemeinsam 
sind, läßt uns ahnen, von welcher Bedeutung Ephraem für die 
Marienpoesie ist. Auch läßt sich annehmen, daß ein guter Teil 
der hier gebrauchten Vergleiche von ihm stammt und sicher erst 
von ihm in die Ilymnenform gegossen wurde. Die Schnelligkeit, 
mit der seine Vergleiche selbst im Abendlande in die Polemik 
gegen die Häresien Aufnahme fanden, so bei Ambrosius und 
Augustinus "j, berechtigt zur Vermutung, daß dies im Orient selbst 
noch früher der Fall war. Wenn Hubert Grimme a. a. 0 . S. 95 
„die byzantische Hymnologie als Tochter der syrischen“ ansieht, 
so trifft dies wohl auch für die koptische und äthiopische zu. So 
dürfte K. Fries nicht unrecht haben, wenn er (a. a. 0. S. 7) das 
Weddase Märyam seinem Inhalte nach von Ephraem oder einem 
seiner Zeitgenossen, der Form nach von Sabbas (f 531) oder einem 
seiner Zeitgenossen herleitet. Will man der äthiopischen Tradition 
Glauben schenken, so kann man im Zeitgenossen des Sabbas den 


1) Vgl. die iSrläuterungen zu Mublöta ?ege Str. 2 3 s _<,. 

2 ) Vgl. Hubert Grimme, Der Stropbenbau iu den Gedichten Ephraems des 
Syrers. Collectanea Friburgensia fase. II (1893) S. ~ 9 f. und die Noten zu den vor- 
angehenden Vergleichen S. 15t 

Abhandl, d. K. S. OosellBcli. <1. phil.-hUt. Kl. XXXIII, iv. 


i 
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sy rischen Töpfer Simeon von Gesir selien, der ja tatsächlich um 
diese Zeit lebte. Eine endgültige Lösung der Frage nach dem Ur- 
heber des Stoffs der Theotokien bzw. des Weddäse Märyäm, wird 
wohl erst die Herausgabe aller Töpferlieder (Kükäyätä) bringen. 

Ein zweites Marienoffizium besitzt die äth. Literatur im Wed- 
däse wa-Genäy la-emma ’Adönäy ') oder Weddäs'ehä la- Märyäm den- 
yel, wie es in der ältesten Wiener Handschrift Aeth. 21 fol. i38 r 
(XIV. Jh.) 1 2 3 ) genannt wird. In der abessinischen Literatur wird dieses 
Offizium, das nur am Sonntag rezitiert wird, nach seinem Anfänge 
gewöhnlich kurz als ,,'Ankasa berhän“ (Tor des Lichts) zitiert. So 
in den Akten des Aaron Thaumaturgus 8 ), der zur Zeit der Ver- 
folgungen unter den Königen 'Amda Siyon und Sayfa ’Ar'äd (1314 
— 1372) lebte. Dieser Lobeshymnus ist auch zur Gänze ins Me'eräf 
aufgenommen worden. 4 ) Von dem in Prosa geschriebenen Weddäse 
wa-Genäy oder ’Ankasa berhän gibt es auch eine poetische Bear- 
beitung in der Wiener Handschrift Aeth. 2 fol. 2i2 r b — 2i2 v a 5 6 * ), 
die ich hier am Schlüsse mitteile. Vergleicht man das Weddäse wa- 
Genäy mit dem Sonntagshymnus der theotokien bzw. des Weddäse 
Märyäm, so ergibt sich eine so auffallende Übereinstimmung in der 
Anordnung und im Inhalte, daß man das Weddäse wa-Genäy nur 
als Paraphrase der Sonntagstheotokia ansehen kann.“) Zum Beweise 


1) Vgl. S. 10 Note 1 . 

2) Vgl. N. Rhoookanakis, Die lit.h. Hss. der k. k. llofbibliot.hek zu Wien, 
SHAW., Phil.-Hist. Kl. Bd. (,'LI S. 48. 

3) CSCO. Script. Aeth. ser. II tom. XX. Versio. Acta S. Aaronis et S. Philippi, 
interpr. Boa. Tuuaiev ( 1 908) S. 1 06 : donec ad linem perduxit, centum et quinqua- 
ginta psalmos Davidis et Cantica prophetarum et Canticum Salonionis et Laudes 
Mariae et Portas lucis (’auakesa berhuu) septies die et septies nocte. Vgl. 1. Guiui, 
„Q8ne“ 0 inni abissini RRAL. 1900 S. 467. 

4) Z. B. in der Wiener Hs. Aeth. 24 fol. 25” c — 2ö r a; vgl N. Rhouoka.makis 
a. a. 0 . S. 52. Zum Me'eräf vgl. S. 20 f. 

5) Vgl. N. Rhokokanakis a. a. 0 . S. 42. 

6 ) Daß das Weddäse wa-Geuay an die Sonntagslektion erinnert, hat schon 

K. Fkies, Weddüse Märjam S. 75 ausgesprochen. Seine Behauptung, der Kehrvers des 
Weddäse wa-Genäy wäre derselbe wie im W. M.I., ist aber nicht richtig. Im Weddäse 
wa-Genäy ed. I. Guiui, S. 31 lautet er: ■ v IVlf : :: AXA. : Al : :: 

AX1+ : ; A®A.ß : : ®-Mi : $>4-01 : hl : 'hT'&C ; ([ a V‘l£C 1 

®*At : ACfy" : -flh : ®aA®» : ®A.eh. : $ 4 -fll : hl :: Im Weddäse Märyäm I. 1 : 
®nxi+fl : 10-flfh. : H-to : AXTUXTf : ®A*t : h : 'iJMbT : H-ft“ : Zit : 1AXA. ; 

®S"}<J*0^. : tfth. : h®> : ’fCIWl : «WA : a)F°äiit : AfA : : A-flX :: 
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meiner Behauptung stelle ich die 
den Offizien einander gegenüber. 

Weddase wa-Genäy 

Guidi S. 3 i „Die zehn Gebote, 
die mit den Fingern des Herrn 
der ganzen Schöpfung geschrieben 
sind, der Sohu Gottes, hat in dir 

gewohnt (S. 3 2 ) Zuerst hat uns 

der Yater die Botschaft vom Jota 
gebracht, da», da die 10 Gebote 
sind, die mit den Fingern Gottes 
geschrieben sind . . 

Guidi S. 33 t. „Du bist die 
Reinste der Reinen, die auser- 
wählte Jungfrau, die du im Tem- 
pel gewohnt hast, wie die Lade, 
die aus unverweslichem Holze ge- 
macht war, geschmückt mit rei- 
nem Golde und besetzt mit leuch- 
tendem Perlenjuwel, dessen Wert 
groß ist. So hast du im Tempel 
gewohnt . . .“ 

S. 34 „Gabriel der Engel von den 
heiligen Engeln, der keine Ver- 
derbnis von den ersten Engeln 
hat, der vor dem Herrn des 
Alls steht, hat Dir frohe Bot- 
schaft gebracht und zu Dir gesagt: 
'Glück auf, Freudenvolle . . / 

Guidi S. 35 „Du bist es, die 
das heilige Gemach und der Tem- 
pel des Allerhfciligsten gewesen 
und der Vorhang des Lichts und 
der Thron der unaussprechlichen 
Herrlichkeit.“ 


entsprechenden Teile aus bei- 

Weddäse Märyäm 

1 . 1 (Theot. S. 54 f.) „Und in ihm 
befinden sich die Bundestafeln und 
die 10 Gebote, die mit Gottes 
Fingern geschrieben sind. Zuerst 
hat (er) uns die Botschaft vom 
Jota gebracht, das der Anfang des 
Namens unseres Heilandes Jesus 
Christus ist.“ 

I. 2 (Theot. S. 56) „Die auf 
allen Seiten mit Gold überzogene 
Bundeslade, die aus unverwes- 
lichem Holze gemacht ist, ver- 
sinnbildet uns Gottes Wort (Lo- 
gos) . . .“ 


I. 2 „Und von ihm brachte er 
(Gabriel) der Reinen ohne Samen 
die frohe Botschaft.“ 


I. 3 (Theot. S. 58) „Das Heilig- 
tum, das die Cherubim, die nach 
Gottes Bild geschaffen sind, um- 
geben, ist das aus dir, oh du 
Reine, ohne Verwandlung Mensch 
gewordene Wort.“ 
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Weddäse wa-Genay 

Guidi S. 37 „Wir haben dich, 
oh Heilige und Glückselige, Ge- 
priesene und Benedeite, Ruhm- 
reiche und Erhabene, mit dem 
goldenen Korbe verglichen und in 
ihm ist das Lebensbrot, das aus 
den Himmeln herabgestiegen ist, 
der Spender des Lebens für je- 
den, der an ihn glaubt und da- 
von im Glauben und willigen 
Herzens ißt . . .“ 

Guidi S. 37 „Du bist der gol- 
dene Leuchter, den nicht die 
Hand eines menschlichen Künst- 
lers geschaffen hat, und man hat 
auf ihm keine Leuchte angezün- 
det, sondern er selbst ist das 
Licht des Vaters, das Licht, das 
vom Lichte zu dir gekommen ist 
und über dir gewohnt hat. Und 
es hat mit seiner Göttlichkeit an 
allen Enden der Welt geleuchtet, 
die Finsternis von den Menschen 
vertrieben und uns durch sein 
belebendes Wort erlöst . . . S. 38. 
Und er (Jesus) hat uns den Weg 
des Lebens geführt, und uns das 
ewige Leben gegeben durch sei- 
nen Glauben.“ 

Guidi S. 39 „Wir vergleichen 
dich, oh unsere Herrin, mit dem 
güldenen Räucherfaß, das in den 
Händen der himmlischen Erz- 
priester ist, in deren Räucherfaß 
das Gebet aller heiligen Gläu- 
bigen von der Erde her ist.“ 


Weddase Maryäm 
I. 4 (Theot. S. 59) „Du bist 
der Korb von reinem Golde, wo- 
rin das Manna verborgen ist, das 
Brot, das aus den Himmeln herab- 
gestiegen ist, der Spender des 
Lebens für alle Welt.“ 


I. 5 (Theot. S. 60) „Du bist 
der goldene Leuchter, der die 
immer leuchtende Lampe getra- 
gen hat, die das Licht der Welt 
ist, das Licht vom Lichte ohne 
Anfang, Gott vom wahren Gotte, 
der von dir ohne Verwandlung 
menschliche Gestalt angenommen 
hat. Und durch sein Kommen 
hat er über uns geleuchtet, 
die wir in Finsternis und dem 
Schatten des Todes saßen und 
hat unsere Füße auf den Weg 
des Friedens gelenkt durch das 
Geheimnis seiner heiligen Weis- 
heit.“ 


1 . 6 (Theot. S. 91) „Du bist 
das güldene Räucberfaß, das die 
Kohle des gesegneten Feuers trug, 
die derjenige von der heiligen 
Stätte genommen hat, der die 
Sünde vergibt und die Schuld 
wegnimmt.“ 
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Weddäse wa-(i enay 
Guidi S. 39 „Du bist der ge- 
segnete Baum, der Baum des 
Lebens, der Baum der Erlösung 
an Stelle des Lebensbaumes, der 
im Paradiese (war).“ 

Guidi S. 40 f. „Den Stab A.arons, 
der ohne gepflanzt zu sein und 
ohne daß man ihn mit Wasser be- 
gossen hätte, im Tempel Knospen 
getrieben hat, hat er (Gott) wür- 
dig für die Priester gemacht. So 
hast auch du in Heiligkeit und 
Reinheit im Tempel gewohnt . . . 
Oh heilige, die du ohne Beischlaf 
einen Sohn bekommen hast.“ 

Guidi 4 r „Dir gebührt es, 
für deine Diener und Dienerinnen, 
für uns, bei deinem Sohne zu 
bitten . . . 

Du hast eine Würde in der Er- 
scheinung, die größer ist als die 
■(der) Cherubim . . und der Se- 
raphim . . . 

S. 42. Bitte für uns bei unserem 
Herrn und Heiland Jesus Christus, 
daß er uns befestige im rechten 
Glauben zum Glauben an ihn und 
seinen Yater und seinen hl. Geist 
und daß er uns seine Gnade und 
Barmherzigkeit schenke und un- 
sere Sünde vergebe durch die 
Größe seiner Barmherzigkeit.“ 


Weddäse Märyam 
j I. 7 „Du wonniger Garten, du 
i freudenvoller Garten, bepflanzt 
mit Bäumen vom Libanon, zube- 
reitet für die Heiligen, ehe die 
Welt geschaffen war.“ 

I. 8 (Theot. S. 63) „<Wie> der 
Stab Aarons, der ohne gepflanzt zu 
sein und ohne daß man ihn mit 
Wasser begossen hätte, Knospen 
getrieben hat, so bist auch du, 
oh Gebärerin Christi . ., der in 
Wahrheit ohne Samen gekommen 
ist . . .“ 


I. 9 (Theot. S. 68) „Dir gebührt 
es vor allen Heiligen, für uns zu 
bitten . . . 

(Theot. S. 69) Du hast eine 
Würde in der Erscheinung, die 
größer ist als die Würde der Se- 
raphim und Cherubim . . . 

Bitte für uns bei unserem Herrn 
Jesus Christus, daß er uns be- 
festige im rechten Glauben zum 
Glauben an ihn und daß er uns 
seine Gnade und Barmherzigkeit 
schenke und unsere Sünde ver- 
gebe durch die Größe seiner Barm- 
herzigkeit in alle Ewigkeit Amen.“ 


Die Nebeneinanderstellung des Weddäse wa-Genäy mit der 
Sonntagslektion des Weddäse Märyam ergibt nun folgende Tat- 
sachen : 



22 


Adolf Grohmann, 


fäxm, 4. 


a) Der Stoff, der durch die feststehenden Vergleiche Marias 
gebildet wird, ist beiden gemeinsam, so sehr, daß oft auch der 
ganze Inhalt des Bildes mit dem Weddäse Mary am übereinstimmt 
(s. die Entsprechungen von Weddäse Märyäm I. i, I. 2, I. 4, 1 . 8). 
Eine fast wörtliche Übereinstimmung mit dem Weddäse Märyäm 
zeigt die Entsprechung für Lg im Weddäse wa-Genäy. 

b) Die Anordnung des Stoffes ist in beiden identisch. 

c) In der Anwendung der Bilder zeigt sich gelegentlich ein 
Unterschied. Die Bundeslade ist in Weddäse Märyäm I. 2 auf den 
Logos, im Weddäse wa-Genäy auf Maria bezogen. Der Unterschied 
ist hier aber doch nur scheinbar wesentlich: der Hauptton liegt, in 
beiden Fällen auf dem Worte „unverweslich“, das bei Maria auf 
die Virginität, bei Jesus auf die Erhaltung der Göttlichkeit in 
der Geburt bezogen ist. Übrigens scheint hier das Weddäse 
Märyäm das Ursprünglichere bewahrt zu haben. 1 ) 

Einen Unterschied im Vergleichsgegenstand selbst zeigt die 
Weddäse Märyäm I. 3 entsprechende Stelle. Das Weddäse wa-Genäy 
hat hier anstatt des Hilasterions, das im Weddäse l^äryäm auf 
den Logos bezogen ist, das Allerheiligste mit Vorhang und Thron 
gesetzt, der eine andere Bezeichnung für das Hilasterion ist, und 
das ganze auf Maria ausgedeutet. An Stelle des „Gartens“ im 
Weddäse Märyäm I. 7 tritt im Weddäse wa-Genäy der Lebensbaum. 
Anders als im Weddäse Märyäm ist auch der nach jedem Absatz 
sich wiederholende Kehrvers. 

Nun wäre es gewiß für die Entstehungsgeschichte der Theo- 
tokien interessant, wenn die abessinische Tradition recht behielte, 
nach der das Weddäse wa-Genäy zu den ältesten Denkmälern der 
abessinischen Literatur gehört, die wir besitzen. Es würde uns 
nämlich dadurch die Möglichkeit gegeben, es Yäred, dem Begründer 
der äthiopischen Kirchenpoesie und Presbyter von ’Aksüm, zuzu- 
weisen. Als dieser den Beschluß gefaßt hatte, Mönch zu werden, 
und die Bitte um die Erlaubnis dazu dem Könige Gabra Maskal 
vortrug, der sie gewährte, obwohl er ihn nur sehr ungern aus 
’Aksüm entließ, „da trat Yäivd — so heißt es in der auf ihn ge- 
haltenen Homilie — zur Bundeslade Gottes, die da 'die Beschützerin 

1) Das sehen wir auch aus dem Vergleiche Jesu mit dem „unverweslichen' 1 
Holze der Bundeslade bei Hippolytus ("j 236): im Fragment VI ex oratione in illud 
»Dominus pascit me« (PG. tom. X, col. 864 f.). 
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’Aksums' ist, hin, legte seine beiden Hände auf den Scheitel der 
Lade und rief mit lauter Stimme, indem er sprach: 'Heilige und 
Glückselige, Gepriesene und Gebenedeite, .Ruhmreiche und Erhabene, 
Tor des Lichts, Leiter des Lebens’, bis ans Ende“. 1 ) Da das Wed- 
däse wa-Genay genau ebenso beginnt 2 3 * * * * ), läßt sich mit einem ge- 
wissen Grade von Wahrscheinlichkeit annehmen, daß die Homilie 
Yäreds tatsächlich diesen Hymnus meint, dieser also bei den 
Abessiniern als von Yäred verfaßt angenommen worden ist. Hiezu 
kommt, daß es einen andern Hymnus mit gleichem Anfänge — 
abgesehen von der poetischen Bearbeitung des Weddäse wa-Genäy 
— nicht gibt und nur dieser unter dem Titel „'Ankum berhnn “ 
(Tor des Lichts) bekannt ist (vgl. S. 18), ein Titel, der sich schon 
in den Akten des Yäred auf den von ihm gesungenen Hymnus 
mit dem Anfänge „Heilige und Glückselige usw.“ bezieht. Es heißt 
nämlich dort. 8 ): „Doch während der Priester Yared das ’Ankasa 
berhän, das wir vorher erwähnt haben, im Tone 'Kzel laut sang, 
wurde er um eine Elle emporgehoben, und er betete zu unserer 
Herrin, der zweifachen Jungfrau Maria, daß sie ihn den Weg des 
Lebens führe und ihm bis zum Ende seines Kampfes helfe.“ Mit 
diesem Gebet an Maria kann übrigens das Gebet am Schlüsse des 
Weddäse wa-Genäy (8. 21) gemeint sein. Wie weit wir diesen 
abessinischen Angaben trauen dürfen, läßt sich allerdings schwer 
sagen. Es könnte z. B. der Fall gewesen sein, daß man das Wed- 
däse wa-Genäy aus irgendeinem Grunde in ein recht hohes und ehr- 
würdiges Alter hinaufrücken und einer möglichst bedeutenden 
Autorität, wie dies Yäred nach der abessinischen Tradition war, 
zuschreiben wollte. Ja man kann schließlich sogar die Frage auf- 


1) CSCO. Script, aeth. Ser. II torn. XVII (1904) Acta Yäred et Pantalewon 

ed. C. Conti Rossini S. i 2 a>(i(hV : Oh : : <Wlt : ,*1»+ : (tib : AAmAflrRC : 

Alt i JßXt : 7flH : Mifry* : wKU \d : gh.ß<EU* : ©-At : CXA : : ©h Arh : AA0-A : 

S*A : A1H : £flA I fejtflt : ffl-flÖÖT : fHIrht : ©ft-ChT : fc-OCY : ©AÖAY : : 

•flCYl : ©>TC7 : AjE.©T 1 AAh : TifR'ZT " ähnlich nochmals S. 29. 

2) Weddäse wa-Genäy ed. Guioi S. 3 1 : ©■flMY : fWIrh'V : ©IPChT : 

*H!CY : ©AÖAT : : •flCYI : ©»9C7 : A£®Y : wW'hfi.i ; ©»AUT : 

3) Acta Yäred et Pantalewon ed. C. Conti Rossini S. 21 ©AlH : £h>ArhA : 

; hUl s AlfR : •aCTi : ÜH."7 : Om : HHhCf : MW : TA9A : ©>mf : A©»t : © 

AM : IO ; XTHATt : WCf ?“ . JJ-T7A ; (UiAX : h©> : : <??*+ : rh£©Y : ®T 

C£rh : A¥*5°X : 7.£A- :: Bei E. Rüppell, Reise in Abyssinien, Frankfurt a. M. (1840) 

S. 406 wird das Weddäse wa-Genäy als „Gebete des Abba Jaret“ bezeichnet. 
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werfen, ob die ganze Person Yäreds nicht unhistorisch ist. Um 
den Rationalen und einheimischen Charakter der abessinischen Poesie, 
die doch inhaltlich wie formell aufs engste mit der verwandten 
syrischen und koptischen zusammenhängt, zu erweisen, mochte 
man alles poetische Schaffen auf einen Mann aus grauer Vorzeit 
zurückführen, den die Legende zum Schöpfer der Musik und 
zum Dichter der wichtigsten Kirchengesänge machte. Yäred lernt 
seine Weisen von den Seraphim, er erfindet eine Musik, die we- 
der bei Römern noch Griechen, Syrern und Ägyptern zu finden 
ist (Acta Yäred S. 4). Auch sonst gibt es in seinem Leben der 
wunderbaren Züge genug, und alles scheint unter dem Gesichts- 
winkel der angedeuteten Tendenz zu stehen. Das Hinaufrücken der 
Kirchenpoesie ins Vll Jahrhundert und die Gruppierung ihrer be- 
deutendsten Werke, wie des Degguä um eine Person — wo doch 
das Degguä keinen recht einheitlichen Eindruck macht, wenn es 
auch sicher ein hohes Alter hat, — all das kann den Verdacht 
erwecken, daß eben auch die Abessinier sich einen „Homer“ bei- 
zulegen bestrebt waren. Allein auch wenn man an der Existenz 
Yäreds festhält, wird er als Verfasser des Weddäse wa-Genäy kaum 
in Betracht kommen. Theoretisch und praktisch ist es doch wohl 
wahrscheinlicher, daß wir es mit einer ziemlich frühen Bearbeitung 
der Sonntagstheotokie zu tun haben, die ihm beigelegt wurde, wie 
man einem Ephraem Syrus oder Chrysostomus auch alles mögliche 
Unechte zuschrieb. Für das Alter der Theotokien ist also daraus 
nichts zu gewinnen. Der im Weddäse wa-Genäy eingehaltene Stil 
ist übrigens auch ganz verschieden von dem, der sich im Degguä, 
das man ja auch und vielleicht mit mehr Recht auf Yäred zurück- 
führt, erkennen läßt, wenn auch einzelne Bilder aus dem Weddäse 
Märyäm sich dort gleichfalls wiederfindeu. Wollte man aber weni- 
ger skeptisch sein und an Yäreds Person und Autorschaft für das 
Weddäse wa-Genäy festhalten, so ließe sich dies nur so denken, 
daß zu seiner Zeit eine vielleicht in syrischer Sprache 1 ) geschrie- 
bene Sonntagstheotokie vorhanden war, die allerdings im Texte 

j) Für das Syrische würde sprechen, daß zu Yäreds Zeit durch den Einfluß 
der sogenannten neun Heiligen, die nach der jetzt allgemeinen Annahme aus Syrien 
stammten, die wichtigsten religiösen Werke dieser ersten Periode der äthiopischen 
Literatur, wie die Evangelien, aus syrischen Quellen ins Ge'ez übersetzt wurden. Vgl. 
C. Conti Rossini, Note per la storia letteraria abissina REAL. 1 899 S. 1 99 f. 
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von ihrer heutiger Gestalt abwich. Ob dies aber der Fall war, 
darüber werden wir wohl stets nur auf Vermutungen angewiesen sein. 

Weit überboten werden die beiden besprochenen Wochentags- 
hymnen durch das längste Marienoffizium der abessinischen Kirche 
und zugleich das bedeutendste selbständige Werk ihrer Literatur, 
das 'Arganönn dengel, das im Aufträge des Königs Zar’a Ya köb 
vom Armenier Georg verfaßt und im Jahre 1440 vollendet wurde.’) 
Wie das Weddäse Märyäm ist auch dies Offizium in sieben Wochen- 
tagslektionen eingeteilt. Das Werk enthält wohl alles, was man 
in Abessinien von Maria zu sagen wüßte. Es ist aber nicht nur 
durch den guten Stil, die blumenreiche und gewählte Ausdrucksweise 
und die Gründlichkeit, mit der sein Autor alles zusammenträgt, was 
zum Lobe Marias gesagt werden konnte und könnte, sondern auch 
durch seine gute Sprache ausgezeichnet. 1 2 ) 

In die Gruppe der Marienoffizien ist vielleicht auch ein Werk 
einzureihen, das ’Enzträ sebhat (Harfe des Lobes) betitelt ist, eine 
Sammlung vom Lobeshymnen auf Maria für jeden Tag der Woche. 3 ) 
Ein Seitenstück zum ’Ankasa berhän stellt der ljoheta berhän (Pforte 
des Lichts) genannte Lobeshymnus auf Maria dar, der auch die 
Namen Sadala berhän (Glanz des Lichts) und Sadäla mlßy (Glanz 
der Sonne) führt. 4 ) Ein Lobeshymnus Marias ist auch das Metstira 
segeyät (Geheimnis der Blumen). 5 6 ) An weiteren Lobeshymnen auf 
Maria besitzt die äth. Literatur das Mähleta nabigäf im-weddäseha 
la- egzc'etnia Märyäm (Gesang der Propheten und Lob unserer Herrin 
Maria) 8 ), das Weddäse 'emkäla mbiyät za-yciuabab la'la Märyäm 


1 ) Vgl. C. Conti Rossini, Note per la storia letteraria abissiua RRAL. 1 899 S. 268. 
Job Ludolf, Commentarius S. 346. — Eine Ausgabe des Organon von Prof. S. Eurin- 
ger und mir ist in Vorbereitung und soll in der Patrologia orientalis erscheinen. Ich 
zitiere das Werk hier stets nach der Wiener Hs. Aetli. 9 '(W S ), Ludoi.fs Hand- 
exemplar. (Vgl. N. Riiodokanakis a. a. 0 . S. 31.) Eine eingehende Würdigung 
des Organon soll später bei anderer Gelegenheit erfolgen. 

2) Vgl. Job Ludolf, Hist. aeth. üb. III cap. 4,48: „Liber non quidem vetus, 
attamen ob similitudinum et allegoriarum copiain, nec non verborum et sermonis 
elegantiam vulgo aestiinatus.“ 

3) D' Abba die, Catalogue Nr. 12 1, S. 139. Das Werk beginnt \<V'V~i 1 HIT : 

: OHL* : Ü-Orh* : (D<Pd : H 9 "C : (62 fol.) 

4) D’ABBAufc Nr. 235, C. Conti Rossini, Notice sur les manuscrits ethiopiens 
de la collection d’Abbadie, JA. ser. X, torn. XX, 19 12 » S. 486 (fol. 1’ — 13 1 )- 

5) D’Abbadie Nr. 235, JA. 1912, S. 487 (fol. 19' — 22 r ). 

6) Eth. 62 (H. Zotenberö, Catalogue Nr 86, S. 88, fol. 1 1 7 flF.) XVI. Jh. 
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bawarha Tälßäs 'eska genna baba-nagh ha j Hällelnyä (Lob aus der 
Rede der Propheten, das rezitiert wird über Maria im Monate 
Tähsäs bis Weihnachten an jedem Tagesanbruch mit 3 Halleluya) 1 ) 
und eine Reihe von andern, die ich hier nach den Anfängen zu- 
sammenstelle. 

Bäreko wa - Weddäse la-Märyäm sergnt, vgl. M. Chaine, Repertoire 
des Salam et Malke’e ROC. tom. XVIII (1013), S. 29, 
Nr. 291. 

Esagged lakl wa -’eweddesaki ’ö-’egze’eteya Märyäm bakama waddasaki 
Yohannes 'Afa wark, Elogium nach dem Lobeshymnus des 
Chrysostomus. 2 ) 

Nekaddem wa-neshef taamhvtä la- Maryrim dengel, zakama ’ambewä 
bawesta räbe ' samäy . 3 ) 

Nenaggerakemmu ’ahäwina fektirän weliida beta Krcstiyän. 4 ) 

Saläm lakl Märyäm regh sa'ädä viedr ba-dengäde. M. Chaine, Re- 
% 

v ,- pertoire Nr. 89, S. 14. 

Saläm la-Märyäm negest (mit Noten). 5 ) • 

Yebelä maVak saläm lala ed. S. Grkbaut, ROC. 1913 S. 121 
— 123. 

Yeweddesewä malä’ekt la-Märyäm bawesta wesate manfdlaet. vgl. 
M. Chaine, Repertoire Nr. 388 S. 35. 

Weit größer als die Zahl dieser in Prosa abgefaßten Lobes- 
hymnen auf Maria ist jene der in gebundener Rede gedichteten 
Marienhymnen und Lieder. Schon die aus der zweiten Periode der 
abessinischen Literatur stammenden großen Ilyinnensammlungen, 
das Degguä, Me'eräf und Mawäse'et enthalten eine Reihe von meist 
kurzen, teilweise gereimten Hymnen an Maria mit darüber ge- 
setzten Noten. 


1) Eth. 17 (H. Zotenberg, Cata'logue Nr. 16, S. 18, fol. 56 — 58) XVI. Jh. 

2) Aeth. 2 (W 1) fol. i99 T a— 200 r a, vgl. N. Rhoüokanakis a, a. 0 . S. 41, 
E. A. W. Budge, The introduction to Lady Meux Ms. 3 S. 6f. 

3) British Mus. Add. 11622, fol. 43— -52, vgl. A. Dhxmann, Catalogus Cod. 
MS. or. qui in Museo Brit. asservantur Bars III (Lond. 1847). Nr. -54, S. 52. 

4) Codex aeth. 1 der Mechitaristenköngregation in Wien (M) fol. 86 r — 90 T . 

5) Or. 633, fol. 35, W. Wriqht, Catalogue Nr. 64, S. 42. . ‘ 
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Im Deggrn ') sind enthalten: 

1. Wäzemä za- egzc etcya. fol. 8 r a- -q r a. Verherrlichung der Geburt 
Jesu, Lob Marias und ihres Aufenthaltes injKueskuäm. 

2. Wäzemä ’thadaga la-medr. toi. 1 i v a--i2 v a. Vergleich Marias mit 
dem Leuchter nach Zacharias und fol. 17 r b — 1 7 v b Lobprei- 
sung Marias. 

3. Wäzemä ba ? ’abscirä Gabrecl la-Maryäm wa-yebela. fol. 20 r a — 2 i r a. 
Verkündigung durch Gabriel. 

4. Wäze/mä za-’astar’eyö. fol. 2 5 v a — 2ö v a. Lob Marias, Vergleich 
mit dem Dornbusch Mosis, der Stiftshütte, Beschreibung Marias 
nach Cant. 4, 3. Ps. 67, 14. 

5. Wäzemä kömkl. fol. 37 v b — 38 r b. Lob der Geburt Marias. 

6. Wäzemä regbeya yebelä. fol. 42'' b — 43 r b. Lob Marias als Taube, 
Stiftshütte, und nach Cant. 4, Vergleich mit Aarons Stab. 

Das Me er uf') enthält folgende Marienh jmnen : 

1. Wed döse. ma-Gcnäy. fol. 2 5 v c — 28 1 2 ' a, s. S. 18 ff. 

2. Zemmärc ' ezel sa-Kues\uam. Hymnus auf den Berg Kueskuäm 
in Ägypten, fol. 78 r a., gereimt. 

3. Zemmärc ' ezel Märyäm. Lob Marias als goldener Tisch und Er- 
innerung an die Reise nach Kueskuäm. fol. 78 r a, gereimt. 

4. Zakäryäs reeya tahväma mähtöt. Gereimter Hymnus in 8 Absätzen, 
fol. 78 v a — 79 r a. 

5. Zemmärc za-Gabre’cl. Hymnus auf die Verkündigung Marias 
fol. 79 v b — 8o r a. 

6. Zemmärc ‘ ezel za-ledat. Hymnus auf die Geburt Marias, fol. 8o r b. 

7. Zemmärc za-astar’eyö ’egze’etena Märyäm. Lob Marias als Gottes- 

mutter und Retterin, fol. 82 r a. b. '* 

8. Zemmärc za-ktdäm mehrat. Lob Marias als Weinberg und gol- 
denes Gefäß voll Manna, fol. 82 r h. 


1) Zum Degguä vgl. W. Wkiuiit, CataJoguc Nr. 174 S. 114. A. Dili, mann, 
Catalogus Nr. 31 S. 36ff.;'mir lag die Münchener Degguä Hs. Aeth. 2 vor. Vgl. 
Catalogus Cod. M 9 S. Bibliothecaie Regiae Monacensis, tom. I Pars IV (München 1875) 
S. 105. ' 

2) Von mir nach der Wiener Hs, Aeth. 24 (,W 7 ) benützt, vgl. N. Rhodo- 
kanakis, a. a. O. S. 5 1 ff. 
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q. Zemmäre ledata 'egze’etena Märynm. Hymnus auf die Geburt Marias. 

fol. 86 v b — 87 r a. 

to . Zemmäre za-felsatä (la-) Mary am dengd milädita 'amlak ' ezel wa- 
ge' ez. Hymnus auf die Assumptio Mariae, fol. 88 r b — 88 v b. 

Im Mawäse’et') finden sieb folgende Marienhymnen: 

1. Auf die Geburt. (HAfc*«) fol. 27L 

2. Auf die Verkündigung (flifiL? » H 7 HCA.A »). fol. 35 r . 

3. Auf die Einkleidung Marias (nhfiU? * hAOfl * HÄ'*}‘?A »). fol. 40 v . 

4. Auf die Ankunft in Ägypten (HUM* « »). fol. 42 r . 

5. An Maria, fol. 52* » °lC?r «). 

6:* An Kueskuam. fol. 62 v (Htf'fi#?" »). 

7. ' An Zion. fol. 65* (HffP*? »). 

8. An Maria am 21. Ter. fol. 72 r . 

9. Auf die Geburt Marias, fol. 83 v . 

10. An Maria, fol. 92 v . 

Außer diesen liturgischen Hymnen besitzt die äthiopische Lite- 
ratur auch eine Fülle von längeren und kürzeren Marienhymnen, 
die zwar nicht in das Offizium aufgenommen sind, aber doch 
gelegentlich in der Kirche gesungen und als Andachtsliteratur ver- 
wendet werden. Eine Sammlung solcher Hymnen stellt das Mas- 
hafa ladäna mehrat 1 2 3 ) (Buch des Bundes der Barmherzigkeit) 
und das Gvibä'e malke'e 8 ) (Sammlung von Bildern) dar, das wie 
die meisten im folgenden aulgezählten Hymnen in die Zeit Zar’a 
Yä'köbs und seiner unmittelbaren Nachfolger fällt. Abgesehen von 
diesen Sammlungen besitzt die äth. Literatur noch folgende ge- 
reimte Marienhymnen 4 * * * ), die ich nach dem Anfangsworte alphabe- 
tisch zusammenstelle. 

1) Vgl. A. Dillmann, Catalogus Cod. MS. or. qui in Mus. Brit. asservantur Nr. 29, 
S. 32 ff. Die Hs. stand mir leider nicht zur Verfügung. 

2) Vgl. C. Conti Rossini, II convento di Tsana REAL. 1910 (ser. V, vol. XIX) 
S. 581 — 621. 

3) Ich zitiere das Werk nach der Wiener Hs. Aeth. 17 (W 6 ), vgl. N. Rhodo- 
kanakis a. a. 0. S. 60 ff. 

4) Ob die Ken6 Nr. 6, 17, 52, 55, 57, 60, 72, 77, die I. Guidi herausgab 

(La raccolta di Qene nel Ms. d’Abbadie 145 REAL. 1907, ser.V, vof’XVI S- 5 2 9 — 56g), 

wirklich an Maria gerichtet sind, ist nicht sicher festzustellen. Der Name Marias 

kommt in einigen von ihnen vor, in andern ist auf Maria Bezug genommen. Es 

ist aber sehr gut möglich, daß sie doch an andere Heilige gerichtet sind. 
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’abiy beginnt ‘itt.fi ’ » * i’h9°C » sn.f m! tU. 1 flÄ’T.’JA» a gleich 

Mähletasege Str. 63 (S. 98 t'.) Wien, Aeth. 22, fol. 52 r (N. Rho- 
hokanakis a. a. 0 . S. 58). 

'akkönü beesi s. weiter rückwärts. 

’ dklila mekehena beginnt hhA.A ! ?°hüi * M'i; • h'ii' hA'flb. : < /D 5P’rtA I 

Poetische Bearbeitung der Dienstagslektion des Weddäse Mär- 
yäm. 15 Strophen zu 5 Versen. Wien, Aeth. 2, fol. 2c>5 r a 
— 205 v b (vgl. N. Rhodokanakis, a. a. 0 . S. 41). 

'ankasa berhän s. keddest und S. 18. 

'awdakatö beginnt Kfl>- * KTHA'ThV * » tthCV ’ 9°fi.'C « fl£* 

/\fi ss Eine fünfzeilige Strophe im Mashala kldäna mehrat, 
vgl. 0 . Conti Rossini, II convento di Tsana in Abissinia, RRAL. 
ser. V, vol. XIX (1910), S. 595. 

'ay beginnt hfi > >\ Y'i * fJfl. » « IflhfMl. • JWA a 1 Strophe 

zu 5 Versen, ed. E. A. W. Buüge, Miracles S. 10. 
buhaki beginnt flrhh. » a lCfi9° > h9°i » KTHA'I'V a M. Chaine, Reper- 
toire Nr. 243, S. 25. 

bamannü beginnt fl«*®)- * « a lCfi9° * Hh'MA.h. a M. Chaine, 

Repertoire Nr. 245, S. 25. 

basagid beginnt ttttl.fi: > tttt9° > AW'rt"'} » tf®Ahdh. a Hymnus auf die 
Glieder Marias im Giibä’e malke’e, 26 Str. zu 3 — 4 Versen, 
vgl. M. Chaine, Repertoire Nr. 249, S. 25. 
basamäy beginnt llrV'71'. > mtt9°fi:C * hA'flf j ttöfi. s: Hymnus aus dem 
Gübä’e malke’e, 14 Str. zu 5 Versen, vgl. M. Chaine, Reper- 
toire Nr. 248, S. 25. 

bustna beginnt HA»® » C » /**A*A « thO-t" » * 7 ^* » HhAP a 

Hymnus auf die Geburt Jesu und Flucht nach Ägypten bis zur 
Rückkehr nach Palästina, genannt Sakökäwa dengel (Klage der 
Jungfrau) aus dem XV. Jh. in das Gubä’e malke’e aufgenommen, 
53 Str. zu 5 Versen, vgl. M. Chaine, Repertoire S. 27, Nr. 268. 
C. Conti Rossini, Note per la storia letteraria abissina RRAL. 
1899, S. 269. 

beginnt flA«® » h a ltt.hi\AuC. « Ai * H.Ml. * H AA'tD a M. Chaine, 
Repertoire Nr. 273, S. 27. 

beginnt fllj«® « K‘ 7 H.K'AA»C « K-fl « AA'Hi. « HKV+f? « M. Chaine, 
Repertoire Nr. 276, S. 27. 

beginnt flA**® » h'VH.h'flrb.C •• J%*fl > hhv’Clfflh. 1 ' 18 \h 1 £- 4 » a 

M. Chaine, Repertoire Nr. 277, S. 27. 
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lese' t beginnt -flÄ’d'l* * hl± * 1 a M. Chaine, Reper- 

toire Nr. 292, S. 29. 

Utreld beginnt fl‘Clfl' 1 * 1 h’H : > Hh 9 °ktl. * a Hymnus im An- 
schluß an die Freitagslektion des Weddäse Märyäm, 6 Str. 
zu 5 Versen, vgl. M. Chaine, Repertoire Nr. 290, S. 28. 

’ed beginnt öö • h.'ii’ ’• Ch? » » flP.'flC a poetische Bearbeitung der 

Donnerstagslektion des Weddäse Märyäm, 7 Str. zu 5 Versen, 
vgl. M. Chaine, Repertoire Nr. 385, S. 35. 

' alaiv beginnt > H+A® ,I P 1 1 H®? 1 1 A.AA * 

A£*f* » ® A£* « X9°hC u f > IW’W?* * !h a l ■ ^9° s s. 1. Guidi, La 
raccolta di (Jene nel Ms. d’Abbadie 145 RRAL. 1907 (XVI) 
S. 532, Nr. 5, 1 Strophe zu 5 Versen. 

'efakked beginnt V 4 t s * h’l’WHl s flh'H’ * h*fl<S* » 1 <"»£■ 

» Loblieder von ’Abbä Yeshak an Maria, am 29. Magäbit 
zu lesen. D’Abbadie 76, fol. i2ö v — 129, vgl. C. Conti Rossini, 
Notice sur les ms. ethiopiens de la colleetion d’Abbadie, JA. 
1913, S. 13 (Nr. 130). 

'egziabeher beginnt h'lll.h'ftih.C > ffl'/fl» * dlC'/'J ! H£'Y,AA « AMlA* » 

Der Titel des Hymnus, der 42 Str. zu 5 Versen umfaßt, 
lautet fl»Ah‘J » h.* 5 V » 9 °< 1 M * » HhlTltf-} > tf- AV 1 
* 7 A 1 ° 7 Cf 9 ° * fflA-S.'h » JtlP’Ah a. Der Hymnus, der auch ins 
Gubä’e malke’e aufgenommen ist, wurde nach F. Beguinot, 
La cronaca abbreviata d’Abissinia (Roma 1901) S. 14 von 
König Na'öd (1494 — 1508) gedichtet. Er ist von A. Dillmann, 
Chrest. aetli. S. 13b — 14b ediert. Vgl. auch E. A. W. Budge, 
Miracles, cap. 45, S. 78—83. 

'esayed beginnt KA W* * Ah, » h a° > I^a.K'Thf > » Der Hym- 

nus, der 7 Str., 1 — 6 zu 3, 7 zu 4 Versen umfaßt, ist in 
das Gübä’e malke’e aufgenommen, Aetli. 17, fol. I32 r a — i32 v a 
(vgl. N. Rhodokanakis, a. a. 0. S. 04). 

beginnt MW 1 Ah. » (3 mal) ® hWAtl. » MTHh'Tf » a 7 C? 9 ° > 
A0<hf « 8 »’dl'ilb « vgl. M. Chaine, Repertoire Nr. 338, 
S. 32. E. A. W. Budge, Miracles, The Introduction to Lady 
Meux Ms. No. 3 (ß) S. 6 b . Bei Budge geht folgender Vers 
voran: MW 1 Ah. » ®>»WAh. » AVTHM*? » « A^C^* > 
A*W » XTCA* s 1 Str. zu 5 Versen. 
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'escbbeh beginnt Jirt,*fl/H > R.^h. 8 Rh'l'llA'TP > ° 7 C^ 9 ° » vgl. M. Ohaine, 
Repertoire Nr. 343, S. 32. 

beginnt hrt.'fldi » hO-RQ-'l' • A'flrt * fflC 4 * » vgl. 0 . Conti 

Rossini, Manoscritti ed opere abissine in Europa RRAL. 1 899, 
S. 614. 

'escbbeh beginnt hA’fldi > RfAlit * R.i ! « Ah. * M°A 3 W* » 

<0*^1 rt. « vgl. M. Chaine, Repertoire Nr. 344, S. 32. 

beginnt Art/flAi « R.^h. * hfhXQ’l' • A*flrt 8 fflC 4 * » vgl. M. Chaine, 

Repertoire Nr. 345, S. 32. 

fakada beginnt A4*& 8 » /ih^9° » JP^dH » poetische Bearbei- 

beitung dos Montagshymnus des Weddäse Märyärn. 9 Str. 
zu 5 Versen, Aeth. 2, fol. 203 v a — 204 r a (vgl. N. Rhodokana- 
kis, a. a. 0 . S. 41). 

fetur beginnt V-nvC 8 flrt® 7 JP* 8 fl»fty°£'G * hAO 88 vgl. M. Chaine, Re- 
pertoire Nr. 399, S. 36. 

lernt a beginnt « 1 *CV 8 'flh£h. 8 ncfF 8 flChrt 8 AA.VP 8 f.9°0 « vgl. 
M. Chaine, Repertoire Nr. 236, S. 24. 

keddest beginnt 4 *£*A'T 8 w-flört^ 8 flArtV 8 tf*A* 8 HM^A« vgl. M. Chaine, 
Repertoire Nr. 241, S. 25. Der Hymnus führt den Titel malle' a 
'attkasa bcrhän. 

beginnt tyR-hfr 8 ffl*flrtd'> 8 A-flrh^ 8 oifl-Chfr 88 Vgl. S. 18, 29. 

■ kedma beginnt tyfrao •• /^öAh. 8 hl\ a IP: 8 vgl. M. Chaine, Repertoire 
Nr. 238, iS. 25. 

k nelhi beginnt If'A- 8 8 rt^jPih 8 flJiT'fchh. 8 ^’flA* 88 poetische 

Bearbeitung der Mittwochslektion des Weddase Märyam, 8 Str. 
zu 5 Versen, vgl. M. Chaine, Repertoire Nr. 383, S. 35. 

la-felsata beginnt AVArtT 8 8 *Vfl 8 «»lll 8 rh£0)'T 8 lHvl»£rt « 

Hymnus zu 3 Str. von 5 Versen, ins Cübä’e malke’e aufge- 
nommen, vgl. M. Chaine, Repertoire Nr. 3, S. 8. 
lall beginnt All. 8 J&ftA* 8 fl>*A5A, 8 (DfiOih. « 5 Verse am Ende des 

Wunders „Maria und der Töpfer* bei E. A. W. Bunan, Miracles 
Cap. 36, S. 72. 

löth beginnt A-'l- « AfflA.^ 8 l> u ü>*-T 8 hihli 1 ? 8 N/hHfl 88 Kene nach der 
* . 

Weise zo-amlälaya , 3 Verse mit dem Rehnschema abb, s. 

M. Chaine, Orammaire ethiopienne S. 253, I. Cuidi, Rivista 
degli Studi orientali vol. 1 (1907), S. 218 t'. 
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malmleya beginnt * TUb'h’U ' » Hymnus 

im Anschluß an das Hoheliet!, sechs ^finfzeilige Strophen, vgl'. 
S. Eurinoer, Die Auffassung des Hohenliedes bei den Abessi- 
niern (Leipzig 1900), S. 35—43. 

mahleta sege s. S. 66 ff. 

malkc'a Jeidäna meinrat s. u. ’egzi'abeher S. 30. 

malke'a beginnt ö»Ah^ » » 0d»£ » Will s lfO>*c « » 

'HsjT’ 1 h an t audh * a 1 Str. zu 6 Yersen, s. I. Guidi, 
La Raccolta di Qene nel Ms. d’Abbadie 145 REAL. 1907 
(XYI) Nr. 82, S. 5 66 f. 

marfüla beginnt tf»Gfll*A 1 J Ay u ’H* « fflAM’h. 1 lifhö“ * flHfr 

Ml. 1 ff * A.Vä£ « 1 Str. zu 9 Yersen, s. I. Guidi, La 

Raccolta di Qene nel Ms. d’Abbadie 145 RRAL. 1907 (XVI) 
Nr. 40, S. 547. 

Mftryäm sebbekt beginnt a lCf9° « tlilfh^h » » a°th^ib 1 A‘f'1 « vgl. 

M. Chaine, Repertoire Nr. 14, S. 9. 

Märyäm za-Uefareh beginnt * HA.'VACU a rh^'f' a Gübä'e 

känä des Mal’aka dahäy Tewodrös vgl. I. Guidi, „Qene“ 0 
inni abissini RRAL. 1900, S. 491. 

mmjarta beginnt » ZJVt’l' * fr} > Allf * AAV 1 mftl/'/l * * 

JßCO » fl Ai s tK'IC * « 1 Str. zu 9 Versen, s. I. Guidi, 

La Raccolta di Qene nel Ms. d’Abbadie 145 RRAL. 1907 
(XVI) Nr. 39, S. 546 f. 

messäle beginnt jr*AA» « ÄA.°?1 * M'-d-fl a o»%C « Chfr ’ untre * hC« 1 
(D/k'flK 1 mA'HlA * ®?ihA •' ty(D'9 u « 1 Strophe zu 8 Versen, s. 
I. Guidi, La Raccolta di Qene nel Ms. d’Abbadie 145 RRAL. 
1907 (XVI) Nr. 2, S. 530. 

na'a beginnt VK » *10»? « » XftdJbA a D’Abbadie Nr. 244, 

fol. 1 — 68, C. Conti Rossini, Notice sur les Ms. bth. de la 
Collection d’Abbadie JA. 1912, S. 485, Nr. 105; der Hym- 
nus, einer der längsten, ist unter dem Namen mazmiira dengel 
(Psalm der Jungfrau) bekannt. Job Ludolf, Commentarius 
S. 363 sagt über ihn: In hoc autem Aethiopes Salomonis Can-'. 
ticum Canticoruin iihitantur, quod beatissimam Virginem ab 
Omnibus corporis sui membris laudant, idque oratione ligatä. 

ne seht beginnt 'JJVrh'h » OHlCV’t' * h9°0*hß * » poetische Be- 

arbeitung der Samstagslektion des Weddäse Märyäm, 10 Str. 
zu 5 Versen, vgl. M. Chaine, Repertoire Nr. 319, S. 30. 
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’ö 'egze'eteya beginnt 8 b.a° « «ojM*} « i 2 Str. zu 2 — 4 

Versen, die vorletzt^ zu 6 Versen, vgl. E. A. W. Budge, Mi- 
racles, S. 6. 

beginnt hM'Bh’l'P 3 " 1 CP 9 0 3 J»«°* 8 A£*n<£ n Litanei an Maria 
in 20 Str. zu 11 Versen, vgl. A. Dillmann, Cat. Cod. Ms. or. 
qui in Mus. Brit. asservantur Nr. 61, S. 55. 
beginnt 8 "IC ?? 0 3 h'HlA 3 HCh 3 -flhA. 3 HfflAÄ’h.P* 8 

Ahy°Ah » 8 Verse bei E. A. W. Budge, Miracles S. 1 2. 

beginnt AMT fhd-f * nc? 9 ° 3 » Ä**>* 7 A » •’VCfV* 3 >»««*• 1 

AÄ.P A*A * hCA-tf-ft > hyA. 88 vgl. M. Chaine, Repertoire Nr. 373, 
S. 34. 

beginnt A^TIA'lhf 8 a 'lC.? 9 a « A>.«P^.fl°A 8 8 »1111*:* 8 8 

®l?J& 88 1 Str. zu 4 Versen am Ende des Mirakels „Maria 

und der Reitersmann Nikodemus“ bei E. A. W. Budge, 
Miracles Cap. 39, S. 74. 

'0 wfisarrat beginnt bo° 3 hJ’t 3 AW’A * 3 JA 9 ° 3 IlhRl. « vgl. 

M. Chaine, Repertoire Nr. 366, S. 34. 

0 rehrehta beginnt bC.JC'r f* 3 ihAS 3 3 AUb 3 88 1 7 Str. 

zu 5 Versen, vgl. M. Chaine, Repertoire Nr. 368, S. 34. 
sa'ali beginnt Ah A . 3 AV 8 Tfi 9 °i' 3 A 9 ° 88 Marienlitanei, vgl. M. Chaine, 
Repertoire Nr. 228, S. 24. 

scVi beginnt Jf'fl'V . 3 ° 1 C? 9 " 3 A 3 iA 8 £ JWlh-fc a vgl. M. Chaine, Re- 
pertoire Nr. 396, S. 35. 
salökäwa dengel s. u. basma S. 29. 

salärn la-fehaia beginnt A A 9 ° 3 AA'AA*f* 8 3 3 Wfth. 8 K . 00 

‘P'fcr. Hymnus auf die Himmelfahrt Marias im Guba’e malke’e, 
16 Str. zu 5 Versen, vgl. M. Chaine, Repertoire Nr. 213, S. 23. 
sä /tun Itikt beginnt AA 0 ° 8 Ah. 8 8 h Ctl’UP’i 3 A**M 8 fl.'l* 8 ?öd”tt ss 

D’Aishadik 202, fol. 83 r , vgl. C. Conti Rossini, Notice sur les 
Ms. eth. JA. 1912, S. 17. 

beginnt AAP® 8 Ah. 8 Ä’T’^A^ 8 fl'lA.Vh. 88 D’Abbadie 202, fol. i v , 
vgl. C. Conti Rossini, Notice sur les Ms. eth. JA. 1912, S. 16; 
^ voran geht: ttAAo° : ■J-flCh.A 8 «»AMl 3 KniK’l'? 3 "ICfV 0 3 
beginnt AAP® 8 Ah . 3 8 A®7J& 88 M. Chaine , Repertoire 

Nr. 98, S/15. 

beginnt AA 9 ° 3 Ah . 3 hJH 3 JA *!£ 3 'J-AAh. « M. Chaine, Reper- 
toire Nr. 95, S. 15. 

Abhandl. d. K. 8. Gosellach, d, Wissensch., phil.-liist. Kl. XXXIII. :v. 
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saläm Iaht beginnt ÜAf 8 5 ^'l'h » 

Marienhymnus im Gübä’e malke’e, 7 Str., 6 zu 3, die 7. zu 
4 Versen, ed. bei A. Dillmann, Chrest. Aeth. S. 147 f. E. A. 
W. Büdge, Miracles S. 83. 

beginnt AA 9 ° 8 » 0rhß> « ©A^Jt » fflh'Ph’fld’ 8 KhA,A » 

Hymnus zu 12 Str., zu 3, die letzte zu 4 Versen, s. w. u. 
beginnt AA?” •* Ah. ! *W?" * J 8 H©»0H 8 h£h. * hA » vgl. 
M. Chaine, Repertoire Nr. 91, S. 14. 

beginnt AA?” * Ah. » "ICff 0 » K?”V « vgl. M. Chaine, Repertoire 
Nr. 90, S. 14. 5 Str. zu 5 — 6 Versen. Aeth. 22, fol. 2i v 

— 23 r , (vgl. N. Rhodokonakis, a. a. 0. S. 56). 
beginnt AA 9 ° 8 Ah. * ax IC.? , T ■ •f'H* 8 ■ H©A?> « 

9 Verse (aaaaaaabb) bei E. A. W. Budge, Miracles S. 5. 
beginnt AA 9 ° * Ah. 1 T”lAV 8 ©h*flCV 88 s. w. u. 
beginnt AA?” » Ah. » "ICfV* * AS’*} * » 2 Str. zu 5 Versen 

im Gübä’e malke’e, vgl. M. Chaine, Repertoire Nr. 88, S. 14. 
beginnt AA?” * Ah. 8 ° 9 C? 9 ° 1 G*?'fl » A‘ , 7^ < C ; I* I 8 Verse im Schema 
aabbbbbb, Ms. Or. oct. 998 (Berlin, B s ), fol. 62'’. 
beginnt AA?” » Ah. > ©»ÄVhiS. » rh*7 » fflh.J5”> « 1 Str. zu 7 Versen 
am Ende der Erzählung von Marias Himmelfahrt bei E. A. 
W. Budge, Miracles Cap. 44, S. 78. 

beginnt AA 9 ° ’ Ah. * AV 7 T Ikfo 8 •TCfr 8 8 AJ»*7lI.M * 

A*A » hCA'f A « h'/A. » ed. E. A. W. Budge , Miracles S. 6 a. 
Strophe zu 9 Versen, vgl. M. Chaine, Repertoire Nr. 94, 8. 14. 
salim beginnt AA?” * AA£ihh. « 8 "IC.? 9 " I Saläm auf die 

Geburt Marias, vgl. M. Chaine, Repertoire Nr. 23, S. 9. 
beginnt AA?” » AAAAh. > HA*^?” * A7ft£ k vgl. M. Chaine, 
Repertoire Nr. 32, S. 10. 

saläm la-zebra semeki beginnt AA?” » HHYld » A?”h. » h?”AA » Ad: 1 © 
JB.*} « <w»1*AA. 88 Hymnus im Gübä’e malke’e, vgl. M. Chaine, 
Repertoire Nr. 177, S. 21. 

beginnt AA?” 8 ATtYld 8 A?°h. 8 nh 9 °& » Hymnus im Gübä’e 
malke’e. 18 Str. zu 5 Versen, vgl. M. Chaine, Repertoire 
Nr. 176, S. 20; 221, S. 23. 

beginnt AA?” 8 A*Mh<! 8 A?”h. 8 fl^ÄVfiÄ 8 rhj fcffli* 8 Ah*A » Hym- 
nus im Gübä’e malke’e. 14 Str. zu 5 Versen, vgl. M. Chaine, 
Repertoire Nr. 175, S. 20. 
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salam la-gekra semelä beginnt * tniYl£ 1 flfh. * fh^A^A * Jfl » 
1V'>b vgl. M. Chaine, Repertoire Nr. 171, S. 20. 
beginnt » AUW > AJ”h. * fto® * AflJ& » ffl'l'AÖA” a vgl. M. 
Chaine, Repertoire Nr. 174, S. 20. 0 

sa/öm saläm beginnt A*i9° 5 AA?” » Atf*A* , '> » ^°Ah?»h« » Hymnus auf 
die Glieder Marias (mölke' e) im Gübä’e malke’e. 33 Str. zu 
5 Versen, vgl. M. Chaine, Repertoire Nr. 218, S. 23. 
beginnt A 49° 1 A > ATlVki » A 9 °h. * ss vgl. M. Chaine, Re- 

pertoire Nr. 222, S. 23. 

beginnt AA 9 “ 1 A 1 ATJh^ * Afh. > th * PTI ss Hymnus auf die Glie- 
der Marias im Gübä’e malke’e. 59 Str. zu 5 Versen, vgl. 
M. Chaine, Repertoire Nr. 220, S. 23. 

beginnt AAf 1 A ' HHhC^A 1 t+'P?" s Aeth. 22, fol. 30 v — 37 r 
(vgl. N. Riiodokanakis, a. a. 0 . S. 57). 20 Str. zu 5 Versen. 

mwita beginnt A'/M" > ACVP » A^&.P’A » a»AftC'f*A"*' l iM p A » » 

Strophe zu 5 Versen, gleich Mähleta sege Str. 85 (vgl. M. Chaine, 
Repertoire Nr. 230, S. 24). 

sege beginnt Kl s hfl'l'Ch? 1 « ’i\9 at bb ao ' a Hymnus, genannt 

Mähleta sege (vgl. S. 66 ff.), 156 Str. zu 5 Versen. 
sena beginnt fli j K % » * *JA 9° ’ K'H' » ■P'ThJli « to-f-’J' A4 » ^Kßt « 
fhAdJ/f* » itAA-l' « fflrhAf” a 1 Strophe zu 9 Versen, s. I. Guidi, 
La Raccolta di Qene nel Ms. d’Abbadie 145 RRAL. 1907 
(XVI) Nr. 3, & 53 I. 

söla 'ashafu beginnt Afl » hK/luf. • £ 4 »AP‘A * 1'h9 u 6Y » ÖA*£ 1 Str 

zu 5 Versen am Ende des Mirakels „Maria und der Bischof 
Dexius“ bei E. A. W. Budue, Miracles S. 12. 
tä'ubeyu beginnt ^K'flP* » WAP « Ah‘ 7 H.X'fhh.C a Marienlitanei in 
62 Str. zu 3 Versen. Petermann II Nachtr. 61, fol. 35 v — 41. 
Vgl. A. Dillmann, Verzeichnis der abessinischen Hs. (Die Hs.- 
Verzeichnisse der Kgl. Bibi, zu Berlin, III, 1878) S. 75. 
ta'ämra beginnt 1 'h9°£ 1 • Kl » thV 1 H7R > hft. 4 - » s 

1 Str. zu 5 Versen am Ende des Mirakels „Maria und der 
Kalifä von Athribls“ bei E. A. W. Budge, Cap. 34, S. 62, 
(== Mähleta sege Str. 94). 

tadbäba beginnt tJtnfl » C?9° * tlVfh’l" • ’ ßtP’TH » XAh> > +AJ8- » 

mpuA « 1 Str. zu 7 Versen, s. I. Guidi, La Raccolta di Qene 
nel Ms. d’Abbadie 145 RRAL. 1907 (XVI) Nr. 37, S. 545t. 

3* 
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tafasklu beginnt +Ar<h. » * /**? » tDthfi.W « Hym- 

nus im Gübä’e malke’e, 14 Str. zu 5 Versen, vgl. M. Chaine, 
Repertoire Nr. 303, S. 29. 

beginnt A'LP** h« * ® 7 Cf 9 ° » hhs\ 9 ° » 4 -A.llO* » vgl. M. Chaine, 
Repertoire Nr. 302, S. 29. Nach der Introduction to Lady 
Meux Ms. No. 3 bei E. A. W. Budge, Miracles S. 4 ist der Hym- 
nus vor dem Verlesen der Wunder Marias im Tone 'Ezel zu 
singen. Er steht auch im Gubä’e malke’e. 
beginnt +<£./»» A. * h 9 °£ihi' > * hTNlri*} > < 10 ? 9 ° « W/»* * 

T‘7/ W ’^*’T » vgl. M. Chaine, Repertoire Nr. 304, S. 29. 
beginnt s «hl* 1 Ad^Ahh'P « vgl. 

M. Chaine, Repertoire Nr. 305, S. 29. 

tamähsankü beginnt « hi » 7'flCR. "• Or. 595, fol. 104'’ 

— io6 r (W. Wright, Catalogue Nr. 158, S. 107). 
beginnt +*lWln- * 'p'TM'T » hhlllh * f » « "ICfr » ®A 

* Al*flCh« k Hymnus im Gübä’e malke’e , vgl. 
M. Chaine, Repertoire Nr. 297, S. 29. 

beginnt •p'TloTh- » f*y° > vgl. M. Chaine, Repertoire 

Nr. 298, S. 29. 

tamamlaki beginnt +<w»A.All. « A®7^ » Mi’ * h f^iAi » 0*hf « Aeth. 22, 
fol. 68 v — 09 r (vgl. N. Rhodokanakis, a. a. 0 . S. 60). 

kmmayki beginnt * ¥ 4 >Ct ’ AlbChT 1 lifWWl s*. poe- 

tische Bearbeitung der Sonntagslektion des Weddäse Märyäm 
in 9 Str. zu 5 Versen, vgl. M. Chaine, Repertoire Nr. 299, 
S. 29. 

yöm beginnt f-Jf° •. bfii' * ’iSk.i' » ffl-fldA » Kene nach der Weise 
Gvibä'e kam (1 Strophe zu 2 Versen), s. M. Chaine, Grammaire 
ethiopienne S. 253, vgl. 1 . Guidi, Ri vista degli studi orientali 
vol. 1 ^1907), S. 217 f. 


Prosodie. 

Soweit man bis jetzt sehen kann, ist in der abessinischen 
Poesie kein metrisches System zu erkennen. 1 ) Die Silbenzahl inner- 

1) E. Littmann, Die altamharischen Kaiserlieder S. 33, lehnt die Annahme 
eines Metrums ab. („Von einem Metrum kann man hei den Abessiniern nicht sprechen/ 1 ) 
Wohl aber scheint in einzelnen Tigreliedern metrischer Bau erkennbar zu sein. Vgl. 
C. Conti Rossini, Canti popolari tigrai ZA. XIX (1906), S. 34 °t 



XXXIII, 4 ] 


Äthiopische Märienhymnen. 


37 


halb der Verse einer Strophe, die man als gleichbleibend voraus- 
setzen müßte, ist keineswegs konstant, was im Gesänge dadurch 
ausgeglichen wird, daß man längere Verse schneller, kürzere lang- 
samer singt. 1 ) Wohl haben die Verse einer bestimmten Strophen^ 
art (s. w. u.) in einer Anzahl von Fällen die gleiche Zahl von He- 
bungen, die meist mit dem grammatischen Worttone überein- 
stimmen. Doch ist dies nicht konsequent durchgeführt und es ist 
auch nicht daran zu denken, daß etwa in der Inkonsequenz ein 
System stecke; denn bei Strophen mit gleichviel Versen, die bei den 
Abessiniern als gleichförmig gelten, wiederholt sich auch die In- 
konsequenz keineswegs in derselben Weise. So ist man vorderhand 
außerstande, auch nur darüber ein Urteil abzugeben, in welcher 
Richtung sich etwa ein metrischer Bau erkennen ließe und ob 
dieser z. B. als auf dem Wortakzente beruhend gedacht werden 
könnte, wie in der koptischen Poesie. 2 ) Zur Lösung dieser Frage 
könnte nur die Beobachtung im Lande selbst führen. Es gälte 
zuerst neben der heutigen Aussprache des Ge'ez auch die heutige 
Betonung und Sangesweise der Hymnen festzustellen, wobei zu 
beachten wäre, inwieferne und ob überhaupt der in den Hymnen 
unverkennbar vorhandene Rhythmus rein musikalisch ist. Es wäre 
auch zu untersuchen, inwieferne der Text, den der Chor zum Tanze 
der Priester singt, in rhythmischer Hinsicht mit dem Tanzrhythmus 
übereinstimmt und ob sich daraus nicht doch ein Metrum ableiten 


ließe. 3 ) Sind also unserer Erkenntnis in bezug auf metrischen Bau 
vorderhand infolge des unzureichenden Materiales noch Grenzen 
gezogen, so läßt sich wenigstens eines der primitivsten Kunst- 
mittel, der Endreim, in der abessinischen Poesie klar verfolgen, 
zu dem sich schon Job Ludolf geäußert hat. 4 ) Innerhalb der stro- 
phisch gegliederten Hymnen hat jede Strophe ihren eigenen durch- 
laufenden Reimbuchstaben oder eine Reimsilbe (Konsonant mit 


1) Vgl. I. Guidi, „Qene“ o inni abissini RRAL. 1900, S. 463. 

2) Vgl. H. Junker, Kopt. Poesie I, S. 35. 

3) Einen solchen Tanz zu beobachten hatte die deutsche Mission in ’ Aksum 
Gelegenheit. Vgl. die Beschreibung bei Felix Rosen, Eine deutsche Gesandtschaft in 
Abessinien, Leipzig 1907, S. 468 f. und Deutsche Aksum-Exped. I, S. 8. 

4) Vgl. Jobi Ludolfi Hist. Aeth. (Francofurti a./M. 1781) lib. TV, cap. 2, 38: 
Carmina vero Aethiopum in meris consistunt Rhytkmis; si Rhythmos vocare licet 
consonantes eiusdem ordinis versum finientes, quamvis vocalibus dissonantes. Praeter 
eos vix ullum observari potest metrum. 
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Vokal), wobei jedoch meist das konsonantische Element dife Haupt- 
sache ist. Ein Keim, wie er in den Liedern der Tigrestämme auf- 
tritt, wo auch bloß die Vokale wie ü, e, a, ö an sich ohne Rück- 
sicht auf die Qualität ihres konsonantischen „Trägers“ durchlau- 
fenden Reim bilden 1 ), kommt in der äthiopischen Kirchenpoesie 
nur sehr selten vor. Ich fand ihn gelegentlich in den kurzen, 
wohl einstrophig zu denkenden Liedchen des Degguä und Me'eräf 
und in einer Litanei im Cod. Ms. Or. Oct. 989, fol. n v — i2 v der 
kgl. Bibliothek zu Berlin, die ohne Rücksicht auf die Konsonanten 
auf u reimt sowie im Mashafa kldäna mehrat. 2 ) 

Gewöhnlich ist im Reime der Konsonant das ausschlagge- 
bende Element. So schließt der Dichter einer fünfzeiligen Strophe 
mit der Reimsilbe rt, (se) die Verse mit folgenden Reimworten: 
{seiläse), -flhrt, j (be'ese), > (keddäse), : ( weddäse ), 

s ( la-Mnse ) oder mit dem konsonantischen Auslaut: fl * ( s ), 
h9 a hf>’t'tl * {'em-aenüs), : ( haddäs ), Ti-/* 1 •• (negüsj, Oh fi.fi : {iced- 
düs), Chtl * (re es). Daß dabei phonetisch gleichwertig gewordene 
Konsonanten wie Ü, A, A; fl,***; X, fl; h, 0 innerhalb der Strophe 
reimen können, ist natürlich, weil sie in der Aussprache zu- 
sammenfallen und der Reim ja nicht am Schriftbilde haftet. 
Durch mehrere Strophen durchlaufender Reim, wie er sich in den 
altamharischen Kaiserliedern findet 3 ), kommt wohl nur in Litaneien 
vor (s. oben). 

Eine Gattung für sich bilden jene Strophen, in denen der 
Anfang aller Verse durch ein gleichbleibendes Wort gebildet ist. 
Ein Beispiel bietet das neunversige Saläm an Maria bei E. A. 
Wallis Budge, Miracles, The Introduction to Lady Meux Ms. No. 3, 
S. 5, wo sieben Verse mit fi^ 9 ° * Ah« * ( saläm lakl Gruß dir) beginnen 


1) Enno Littmann, Publications of the Princeton Expedition to Abyssinia, 

vol. III (Leiden 1913), Tigretext, wo in Nr. 23 :: : also tu, . . . 

dü, . . . m reimen, oder in Nr. 24, wo die Reimworte durch 

(-Äe, . . . c e, - ye ) gebildet sind; vgl. noch Nr. 31, 199. Beide Arten des Reims finden 
sich auch in den von Dr. Wilhelm Hein gesammelten Mehriliedern. 

2) Vgl. C. Conti Rossini, II convento di Tsana in Abissinia, RRAL. ser. V, vol. 
XIX (1910), S. 592, 595 , 599 , 601, 604. 

3) Vgl. die Texte bei F. Praetorius, Die amharische Sprache. Halle 1879, 
S. 499ff. I. Guidi, Le canzoni geez-amariiia in onore di Re Abissini, ARAL. ser. 
IY, vol. V (1889), S. 53-66. 
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und mit' der Beimsilbe &, » re schließen. 1 2 3 ) Gelegentlich unterbleibt 
auch der Endreim, so daß nur die Wiederholung von AAjf° • Ah« > 
oder * tafassehi (Glück auf!) u. ä. am Anfang jedes Verses 

dem Hymnus ein poetisches Gepräge verleiht. Vorbildlich füj 
diese Gattung mögen koptische Kirchenlieder, wie jenes in der 
Theotokia S. 65, wo jeder Vers mit .xepo ne. uapia „Gruß dir, oh 
Maria“ beginnt, gewesen sein. Für Keimpaare innerhalb der Strophe 
fand ich unter den alten Marienhymnen nur ein Beispiel im Saläm 

* Ah« » * C°H\ * ? (vgl. S. 34), hingegen ist ein 

amharisch geschriebener Lobeshymnus an Maria, British Museum 
Add. 1 1292, fol. 1 13 — 1 18 (vgl. A. Dillmann, Catalogus Nr. 2, S. 2b) 
in Strophen von der Formel aabb abgefaßt. Das Schema abcb 
fand ich in den Marienhymnen nicht belegt, wohl aber in einem 
Sprichworte bei Ludolf, Commentarius S. 560, Nr. VIII, n. 

Durch den Endreim wird eine bestimmte, durch den Gebrauch 
fest gelegte Anzahl von Versen zu einer Strophe vereinigt. Die 
meist verbreitete Strophenart ist die fünfversige 8 ), die von den 
Abessiniern «"»Ah?» 1 malke'e „Bild“ genannt wird, weil jene Lieder- 
gattuhg, in der die einzelnen Körperteile eines Heiligen besungen 
werden®), und die ausschließlich in fünfzeiligen Strophen gedichtet 
ist, diesen Namen trägt. Die meisten Marienhymnen sind in dieser 
Strophenart abgefaßt. An Verszahl zunächst steht dieser die /»’ürt, « 
Seiläse „Trias“ genannte Strophe, die zweimal drei meist durch- 
laufend, manchmal auch nach dem Schema aaabbb gereimte Verse 
mit einem ungereimten Eiuleitungsvers umfaßt. 4 * ) Die beiden läng- 
sten Strophenarten stellen das sogenannte •• H°1C » ' efäna mügar 
(„Weihrauch der Iläucherung“) und das «"»chä*A : Maivuddes („Lob- 
rede“) dar, von denen die erste aus 11, die zweite aus 13 Versen 

1) Die letzten zwei Verse gehören vielleicht ursprünglich nicht zum Saläm. 

2) Vgl. Jobi Ludolfi Grammatica aethiopica, Franef. a./M. 1702, cd. sec. 
S. 165. 

3) Moris est Poetis Aethiopicis laudare sanctos ab Omnibus corporis membris; 
Et extat carmen, quo S. Maria virgo sic laudatur, quod habes inter Poemata mea 
pag. 257. Notiz Jo« Ludoi.fs in seinem Handexemplar des Organon Cod. Aeth. 
Vindob. 9, fol. 199*. Beschreibungen weiblicher Schönheit nach den Körperteilen 
kennt auch die neufcrabische Poesie, vgl. N. Rhodokanakis, Südarab. Exped. Bd. VIII. 
Der vulgärarab. Dialekt im Dofar (Zfär) S. 70, Note 1. Vgl. auch Bd. X, S. XXXIV. 

4) Vgl. Jon Ludoi.f, Gramm. Aeth. S. 171. I. Guidi, „QSne“ 0 inni abissini 

REAL. 1900, S. 464. 
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mit durchlaufendem Endreim besteht. 1 ) Viel gebräuchlicher als 
diese beiden verhältnismäßig recht selten verwendeten Strophen- 
typen ist die dreiversige Strophe mit Endreim, von deren Ver- 
wendung w. u. ein Beispiel gebracht wird. 2 ) 

Eine Abart dieses Strophentyps ist jener, in dem auf drei 
durch Endreim verbundene Verse noch ein vielleicht als Respon- 
sion des Chores aufzufassender kurzer Vers folgt, der durch den 
ganzen Hymnus hindurch gleichbleibt, aber nicht den Endreim 
seiner Strophe aufweist. Solche Verse bilden die Exklamationen 
rtAr'Atl, s Saläm lakl „Gruß dir“ (im Hymnus Mary am sebbeht S. 32) 
oder ein dreimaliges yft» » A*£ » „Halleluya“ (im Hymnus beset ’ nnti 
S. 30). Ein Beispiel eines derartigen Hymnus gibt auch Job Lu- 
dolf. 3 ) Den vierten Vers der Strophe bildet hier der Ausruf 
» Ah » sebhat laha „Preis dir“. Eine Besonderheit enthält aber 
die erste Strophe, in der den drei gereimten Versen noch die 
Bitte tffli s AA^h * häbana salämala „gib uns deinen Frieden“ vor- 
angeht, die mit dem Schlußverse A-flHiT » Ah > durch umarmenden 
Reim verbunden ist. 

Strophen von zwei, vier, sieben oder neun Versen kommen 
nur gelegentlich vor. Außer diesen Strophenarten gibt es noch 
eine Reihe von Typen, die vorzugsweise in den 1 Jfene (Aa- 
TovQyia) genannten Gedichten Vorkommen. 4 ) Unter ihnen sind aber 
nur ganz wenige an Maria gerichtet. Sie umfassen zwei, drei, fünf, 
sechs, sieben, acht und neun Verse, die durchlaufenden Reim zei- 
gen mit Ausnahme der dreiversigen nach der Weise za-amlnhiya 
gedichteten Strophe, die im Reimschema abb abgefaßt ist. 5 ) 

Die Anzahl der Strophen, aus denen sich die Marienhymnen 
zusammensetzen, ist sehr verschieden. Gelegentlich begnügt sich 
der Dichter, wie in den liene, mit einer Strophe 6 ), seltener mit 
zwei oder drei Versen. Meist aber enthalten die Hymnen mehrere 
Strophen. Die weiteste Grenze nach oben stellt die Zahl 156 dar, 
die im Mähleta sege eingehalten ist. Die Verszahl der Strophen 


1) Vgl. Job Ludolf, Gramm. Aeth. S. 1 69 f. I. Guidi, a. a. 0 . S. 464. Aus 
den mir vorliegenden Hymnen an Maria fand ich für diese keinen Beleg. 

2) Vgl. Job Ludolf, Gramm. Aeth. S. 1 74 - 

3) Vgl. Job Ludolf, Gramm. Aeth. S. 171. 

4) S. oben S. 3 Note 2. 5) Vgl. oben S. 31. 

6) Vgl. E. A. W. Budoe, Miracles S. 9, 78, 5f. 
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bleibt meist durch den ganzen Hymnus gleich, nur bei Hymnen 
von sieben Strophen enthält die letzte um einen Vers mehr als 
die vorangehenden. 1 ) 


Rezitation. 

Jede Strophenart hat ihre ein für allemal feststehende Melo- 
die. Sie spielt für den Dichter dieselbe Holle, wie die feststehen- 
den Metren; will er z. B. eine fünfzeilige Strophe dichten, so muß 
er die Worte so wählen, daß sie sich der Melodie, die für die 
fünfzeilige Strophe bestimmt ist, anpassen. Die Rezitation der fünf- 
zeiligen Strophen des Mähleta sege z. B. vollzieht sich, wie mir 
Abba Tecle Mari am Semharai, der Superior des Ospizio Abissino 
Cattolico in Jerusalem mitteilte, so, daß der Priester die ersten 
zwei Verse der ersten Strophe intoniert, worauf der Chor mit 
Vers 3 — 5 antwortet. Darauf intoniert*, einer aus dem Chore Yers 
1 — 2 der folgenden Strophe, worauf der Chor wieder mit Vers 
3 — 5 derselben Strophe antwortet. In der Mitte des Verses wird 
gewöhnlich eine Pause gemacht, doch nicht in jedem Verse. Ich 
beobachtete Fälle, wo bei fünfzeiligen Strophen Vers eins und fünf 
ohne Pause gesungen wurde. Die Trennung zwischen Sologesang 
und Chorgesang zeigt sich auch im Inhalt und syntaktischen Auf- 
bau der Strophen, wodurch Vers 1 — 2 und 3 — 5 meist je eine 
gedankliche Einheit darstellen. Im Hymnus ’Akkonü be’esi (s. w. u.) 
kommt dies so zum Ausdruck, daß Vers 1 — 2 meist die Erzählung 
oder Andeutung eines von Maria gewirkten Wunders, Vers 3 — 5 
die Bitte des Dichters an Maria enthält, auch ihn des in Vers 
1 — 2 genannten Wunders teilhaftig zu machen. Zum eingehenden 
Studium der Rezitation wie der Melodien selbst wäre es sehr wert- 
voll, hier möglichst viel Material au gesungenen Hymnen zu sam- 
meln. Bei meinem Aufenthalte in Jerusalem war es mir leider 
trotz aller Bemühungen unmöglich, phonogrammatische Aufnahmen 
von Liedern zu machen. Da ich dazu noch in der Musiktheorie 
und der Aufnahme von Liedern in Noten gar nicht bewandert bin, 
muß ich es bei den wenigen hier gemachten Angaben bewenden 
lassen. 


1) So im Hymnus 'Esaged laJci S. 30 und Salam Iaht kidäna mchrat S. 34, 
wo die letzte Strophe vier, alle übrigen drei Verse umfassen. 
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Die Sprache der Poesie. 

Die poetische Sprache enthält manches Eigentümliche. Schon 
Ludolf 1 ) ist eine Erscheinung aufgefallen, die er Synchysis nannte, 
die Yeifcauschung der Verse innerhalb der Strophe wie sie sich z. B. 
im Mähleta sege Str. 54i_»; 68, s findet, die zur Zerreißung des 
inhaltlichen Zusammenhangs und der syntaktischen Aufeinanderfolge 
führt. In analoger Weise ist auch innerhalb des Verses oft eine willkür- 
liche Umstellung und Unterbrechung syntaktisch zusammengehöriger 
Wörter zu beachten. So z. B. im Mähleta sege Str. i6 s , wo es 
statt des zu erwartenden Ah^+Ä»lV'V«>»'}flAsJS\R:4 , h,.M 

heißt: h'JftA « '■ Ah'H’Ä « 7V*1* » hC.'. ,,< P » Besonders häu- 

fig ist die Voranstellung des Objekts vor das Verbum (wie hier), 
der direkten Rede vor £(!> * (z. B. Mähleta sege Str. 78,) und des 
Genitivs mit H (Mähleta sege j 3 mtlT-Jß. > tf D '}‘7/ v 'Th * K% •• statt 
(ORT. » * ao n i a lp ,: \' « 35 3 H-phjr’Ch« 1 ^J?*A s statt ■If.A « Hi’ 

h9°C h . « 149 ! (OtUlihC > ii°I Am * statt Am » 110/hC *). Für 
die Voranstellung der direkten Rede vor JP.fl, : findet sich schon 
ein Beispiel in der äthiopischen Inschrift 1 r Zeile 8f. bei E. Littmann. 
Deutsche Aksum-Expedition Bd. IV, S. 33: fl»A«J&AA<n. | h9°'l*hH. | 
£0» | Jt<hH[n] | ‘TH | „und: 'Sie wagen sich nicht über den Takkaze’, 
sagten die Nübä-[ Völker]“. Sonst ist diese Umstellung im Ue'ez aber 
ziemlich unbekannt, hingegen im Amharischen und Tigrina unter 
dem Einfluß der hamitischen Sprachen fast ganz durchgedrungen. 2 3 ) 
Auch die Voranstellung des Genitivs vor den Nominativ ist be- 
reits aus den Inschriften bekannt. In Nr. 40 bei Enno Littmann 
a. a. 0. S. 64 heißt es : HPvh’Jfl (>) 1HC (») fd#« 0 (••) M (») „Der Diener des 
Johannes, Jakob, bin ich“. Ltttmann vermutet hier volkstümliche 
Redeweise. Diese mag aber neben Gründen des Respektes 8 ) viel- 
leicht auch hier schon auf afrikanischem Einfluß beruhen. Wie mir 
mein Freund Dr. Wilhelm Czermak mitteilt, ist im Nuba die Vor- 
anstellung des Genitivs ganz allgemein. So heißt es arti-n töd 
„Gottes Sohn“, im Bedauye ist sie Regel (H. Almkvist § 7off.) z. B. 
omeki mwa „des Esels Schwanz“ (Akk.) Ah ülcäm „Alis Kamel“. 

1) Job Ludolf, Gramm. Aeth. S. 166 Nota c, 171. 

2) Enno Littmann, a. a. 0 . S. 36. 

3) Vgl. äg. die Voranstellung von nswt in der Genitivkonstruktion. 



xxxm, 4.] 


Äthiopische Marienhymnen. 


43 


Neben diesen Eigentümlichkeiten, die sich wohl aus dem Ein- 
fluß der Volkssprache erklären lassen und überdies auch noch 
darauf zurückzuführen sind, daß der Dichter, um zur Melodie 
passende Worte zu finden, oft zu Umstellungen zusammengehöriger 
Worte gezwungen ist, die vermöge ihres expiratorischen ,^Wertes 
und ihrer Länge sich an der ihnen durch den Sprachgebrauch zu- 
gewiesenen Stelle für die Melodie als unverwendbar erweisen, zeigt 
die Sprache der Poesie aber auch eine Vorliebe für ältere, vollere, 
unkontra, hierte Formen; so kommt z. B. bei Verbis III y statt der 
kontrahierten Form K'L’t ' s (Part. pass, fern.) auch die offene 
* vor (Mähleta sege Str. 137J. 1 ) Bei den Verbalformen der 
2. Person fern, mit Suffixen sind Formen wie 0 °it*Ch .? « (Mähleta 
sege Str. 2 S ), » (ebd. Str. 30J weit häufiger als 0 *>UCilP * 

und * . 

Wie die arabischen Dichter haben auch die abessinischen eine 
Vorliebe für ungewöhnliche und seltene Ausdrücke. Die Poesie ist 
so eine Fundgrube für neue, aus der Prosaliteratur unbekannte 
Wörter. Eine Auslese solcher Wörter aus den in der vorliegenden 
Arbeit veröffentlichten Texten sei hier mitgeteilt. Der beigesetzte 
Stern bezeichnet Wörter, die in A. Dillmanns Lexikon nur nach 
Ludolfs Angabe (meist aus seinem Organon) oder nach dem Voca- 
bularium aethiopicum aufgenommen und nicht weiter belegt sind. 

i Variante zu rt-HT » foj<h<vor (sab. HN 1 )» Baumharz von 
cistus ladanifer L. Me'eraf W. fol. 78 r a, JA. ser. X tom. XX 
1912 S. 17 (Ms. D’Abb. 202 fol. 8 3 r J, s. Erläuterungen zu Mähleta 
sege Str. Zum Abfall des *} vgl. « und A*P^* * le- 

viathan Dillm. Lex. col. 53. 

Jildfl 1 ' « Trauben tragen. Mähleta sege Str. 45 4 , Organon V 
W 3 fol. i43 v a, Erläuterungen zu Mähleta sege Str. 6 q 5 . 

Cbf * » fern. G*VTb * duftend. Mähleta sege Str. 122, , ’Akkönü 
be’esi Str. i8 3 . 

A.A-73.A » n. pr. Silonidcs(?). Keddäse Maryam fol. i70 v b, Er- 
läuterungen zu Mähleta sege Str. 34 r 

JioWl+A » mit dem Kreuzeszeichen bezeichnen , bekreuzen, 
denom. von <h*T|+A » synonym zu > Mähleta sege Str. 1 24^ 


1) Vgl. A. Dili, mann, Grammatik S. 222. § 129 b/?, S. 80. § 52. 



44 


Adolf Grohmann, 


[XXXIII, 4. 


«feAH* * abschneiden (Imp. «)• Organon VI W 8 fol. 2i3 v a, 

Erläuterungen zu Mähleta sege Str. 23,. 

» abgrundtief (Part.). Organon V W 3 fol. 144 bis r b, Er- 
läuterungen zu Mähleta sege Str. 7 1 v 

* Ernte, Einsammeln der Frucht. Organon IV W 8 
fol. io8 v b, Erläuterungen zu Mähleta sege Str. 22,,. 

4 »£rh. » Böte. Mähleta sege Str. 58^ 

s Behälter, syn. zu > Saläm laki Märyäm W fi 

fol. 2 3 r Str. 4 fi , Erläuterungen zu Mähleta sege Str. 2 3 t _,. 

hHUo° * 11 . 1 , verstummen lassen, stumm machen. Mähleta 
sege Str. io7 5 . 

fl£* 1 Synonym zu * Blattern (Tigre = Syphilis). ’Akkö- 

nü be’esl Str. i6 r 

j Name des fünften Monats **jJb) bei den Kopten, 

Kopt. TcoB6, tojbi (vgl. A. Peyron, Lexikon S. 235 b). Saläm la- 
felsata segäkl Str. 8 3 W 5 fol. io8 r b, Erläuterungen zu Mähleta 
sege Str. io7 3 . 

•Jffh 1 dahin schwinden, kraftlos sein, syn. zu > (vgl. ^ 
kraftlos sein, Schwindel bekommen und zur Erde fallen). Mähleta 
sege Str. 1 1 4 X (S » die übrigen Hs. m 4 Jtlh «). 

'titlfh * synonym zu f-iö’} 1, ausgerissen werden, umgeworfen 
werden (vgl. VU0 *). ’Akkönü be’esl Str. 8 t in L 3 . 

AA» ä% > (für ! j n. pr. Jesse. Mähleta sege Str. 151.,. 

« Cherubisch. Mähleta sege Str. 126,. 

1 Name des kopt. Monats voiak (A. Peyron, Lexikon 
S. 270 a). Mähleta sege Str. 144^. 

064 . * * (wenn nicht verschrieben für * Impf. 1 . 1 ) 

ruhen, zur Buhe eingehen (sonst immer II. 1). Me'eräf W 7 fol. 8o r a, 
Erläuterungen zu Mähleta sege Str. 1 5 i s . 

‘Jj!? 1 Inf. von Od £, » I. 1 Buhe. Mähleta sege Str. 83 2 . 

tHOI < ßllfl)) 1 SL 3 IIP neben IIP L,BjJ war zuer- 

teilt, Mähleta sege Str. 1363. 

öojE^a-i Nebenform zu Gewicht. Mähleta sege Str. 1 2 2 , 

(L, *)• 

R“fl 0 ’d> * Syn. zu ft'fl+A 1 Zelt (Stiftshütte). ’Ankasa berhän 
Str. 1 i a . 
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« Zurückgezogenheit. Mahleta sege Str. 68.,. 

» (T-th#*- ‘ SJ) 0 reisenalter. Mähleta sege Str. 1 44,. 

Ifrt » l 2 ZU Irt * r (vgl. ^ und in der Frühe, am Mor- 
gen gehen. Mähleta sege Str. 75,,. 

Äiflin* schlagen (die Pauke) £fll*flT * L 2 , syn. zu £|M1T » 
(wenn nicht Verschreibung) vgl. nWlflid 1 scutica percutere, fla- 
gellare. Mähleta sege Str. 79,. 

R*C*J 9 i » ( 0 <S* 3 * « W 5 B 2 ) ’Akkönü be’esl Str. i5 2 . Nisbe von JfCK » 
bei A. Dillmann, Lexikon Sp. 1275, 1424 „Graecia“. Nach den 
Stellen bei Dillmann ist das Wort auch vorwiegend in der Be- 
deutung „Hellas“ zu fassen, Ä'G'J'E » würde also einem "Ekbjv, 
"EUr/vixog entsprechen. Die Stelle Joh. 12. 20 (iVflJi : KCh ») gibt 
nun griech. "EXhjvtg wieder, was — wie aus dem lat. Gentiles zu 
ersehen — als „Heiden“ aufzufassen ist. Ebenso ist auch AfrOK » 
bCb s bei Budge, Miracles cap. 15 S. 2 7 b zu deuten. Ich möchte 
also für ft’C'J'E « nicht nur die Bedeutung „Hellene“, sondern auch 
„Heide“ annehmen. 

* als Brandopfer dargebracht werden. Organon IV 
W 3 fol. i20 r a, Erläuterungen zu Mähleta sege Str. 146.,. 

ftlRA» i die Schelle, das Schellen. Mähleta sege Str. 88,. 

1 Frucht bringend. Mähleta sege Str. 149,, (L ä ). 

* beliebt. ’Aklila mekehena Str. 8 4 , W, fol. 205 r b, 
Erläuterungen zu Mähleta sege Str. 96 4 . 

Alter und Blütezeit der äthiopischen Marienpoesie. 

Als älteste erreichbare Marienhymnen sind wohl die meist 
kurzen Liedchen des Deggua zu betrachten 1 ), die teilweise im ge- 
wöhnlichen durchlaufenden Beim, teilweise aber noch in jener 
volkstümlichen Beimart verfaßt sind, die wir aus den altamharischen 
Kaiserliedern kennen. Ich möchte bei dieser Beimform an den 
durchlaufenden Beim der altarabischen Dichter erinnern, jedoch 
auch die Frage stellen, ob es nicht denkbar ist, daß hier 

1) Eine genaue zeitliche Bestimmung des Deggua ist nicht möglich. Die Tra- 
dition schreibt es Yäred zu (vgl. S. 24, 27 Note 1). Wahrscheinlich stammt es aber 

aus dem Anfänge der zweiten Epoche der äth. Literatur, also ca. dem XIII. Jahrhundert. 
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syrischer Einfluß vorliegt. ! ) Eigentliche strophische Gliederung aber 
und die Verwendung bestimmter Strophenarten zum Aufbaue gan- 
zer Hymnen findet sich erst später im XV. Jahrhundert, das als 
die Blütezeit der abessinischen Dichtung anzusehen ist. 

Die häufigere Verwendung von Reim und Strophenbau setzt 
so in der abessinischen Literatur ungefähr um dieselbe Zeit ein 
wie in der koptischen, wo der Reim in Saldi sehen Dichtungen erst 
spät im XIII.— XIV. Jh. und wie 0 . v. Lemm nachgewiesen hat, 
unter dem Einfluß arabischer Dichter im Triadon auftaucht und 
besonders in bohairischen Kirchenliedern beliebt wird. 2 ) Es ist 
möglich, daß der Aufschwung der Poesie in Abessinien auf kop- 
tische Anregung zurückzuführen ist, der man vielleicht auch die 
nun ausschließliche Anwendung durchlaufend gereimter Strophen 
in der Poesie zu danken hat. Jedesfalls ist in der abessinischen 
Poesie zur Zeit ihrer höchsten Blüte, die in die Regierung Zar'a 
Yä'köbs fällt, der Reim bereits ein ebenso mannigfach wie gerne 
angewendetes Kunstmittel. Zum Aufschwünge der äthiopischen 
Poesie im XV.— XVI. Jahrhundert mag außer der Vorliebe könig- 
licher Gönner und Dichter für die Poesie, wie dies Zar’a Yä'köb 
(1434 — 1468) und Nä' öd (1494 — 1508) waren, auch der Umstand 
beigetragen haben, daß man zur Zeit Zar’a Ya'köbs eine kräftige 
Abwehrbewegung gegen antidikomarianiti sehe Sekten, wie die Stepha- 
nien einleitete. 3 ) Ein Hauptsitz der Pflege der Marienpoesie scheint 
damals in den Klöstern des Tsanasees gewesen zu sein. 4 ) In 
diese Epoche ist jedenfalls die Abfassung der größten und wich- 
tigsten Marienhymnen des Sakokawa dengel, Malke’a Märyäm und 
des Mähleta sege zu verlegen. 

\) Schon Ephraern Syrus hat den durch alle Strophen durchlaufenden Heim, 
sowie auch gereimte Gruppen von 3 — 4 Versen. Vgl. Hubert Grimme, Der Stropheu- 
bau in den Gedichten Ephraems des Syrers S. 15 t. 

2) Vgl. 0 . v. Lemm, Das Triadon. St. Petersburg 1903, S. VI, XVf. H. Junker, 
Kopt. Poesie I S. 2 9 ff., 73! 

3) Vgl. Erläuterungen zu Mähleta §ege Str. 32 8 _ 5 . 

4) Vgl. C. Conti Rossini, II convento di Tsana in Abissiuia e le sue laudi 
alla Vergine REAL. ser. V, vol, XIX (1910) S. 581 — 621. 



Das Mahleta Sege. 

Verzeichnis der Handschriften. 

London, British Museum: 

Add. 16212 (fol. 47 — 99) vgl. A. Dillmann, Catalogus cod. Ms. 
or. qui in Museo Britannico asservantur Pars III (Lond. 1847) 
Nr. 56. XVIL 1 . Jh. 

Or. 568 fol. 1 1 3 V — 1 2o v vgl. W. Wright, Catalogue Nr. 181. 
XVIII. Jh. 

L«, Or. 578 fol. 8o r — 95 v vgl. W. Wright, Catalogue Nr. 188. 
Datiert 1646 n. Chr. 

L s Or. 581 fol. ioi r b — ii2 r b vgl. W. Wright, Catalogue Nr. 192. 

XVI. — XVII. Jh. 

Or. 583 fol. 1 — 6 V vgl. W. Wright, Catalogue Nr. 197. XVIII. Jh. 
(Fragment, Str. 50 — 150). 

Or. 639 fol. 1 7 7 r — 215 vgl. W. Wright, Catalogue Nr. 85. 

XVII. Jh. 

L, Or. t>4 1 fol. 1 8 1 r — 23 i v vgl. W. Wright, Catalogue Nr. 80. 
XVIL Jh. 

Or. O47 fol. i02 r — 1 2 s x vgl. W. Wright, Catalogue Nr. 94. 
XVIII. Jh. 

Paris, Collection Mondon-Vidailhet (Nationalbibliothek): 

Vgl. M. Ohaine, Manuscrits ethiopiens de la Collection Mondon- 
Vidailhet ii la Bibliotheque nationale. Paris 1913 Nr. 9. 
Collection Duchesne-Fournet: 

Vgl. ROC. 1914 II. s6r. tom. IX S. 15 Nr. 0 (37 fol.). XIX. Jh. 
Berlin, Königliche Bibliothek: 

B l Ms. Or. Öct. 989 fol. 4i r — 75 v vgl. M. Ciiaine, Inventaire 
sommaire des manuscrits ethiopiens de Berlin, acquis de- 
puis 1878 ROC. 1912 S. 59. XIX. Jh. 
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St. Petersburg: 

Vgl. B. Turaiev, Manuäcrits ethiopiens de St. Petersbourg (1906) 
S. 116, IV 20 ß. 


Jerusalem, Abessinisches Kloster: 

Inv. 222, 2 23 vgl. Enno Littmann, Aus den abessinischen 
Klöstern in Jerusalem. ZA. XVI (1902) S. 117. 

Ospizio abissino cattolico: 

J Ohne Signatur, fol. i6 r — 56L XIX. Jh. 

S Ohne Signatur, im Besitze Sr. kgl. Hoheit des Herzogs Jo- 
hann Georg zu Sachsen, fol. 53 r — 89V XVII. Jh. 

Von den hier zusammengestellten bis jetzt bekannten Hss., 
in denen das Mähleta sege enthalten ist, habe ich für die Ausgabe, 
um einer Überlastung des kritischen Apparates vorzubeugen, eine 
Auswahl getroffen, nachdem ich mich vorher durch Probekollationen 
von ihrem Werte überzeugt hatte. Von vornherein schieden aus: 
Or. 583, das nur ein Fragment des Mähleta segö enthält, die bei- 
den Pariser, die Petersburger und die beiden ersten Jerusalemer • 
Hss., die mir nicht zugänglich waren. Im Laufe der Untersuchung 
der Textgestalt des Mähleta sege konnte ich dann auch von Add. 
16212, Or. 568, 639 und 647 absehen, da aus ihnen nichts Wesent- 
liches mehr für den Text zu erwarten war und wertlose Varianten zu 
verzeichnen unnütze Arbeit gewesen wäre. Bevor ich nun auf die 
Beziehungen der einzelnen Hss. untereinander eingehe, sei eine Be- 
schreibung jener Mss. gegeben, die ich im Originale benutzen 
konnte 1 ) und die bis jetzt entweder noch nicht (SJ) oder nur un- 
genügend (B,) beschrieben sind. 


Beschreibung der Handschriften, 

S. Miscellanhandschrift auf Pergament, mit Miniaturen reich 
geschmückt, im Besitze Sr. Kgl. Hoheit des Herzogs Johann Georg 
zu Sachsen. Die Handschrift enthält 92 Folios vom Formate 
17,3 x 16,2 cm, die sich auf 11 Lagen zu je 8 Blättern und 4 
vorgeheftete Blätter verteilen. Den Schriftraum füllen 2 Kolumnen 
zu je 12 Zeilen; die Höhe des Schriftraumes beträgt 10, die Breite 
11,8, das Intercolumnium 1,2 cm. 


1) Von den anderen Mss. lagen mir Photographien vor. 
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Quatemionenzahlen wie Kustoden sind nicht angebracht. Das 
Linienschema ist am Rande durchgestochen und in Blendlinien 
ausgezogen. 

Die Handschrift ist mit schwarzer und roter Tinte geschrieben, 
durch letztere sind stets die Namen von Heiligen und die Kapitel- 
und Liedanfänge bezeichnet. 

Die Handschrift ist in Holzdeckel mit rotbraunem gepreßtem 
Lederüberzug gebunden, die innen mit Seidenzeug überklebt sind. 
Sie steckt in einem Lederfutteral (mäh dar) mit Klappe ( defät ) und 
Tragriemen. 

ti 

Inhalt. 

Auf folio i oben eine Probe des Schreibrohrs * 

(für •ttCö » Hti’H » „die Feder, die probiert wurde“) von der Hand 
des zweiten Schreibers, der die probatio pennae auf fol. 2 V schrieb. 
Darunter in Rubrum die Verfluchungsformel von einer anderen 
Hand (erster. Schreiber) im Duktus des XVI. Jahrhunderts. 

H 0 D ftth t P * „Wer dies Buch stiehlt oder aus- 

j WHAfh# » » radiert oder etwas herausreißt, 

hi * ©•'Hf * s fllwh « der soll verflucht sein durch den 

Ibf s ©A©*A « ©Mw«. 1 H « Mund des Kefas und des Saulus 

und auch durch unsern Mund“. 


Auf folio i verso der Anfang eines Gebetes teilweise in roter 
Schrift als Probe des Schreibrohrs: 


iia©» « ft a ?n.K*n<h.c « 
A-tv * «ncA-tv * -nett i 


» hm « a.+ » ^ 


„lm Namen Gottes. 

Probe des Schreibrohrs, Probe 
des Schreibrohrs, 
ich habe ausprobiert, laß mich 
Gnade Anden, oh 
meine Herrin Maria“. 


Darunter ein größeres Stück ausradiert. Auf folio 2 recto 
beide Kolumnen ausradiert. Die Probe des Schreibrohrs auf fol. 1 
verso stammt von der Hand des Schreibers des ersten Teiles 
(zweite Hand). Auf fol. 2 verso a von derselben Hand, die auch 
die Probe des Schreibrohrs auf fol. i r schrieb, folgender fromme 
Ausspruch : 

Abhandl. <3. K. S, GeiellscU. d. Wiesenseli., pliil.-hist. Kl. XXXIII. iv. 


4 
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fchfl'V * hJift*V » h 9 °h , „Oh unser Vater, oh unser Vater, 

o° * tAmCi * Kfth » sprich uns los von aller Sünde, 

J&fcH, i H?flCV « W’A" » die wir getan haben, seit wir 

* Q'hfh} * erschaffen wurden bis jetzt''. 

* Darunter folgende Eintragung von der Hand des Schreibers 
a> a£ « /''Art. « « , der seinen Namen überall an die Stelle der 

beiden früheren Besitzer im ersten Teile der Handschrift eintrug: 

0(/£tMDA&/"4rt. » f|öi>^ » iD'flrtrt.'is » H.V » iVt « T-fflCrt* » 

„Sein Schreiber Walda Seiläse Seman und seine, Frau Zenä Gannat 

haben (es) geerbt“. 

Erster Teil. Fol. 3 recto bis 12 verso enthält ein Bruch- 
stück der Wunder Marias und zwar als erstes das Wunder vom 
syrischen Töpfer (vgl. E. A. W. Budge, Miracles, cap. 36 S. 13 1 — 135) 
fol. 3 recto a bis 7 verso a, darauf folgt als zweites das Wunder 
vom Handwerker (vgl. E. A. W. Budge, a. a. 0 ., cap. 1 S. 25 — 26) 
fol. 7 v a — 8 v b. Das dritte Wunder (vgl. E. A. W. Budge, a. a. 0 ., 
cap. 2 S. 26 — 28), fol. 8 v b — io r b handelt vom Juden von Achmim, 
das vierte (vgl. E. A. W. Budge, a. a. 0 ., cap. 3 S. 28 — 29) fol. 
io r b — n v a vom Mönch Damianus, das fünfte endlich vom Pres- 
byter ’Abbäs (vgl. E. A. W. Budge, a. a. 0 ., cap. 4 S. 29 — 31) be- 
ginnt fol. n v b und bricht mit fol. I2 v b ab. 

Nachträge: Nach dem ersten Wunder fol. 7 v a oben der Ge- 
dichtanfang KV>V- » -nhrt. • , fol. 8 v b oben nach dem zweiten Wunder 
rt(l » <D(JfUl * HAÄ * , fol. io r b oben nach dem dritten Wunder », 

fol. n v b oben nach dem vierten Wunder A£ , 9 u ^ < TJl*. Diese Nach- 
träge bezeichnen die Anfänge der Gedichte, die soust auf die an- 
geführten Wunder folgen; hier fehlen die Gedichte selbst, nur die 
Anfänge sind zur Orientierung des Lesers in marginem gesetzt. 

Dieser Teil ist im guten Duktus des ausgehenden XVI. und 
beginnenden XVII. Jahrhunderts geschrieben. Die Rasuren und Ein- 
korrigierungen sowie Nachträge sind meist von erster Hand an- 
gebracht. Nur der Name des ursprünglichen Besitzers ist überall 
durch <DA& * /"Art. » « ersetzt. Eine frühere Besitzerin der 

Handschrift scheint nach einem weggewischten Subskript auf fol. 3 r 
unten a>Ai* » °lhh.A » geheißen zu haben. Dieser Teil trägt auch 
zahlreiche Rubra. 
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Der zweite Teil enthält den unter dem Titel > -flXft. « 

1 akkmü be'esi bekannten Hymnus an Maria (s. w. u.). Dieser 
Teil, von foi. i3 r a — fol. 52 v a reichend, enthält auch die Minia- 
turen der Handschrift und zwar: Auf fol. i4 rv , 15L i6 v , 17L i8 v , 
ig r , 20 r , 2 i r , 22 r , 22 v b, 23 r , 24 rv , 26 v , 27 r , 28 rv , 2g v , 30v, 

3i v , 32 v , 33 v > 34 v > 35 v > 3 Ö V , 37 r , 38 rv , 39 v , 4 Q r , 4 i rv > 42 T , 43 r , 44 rv , 
45 v , 4Ö V , 47 r , 48 rv , 49 v , 5<o v , 5 1 v , insgesamt 46 Miniaturen, deren 
Behandlung ich auf eine andere Gelegenheit verschiebe. Die in roter 
Tinte ausgeführten Beischriften der Miniaturen stammen von an- 
derer Hand als der Text. Auch in diesem Teile ist der Name 
des ursprünglichen Besitzers durch » ersetzt. Die Rasuren 

sind teilweise von zweiter Hand angebracht. Kubra sind stets die 
Anfänge der Gedichte und der Name Marias. Auf fol. i6 r a ist ein 
Teil des Gedichtes oben am Rande nachgetragen. 

Dieser Teil der Handschrift ist in jenem schönen großen Un- 
zialduktus 1 ) geschrieben, den die Abessinier mit dem Namen Guelh 
bezeichnen und der besonders unter der Regierung Tyäsü 1 . (1682 
— 1706 n. Chr.) zur Blüte kam. Einen Anhaltspunkt zu seiner 
Datierung bietet das Ms. Or. 641 des British Museum in London 
(L t vgl. S. 47), aus dem W. Wkight auf Taf. 7 seines Katalogs 
fol. 89 r abgebildet hat, das unter der Regierung des Königs Fä- 
siladas (1632 — 1667) geschrieben ist. Sein Duktus ist dieselbe 
Unziale wie die des hier besprochenen Teiles von S. Auch in der 
Art und Ausführung der Miniaturen beider Hss. zeigt sich eine 
starke Verwandtschaft. Man kann sonach fol. i3 r — 52 v von S 
ungefähr in die Mitte des XYli. Jahrhunderts verlegen und für S 
und Or. 641 vielleicht sogar eine gemeinsame Schreiberschule 
anuehmen. 

Der letzte dritte Teil des Manuskripts, fol. 53 r — 89 v a, ent- 
hält das Blumenlied (Mäldita mfi ) , woran sich auf fol. 89 v — 91 v 
ein aus zwölf Strophen bestehendes und ein sechsstrophiges Salem 
(s. w. u.j anschließt. Dieser Teil ist gleichfalls sehr sorgfältig 

1) Unziale soll liier natürlich nur im Sinne von Prunkschrift gebraucht sein; 
denn der Unterschied von Majuskel und Minuskel ist der äthiopischen Schrift fremd. 
Wenn C. Conti Rossini (JA. ser. X tom. XIX 1912, S. 563) zu guelh bemerkt: 
„c’est Vandale dans le sens classique“, so ist dieser Vergleich insoferne sehr zu- 
treffend, als die Buchstaben des Guelhduktus gelegentlich die Höhe von 1 cm so- 
gar überschreiten, also tatsächlich eine Art „Großschrift“ darstcllen. 

4 * 



Adolf G roh mann, 


[XXXIII, 4. 


52 

geschrieben, jedoch nur auf fol. 53 — 55 in der Unziale, später 
wird die Schrift kleiner und nähert sich mehr dem Duktus des 
anfangenden XVIII. Jahrhunderts, was wohl darauf hinweist, daß 
an diesem Teile zwei Schreiber tätig waren. Das Mähleta sege 
ist in Abschnitte für die Wochenlektionen eingeteilt; .die darauf be- 
züglichen Verweise sind jedoch später von anderer Hand am Rande 
auf fol. 57 v b, Ö3 r a, 68 r a, 73 r b, 78 T a, 83 v b nachgetragen. Rot 
geschrieben sind stets die Strophenanfänge sowie der Name Maria. 
Rasuren sind in diesem ganzen Teile nur selten angebracht, Kor- 
rekturen sind nirgends eingetragen. Es wären also in S für alle 
Teile sieben Hände tätig gewesen, nämlich I. Jene, die die Ver- 
fluchungsformel auf fol. 1 r schrieb. II. Der Schreiber von fol. 
3 — 12, der auch das Gebet auf fol. i v eintrug und dem die pro- 
bationes pennae fol. i r , 2 V angehören; die III. Hand schrieb fol. 
13 — 55, eine IV. die Beischriften der Miniaturen in diesem Teile, 
eine V. fol. 56 — 91, eine VI. korrigierte fol. 13 — 55, eine VII. 
endlich, der Schreibe» Walda Selläsc Seman, schrieb das Subskript 
auf fol. 2' und seinen Namen im Teil 1 und auf fol. i3 r b an 
die Stelle des Namens des ersten Besitzers. 

J. Miscellanhandschrift aus Pergament im Ospizio abissino 
cattolico in Jerusalem, enthält 137 Blätter vom Formate 14,5x9,5 cm 
in 17 Lagen, Lage 1 — 6 zu 8, 7 zu 6, 8 — 17 zu 8 Blättern; der 
ersten Lage sind zwei fol. (a, b) vorgebunden und eines am Ende 
angeheftet (c). Die Lagen sind bis 13 inkl. gezählt, die übrigen 
Lagenzahlen sowie Kustoden fehlen. Die Blätter sind auf der 
ganzen Seite einkolumnig beschrieben, die Größe des Schriftraunies 
beträgt 7,3 x10 cm. Die Hs. ist von einer Hand im Duktus des 
XIX. Jahrhunderts geschrieben und in roten Maroquineinband mit 
Goldpressung gebunden. 

Inhalt. 

x. fol. a, b. Lobeshymnus auf den hl. Georg, beginnt: UHi tliWh’l ' « 

v*fjc * •• Kpcrr « ^njT* oxh.+ju« 1 ? 0 • 

2. fol. 1 — i6 r . Der Hymnus Sakokäwa deugel, vgl. S. 29. 

3. fol. 16 1 ' — 5ö r . Das Mähleta sege. 156+1 Strophen zu 5 Versen. 

4. fol. 5ö y — Ö4 V . Gebet an Jesus, beginnt: > h a itt,hi\tb,C « 4 ’^A « 

« thpah 1 1 schließt : K'Tlt.M ' » 

Hfl-is » Ah » fl-flih* « aht Tf » A*J A<n» « **A 9° > « 
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5. fol. 64 y — 70 y . Tcmhertaljebu'at, beginnt: ttM’t' 3 s t 9 °ÜCi' 3 

3 A s ifl*K¥ vgl. C. Conti 
Rossini, RRAL. 1899, S. 632. 

6. fol. 7 i r — 72 r . „Hms rfewi Buche des Vermächtnisses, das unser Herr 
Jesus seinem Aposteln vor seiner Bimmelfahrt verkündete“, beginnt: 

h^XÄZ 3 ■ HVlCö ®* » MttjM 3 « AihTO u* * fcJP* 

ä-hd » ACH * 3 ©fH* 1 

7. fol. 72 r — 76L Anaphora Jesu wie S. 54. 

8. fol. 77 t — 8o r . Gebet, beginnt: fl?»' 5 r 'f* ! $£'A'T‘ 3 > rtA»“ ' 

» 

9. fol. 8o v — 84 r . Das Gebet 'Egzi'abeher za-berhänät. Ygl. N. Rho- 
dokanakis, a. a. 0 . S. 19, beginnt: fc‘ 7 ll„MlA.C » H-flCy*«^ * h » 

« Ji ' HhChtli ' 3 3 

10. fol. 84 r — i03 r . Die Anaphora des Cyriacus von Behnesä, vgl. 
S. 9 Note 8. 

11. fol. io3 r — 125''. Gebet Alarias am 2i.#ane auf dem Berge 

Golgotha, verfaßt von ’Abrökörös (Prochoros), beginnt nach 
kurzer Doxologie: ftA”'!’ * M>»‘ 7 'MX'Th> * "ICfV 0 > WA-S.'P * h 9 °Mh 3 
+JCA* ’ K<n>* s A-flCn « UKW * h*fl£b£A * *!£•*» : fvh'J/l » 

Ygl. W. Weicht, Catalogue Nr. 136 S. 91. 

12. fol. i2 5 v — i34 v . Mallce'e an Jesus. 44 fünfzeilige Strophen, 

vgl. M. Ciiaink, Repertoire S. 20 Nr. 164 (ROC. toin. XVIII, 
1913). Am Schlüsse kurzer Hymnus auf Jesus, drei Strophen 
zu je drei Versen, beginnt: fi-flrM’ ■■ Ah • 3 A*ti » J»*fl 3 

; Auf fol. c chronologische Notizen, beginnend mit der jü- 
dischen Geschichte und reichend bis LebnaDengel (1508—1540), 
von dem an der Schreiber bis auf seine Zeit 327 Jahre zählt 
(a>Y%9°lü ' 3 Kfih 3 TJf * £ 8 1 3 8®$+ s ®'M * HUA®*V 3 0+ * H«w>V » 
A*^*A * a). Der Schreiber der Notiz hätte also um 1867 

gelebt. 

B x . Signatur Ms. Orient. Oct. 989, Miscellanhandschrift aus 
Pergament in der Kgl. Bibliothek zu Berlin. Sie umfaßt 90 fol. 
vom Formate 20,8x8 cm, die sich auf 10 Lagen verteilen, und 
zwar enthalten die ersten 5 Lagen je 8, Lage 6 — 9 je 10, Lage io 
wieder 8 Blätter. Der ersten Lage sind 2 leere Blätter vorge- 
bunden, die Lagen sind nicht numeriert, auch Kustoden fehlen. 
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Außer schwarzer Tinte ist auch rote verwendet, um Heiligennamen 
und Abschnitte bzw. Titel zu bezeichnen. Die Folioseite füllt eine 
Kolumne von 15 Zeilen in Lage 1 — 5, von 14 in Lage 6 — 10. 

Das Linienschema ist am Rande durchgestochen und in Blend- 
linien ausgezogen, Korrekturen und Rasuren, beide stets von erster 
Hand, sind nur selten angebracht. 

Auf fol. i r oben findet sich als Verzierung ein Bandornament 
aus schwarzen Linien mit roter Füllung, eingefaßt von zwei schwar- 
zen Strichen. In die Zwickel der Einfassung sind nur teilweise 
lesbare Buchstaben eingetragen. 

Die Hs. ist von zwei Händen geschrieben: Hand a schrieb 
Lage 1 — 5 (fol. 1 — 40), Hand b in kleiner Schrift Lage 6 — 10 
(fol. 41 — 88). Beide zeigen den Duktus des XIX. Jahrhunderts. 
Als Einband dienen zwei Holzdeckel ohne Überzug. 

Als Besitzer der Hs. ist wohl ’Abüna Gabra Krestös anzu- 
sehen, der überall in den Titelgebeten genannt ist. Als sein Schrei- 

v 

her erscheint in einejp kurzen Gebete auf fol. 88 v Habta Seiläse. 1 ) 

Inhalt. 

1. fol. i r — 28 v . Die Marienanaphora des Cyriacus von Behnesä, die 

bereits im Novum Testamentuin zu Rom 1548 auf fol. 1 7o r — 1 74 r a 
abgedruckt ist (vgl. S. 9 Note 8), beginnt: •• •pHltl'i • 

iix o ni;h ; M TR-arh ■ « nvnn > ■■ > hn » ac? 

#ti » « 4M > nuid •• -ni m * » a-a? « Pb » 

An die Anaphora schließen sich eine Litanei und kurze 
Gebete an. 

2. fol. 28 t — 37 v . Anaphora Jesu, beginnt: hfo'bp * •h-CH’t » 

M « hjt ft-A * lieft* A * totf-th * > 

iVili » fflUfl» » fh&W'bi » vgl. Novum Testamentum, Romae 1 548, 
fol. i68 r — iÖ9 v , wo aber die Einleitung von B t fehlt. C. Conti 
Rossini, Manoscritti ed opere abissine in Europa RRAL. 1899, 
S. 608. 

3. fol. 38' — 40L Die Namen, die Jesus dem Apostel Andreas und 

den Märtyrern offenbarte. Schrift magischen Inhalts, vgl. C. Conti 
Rossini, a. a. 0 ., S. 609, beginnt: * h*fl » ©fflAÄ' « • 

pfill 1 äJtfPAVl « ITH: « Kfl®?* s MIC * » \.f frA ' tlCAM * 

1) Ygl. M. Chaine, Inventaire sommaire des Manuscrits ethiopiens de Berlin, 
acquis depuis 1878, ROC tom. XYII (19x2), S. 59. 
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aot p+i i Ailh * A 4>frtl « MJWA * ihVC? > a)A a 1ö : h 

/"A * » fftA « |AC>SA.h i «•]<: s HAÖ+ > AflA >'l(liUA»>}t')>tl « 

®V^h^A « In*» « j’&'bk * A9 ,, n.+ » V’&fh 

4. fol. 4i r — 75 v - Das Mähleta sege, 157 Strophen zu fünf Versen, 
vor deren erster folgende Titelstrophe steht: 

flftö» s V7lUWIrfi.C « 1 HAAV • W-A- » Hj^Fi nc 

anhrtL » 1 * * s hcfi-Ffi > hft-c -x- 
‘7'1iA.+ » » idhiTVi* * n^A ».fh'P'H * <n>Ti ö»*C -x- 
vfcjtif* « nrt « > idjp’ä'C 

hjp*«lV . 1 iD-jjrt,h. » ?»<n>^c * ffl^hc -x 

„Im Namen des lebendigen Gottes, der in Jedermanns Sprache 
verkündet wird, 

Und in deinem Namen, (du) Jungfrau, Gebärerin Christi, des 
glorreichen, 

Habe ich das Blumenlied mit der Stimme des lieblichen Psalms 
begonnen. 

Mariam, Königin der Himmel und der Ifde, 

Wie viel süßer ist dein Lobgesang als Honig und Zucker.“ 

Mit Zahlen bezeichnet sind nur Str. 50 (fol. 51*), 100 (fol. Ö2 V ), 
150 (fol. 7 4 r ). 

5. fol. jG r — 88 v . Der Hymnus Sakökäwa rfevgel, beginnt: flfttf» » 
K*7H.Mlfh.C » /**A *A « Aßi* * IKV • lihAH -x- Vgl. N. Rhodoka- 
nakis, a. a. 0 ., S. 63. 

Verhältnis der Handschriften untereinander. 

Die in der vorliegenden Ausgabe herangezogenen Handschriften 
des Mähleta sege scheiden sich in zwei Gruppen, A (L, S B, J) 
und B (L 2 L 3 ). Der Hauptunterschied zwischen beiden Gruppen 
und zugleich das gemeinsame Band für ihre Vertreter liegt, ganz 
abgesehen von deren Verschiedenheiten, im Texte selbst in der Zahl 
und Aneinanderreihung der Strophen. Von den 156 1 ) der Gruppe A 
gemeinsamen und in gleicher Reihenfolge angeordneten Strophen 
fehlen in L 3 Strophe 78, 97, 101, 139, 140, 153, in L, 78, 139, 
140, 153, es enthält also L 2 nur 150, L 3 152 Strophen aus Gruppe A 

1) Nur L x zählt die Strophen. Die Zahlen sind im Intercolumnium oder 

links am Rande angebracht. Bei Str. 120 verzählt sich der Schreiber und setzt 121, 

so daß er statt 156, 157 Strophen herausbringt. 
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Die Aufeinanderfolge dieser Strophen in B weicht von Str. 58 
inkl. an sehr stark von A ab. In den durch die Hs. L x festge- 
legten Strophenzahlen ausgedrückt, gestaltet sich die Reihenfolge 
der Strophen in B folgendermaßen: 



G 3 L 3 


h 

h 

57 . 

102 — 1 12 

80 

151 

15 1 

69 

114 

79 

148 

148 

70 

113 

81 

149 

149 

58—64 

1 15 

82 

Sege ta’amerekx 

68 

116 

84 

152 

152 

67 

118 

83 

72—75 

72—75 

71 

117 

128—131 

77 

77 

65 

119 

150 

154 

154 

66 

120 

132—138 

155 

155 

85—96 

76 

141 

156 

97 

N O 
00 

1 

i—» 

O 

O 

121 — 123 

• 

142 

124 — 127 

143— 147 


101 

156 


Diese Anordnung in B ist eine rein willkürliche und durch 
den inhaltlichen Zusammenhang der Strophen nicht begründet. Von 
den Strophen 127 — 130 in A, die sich alle auf die Mirakel des 
Marienbildes von Sidnaya beziehen und so eine inhaltlich einheit- 
liche Gruppe bilden, folgen in B (126+) 127 auf 125, 128 — 130 
aber stehen hinter Str. 83, sind also durch 14 Str. von 127 
getrennt. Die vom Dichter als Schlußstrophe gedachte Strophe 1 50, 
die in A an der richtigen Stelle steht, ist in B hinter 131, also 
mitten in den Kontext gestellt. Aller Wahrscheinlichkeit nach ist 
also die durch A gegebene Anordnung der Strophen als die ur- 
sprüngliche zu betrachten. Daß das Mähleta sege übrigens ursprüng- 
lich nur 150 Strophen umfaßte, geht aus Str. 150 hervor, wo der 
Dichter mit den Worten „Ich brachte dir dar das Loblied der 
Wunder, das sich verdreifachte durch je 50 (Strophen), an 
Stelle der 50 Blumen . . selbst 3x50 als Strophenzahl seines 
Hymnus angibt. 1 ) An diese wurden dann im Laufe der Zeit noch 

1) Die Strophenzahl 150 erinnert an die Psalmen und die mittelalterlichen 
Psalterien zu Ehren Marias. Vgl. St. Beissel, Geschichte der Verehrung Marias in 
Deutschland während des Mittelalters, Freiburg i. B. 1909, S. 248. 
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einige andere Strophen angehängt, die schließlich wieder durch die 
Str. 156 von geschickter Hand einen passenden Abschluß erhielten. 
In Bi und L s folgen auch auf diese Strophe noch eine, in J noch 
zwei Strophen, die sichtlich von einem Schreiber herrühren und 
eigentlich nicht mehr zum Hymnus als solchem gehören. Dasselbe 
gilt auch von der Titelstrophe in B„ die sicher als spätere Zutat 
zu betrachten ist. 

Außer diesen durchgreifenden Verschiedenheiten zeigt auch der 
Text der beiden Gruppen starke Abweichungen. Es sei hier nur 
besonders auf Str. 58^ 74 3 , H5 5 , nöj, i2o ä _ 4 , 126 verwiesen. 
In Einzelheiten gehen die einzelnen Hss. der beiden Gruppen 
mehrfach auseinander, durch die zahlreichen Abschriften findet 
immer mehr eine Verschmelzung der Texte statt, so daß selbst 
die Vertreter der beiden Gruppen A und B zueinander Be- 
ziehungen aufweisen, die nur im Vorhandensein von Bindegliedern 
zwischen beiden erklärlich werden. 

Es ist bei aller Zusammengehörigkeit der Hss. von A bzw. B 
untereinander somit die Aufstellung eines Stemmas ein Ding der 
Unmöglichkeit. Man kann nur sagen, daß innerhalb A und S 
einander näher stehen als B, diesen beiden und daß .1 zwischen 
L, und S vermittelt. Eine gemeinsame Vorlage hatten alle vier 
nur durch Zwischenglieder. Auch zwischen den einander so nahe 
stehenden Hss. L 2 und L s gibt es Unterschiede genug, um eine 
direkte gemeinsame Vorlage auszuschließen. Daß aber die Gruppe 1 
bei den Abessiniern selbst als die wertvollere betrachtet wird, 
geht daraus hervor, daß L, L s mehrfach nach A korrigiert ist (vgl. 
Str. 6 ä , 65 lt ., 89 a , 1095, i 2 7 4 , 1 44 2f ., 1503), nie aber umgekehrt ./ 
nach L 2 L 3 . 

Die Textgestaltung. 

Vermöge ihres ausgezeichneten Zustandes konnte Hs. L t , ein 
kalligraphisches Meisterwerk, der Ausgabe zugrunde gelegt werden. 
Da aber auch sie nicht frei von Fehlern ist, war es nötig, stellen- 
weise die bessere Fassung anderer Hss. in den Text aufzunehmen. 
Wörter und Buchstaben, die von mir eingefügt sind, ohne daß sie 
handschriftlich überliefert wären, stehen in < x > Klammern, in ( ) 
solche, die andere Hs. als \ bieten. Aus L, oder sonst zu Tilgen- 
des steht in [ ] Klammern. Um übrigens an der Gestalt der Hss. 
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keinen Zweifel auf kommen zu lassen, habe ich durchwegs den po- 
sitiven Apparat gewählt, d. h. es sind auch für die in den Text 
aufgenommenen Lesarten die Zeugen angeführt. An Zeichen sind 
im Apparat verwendet: 

f für verdorbene Stellen, die nicht zu korrigieren sind, 

-f für Zusätze, 

— für Auslassungen, 

~ für Umstellungen. 

0 für alle Handschriften. 

Von mir vorgeschlagene Verbesserungen sind mit corr(exit) 
Gr(ohmann) bezeichnet. 

Von der Aufnahme in den kritischen Apparat wurden aus- 
geschlossen: 

a) Orthographische Varianten, wie sie z. B. durch die bekannte 
Verwechslung von Laryngalen, Velaren und Alveolaren eintreten. 
Für die Orthographie ist überhaupt ohne Rücksicht auf die ety- 
mologische Schreibung das von L, Gebotene beibehalten. Nicht 
berücksichtigt werden auch Schreibungen wie s SBjJL 2 L 3 

neben jr’fli/l* -• L, 2 2 , /»’iu-nn SL 2 L 3 ftflWn » B, neben 
1 ^ 7 s , 0 76 i 4 ’ i SBjJL,, neben » LjL s g 4 , r 5 3 , i r a ab^'} « SJL 2 L 3 

i B, neben 9 a (D.J m '} « Lj 85, A 7 *fl^*C * S ö'hM'C » Bj ö’b 
L 3 neben * L,JL, 107, h 9 °Cln-ft * B, neben 7 i 9 °C 

W*^s LjSJL 2 L 3 150^, Afl«h<£> L 2 L 2 neben AHAi'C « LjSBjJ 1563 
(vgl. C. Bezold, Kebra Nagast, Abh. kgl. bayr. Ak. d. Wiss. phil.- 
hist. Kl. XXIII (190g) Text S. 163 a Z. 9). Erwähnenswert ist hier 
nur die offene Form 1 LjBj JL. ( i37j, gegen die S die kon- 

trahierte JP7.Hh« zeigt (vgl. A. Dillmann, Gramm. § 1 2 9 b ß S. 222), 
sowie die Vorliebe einzelner Mss. für vollere Formen, z. B. 
flA.f*0°*' SBjJ ii2 4 , flA.P*» LjSBjJ 118,, * L s i2i 3 

t/hHP* * LjBjJL 3 65,, 0 ^thCtl.f ' alle Mss. 2 3 , HfflUflfcf** Bj i23 s , 
und die Schreibungen ^A^A/I* * B x neben «^A^A/f* » LjSJL 2 L 3 
52j (vgl. C. Bezold, Kebra Nagast, S. XXV b), J&OMi » B, neben 
LjSJLj ii9 2 , 'T’A# « S neben 'Wv'fe « L, 4® A 4 1 » BjJL 3 
"WoP » L s 1563 (vgl. C. Bezold, Kebra Nagast, S. XXVII b). 

Bei Eigennamen und dort, wo Mißverständnisse entstehen 
könnten, haben aber die verschiedenen Varianten stets Aufnahme 
gefunden. 
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b) Verschreibungen einzelner Hss., soweit sie nicht für die 
Textgeschichte wertvoll sind oder L, angehören. 1 ) 

c) Wiedergabe von Zahlen durch Zahlzeichen. Merkwürdig ist 
hier nur die konsequente Schreibung von gA.A * für AflA>A,A in 
B, (io 3 33 a 124, 132J, a l s °h es 0 /**^ » + A.A « wäre. 

d) Die ganz ungrammatischen Schreibungen , wie > 

2 T M» födiP' f h9°C> (II 1 ) d-hiPC« u. ä., die sich so stets 
in allen Mss. finden, werden nicht verbessert, eben so wenig wie 
die grammatisch ebenso unrichtig angebrachten Längen in « , 

h9°$ h. * u. ä. 

Die Handschriftensiglen sind in der Reihenfolge des Wertes 
ihrer Hs. angeordnet, sowohl nach der Zahl (L,L 3 L 3 ) als auch in 
der Stellung (immer L,SB,J). 

Die Übersetzung des Hymnus versucht das Original mög- 
lichst getreu und sinngemäß wiederzugeben. Bei der Eigenart des 
Stiles der abessinischen Dichter 2 ) war dies nicht immer leicht. 
Damit sind die Schwierigkeiten aber nicht erschöpft. Daß der 
Wortschatz der Dichter viel bis jetzt unbekanntes enthält, zeigt 
die Auslese, die ich S. 43 f. gab. Aber auch Wörter, die in 
A. Dillmanns Lexikon stehen, bieten oft Schwierigkeiten, weil die 
bis jetzt erkannte Bedeutung an manchen Stellen nicht paßt; seit 
seinem Erscheinen hat sich gar manche Ergänzung zu Dillmann 
gefunden, neue Texte sind veröffentlicht worden, sprachwissen- 
schaftliche Aufsätze, die äthiopisches betreffen, enthalten die Jahr- 
gänge der meisten orientalistisclien Zeitschriften 3 ), — all das mußte 

1) Einige Beispiele: ü^t : L ä für Ü^T : L,RB,.l L, 5 3 r ,, OJtm : S für 

rtfrm : L,B, JL 3 L S 88 4 , ttiC : ,7 für : LjSBjLjL, 88 ,„ £&<IT : hielt 

fest R für jCe-nT“: durchschwamm L,B,JL 3 L 3 94 5 , «hW ™ ' L s für OM/"! L,S 
BjJLj 137,, HCfh. : L s für HCMh. : L,SB,J 1385, : R für H-Hld : L, B, 

•7 Lj 1454, : J für : LjSBjI* 147», iMAt : L 3 für Tl-fl/fiT : L s 151,, 

hi . : S für hi.a > : I^B.JL,!*, 152,, .PH 1 JP : J für fMMP : SB, 1535, s B, 
für Whii L,SJL 2 L 3 (aus der folgenden Zeile!) 1 54 5 . 

2) S. oben R. 42. Man vergleiche unsere deutschen Marienlieder, die auch 
nicht immer ohne weiteres verständlich sind und oft an die abessinischen gemahnen. 
Die beste Übersicht gibt über sie St. Beissel, Geschichte der Verehrung Marias in 
Deutschland während des Mittelalters, Freiburg i. Br. 1909. 

3) Vgl. C. Bezold, Kebra Nagast, Wörterverzeichnis S. XXI — XXXIV, M. Bitt- 
neb, Rezension von I. Guidis Fetha Nagast WZKM. XIII 1899 S. 370 — 385, 
M. Bittner, (Äthiopische Etymologien) WZKM. XIV 1900 S. 37of., XV 1901 
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ich erst verarbeiten, bevor ich an eine kritische Untersuchung von 
Etymologie und Bedeutung der zweifelhaften Wörter schreiten 
konnte. Meist hat mich dann das Arabische auf den richtigen 
Weg gebracht und viel auch der Vergleich mit den modernen 
Volksdialekten zur Klarlegung der Bedeutungen beigetragen, wie 
man dies aus den Erläuterungen zum Mähleta sege Str. io 4 , i7 s , 
28 4 , 3 *i» 3 Av 4 Q S > 46.,, 54 3 > 561» 68 2> 88 3 , U3 S ersehen kann. 
Ich gestehe gerne und mit dem Ausdrucke herzlichster Dankbar- 
keit, daß mich Prof. B. Geyer bei diesen Bemühungen auf das 
zuvorkommendste unterstützte und mir viel wertvolles aus dem 
Schatze seiner Erfahrungen von den arabischen Dichtern her bei- 
steuerte. Manchmal boten längst nicht mehr gebrauchte oder 
heute in anderer Bedeutung verwendete deutsche Wörter, die ich 
mir aus dem Staube der Vergessenheit zu ziehen erlaubte, wie 
Hochgezeit (io 4 , vgl. 45, — Fest), Getreide (19 j, gechristnet (38^, 
ein sinngemäßes Äquivalent für das Äthiopische. 

Ich hielt es für wertvoll, auch die Varianten zu übersetzen 
und habe ihnen auch oft dort einen Sinn abzugewinnen gesucht, 
wo andere sich vielleicht einfach mit der Feststellung einer Ver- 
schreibung begnügt hätten (vgl. Str. 3 4 4 , 4o 5 , 42.,, 137,). Verschrei- 
bungen , die ohne weiteres als solche erkennbar sind und unrett- 
bar verdorbene Stellen sind unübersetzt geblieben. Erörterungen 


Ö. 1 1 4 f. , I. Guidi, Sopra due degli „Äthiopische Lesestücke“ de] Dr. Backmann, 
ZA XI (1896) S. 401 — 416, F. Hommel, Die Namen der Säugetiere bei den süd- 
sem. Völkern, Leipzig 1879, Th. Nölheke, Beiträge zur semit. Sprachwissenschaft, 
Straßburg 1904, Neue Beiträge z. semit. Sprachwissenschaft, Straßburg 1910, Un- 
tersuchungen zur semit. Grammatik, ZDMG. XXXVII 1883, S. 525 if , XXXVIII 
1884, S. 4C>7ff. Rez. Von C. Bezold, Kebra Nagast WZKM. XIX 1905, S. 403 ff. 
Rez, von M. E. Pereira, Historia dos martyres de Nagran GGA. 1899 S. 825 
— 830, von J. Perrucuon, Les Chroniques de Zar’a Yä'eqöb et de Ba’eda Mary am 
GGA. 1893 S. 410 — 414, von M. E. Pereira, Chronica de Susenyos GGA. 1893 
S. 225 — 232, von J. Perruchon, Vie de Lalibala GGA. 1893 S. 234 — 238. 
F. Praetorius, Beiträge zur Aeth. Grammatik und Etymologie, in Beiträge zur 
Assyr. und semit. Sprachwissenschaft I. Hamitisehe Bestandteile im Aethiopischen 
ZDMG. XLIII 1889 S. 3 1 7 tf. Kuschitische Bestandteile im Aethiopischen ZDMG. 
XLVII 1893 S. 3850*. Aethiopische Etymologien ZDMG. LXI 1907 S. 615 ff. LXII 
1908 S. 7 48 ff. Anzeige von C. Conti Rossinis Historia regis Sar§a ZDMG. LXIV 
1910 S. 603 ff, Gadla Abba Kerazun ZDMG. LXV 191 1 S. 571 ff., Bemerkungen zu 
Takla Hawaryät ebd. S. 781 ff. L. Reinisoii, WZKM. X 1896 S. 357. E. Littmann, 
Abessinische Glossen, ZA. XXL 1908 S. 50 — 109, dazu J. Kolmodin, ZA. XXIV. 
1910 S. 301 — 306 
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darüber und über andere Übersetzungsmöglichkeiten sind in den 
Erläuterungen zu finden. 

Bei der Transkription von Eigennamen ging ich vom Prinzip 
aus, nur wirklich notwendiges umschrieben zu geben. Allgemein 
bekannte Wörter, wie Aaron, Stephanus, Gabriel, Eva, Anna, Ma- 
nasse, Moses, Jakob, Ezra, Gomorrha usw., und die äthiopischen 
Umschreibungen griechischer Wörter wie Sibylle, sind nicht in 
phonetischer Umschrift gegeben, sondern in ihrer bei uns geläufigen 
Form. Ausnahmen machen seltenere Worte w T ie z. B. Säbek (20J, 
’Eldä (26.,), Säbät (27J, Yosa (iooj, Kalmon (136J, Benäse (151J, 
und spezifisch äthiopische Nomina propria, wie Dabra Metmäk 
(i5 2 , 138^ i3M s ), Dabra Kueskuam (67 4 , 70,, 7 1 4 , JL 3 Vers 4 nach 
Str. 156), Tatamka Madlien, Gabra Krestös (ebd.). Varianten von 
Eigennamen w r ie Uriel (142,), Jesse (151J und von der äth. Tran- 
skription von Choiak(i44 2 ) sind jedoch in Umschrift in den kri- 
tischen Apparat aufgenommen. Eine Ausnahme macht nur der 
Name “IC? 9° * , den ich nicht durch Maria, sondern durch Mariain 
umschreibe, im Hinblick auf griechisch Muoiäu (arab. pJj«), zum 
Unterschiede von a l,C?9 0 ! B 4 Miriam Mlquxli (4J und “IC ? 1 Maria 
( Magia 90^ 92 lf io 3 4 , 129J. Sowohl Maria als auch Jesus ist 
oft Ä’l 1 genannt. Um mm einer Verwirrung bei Nebeneinander- 
vorkommen beider Namen zu vermeiden, habe ich 1 in Bezug 
auf Maria stets mit „Blume“, in Bezug auf Jesus mit „Blüte“ 
wiedergegebeu und außerdem die auf Jesus bezüglichen Pronomina 
(wie Er, Sein) stets mit großeu Anfangsbuchstaben geschrieben. 

Die Zahlen innerhalb der Verse verweisen auf den äthiopischen 
Text, da dessen Versanordnung nicht immer eingehalten werden 
konnte. ( ) Klammern kennzeichnen im äthiopischen Texte nicht 
vorhandene Wörter, die als Zugeständnisse an den deutschen Sprach- 
gebrauch und als zum besseren Verständnis eingefügt zu betrachten 
sind. Wörtliche, durch { } Klammern umschlossene Zitate habe ich 
unter der Übersetzung angegeben, alles übrige aber, sowie die Er- 
klärung der oft schwer verständlichen Verse samt allen Belegen 
in die Erläuterungen verwiesen. 
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Inhaltliche Charakterisierung des Hymnus, Quellen, Abfassungszeit, 

Komposition. 

Das Mähleta sege wird, wie mir Abba Tecle Mariam mitteilte, 
in der „Blumenzeit“ (26. Juni — 26. Sept.), nach der es seinen Na- 
men trägt, in der Kirche gesungen. Nach der Hs. S verteilt sich 
der Hymnus in folgender Weise auf die Tage der Woche: Str. 1 — 22 
Montag 1 ), 23 — 45 Dienstag •), 46 — 67 Mittwoch (fflfl*d «), 

68 — 89 Donnerstag *), 90 — 1 1 2 Freitag (H'JC'fl »), 1 1 3 — 133 

Samstag 134 — 156 Sonntag (Hh/h •£•*). 

Über die Art der Rezitation habe ich mich schon oben ge- 
äußert, ebenso über die Strophenform. Es erübrigt hier noch, 
auf die inhaltliche Seite dieses Hymnus einzugehen. Der anonyme 
Dichter verrät eine ziemlich große Belesenheit. Das Weddäse 
Maryäm (z. B. 6o,_ 2 , 1513), Me'eräf (14,), Degguä (i9 4 _ 5 , 23,, 

24 r „ 27s, 62,, 80,, 8i a ), die Apokalypse des Esdras (2 7 4f .) , das 
Buch der Geburt Marias (über nativitatis 5 3 3 _ 4 , 55 4 _ 5 , 62,), die 
Geschichte der Anna (551-3), das liber de transitu (82 1 _„ 83 4f , 
84j_ 3 , s _ 6 ), anscheinend auch Hymnen Ephraems (2o 4 , 62 4 _ 5 ) sind 
ihm bekannt, abgesehen von der Kenntnis der biblischen Bücher. 
Als ihm bekannt kann auch noch vorausgesetzt werden : das 
Evangelium Infantiae Servatoris (150J, die Homilie des Theophilus 
über Kueskuäm (66 2 _ 5 , 72 x ._ 4 , ioo x _3, 1264, 1564), das Läha 
Maryäm (753-5), Gadla Hawäryät (85,), die Petrusakten (52J. 
Seine Vorstellungen vom Jenseits mögen auf die Kenntnis kop- 
tischer Apokryphen zurückgehen (8 i,_ 5 , i2i 5 ) und aus der 
Mönchsliteratur wird wohl die Bekanntschaft mit Samuel von 
Gadäma Wäll (96, f ), Apa Benjamin (1073), Aaron Syrus (139, _,) 
und Eulogius (120,-3) stammen. Sehr häufig ist auf die Ta’ämra 
Mary am Bezug genommen. 2 ) Vom Dichter selbst werden als 
Gewährsmänner genannt: Yäred (243), Henoch (34 2 , 142,), Sirach 
(32.,, in,), die Sibylle (59J, Tobias (37J, David (54J, Joöl (263), 
Ezra (274), Zacharias (27,), Salomon (383). Neben einer großen 

1) Der zu Anfang der ersten Htropke zu erwartende Verweis : fehlt in 8. 

2) ij, 2 lf . 8f ., 3 x , 4„ 5 X , I 5 x_j, 57 s , 7 °it, 9*2, 93 , 94 i_», 98 , 
io2 s , io 3 5 , I04 t .„ 2 , I05 4f ., i09 4 , I22 3 0 . I2 ö 4 , 127, s> Iz8 3-4> I2 9 j 1304,6, 
i 3 1 1- s , > 35 , > 36, 138, > 4 >i 4, > 50 , 3, > 53 j 5- 
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Zahl wörtlicher Zitate, besonders aus dem Hohenlied und den 
Psalmen, sind eine Menge von Stellen biblischen nachgebildet. 1 ) 
Gelegentliche Berührungen mit der Theotokia (Str. i3 8 _ 5 , 66,) 
werden wohl nicht auf den koptischen Text, sondern auf Entleh- 
nung aus zweiter Hand zurückzuführen sein. Auch mit einzelnen 
Hymnen der äthiopischen Marienpoesie zeigt sich starke Berührung 
(vgl. 4a— 4* 85» io 3 , i6 1 _ g , i8„ 2O5, 245, 57 b> 625, 685, ii8j__ 2 , 15 1 3 ). 
Als Quelle für den Dichter muß auch das Organon vorausgesetzt 
werden (vgl. 8 1 , 1 53s) * und auf das Mashafa berhän ist in 523 

angespielt. Durch die Fülle der Vergleiche Marias mit allen mög- 
lichen Gegenständen stellt sich der Dichter in dem Reichtume seiner 
Phantasie in die eiste Reihe der äthiopischen Hymnographen. 
Maria trägt im Mähleta sege folgende Epitheta: 

Blume Aarons (40 6 ), Duftgewürz Aarons (68,), Stab Aai-ons 
(24J, Rückführerin Adams (i6 g ), Retterin Adams (ii9 s ), Wunder- 
ähre des Thaddäus (85,), Apfelbaum (145J, Duftbaum (125J, 
grüner Baum (23J, Leben der ganzen Welt (io8„), Berylljuwel (63J, 
Blume (i 2 u. oft), Blume der Auferstehung (135J, Blume des 
Glaubens (96J, Blume von Galilaea (59J, Blume von Dabra Met- 
mäk (139,), Blume des Paradiesesbaumes (34J, Wunderblume (83J, 
Blume der Fremden (26,), Blume Salomons und Davids (40J, Blume 
des Heiles (1 5 1 3 ), Blume der Anna (152J, Braut der Blüte (92J, 
Himmelsbraut (144,), Braut (70J, Buch der Erlösung (108J, Zeichen 
des Bundes (21,), Dornbusch (23J, Blütenduft (107J, Duft der Wohl- 
gerüche (40J, Ernte der Prophezeihung (26,), Ersatz fürs Hunger- 
jahr (26.,), Vließ Gideons (61J, Feuerhaus Heuochs (142J, Friedlie- 
bende (15,), Frucht des Überflusses (2OJ, Furt aus dem Verderben 
(7 1 5 ), verschlossener Blumengarten (2 2 S ), Trägerin der zehn Gebote 
(io6 3 ), Gesetzestafeln (io6 s ), Gewähr der Befreiung, Sabbat (49J, 
Glockenstein (88„), Helferin der Schwachen (102,), Wunder des Heiles 
(117J, Himmelsfrau (06J, Aufgang .lakobs (20J, weise Jungfrau Is- 
raels (io 3 ), Tochter Judas und Levis (38J, Kauel (68,), Kelch der 
Cherubim (63J, Blume aus königlichem Stamm (7 S ), Blume geseg- 
neten Königtums (40J, Königsblume (69»), Königin des Himmels 
und der Erde (155J, Königin ( 1 45 5 ), Königin des Lichts (79,.), 


1) Vgl. das Zitatenregister. 
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Taube von Kueskuäm (7 i 4 ), Leib deiner Blüte (i2 3 ), goldener 
Leuchter (27J, Tag des Lichts (2 i. t ), Lilienblume (117J, Osterfest 
(7 1 5 ), Paradiesesvogel (13J, Garten der Prophezeihung (132J, Rauch 
des Räucherwerks der Cherubim (1463), Rosenblüte des Stephanus 
(88J, Ruhe für Himmlische und Irdische (49,,), Ruhm unserer Gattung 
(8o 3 ), Sabbat der Sabbate (2i s vgl. 49J, Säbekstrauch (20J, Schatten 
des Petrus (85 3 ), Schweißtuch des Paulus (85J, Siegerin (42 s ), Mutter 
Gottes, des Siegers (423), Tor der Sonne der Gerechtigkeit (62 3 ), 
Gebärerin des geschmückten Sterns (20J, Wunderstern (64J, Taube 
(44J, Taube der Prophezeihung (i3 s ), unschuldige Taube (57J, 
geschlossene Pforte des Aufgangs (22,,), güldenes Räucherfaß der 
Seraphim (63 3 ), Vorzeichen des Opfers (1463), Vorzeichen der neuen 
Zeit (56g), Wahrzeichen des Lebens (7O3), Weinranke (69J, Wein- 
stock des Bartholomäus (85J, Wolkenbogen (19J, Wolkenblume 
(78J, Zeichen der Beschneidung (20,,), Zeichen der Freude (41J, 
Zeichen der Heilung (88 2 ), Zimmet (68J, Zion (273). 

Auf die Parallelen dieser Vergleiche in der äthiopischen, kop- 
tischen und syrischen Literatur ist in den Erläuterungen einge- 
gangen, hier sei nur zum Vergleich aufgeführt, was davon im 
Degguä, dem Hauptwerke der Poesie des XIII. — XIV. Jahrhunderts, 
angeblich sogar auf Yäred zurückgehend, enthalten ist. Bilder Ma- 
rias sind dort: der Wagen Aminadabs, der Dornstrauch, das Heilig- 
tum, das reine Gemach, das Fell, Zion, der Baum, der goldene Leuch- 
ter, die Stiftshütte, das Lamm, die Taube, der Stab Aarons. Außer- 
dem heißt Maria das neue Schiff, die weise Frau, der Palast. Der 
Umfang an Vergleichen ist also dem Mähleta sege gegenüber noch 
sehr bescheiden. 

Für die Abfassungszeit des Blumenliedes bietet sich uns als 
Terminus post quem die Übersetzung der Ta’ämra Märyäm, die 
unter Zar’a Ya köb 1441 oder 1442 stattfand und die 1440 erfolgte 
Komposition des Organon, welch beide Werke dem Dichter bereits 
bekannt sind. Die Polemik gegen die Stephaniten (vgl. 32 3 _ 5 ), 
die Anspielung auf die äußeren Feinde des äthiopischen Reiches 
(364-0) zur Zeit Zar’a Yä'köbs, die Erwähnung Georgs von Saglä 
(140J, die Erwähnung von Dabra Metmäk (i 5 2 , 138^ 1393), all das 
berechtigt zur Annahme, daß das Mähleta sege entweder unter 
der Regierung Zar’a Yä'kobs oder bald nachher, jedesfalls vor dep 
großen Wirren zur Zeit Lebna Dengels (1508 — 1540) verfaßt ist. 
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Darauf weist auch die gute und elegante Sprache des Hymnus hin, 
die jener des Organon nahesteht. 

Eine Frage für sich ist es aber, inwieweit der ganze Hym- 
nus die Schöpfung eines Geistes ist. Unter den 156 Strophen sind 
fünf (1, 27, 63, 85, 94) auch in anderen Hymnen enthalten, bzw. 
aus der Sammlung der Ta’ämra Märyäm entlehnt. Dies legt die 
Vermutung nahe, daß das Mahleta sege zum 'l'eil aus schon vor- 
handenen Strophen, die etwa wie die Kene Gelegenheitsdichtungen 
darstellen, kompiliert sei. Wie weit aber fremder Anteil am 
Mahleta sege reicht, wird sich nie konstatieren lassen, da beson- 
ders die Kene bloß ephemeren Charakter halten und nur selten 
aufgezeichnet werden. Ist so der Anteil eines Dichters am Mahleta 
sege nicht mehr sicher festzustellen, so zeugt doch die Art, wie 
die einzelnen Strophen gruppiert und zu einem Ganzen vereinigt 
sind, von dichterischer Gestaltungskraft, die schöpferisch genug war, 
um aus schon Vorhandenem und neu Hinzugedichtetem ein Werk 
zu schaffen, das uns einen guten Eiublick in den Geist abessi- 
nischer Dichtung gewährt. 


Abhandl. d. K. S. Gosellach. d. Wissensoh., phil.-hist. Kl. XXXIII. xr. 
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Das Blumenlied. 

(Übersetzung.) 

]. Die Blume ersproß aus dem Gebeine jenes, 

Der dich, (du) Blume, mit Gabriels Gruß verehrte. 

Und darum, Mariam, da mich erquickt hat der Duft der Süße 
Deiner Wunder, sing ich, oh Mutter (den Gesang), 

Der benannt wird „das Lied der Blume“. 

II. Dein Wunder, Mariam, ließ den Wunderbaum sprießen 
Und die Blume im Munde des Toten hervorkommen. 

Du lehrtest die Liebe, die dir gehört, ein Weib, 

Indem du sprachst: „Überstürz nicht das Lesen dieses Gebets; 
Denn es gefällt mir besser als jeglicher Preis.“ 

III. Ein Mann, der in die Wüste hinausgegangen 

Zur Zeit, da er den Gruß an dich hersagte, wie er Stets gewohnt, 
Königin des Himmels, Mariam, deinen Hinabstieg zur Erde — 
Indes du seinem Munde entnahmst die Kosenbliite, die schöne — 
Dein Wunder, das er sah, bewunderte (er). 

JV. Bewußt, Mariam, daß du ohn Unterlaß begehrst 

Für dich den Engelsgruß, der die Ilosenblüte sprießen läßt, 
Mögst du für jedesmal, wenn ich mit ihm wie Gabriel , der 

Bringer froher Botschaft, dich verehre, 
Das Duftgewürz der Blume von meiner Zunge pflücken. 

Wirk das Wunder deiner Wohltat, Mariam! 

I. 3. „mich“ L, S B, J L 3 „dich L s . 4. „siug ich“ L, B, JL 2 „ersinn ich“ SL„. 
fl. 1. „Dein Wunder“ L,J „Dein Ave“ S B x L s L 3 . 2. „im Munde“ Lj li, L 2 „aus 

dem Munde“ SJL 3 . 3. „die Liebe, die dir gehört“ LjSBjJ „die Liebe, die 
ihr gehört“ L s „die ihr gehört“ L 2 . 

III. 2. „Zur Zeit, da er den Gruß an dich hersagte, wie er stets gewohnt“ LjSJL ä 
„Indem er den Gruß an dich hersagte, wie er stets gewohnt“ B 4 „Wie er stets 
ohn Unterlaß den Gruß deines Lobes hersagte“ L s . 3. „des Himmels“ L, S J L 2 L 3 
„der Himmel“ Bj. 4. „die Itosenhlüte, die schöne“ LjJL 2 L 3 „die ßosenblüto 
des Lobgesangs, die schöne“ SB r 5. „bewunderte (er)“ L, B, .1 L 2 L 8 „bewun- 
derte Johannes“ S. 

IV. x. „Mariam“ L, S J L 2 L 3 „Miriam“ B r 2. „der die Rosenblüte sprießen laßt“ L 2 
„der als Rosenblüte sprießt“ LjSBjJLj. 5. „Wirk das Wunder deiner Wohl- 
tat, Mariam!“ LjJ — L 2 „Wirk an mir das Wunder deiner Wohltat“ SBjL s . 
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Y. Ich scheu mich nicht, vor deinem Bild zu stehen, wenn der 

Bosenblüte Mond zu Ende ist, 
Indem ich dich höchlichst preise mit einem Preis, der nimmer 
Dein Wunder, Mariam, lehrt: [endet. 

Das Kufen deines Namens ließ den halten, der herabstürzte, 
Und machte auch den Sünder zum Gerechten. 

VI. Der Tag der Liebe zu dir, Mariam, verhauchte in meinem Herzen 
Und der Schatten deiner Schönheit, du Blume, rührte sich in 

meinem Sinn. 

Deine Wunder verkünd ich und dein neues Loblied; 

Von deinen Lippen, die des Geistes voll sind, 

Auf meine Lippen gieß die Anmut aus. 

VII. {Wie ein Scharlachfaden sind deine Lippen), du Blume, 

{Ein Weizenhaufen ist dein Bauch, umsteckt mit Blumen) 
Leitstern meines Lebens, Jungfrau und Blume aus königlichem 
lm Liede der Blume preise ich dich, die Blume, [Stamm, 
Mich bekränzend mit deiner Keinheit Blume. 

VIII. Es fließt die Wundermilch von deinen weißen Zähnen 
Und auch von deinen Lippen purer Honigseim. 

{Mariam, Blume, deren) Blüte{zeit der Frühling ist). 

Erfüll meine Wiese mit dem Duftgewürz, das dir eigen, 
Und salz meine Schalheit mit deiner Liebe Salz. 


V. 1. „Ich scheu mich nicht“ L,SBj. 1 L 2 „Ich hör nicht auf“ L 3 | „wenn“ L x 
JL S „wann“ SBjLj. 2. „einem“ L 1 SJL 2 „deinem“ B,L 3 . 5. „auch 

den Sünder“ LjSL 2 „den Sünder“ BjJ „die Sünder“ L.,. 

VI. 1 — 2. „Der Tag der Liebe zu dir, Mariam (Maria Bj), verhauchte in meinem 
Herzen (2) Und der Schatten deiner Schönheit, du Blume, rührte sich in 
meinem Sinn“ LjSBjJ „Der Tag der Liebe zu dir, Mariam, verhauchte in 
meinem Herzen (2) Und die Schönheit deines Schattens, du Blume, rührte 
sich in meinem Sinn“ L, „Der Dank für deine Liebe, Mariam, ward in mei- 
nem Herzen neu belebt (2) Und der Schatten deiner Schönheit, du Blume, 
rührte sich in meinem Sinn“ L s , 

VII. 1. Cant. 4 3 „deine Lippen“ L, SBjL^L^ „die Lippen deines Sohnes“ J. 
2. Cant. 7 S . 3. „und Blume“ L X SB,J „Blume“ L ä L s . 

VIII. 2. „Und auch“ L, SL 2 „Und“ JL 3 „Auch“ B t . 3. Malke’a Märyäm Str. 2 5 3 
(A. Dillmann, Chrest. Aeth. S. 142). „Blütezeit“ LjBjJLgLj „Zeit“ S. 
4. „Fülle“ LjSB^L, „Fülle auch“ L s . 
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IX. Die Schönheit deiner Wangen, Mariara, ist rötlich, wie die Blüte 
Und hat mir Freude in mein Herz gelegt. [der Granate 
Zahlreicher als die Früchte des Weizens und des Weines 

sind die Früchte deiner Wunder, 
Und der Paraklet, die Turteltaube, rief durch meinen Mund, 
Indem er sagt: {„Die Zeit des Schnittes ist gekommen“}. 5 

X. Durch deinen Garten wehte der Würzehauch des Nordwinds. 

So walle denn der Wohlduft deines Preises im Munde des 

blmnengeschmückten Volks. 

Komm, komm, Mariain, weise Jungfrau Israels (dorthin), 

Wo deinen Wundern Hochgezeit gefeiert wird, 

Indes ein Cherub dein Bild überschattet. 10 

XI. Sieb, es blühte und gab Duft 

Dein Wunder, die Narde, die der Kirche behagt. [Mariam, 
Indes du mich mit ihm auf dem Wege der Erlösung laufen läßt, 
Laß mich Hieben {wie eine Gazelle oder wie einen jungen Hirsch} 
Vor der Sünde, der Schwester der Schlange, deren Gift tötet. 15 

XII. {Sie führten mich zum Weinhause hin, sie taten Liebe(s) an mir} 
(3) Wo (2) deinen Wundern, Mariam, und dir zum Preise 

zugleich, 

(Du) Leib deiner Blüte, die Braut ein Gedächtnis stiftete, 
Sagte sie: {„Sie stärkten mich} erst {mit Salböl} 

Und {überschütteten mich} dann {mit Äpfeln}.“ 20 


IX. 1. „Wangen“ L,SB l JL 3 „Wange“ L 8 . 2. „in mein Herz“ LjBjJLjLj „in 

meinen Mund“ S. 5. Cant. 2 18 . 

X. 2. „So walle denn der Wohlduft deines Preises im Munde des blumengeschmück- 
ten Volks“ LjSBjJGjj.) „So lasse er denn den Wohlduft deines Preises im 
Munde des blumengeschmückten V olks wallen“ L a . 3. „komm, komm“ L, S J L 2 L s 
„komm“ Bj | „Mariam“ LjBj J — SL 2 L 8 . 

XI. 4. Cant. 2 9 . 

XII. 1. Cant. 2 i | „sie taten“ S J L s „und sie taten“ L,L 3 . 2. „Wo“ L. SJ 

„indem“ B,L 2 L s | „deinen“ L, J L s L 3 „deiner“ SB t | „Mariam“ L, S B t J 
„Jungfrau“ L s Ij 8 . 3. „ein Gedächtnis“ LjSB, JL. „ein Zeichen“ Lj. 
4 — 5. Cant. 2 6 . 
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IW-Ji^Ch. » £-*}*7A > A » 

H/+ AA » M > *W> * hn*& •:•:* 

Mio» • h 9 °i h. » «P/ M A * +<DAft x- 


*foi. i 8 S r b. Tg xÄÄö® s •• -:•:- 

mttM. » aw-a- * n£-n<: * -x- 

’Y^rtK ■ nesr * W7*}o» * » "Td*»* X- 

W|od : l-rty"} > fljP»Ä-Ci * ^A s 'I-Arch. •• x 

*foi. 185 a. AhÄ*'^ * 2 tX » H£fl«f*d • A9°'fl*<*C * x > 5 

rg Äw? > Mr « mA.'p'} * fr^<t.A • hw x 

MdA * [fl]fr£-4»h. » a°'i - » AK'J+Ä * 7** * J»C*P x 

+A/ M rh. » °tc$ 9 ° * oo$a^+ , fcjp» , : : : 

•foi. 185-1,. iH*hy"C h. s * *hl:‘ P 

ho» » «IdT * » <h.V x 20 


XIII. X. (OVL : + B, vor PL \ 2. cndKP fL : L : SB, JL 2 rhtD-X. : L, | ilChtfl : 

Lj Bj J L a hCftWf : SL s . 3. tÄT-Ol s LjSJL 2 L 3 H+Ä 7°Ch. : Bj. 4. hl 

: LjSJL^Lj *rt$h.L : B,. 5. ®C$ : L,SB, JL. t — L s . 

XIV. x. ®*flt : L,SB, JL 3 «u-Xt : L 2 | 71t : LjSBjJL s — L g . 3. AWA : LjSJ 

L 2 L 3 "VCfy° : Bj. 4. IHf : L, SJL 2 L 3 : B,. 

XV. 2. : Lj J L„ L 3 (DftltCfL : Bj ®t dM : S (verschrieben). 3. fTt !C£9 v : 

LjSJ 42-m: B,L 2 L 3 . 5. ?TX : L,SB,.IL. t : L s | : 

LjBjJLjLj Hjßtn^C: S. 

XVJ. 1. adbVii LjS.T ®rfi. , P: BjL 2 L 3 | (U-4,A : LjSL,L s A**& : Bj : J. 
2. SL 3 n»^h.: L,J n«-.e*h.i: L 2 JWlL : B, | »»I-iLjSB, 

JLg — L„ I h&v : Lj HAC^;BjJL s L 3 HhC$[CJ>]'P > S. 3. »JCfJ» s 
LjBjJ, in S leerer Raum, &YJA : L 2 L 3 | \7°%V i L,SBjL 2 L 3 ftV : J. 
4. r>&C\9rii LjBJLjL, 7if:B,. 
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XIII. Flieg auf, du Paradiesesvogel, von den Bergen der Myrrhe und 

Und schau durch die Fenster in die Kirche, [Aloe 

(Du) Taube der Prophezeiung, Mariam, deine Wunder sind lieb- 
Dein Flügel ist geschmückt mit weißer Silberblume [lieh, 
Und mit grüner Goldblume deine Seite verziert. 

XIV. Wie sicli der Bräutigam freut, der in seinen Garten hinabstieg, 
Zur Zeit, da er die Blumen sehen wollte, 

Über dein Wunder, (du) Jungfrau, freu ich mich gar sehr, 
Das von den Sündern nahm die Last der Trauer, die schwere; 
Denn aus dir ist die Freude geboren worden. 

XV. Oh Friedliebende, die du von ferne schaust 
Und jedem in Dabra Metmak erscheinst, 

Glück auf, Mariam, des Blumenfelds {Turteltaube}; [gehört, 
Denn in unserm Lande wurde der wahre Bericht deiner Wunder 
Für die Erlösung des Sünders, der mehr nützt, als Silber und Gold. 

XVI. Das die Seraphim um Adams und Evas Schuld verschlossen, 
Das Tor des Paradieses, wer hätte es ohne deine Gerechtigkeit 

geöffnet? 

Glück auf, Mariam, Rückführerin Adams aus der Verbannung. 
Beim Eintritt durch dein Wunder in das Blumenland 
Sprang Eva wie ein Kälbchen. 


XIII. i. „flieg auf“ LjSJLjLj „flieg auf und komm“ B,. 2. „Und“ LjSB x JLj— L 3 . 

3. „deine Wunder sind lieblich“ L x SJL 2 L 3 „du, deren Wunder lieblich sind“ 
Bj. 4. „Dein Flügel“ L, SJL 2 L 3 „Auch dein Flügel“ B,. 5. „Goldblume“ 

Lj'SBjJLg „Blume“ L 2 . 

XIV. I. „in seinen Garten“ L x S B x J L 3 — L 2 . 3. „(du) Jungfrau“ LjSJL 2 L 3 

„Mariam“ Bj. 4. „der Trauer“ L, S J L 2 L a „der Sünde“ B,. 

XV. 3. „Mariam“ L,SJ „(du) Jungfrau“ BjL 2 L 3 | Theot. 01 lj- J : co+TpvrfOu „oh 
Turteltaube“. 5. „des Sünders“ L,SB,JL 3 „von den Sünden“ L 2 | „mehr 
nützt“ Lj Bj J L 2 L 3 „höher zu schätzen ist“ S. 

XVI. 1. „die Seraphim“ LjSL 2 L 3 „der Seraph“ Bj(J). 2. „wer hätte es außer 
durch deine Gerechtigkeit geöifnet?“ Lj „wer (wäre es), der es außer durch 
deine Gerechtigkeit geöffnet hatte?“ J „wer (wäre es), der es ohne deine 
Gerechtigkeit geöffnet hätte?“ SL 3 „wer (wäre es), der es ohne deine Knospe 
geöffnet hätte?“ B x (L 2 verderbt). 3. „Mariam“ LjBjJ — S „(du) Jungfrau“ 
L 2 L 3 | „Adams aus der Verbannung“ Lj SBj L s L s „des verbannten Adam (?)“ J. 
5. „das Blumenland“ LjSJL 2 L 3 „das Paradies“ B r 
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L, 1 % > öfcyr * >»■}+ « K<p>h 9°6 > -flJiA, 

HÄfJRh. * AV » h*h& » » /"Art. -x- 

X*}H- > '>H*flT I me I tJtö" s hMi, « I ffl 

f°Vrt. *:•:• 

*foi i86 r a. lii'h9 0 C*h. ■■ *V7C « ©•■Srt, -x- 

ncff » M* » Afl^rt, 5 

Tg « nihp^' i A'H* t hAiltu * <*»9°rtA 

JiftöD , rch. « hV « AV<Prt » 2»TM * "füA 
A*7JP» « Ah.iW r ' J&tftrth. • A0*A x 
*foi. i86'b. flirÄ-Ci » ; h’l'fl*C * noA -x 

Ä-l « ^Ch. « dh ? « MiA.A x io 

Tg +fFF i fctfK » ‘Wr » frfcjr’C'i* * MV* * AT-V 

HV7H./W1A.C * * Al*7 lh^ * x 

*foi. i86»a. ufH* » « A9°Ä*C • <DK*«7rt*T * nhJ&*V x- 

nh'v-tMi. « » njw+ » w-a* * x 

hin» » nh^h-nl * « hivClP » Art®?^ « Af rti X 1 5 

8 IHlh. * •M'fcrt* » ffl+nilVh » A»AH*fl x- 

*foi . 86 v b c+ • ‘Ttlt’P * fflHCh* > AJiMlCy?“ » h-n X- 

JTC I Ä^ASU » n*7rt « Afl»H > fitltht » ®*iMl x 

"UM* • ö 0 > rtfl.fr * ®1 r/*%fr I Itfdfr-fl X- 

fflrt-S.'l* 1 A/"C*7fl»* » Vih*fl 20 


XVII. I. ®»Ci , ^ D : L, J °?CjP : S ^17A : BjLjLj | h.'fhT'l : corr. Gr. 0. ver- 
schrieben A.i ’hy°6 (vgl. Lc. i 34 ). 2 . H7R£h. : L, SJ L 2 L 3 ©R7£h. i B,. 

3 . AM/. : LjBjJLjLj, AM/. : AM/. : S. 4 . H+Ai^Ch. : L,SJL s L 3 
AtA.* D Ch.: B, | tJ7C : L,SB,JL s M VC: L 2 (wohl verschrieben). 

XVffl. 1 . AA-llh. : L,SL a >nAh. : Bj JL S . 4 . <d9°&CIl : LjSJLjLg y°£:CL : B r 
5 . LjSBjLj L s £(IS 1 J. 

XIX. x. 5 VC?F' : LjBjJ L ä -L 3 "VCF: B|h«: L, S B, J L, Ml : L 3 . 2 . AtWl/ : 

Lj SB, JLg 1HW : L 3 . 4 . Afrlft : L, JL 2 L 3 AfrX : SB,. 5 . AhVh-nt : 

L,SB,JL 3 hTtHlt: Lj. 

XX. 1 . fffiH : L,B,J 4ÜT: SL 3 L 3 | t+^A* : ®+A/h- : L,SJ +rt/»n arFPjlfr : 
B,L 2 L 3 . 2 . am CA: L,SJL,L, — B,. 4 . a>m* : L,SB,JL 2 

^4- : Lj. 
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XVII. Glück auf, Mari am, die du keinen Mann erkanntest, 

Die du für uns den einen aus der Dreiheit sprießen ließest. 
Dieweil sie schlug die Pauke vor den Zelmtausendschaften 

Ephraims und Manasses, 
Verkündete deiner Wunder Preis 

Mariam, die Schwester des Moses. s 

XVIII. Glück auf, (du) einzige, {die du nicht deinesgleichen hast}; 
Denn deine Wun der sind der G nadenqu eil für die Seele der Sünder. 
Der Himmel preist dich, Mariam, in der Höhe, 

Und auch die Erde feiert ein Fest 

Die Ulurne deiner Liebe zum Kranze windend. io 

XIX. Wolkenbogen, Mariam, (du) Zeichen des Bundes Noahs, 

Die dich Gott einsetzte zum Gedächtnis von Gnade und Hecht, 
Darum, daß er die Erde gezüchtigt und durch die Sintflut 

wüst gemacht. 

Um deinetwillen hat er sie mit Blüten jeglichen Getreide ge- 
W ie er den weiten Himmel mit Gestirnen schm ückte. [schmückt, 1 5 

XX. (Oh) du, durch die die Völker geheiligt und gesegnet wurden, 
(Du) Zeichen der Beschneidung und des Sam ensVater Abrahams! 
Die Blüte deiner Jungfrauschaft ist der Widder, als Ersatz für 

Isaak dargebracht, 

Mariam, Säbekstrauch und Aufgang Jakobs, 

Gebärerin des geschmückten Sterns. 20 

XVII. 1. „Mariam“ L r J „Maria“ S „Jungfrau“ BjL^Lg | „Die du . . . sprießen 
ließest“ LjSJLgLg „Und (doch) . . . sprießen ließest“ B r 3. „den Tau- 
sendsekaften“ L^BjJL^Lg „den Tausendschaften der Tausendschaften“ S- 
4. „Verkündete“ ^SBjJ Lg „Verkünd ich“ L 2 | „deiner Wunder“ L 1 SJL 2 L 3 
„deinen Wundern“ B t . 

XVIII. 1. Hymnus ’Aklila mekehena fol. 205'a Str. i r Äh Art : ^htJi : Kit : 
Alt : AA-flh. : ff^rtrt :: „Du bist die Krone unseres Ruhmes, die du nicht 
deinesgleichen hast“. (Über MWlSl : steht B^Lg entsprechend das syno- 
nyme :). 4. „Und“ Lj^SJLgLg — B r 

XIX. 1. „Mariam“ L 1 B 1 JL 2 L 3 „Maria“ S. 

XX. 1. „(Oh) du, durch die die Völker geheiligt und gesegnet wurden“ L X J 
„Durch dich wurden die Völker geheiligt und gesegnet“ S „(Oh) du, durch 
die die Völker gesegnet und geheiligt wurden“ Bj „Durch dich wurden die 
Völker gesegnet und geheiligt“ L 2 L s . 2. „und des Samens“ LjSJI^Lg 
— B v 4. „und“ LjSBj JL 2 — L s . 
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L x Oho ® : ß.n , « aoftghV 1 ®7hhA 1 1 ffl'Tm-A'J -x- 

*foi. . 8 7 'a. ti+ödtt « HhTh. > ^krc-t > h.*n 

A 71 W* » » « 7C^y° * dA'h • •ncy'J :j: 

•flh. » A« » MM * 1 K% « KJW*’» -:j: 
toittu ’ i LtDöh* ’ fiTh 0 } 1 h9 n ?*?’'i, : : 

*foi. i8 7 r b. rt«° f-h. » HU* > ?»A » CAP j •:•:• 

Ut • Sr2 » ij«t « ©■fit » y 0 / M ^4* « 'll’jr’f -x- 

X*7H.h*flA.C » ®tffl • hJH> Jt-flA • An»+* •:■:• 

ho» 1 *0*}A. 1 £Tr*lfii 1 öi'ThflJA^. « ihfiioi' -x- 

foi. 187’a. A.A*j&^A « V 7 Z * hi^t x- 10 


Är thrcti. ■ °1C?9° * Art*flh I x 
Ko» * 'frMhdt’h. • ÄA(ft) » J^AA » «»Ah* x 
HChfti. » »'»'A 5 A.+ » VIU* -:•:- 
AAAfc » nMfh*h. * Ao®A°ZA » de* 

*foi i87 v b. fh « 1 ^(D*^ » jfih, ä XA* 15 


gs n*z » hm > n&r * H»*zdh. > h?fiA * +hA x 

®Ä7£il« * Kl » i"h9°C * * ''7J& * fflrtiA x 

« £££■ « ov'fcXL 1 ^*A -:•:- 

*fol 188 a. y*AA > (“l-A^A » *J&‘BÄ-Ah. » Oi^-OA X 

Ae-c » p^®*^ • ®ä"i * > fll’Ay’C'f* * o»a«j»a x- 20 


XXI. 4. L t SJL 8 L 3 : R 1 | A7J+ : LjS.TL 3 L 3 («"< in L s aus 

H : korrigiert) H7H* ! B, . 

XXII. 3. fflün : L, S B, J L s «UH: L 2 | tlAt : I V T tX^Ct : SB, L 8 L 3 . 
5. : Lj J MfiftlL : SL 8 L 3 AAAPft : fa.ß : Bj. 

XXin. 1 . Neben tÄ^Ch. : in S ein Kreuz als Einschaltungszeichen und oben am 
Rande HrtSfi • als Hinweis für die Wochentagslektion. 2. h 00 ! JL 2 L 3 

ho» : S j trt«®- h. : : L, trt 9 Ä<®->h. » : L ä tAiia»-h. : &»A : 

SB, JL S . 5. L,SB,JL 3 L s . 



XXXIII, 4-] 


Äthiopische Marienhymnen. 


77 


XXI. Wie die Schrift sagt: Zwischen Schöpfer und Geschöpfen 
Die du das Zeichen warst des Bundes der Ruhe, 

Sabbat der Sabbate, Mariam, Tag des Lichts, 

Durch dich erfreuen sich im Blumengarten die Gerechten 
Und durch dich entgehen die Sünder der Verdammnis. 5 


XXII. Dich nannten die Propheten, die das Verborgne schauten, 
Den verschlossenen Blumengarten und geschlossene Pforte 

des Aufgangs. 

Gott gab dem Hause Davids eine Prophezeihung, indem er 

sagte. 

Daß du, Jungfrau, schwanger werden und „Leben“ gebären 
Jesaias hat es klar verkündet. [sollst. 10 


XXIII. Dein Wunder, Mariam, wurde in der Thora verkündet, 

Als du einen Bund mit der Gottheit schlossest, Dornbusch, 
Die dich Moses, der Erzprophet, sah. 

Beschatte mich mit deinen Ästen, grüner Baum! [Feuer. 
Den Dorn(strauch) meiner Sünde verbrenne deine Blüte, das 15 


XXIV. Stab Aarons, Mariam, die du triebst, ohne gepflanzt zu sein, 
Und die Wunderblüte sprießen ließest, ohne durch Wasser 

und Tau befeuchtet zu werden. 
Darum auch Yäred, honigsüß von Rede, 

Mit den Seraphim preist dich und spricht: 

{„Ein Gehege umgibt sie und Rosenblüten mit dem Zeichen 20 

des Kreuzes.“) 


XXI. 4. „Durch dich erfreuen sich im Blumengarten die Gerechten“ L, S.I L, L 3 
„Durch dich sollen sich die Gerechten des Blumengartens erfreuen“ Bj. 

XXII. 3. „eine Prophezeihung“ LjJ „ein Zeichen“ SBj L a L s . 5. „Jesaias“ LjJ 
„Jesaias hinwieder“ SL 2 L 8 „Jesaias der Prophet“ B,. 

XXIII. 2. „Als“ LjBjJLjLj „Wie“ S. 5. „meiner Sünde“ Lj S B, J L 3 „der 
Sünde“ Lj. 

XXIV. 5. Degguä Mü.No. 2 fol. 6 v u, Hymnus Bürekt ’antl Str. 3 4 Wj fol. 2og v a. 
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JJg Ä71Ü 1 Mt * X^A-flA • ha « hin 
04.6t » fflC+ » h9°t\ti « C 0 !! 

•fol.xSS'b. IH* h9°CK » ° YC ?9° » HMt# * 0°*h7 -X- 

®c4*A « RWAh . « hw 

TO-«® » lÄ'A » » Xy®®£7 5 

%% "thcl • I «W?® « H®>V * XI •■ hllH 

• <P«i » :j: 

*foi. i88 v a. -nh. » *^h9°6 » H£Q. » A.&X.A » 1fl.f » X.A*i 

riRAXK » h9°h?;(l<lih * fflX?®Xfl>-*7<{U- * A£tM 
0plD' , i > <®*JC » 'PO*?® » ®<hA/fl » 0*}*i -X- io 

*foi.i88't>. imcrü » cht * Afflc^ * aat » n^c** -x- 

+h9°(d)Xu » (A)lf£'> » ^XhA > hAX. * Xd0-*fe -:■:- 
"ICff" * Ä'P-'J » A'flCy'} * +*1*®» » fflC* 

» m^y° « x®» » iDOA « -x- 

A'l'fl^ » ttth. « « -Vf*® * voildQ is 

*foi 189 a gg ’äthVJ « 2»tX7 « XA » -Yh9°6 h. * pflihA- 

h9°fl£r* > htim^li » HJ&MhA » QX*? * 1 Ä-A- -x- 

X7QA.1l. > ‘W?® » AX*% » ®*Alv> * XflA* -x- 
*V£ , 7.A » X£ , '1‘M* » *JA 9® * tf*A- •:>• 

*foi .89 b *X£"1‘? * WA®* » hnf'ii. » VQ..P* * X.1IUA* -x- 20 


XXV. x. fllh. : L^BiLgLg Vlh : J | Xy°A-flA : L X SJ ftA-dfl : B,L 3 A-flrt : L 2 | 
Wli LjSJLjjLj — B j. 3 . athS^Ch. -. LjSJLjjLj fttX^Cth. : Bi j 

»yCjP^T LjS J JS-m : Bj L 2 L s | HÄ7?t : L t SJL 2 HÄ7St : L 3 HA«t : 
B r 5 . vor TtH 1 ® :+^ft : L 3 über der Zeile. 

XXVI. 2 . $&>■■ I^SBjJLg Kl \ L # (auf Rasur) | »P-fl : I^SJLjL, HÄ*p-fl : B r 
3 . Af-AA 1 L 1 SB l JL S A?-AA : 4 . 4 . S : X^WP^Ü- i ®X7“ 

CXA : ^*04- : ftßO'% 5 . TO-y” : L t S JL a L s : B r 

XX Vif. Die Strophe steht auch in der Wiener Hs. Aeth. 22 (W 6 ), fol. 34 v - I - A®CI^ • 
Lj Bj J L 2 La n®C?:SW 6 . 2 . \ BjL 2 AfA^Cfl : L, JL 3 W 6 

tXy-Ch. i S | rtH^t : S Bj L s s L t J L 3 W 6 . 5 . 5f 1 : Lj S Bj J L 2 L 3 - W 6 . 

XXVIII. I. +xy”<5h. : LjBj JL S tXy°Ch. : S— L s . 2 . Nach : L 3 

h®»i SBjJL, | XAm.AS’ft: LjSL 2 XAm.4- s B,JL S i (IWi L,SBjJLj 
n-nfl? ! L, (auf Rasur). 3 . “Vci*" : L,SJ J&17A : BjL s L 3 . 4- 
*Wt : LjSBjJLj L 2 . 
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XXV. Deine Schönheit erblühte ausdemöewandeAaronsdes Priesters 
Und trug (eine Frucht) aus Gold der Granate gleich 

In deinem Wunder, Mariam, das die Unbefruchtete sprießen 
Traun, Gold sind deine Schellen in Wahrheit. [ließ, 

Süßer im Leidenskampf ist Victor denn Wein. 

XXVI. (Ernte der Prophezeihung}, Mariam, zu Zeiten Blume der 

Fremden 

Und zu Zeiten Frucht des Überflusses, Ersatz fürs Hungerjahr. 
Durch dich bewährte sich, was Joel, der Prophet von ’Eldä 

gesagt hatte: 

„Triefen wird von den Bergen und Hügeln von Juda 
Süßer Honigseim und weiße Milch“. 

XXVII. Zacharias sah am Anfang des Monats Säbät 
Dein Zeichen inmitten der beiden Ölzweige, 

Mariam, Zion, güldener Leuchter des Lichts, 

Desgleichen Ezra; als er in der Wüste hingestreckt weilte, 
(Da) leuchtete der Glanz der Farbe deines Gesichts, (du) Blume. 

XXVIII. Glücklicher sind die Sünder, die auf deine Wunder vertrauten, 
Als der Gerechte Stephanus, der sich der Pein seines 

Leidenskampfes rühmte 

Ohne dich, Mariam, (du) Leib der göttlichen Blüte. 

Nimm auf dich die Errettung des Weltganzen; 

Sich selbst zu retten vor der Verdammnis vermochten 

(sogar) die Propheten nicht. 

XXV. i. „Deine Schönheit“ LjSBjL^Lj „Siehe es“ J | „aus dem Gewände“ L t 
S.J „am Gewände“ „das Gewand“ L 2 . In einem Vorläufer von JL 3 

stand wahrscheinlich Vlh '• Ä 7 ? i £V*flrt : hC i : hVl :: „Siehe, es blühte das 
Gewand Aarons des Priesters“ „des Priesters“ LjSJLjjLg — B t . 3 * 
riam“ L X SJ „(du) Jungfrau“ BjLoLg | „sprießen ließ“ L 1 SJL 2 L 3 „als 
Frucht brachte“ B r 5. Vor „Süßer“ in L 3 „Er sagte“. 

XXVI. r. Organon VH W 3 fol. 228 v a. 2. „Frucht“ LjSBj JL 2 „Blume“ L 3 . 

4. „von den Bergen und Hügeln von Juda“ JL 2 L 8 „von den Hügeln 
und vorn Gipfel des Berges von Juda“ S. 5. „Süßer“ LjSJLgLg „reiner“ Bj. 
XXVII. 1. „am Anfang des Monats Säbät“ L,Bj JL 2 L 8 „im Monate Säbat an seinem 
Anfänge“ SW 6 . 5. „(du) Blume“ L, SBj JL 2 L 3 — W 6 . 

XXVIII. 1. „auf deine Wunder“ LjSB, JL 3 — L>. 2. „der Gerechte Stephanus“ \ 

„der Gerechte, wie Stephanus“ SB X JL 2 „der Gerechte, der Diener des Ste- 
phanus“ L s | „der Pein seines Leidenskampfes“ LjSBj .TL 2 „der Größe 
seines Leidenskampfes“ L 3 . 3. „Mariam“ LjSJ „(du) Jungfrau“ B 1 L 3 L ß . 
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Ti, £0 v¥Z > <*>+ 1 hrA^ff. I Ah*?H.>i*fl0i.C * rtAO 

mho^Cf. » flWH* » 9°RC * XAh » AFir * 

*101.189*8. MIIA « ¥*Ch. » Hr*l * Ai •• t\ 9 °A& * HhAO 

•fljKA « tt+ 1 HiAP* « * Otfl ■:■:■ 

AirhrCXi. > °?C? 9 ° * I K?>h 9 °C >fiW -x- 5 

«3 «>£■> « ©«MA»^ » ,?A+4,/*’A- » fcAOft 
*foi 189 b. 0 h 9 o htih.U’a*A « * A-flfhfrh. « hAfl -X- 

AhVVC(f) > £-}*7A » VH- * JiAllh. * A*flAfl -x- 
(H)£(A,)*flrh » (* l'hrttu ■) hfttTVr , '> » ’idtt x 
JTl * KTn-T-h. » ha * : •* HiA.n x 10 

*iol. 1 90* u in '6 thVH * HUt > « uo-\iav-£ s fl 7 'iA»' 1 * * -x- 

©hjriirtf»- . M?° s A°Vi > fl»*^A,h. » AHf**»®** x 

< Wr * A^tK > Hxij&h. * ffÄ*# x 
*tbl. igo r b. «“•Huc » *t*Xy(c)h. > fflV¥Af * *f + * *lmM’ x 

o*nnWA « nx* » X«£hA » i**A# x 1 5 

«äg AHh.ff.Ai: » fl>£i > rW- • AJP.<d*|: x 

A.Ml « £ 0 , • hhan . irvrhi' * A-fl » ®*X+ x 

•fol. i90 v a. +K?°(<:)h. » * (H)ff.'Tö 9 ° * JiJP'M'H-* X 

tohilfhi' > VtCtU » X*l » » ChV* x 

Altf AfvhfrC > O®»') 4 ." 1 fap.ati' •• hAO*|: X 20 

XXIX. 2. ®ä®-Z£: L,SB, JL., ®A®-< 5 / 1 : L s , Art: L,B, JL 2 L 3 ft: S. 

4. thbT : L,SBj JL 3 AAJP i L, (auf Rasur) j ®Hlt : SB X JL 2 L 3 ®HÄlt : L x . 

5. a 'tCS‘7° i L, J L 2 L 3 "TCP: S — B, | corr. Gr. 0 . verschrieben 

H?*y°C: (vgl. Ps.*88 15 ). 

XXX. 1. fh-r^itb : L x B, J L 2 L s JPA+<C/"A : S. 2. »ZZ : L X B X JL 3 i/Z : SL s 
3 AhVtfC? : B,L S L S ÄhV^Ch. : L,SJ | XII* : ÄiV-Ah. : A-flAA :: L X SJL 2 

: A-flAA :: B, HtifiZ^h. : A-flAfl :: L, (auf Rasur). 4. H^Arflrh : 
(f. Hf.(yn^i :) Lg £(w\(tti S.TLj ^A-flA : L,Bj | tÄ^ZIl : B,L 2 L 3 W 
GCt : L, S J | XA*m,r*i ; L, B, J L s : L 2 AtltTtr : S | Wfl : 

LjSBj JL S Iflfl: Lg. 5 . »7.: L 1 SL . 2 Xy”«*! ; B X JL 3 . 

XXXI. 1. HAI* : L X SJ flAt : B,L 2 L 3 . 2. ®Xy°ilP®>* : L X SB X J ®Xy°iA i L S L S . 

3. HÄ 7 jEh. : L X SB X JL 3 HÄ 5 f 7 jßh. : L 2 . 4. tXy°Ch. : L X SB X JL 2 tAy 

dh : Lgf | ®I^Af : L X SJ L 2 L 3 I?A? ; B x . 5. flfrrlu? s L,SB x JLg A 5 f 

: L s ! X^hA : L X SJL 2 L 3 XthA ; B x . 

XXXII. 3. tÄyZh. : B x L 2 L 3 tÄyCh. : L X SJ j Hj&TOy ; B X L 2 L 3 JßTÖy i L X SJ | 
XyHlT; L x Xyi : *H 1 *F : SB x L s X^i ! THtlt : L 3 (h auf Rasur) X/” 
®£J : ; J. 4. ® A-flrfii* ; L x S B x J L 2 A-flrhl* : L 8 (® ausradiert) 1 
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XXIX. Wessen Liebe hat flott vom Himmel herabgezogen 

Und auf die Erde steigen lassen, bis sie ihn dem Tode opferte, 
Wenn nicht deine Liebe, ('du) Blume, die an Schönheit nicht 

ihresgleichen hat? 

{Glücklich} im Darandenken und Daraufachten 

(Ist der), {der} deinen Wundern, Mariam {zuzujauchzen vermag}. 

XXX. {Wein und Gesang erfreuen die Herzen}, 

Doch noch mehr als sie beide, dein Lob zu verkünden. 
Meine Lippen, (du) Jungfrau, die du ehelos bist, 

Die deine Wunder preisen, indes sie die Rede versüßen, 
(Du) Blume, salbe sie mit deiner Brüste Milch, (oh) Mutter. 

XXXI. Angenehm ist der Sang des Lieds und die Harfe des Trinkhauses, 
Doch lieblicher als sie, dein Loblied zu hören für den, der es 

versteht. 

Mariam, die du dem Sünder Gerechtigkeit sprießen ließest, 
{Wunderbar} sind deine Wunder {und meirieSeele erkennte« wohl}, 
Doch die meisten vermag ich nicht, im Schreiben aufzuzählen. 

XXXII. {»Was ist sein Leben für den, der keinen Wein trinkt?«} 
Hat Sirach gesagt; denn {er ist die Freude des Herzens}. 
Deine Wunder, Mariam, die süßer sind als dieser, 

Und den Preis der Liebe zu dir, (du) Blume, deren Anblick erfreut, 
Wer sie durch Zurückweisung verachtet, hat kein Leben. 

«ffcCh. : LjSJLjLj frlh. : B, \ SFl: L, .1 L, L s — S B,. 5. MiPfrlvhfrC 1 

L,SJL,L s HiTllThfrC : B 1 | rhß-arT : L,SJL, d>J&©T : B,L S . 

XXIX. 4. „im Darandenken“ JjjSBjJL, „dies zu verstehen“ L s . 4 — 5- l J s. 88, 5 

(8q 16 ). 5. „Mariam“ L, J L 2 L 3 „Maria“ S — B,. 

XXX. 1. Sir. 4O 20 . „erfreuen“ LjBjJLjLg „erfreut“ S. 3. „Meine Lippen“ B, 
LjTjj „Deine Lippen“ L, S J I „die du ehelos bist“ L,SJL 3 „die du die 
Ehe nicht kennst“ B, „die du dich der Ehe enthieltest“ L 3 . 4. „Die deine 

Wunder preisen“ L 3 „(die) deine Wunder preisen“ L 2 — sie mögen deine 
Wunder preisen“ B, „mögen meine Lippen preisen“ L, „meine Lippen 
preisen“ SJ. 5. „( Du) Blume“ L,SL 2 „Wegen der Blüte“ B,JL 3 . 

XXXI. 1. „die Harfe des Trinkhauses“ S .1 „die Harfe im Trinkhause“ B, L s L 3 . 
4. Ps. 1 38 13 . „und“ L, SJ L S L S — B,. 5. „ich“ L,SJL 2 L 3 „sie“ 15, | „im 

Schreiben“ L,SBjJL 3 „zum Schreiben“ L ä . 

XXXU. 1. Sir. 3 1 s3 . 2. Sir. 3i 3(J . 3. „die süßer siud“ BjLgLj „sind süßer“ L,SJ 

„als dieser“ LjSBjLj „als jener“ f. s „als dieser Wein“ J. 4. „Und“ L,S 
Bj.ILj — L 3 ' „der Liebe zu dir“ L,S.1 L s L 3 „deiner Blüte“ B, „(du) 
Blume“ L, .IL, Lj — SB,. 

Abh&udl. d. K. S. (leaellscli d. Wisuemseh , phil.-iiiat. Kl. XXXUl. iv. 
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L, *fol. igo’b. ^ AAh » a*Yi+ » "iAbA * 4 'ä , « d » ^(1+ * A**7 » (h)fl® > 

1t**»* » AA^A, A » Afr h, » HX 7 f > AY [H<J.Y -x- 

« ir i /"dAOi. « ®YC£r « AH<P*Y » AY •!•:- 
Iinr) I +K9°^h« » mA-fUhHi. » f-cnv -x- 
*foi 191 '». n^n » tfoAMi'V » mA-flA « A£YKi » 0°Y-Y -x- 5 

So » AA* « H£Y£*£ • f «MMWu * A**£ -x- 

aihMaj « ©•‘YHh. » fc*?h » RHui -x- 

ÄTl » Afl « 7 Y* » ‘Wr « ■:'■:■ 

*fol. 1 9 1 r b. (Hh.ß’A.ilfh •) +h9°U)*h. » flA£ = oofihh » « 

t\?d. X 

ACAA 4 * » OCh. « ho® » 8*1 • Vm-Y » A'Y* 7 £ -x- 10 


S£ J 1 *£•* * Art * &&A. > n+A -x- 
*foi 191 ’a. n-i-n+A- • oc * Acap. 1 n-thrc'h . « :*£A x 

AC * * A<»» * ArAh * Mi ’ » h^h. * RAA x 

AWr* » fl'Pl-fh » jrih . » j •/••flüA x 
AAA » An*U* » fflAo»* > HA'YA/"» > ,+A x 

•foi- 191’b. Sl hcm-h. °YCrr • *YA<«. » Ar A'Yhr? x 
AAh » ’U.K * AlHlh. * A+Arch. » *Ml£ :,: 
■fY^hu « ^Jf?P * AAö® * ffl-M.+G’ -x- 
AA » ^AY- * AOO£ » 1 x- 
•foi. 192 a tWA « *YA-AY « A'B'T**, » A/»*‘ 7 C? x 


XXXIII. 1. AAh : LjSB, JL 8 AAhi : L, | ho® : B, tfl 0 • LjSJLjLj. 2. A(Mi 1 L, 
JUh.: SB,JL 2 L 8 | Ai: L,SJL ä L, Ai: B r 3- 0 tC£j s : L,SJ — B, 
.em: L 2 L 3 .“ 5. ftlfl : L.SJLjL, AÄi : B, I AA 1 1 L.SB.JL, 

H^AtCA. : Lj (auf Rasur). 

XXXIV. 1 . Mfrnh. I L x HM^Aii : SJL ä L, Hf^A : (sic!) B,. 2. ©AÄia» : l 2 S 

JLjL 3 ©HAitlffl : Bj | ©>Wh. : L^BjJLj «»9H : L 2 . 3 . 7it : LjSJ 

L 2 L s : B,. | HA.tti7A: LjSBjJLj HA-ttiÄJ. : L 2 . 4 . HA.JE. 

fWl* : J HA-^AA* : L a (HA. auf Rasur) J&A.AA : S JßAAÄ : LjL s AA 
■flA : Bj j tAr^h. : B^IL, +AV°Cil : L^L, | ©»AAh : : L 1 B 1 L 8 L 8 

©>A Ah:rt: J ©»AAh : S. 5 . 9Cii : LjSJLj 0Cfi B,L 2 | A77& : 
LjSB x JL 8 17& : L s . 

XXXV. a. 0 C: LjSJL 2 L 3 — B, | ACAV: L,SJL 2 L 8 ACA.: B,. 3. Aß: LjSJ 

Lj Lj Aßf* 1 Bj. 

XXXVI. 2. AAh : LjSBj JL S AA© 1 : L, | ATi-flit : LjSBjJLj AtVMi : L s . 
3. i-Mje. : LjSJ : L s tXZ : L 8 t»Z : B,. 4 ®^h. : L,SJ 

L s L 8 (Dfihl : Bj (nach Cant. 2 15 ). 
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XXXIII. Wie vor der Bundeslade tanzte, bis ihn Michal verachtete, 
Der König Israels, dein Vater, der die Schönheit sprießen ließ, 
(So) tanze ich vor deinem Bild, Mariam. 

Wer deine Wunder und die Darbringung deines Lobgesangs 
Sei bei den Engeln und Menschen verachtet, [verachtet, 5 

XXXIV. Ein Seraph bewacht dich mit flammendem Feuerschwert, 
Und der Schreiber Henoch roch deinen Duft, 

(Du) Blume des Paradiesesbaums, Mariam, die du nicht abfällst. 
Wenn einer deine Wunder nicht preist, durch die Hand des 
Engels der Gewalt, des Schwertträgers, 
Laß die Häupter deiner Feinde wie eine(n) Blume(nkopf) i<> 
eilends herunterschlagen. 

XXXV. (Der Fromme wird sich freuen, wenn er Rache schaut). 
Zeig die Kraft deiner Wunder durch Bestrafung des Feindes! 
Wie darf er leben, da er dich, die Mutter Gottes, gelästert? 
Wurde nicht im Spruche deiner Blüte gesagt: „Sterben soll, 
Wer seinem Vater oder seiner Mutter flucht?“ 

XXXVI. Die Stille vor dir, Mariam, wich ob der Bewunderung, 

Bis wir, dein Volk, das Wirken deiner Wunder sahn. 

Dein Garten lasse den Frieden und die Liebe zueinander blühen. 
Die deines Weinbergs Flur verheeren, 

Die kleinen Füchslein, eile, sie zu fangen. 2( , 

XXXIII. 1. „Wie“ B 1 „Als“ LjSJLgLj. 2. „dein Vater, der die Schönheit sprießen 
ließ“ „der dich, die Schönheit sprießen ließ“ SJL 2 L 3 „der dich für 
uns sprießen ließ“ B r 3. „Mariam“ L x S J „(du) Jungfrau“ L 2 L 3 — Bj 
5. „Sei“ LjSBjJLg „Ein Solcher erscheine“ L 3 | „bei den“ L,SJL 2 L 3 
„im Munde der“ B r 

XXXIV. 1. „Ein Seraph bewacht dich“ „Der Seraph, der dich bewacht“ S(B 1 ) 
JL a L 3 . 2. „roch deinen Duft“ LjSJL 3 „roch den Duft“ L 8 „der deinen 
Duft roch“ B v 3. „des Paradieseshaums“ L X S JL 2 L S „des Lebensbaums“ 
ßj | „die du nicht abfällst“ LjSl^JLg „der du nicht umgehauen wirst“ L 2 . 

4. „Wenn einer deine Wunder nicht preist“ J „Darob, daß deine Wunder nicht 
gepriesen werden“ L 3 „Deine Wunder werden gepriesen“ S „Deine Wunder 
mögen gepriesen werden“ L 1 L 2 (lies ’VhSF’Clt :) „Ich preise deine Wunder“ 

Bj | „des Engels der Gewalt“ LjBjLgL^ „des Todesengels“ J „des En- 
gels“ S. 5. „deiner Feinde“ L t S JL S „meiner Feinde“ B X L 2 ’ „laß . . . 
herunterschlagen“ L^BjJL^ „schlag herunter“ L 2 . 

XXXV. 1. Ps. 57 n (58 u ). 2. „des Feindes“ L 1 SJL jf L 3 --ß 1 . 

XXXVL 2. „Bis“ l^SBj JL S „Weil“ L r 3. „lasse . . . blühen“ „läßt 

, . . blühen“ L 3 4. „deines“ L l S J D, L 3 „unseres“ B r 
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l, m, rra\.£ * « AAa.h « anac * k%k « 

{•iJwA » <»»AMi « fflio® i £(LA* » Afnfl/l* -x- 
*foi. ma'b. A+fcF’Ch. » a lC?9° « H ? -VAX * AH».** -x- 

fr'Vfl* » 9 "£*C * » J»A(<"») * Mh » 4 »'**}* 


Oham i » A^ 1 } * *A* -x* 5 

«lg ifÄ > £-flA » « mÄ.Mc > -thirth, » hC/iW 

VV -:•:* 

*foi. 192’a. A.tiC*A*|s7 » fl**A*|: » hßibHV mol » fflAJ^h. » 

* 7 Hif V *:••■ 

MA » ML » fl'TlA»* « 1 ffl A£ * A’iP‘11 » 

» A^* 7 öh. * mA* « J&tK « a U\,*H -x- 

*fol. i92*b htf» » <n»C‘}+ » *f A 4 »C » JTlh. » tioCO^ x 10 


<4ß M°£4:+ * ATHlh. * M * X7H • W I mMlA. x 


1HIAA » H.Mu » « Kt'TthA * h<*> » x 

*fol. i93 r a. ©flÄ'JCrfrh. » h : l' 6 0 u iih » h<n* » *£■* » '-fiXA. x 

Ml«® . nt * tA9°Ch. « W « :*Tfc7 » WAA. x 
®«®Tflfl 1 »flAA » frltl. * Atf"A* « HJ&A.A. x 


XXXVII. 1. JW*i: Lj SB] JL. Jfrlh.A : L 3 | AfrflC : Ah"L* :: S B, L 2 L 3 *WlC:Ah 
"L* :: Lj Ah-flC : a>Ah®Lt :: J. 2. 0®XAh : L, Bj J L 2 L a — S | Ah«»» : 
LjSBjJLj tl°® : L s | filbif : L t SB, JL S £< 1 >A : L 2 Der Schreiber faßt 
Töblt wohl als Femininum. 3- A+A^Cfl. • LjSJL s 1 *Äy®<Jh, ! Bj 
+Ay°Ch. I L a I H?*H 1 A : LjSJL 3 H¥?-AX : L s AHW-flO Bj. 4. XA<*® : 
SBjJLjLj XAh : Lj. 5. AW : LjB, JL S L 3 : ©AftCl : S. 

XXXVIII. 1. tlChtWE : LjSBjJL 2 AßlMV. : L s (auf Rasur). 2. M* : hCAtjP 
?<B :: «X®»* : hf-lM V :: a> 0 £ : :: J j XhCAff : L, B, L, L 3 

XftCAtfliS | ®-At: L,SL s -Lj XOa 0, : B, | ÄfiWe : L, S B* L 2 
in L s ausradiert | a) 9 d : co^ti : :: Lj(J) (D^CB : XArtl. 4 - : dt 

A SBj, to i n L 3 ausradiert © 0 <I : ©A.frh. : rttAV. :: L,. 5. JMh. : 

LjSB,JL 3 frl : Lj. 

XXXIX. 2. "iCjWi L,SJ : BjLjL 3 . 3. ho® : L 4 SB, J L s — L s . 4. nach 

•fl« : + mA : B, | : Ä^AA. :: L, SB, J L 3 ?TX : -aXA. :: L s fViel 

leicht stand in der Vorlage von L„ ^’hf^ i^'TX : ■flXA. ii , was daun iu 
7 .P? : ■> : -fl :: verschriebe« wurde). 
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XXXV] J. {Ein königlich Geheimnis ist gut zu verbergen), das Werk 
deiner Blüte aber in Herrlichkeit zu enthüllen, 
Wie Rafael der Engel zu Tobias sagte. 

Wer deine Wunder, Mariam, in Irrtum befangen verbirgt, 
Den möge die Erde lebendig verschlingen, — denn der Zorn 
(Gottes) möge ihn erfassen — 

Wie sie einst Dathan verschlang. 

XXXVIII. Der Uhrist freilich, der sagt: „Ich liebe dich“ und deine 
Wunder nicht liebt, 

I st nicht gechristnet, ist ein J ud und Feind deines Sohnes, des 
Heilands. [fenspielers: 

Ich aber sagte mit dem Liede Salomens, des Sohns des Har- 
{„Ich liebe deine Wonne], (du) Tochter Judas und Levis, 
Wie der Bräutigam, deine Blüte, seine Braut liebt“. i 

XXXI X. Zu den Kindern deines Volks gehöre ich, bin ich auch 
arm und sündig. 

Des Reichtums von dir rühm ich mich, Mariam, wie einKönig, 
Und freu mich derGerechtigkeit in dir. wie ein gerechterMann ; 
Hab’ ich doch dein Wunder, den Tilger der Sünden der Frevler 
Und den Schatz des Reichtums, deine Blüte, die jedem 1 
Nahrung gibt. 

XXXVII. x. Tob. 1 2 n. „deiner Blüte“ LjSBjJL» „deiner Blüte aber“ L 3 j 
„in Herrlichkeit zu enthüllen“ SB,L 2 L 3 „ist Ruhm zu enthüllen“ L, 
„zu rühmen und zu enthüllen“ ,T. 2. „der Engel“ L, B, . 1 L s L s — S. 

4. „denn der Zorn (Gottes) möge ihn erfassen“ SBjJL 2 L 3 „bis ihn der 
Zorn (Gottes) erfaßt bat“ L,. 5 - „Dathan“ L, B, .1 L 2 L s „Dathan und 

Abiron“ S. 

XXXVIII. 1. „Der Christ“ L,SB,JL 2 „der Jude“ L 3 . 2. „Ist. nicht gechristnet“ 

L ( B, Lj L.. „ist kein Christ“ SJ „ist ein .lud und Feind deines Sohnes 
des Heilands“ L t „vielmehr ein Jude und Feind deines Sohnes, des Hei- 
lands“ J „ist ein JuA und Sprößling des Lügners Stephanus“ S „viel- 
mehr ein Jud und Sprößling des Lügners Stephanus“ B, „ein Jud und 
Feind deines Sohnes, ein Lügner“ L 3 „ist ein Sprößling des Lügners 
Stephanus“ L 3 . 4. Cant. 7-, Organon III, W 3 fol. 89 r b. 5. „deine 

Blüte“ Lj S Bj J L 3 „die Blüte“ L 2 . 

XXXIX. 2. „Mariam“ L,SJ „(du) Jungfrau“ BjL s L 3 . 3. „wie ein“ LjSB,JL 3 
„(als) ein“ L„. 4. „dein Wunder“ L,SJL,L 3 „den Tau deines Wun- 

ders“ B, | „den Tilger der Sünden der Frevler“ LgSBjJLg, L, verderbt, 
in der Vorlage stand vielleicht: „die Zuflucht des sündigen Mannes“. 
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L, 9 M€ai : 1-hrcK * All » JWrh. 1 *4-A* 

*foi. i93 r b. h«" 1 s JW * > *h9°CX *$ » 

o»0H * Kai»* * ®7c^i r * R“i i öd*}«?/»** * (hch^ :•: 

«■l « Jfl « HrtA-T 1 '* « -:•:- 

JPX « Ä"l « Ä*l * » Hhui* -x- 5 

*fol.i 93 ’a «jg ThPY > * ®7C^?" « * +JtA » ««"W X 

®»0H ■• A-ftrh^h. ! * ®rfW+ « ®>Afc X 

n^'iA.i- • ‘T.+cn. * * ä**h-£ : jm x 

•fol. '93 v b n<n>^AJ&h. » £*/»’X S HT*h -X- 

: *ficy'> •• •■ 'in-x -x- io 

9i x^nx » ^dc * ?-£■<: « iv* : fflAv * jw* * 

CA« x 

«aa/? * rit -A * UA- * 'i-A^ch. * rnt**. x 

*foi. i94 r a. s Jifl» s Ky°Ah » tfo^VA« 

IX » '>‘1. * A?°CXA * h,cn ■ IX x 

hö» ; . AXAX. * ATfflh, « x > 5 

9C W > »tbd « Hh«<.n,A i AAV -x- 

-th9°dh. 3 nvxc » X®> : A.AÄ9”V1- » XV -x- 

*fol. i 9 4 r b. nA'l: * *XXtf”* *^7 c7?” 1 HXd’I'th 3 ‘TVflV X 
hin •■ üAffl^ •• efcA > h«JPh« « Cm.V -:•:- 
AXA * IrtAV » A-fc > 3 20 

XL. 1 . Ä; L, S Bj L 2 L 3 : j | tÄi^Ch. : LjSJLjL, 4? : <?*>Ch. : B r 

3 . 8‘7. : L, SB, .1 Lj Hfr7. : L 3 (H über der Zeile). 4. ®*«* : LjSBj JL, 
(ohA .Mf : L 3 . 5 . 8 "i : 3 LjSB, JL, — L, | Hhütt : LjBjJLjL, H*lü 

Vt : S. 

XL 1 . 1. 8*7 : L,S.JL 2 L 3 H®>} : B, | t.£A ; L 1 B 1 JL S L 1 fil’b'i : S. 2. ®>AA : 
Lj S B, J H ®>aY: L S L S . 4. n^Ajßh. : Ljßj JL 2 L 3 ©rt^Ah. ; S | 
Bj + Mao : vor, L 3 nach Aj£k : . 5. UCY 1 ; L, S JL 8 L 3 •flC/V« : B,. 

XL 1 I. 1. y”.eZ : 7 it ; Lj 8B,,IL 3 (in L 8 aus C : korrigiert) y’ÄC ; L,. 
2. (IAA?: LjBj JLjLj dhA? : S | Uft» : LjSJ Hilft” : BjL 2 L 3 (wohl ver- 
derbt). 4. % : 2 LjSBj J — Lj L s | A-Cri : L,SJL 2 L 3 AkC : : Bj 

(nach Cant. 4 g ). 5. Wltf ’• L t B, .1 t'tfttf : S tftÄJW : L s : L s . 

XLIIl. x. 87^?: LjBjJ 8 Zjß? : SL 2 L 3 | Hh.4-IMV : L,SJL 2 L 3 Hh.4-(l : B,. 
2 . tAy“dh.: LjBjJLjLj tÄ^Ch. : S | Ml. C : LjS.IL 2 ftia-fl : B, rt 8 * 
dh$ : L 3 (auf Rasur) | X®» : <U.87°fv : Lj JL S KP’fU.&rh- : B, h7° A.<fl> 
LY: 9° : S X®> : LY9°ib : L 3 (verderbt). 5 . rtXA : ZAA?* : L t SJ AA7® 
W : Bj XA : 7AA*P s L 2 L, | Ä-JPJ : L 1 SB,.TL, (in L 3 aus Am-f ) ; korri- 
giert) AfD'XI ; Lj. 
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XL. Es duften mir deine Wunder, wann die Lüfte wehen, 

Wie der Duft des Gartens, der von weiter Feme duftet, 

(Du) Duft der Wohlgerüche, Mariam, Blume gesegneten König- 
Blume, Blume Salomons und Davids, [tums 

Blume, Blume, Blume Aarons, des Inhabers der Priesterschaft. 5 

XLI. Zeichen der Freude, Mariam, Blume der Anmut und Lust, 
Der Duft deines Lobes erfüllt Erde und Himmel. 

Damit ich durch das Lied deiner Liebe siege, gürt mich mit 
Wer durch Lieder an dich siegt, erhält [Kraft, 

Das Buch des Lichts und das verborgene Manna. 10 

XLI I. Bevor noch gefestigt war das Land des Paradieses und die 

Schönheit der Blumen aufgeleuchtet hatte, 

1 .lebten deine W under (schon) im Geiste des dreieinigen Spenders. 
Oh Siegerin, Mutter Gottes, des Siegers, 

Komm, komm vom Gipfel des Hermon, komm, 

Auf daß du den Feind vernichtest, deines Volks Bedrücker. 15 

XLI 11 . Ließ ich (auch) Zunge(n) der Cherubim (wie) Gras (dem Boden) 

entsprießen, [erschöpfen, 

Und kann ich auch (dann) deine Wunder in der Schilderung nicht 
So preise ich doch den Mutterschoß, der dich, Mariam, trug, 
Indem er schwanger ging mit dir, dem Balsamöl, 

Das die Kranken heilt, die es berühren. I0 

XL. 1. „Es duften mir deine Wunder“ L 1 SL 2 L 8 „Es duftet mir der Duft deiner 
Liebe“ ß x „Es erfüllen sich deine Wunder“ J. 3. „Blume gesegneten König- 
tums“ L 1 SB 1 JL 2 „der Blume gesegneten Königtums“ L v 4. „und Davids“ 
LjSBjJLg „des Sohnes Davids“ L 3 . 5. „Blume“ 3 LjSBjJLg — L 2 | „des 

Inhabers der Priesterschaft“ L 1 B jl JL 3 L 3 „der zu den Priestern gehört“ S. 

XLI. 1. „Blume der Anmut und Lust“ T^JLgLg „Zeit der Anmut und Lust“ B, 
„Blurao der Lilie und Lust“ S. 2. „erfüllt Erde und Himmel“ L^BjJ 
„der Erde und Himmel erfüllt“ L 2 L 3 . 4. „Wer durch Lieder an dich“ L, 

JL 2 „Denn w er durch Lieder an dich“ Bj L 3 „Und wer durch deine Kraft“ S. 

5. „Das Buch des Lichts“ L A SJL 2 L 3 „Das Lichtbuch“ B r 

XLTT. i. „das Land des Paradieses“ L 1 SB 1 JL S „die Erde“ L 2 2. „Lebten deine 
Wunder (schon)“ LjBJ „Deine Wunder, die (schon) lebten“ BjLgLg 
„im Geiste“ L,B 1 JL a L 3 „als Gedanke“ S. 4. „komm 3 “ L 1 SB 1 J — L 2 L 3 ] 
„des Hermon“ L A S J L 3 L 3 {„des Säner und Hermon“} Cant. 4 g . 5. „ver- 

nichtest“ LjSBj.T „vertreibst“ L f L 3 . 

XLII1. 1. „der Cherubim“ L^JL^Lg „des Cherub“ B r 2. „in der Schilderung“ L t 
SB t JL 2 „im Schreiben“ L 3 . 5. „die Kranken“ L, SJL 2 L 3 „jeden einzelnen 

Kranken (heilt, der es berührt)“ B r 



88 


Adolf G rohmann, 


fiXXUl, 4 . 


L, iif! a llhCh ; l' • ■ fiht 

•foi. io 4 v a. rtm* » h '} > rh**i » tlfi'ifl'h. > fl*fc -x- 
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1 Ah. » ®7c?ir » «w^ap « jpi « ^*Mifl* x 
*fol. tos 1 ft ' »Ml. « h.?h. * *»•<*. ** r.7 « Ao>*n « A0(n)fl* x 

tDÖTh’J'i - » o»0H 5 (DUO* X- 10 

AOT-i» 1 » > 7 ^ 1 * > rtA’T 0 '} « h<*» i -f > Art* -x- 

rtAAi* » a»?Mu » aocoir » AMflA » ^ffl/l* • AP”* 7 n* x 

•foi- 195 b " 7 *AhA « ^OÜC » 1 'f-APVh. » Hp.HY x 

AH.9°C » Ah. s R”l • ihV > » >(a)C 0JV > AA.fl* x 

h<n» » «löV * rhA.fl » H^fllO* X- ii 


*fot ios v a 37, irLf^AvY > 9 °P:C »* > h’ii.CO^ x- 

flAAi* > R 7 fh. * MlAA » mhabfitf « ®Cfl x 


i-hrt » A£fflV 1 « 1 C? 9 ° « HAA-flh. * fl.R x 
AAh « iXX > o»AAh > Tl- > afifi.'n’} -• f^ne X 
•foi- 195 b tL*V > AR Vh. * V 7 -£ 0 £’ « ^A* 1 A.AA « P. 9°0 20 


XLV. x. Öfrt+h. : L, B, ,) L., L ;i Ö'frth. : S | 00 CO : L, 2 . t dt 

JZO+ : LjBj.ILj SL 2 | -Oh.: L,S,ILj nt: 13, L* (in L, auf 

Rasur) | ®-C^ : SB,L 2 L 3 ^>COt : L,J. 3- : L I S. 1 L,, 1 , 

tia°d : B, | : L, JL,L 3 "MAt : SB,. 4 : L,SB, Kl : 

R.7 : L ä : ff”7 ; JL 3 ( Kl. : in L 3 aus fiP : korrigiert.) | ch iflft* :: SF3, 
,1 Lj L 3 «fiin- :: L,. 5 . ®0 17'.^ : L,S.JL 3 ®Ö77-t : L 2 M7*^Z : B,. 

XL VI. 1 . A77•»» , : L,SB,JL 3 77® : I, s | h®> :L,SB,J h 00 ; L 2 Lg. ln S links am 
Rande neben A77-® : ein Kreuz als EinschaHungszeicben und oben am Rande 
Hlfrö ; als Hinweis für die Wochentagslektion. 3 . •flH'?7 : L,S.T ¥®' 
'*»■» : B,L ä L 8 | H^ffb: L,SJL,L 3 : B,. 4 . U.dO : SB,JL„L ä 

HPCOfr: L,. 

XL VII. 3 . tK^i : dhj&fflt : L,SJL 3 L, B, | HÄA-flfi: [,,SB,LjL 3 

J. 5 . tih t; L, J 1 SB, AAh ; L 3 L 3 . 
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XLIV. Wie gesegnet und heilig ist sie, 

Die Stunde der Freude, in der dich Anna (als Blüte) trieb 
Und dich (als Samenkorn) für ein Leben brachte Joachim der 
Ich preise deine Wunder, meine Taube, einzige; [sterbliche. 
Denn du wardst die Erlöserin der ganzen Welt. 

XLV. Deine Empfängnis war eine Feier der Greisin und dem Greise 

sein Fest. 

D11, in der die Jugend des Volkes Gottes erneuert wurde, 
Auf dich, Mariam, wiesen die Lieder der Blume, sie gaben ein, 
Was auf dich anspielt: „Die Reben tragen die Frucht der Gnade 
Und {die Liebesäpfel verbreiten Duft}. 1 

XLV 1 . Wie sich das Herz des Königs der Könige Salomen freute, 
Am Tage, da du schrittest, (du) Braut, aus der Höhle des 

Löwen der Weissagung, 

1 n rn itten derVersam mlung der Menge, die deineWunder aufsagt, 
Sing ich dir, (du) Blume Annas, und sinne die Drehung des 
Wie das Kälbchen, das (noch) Milch saugt. [Tanzes, 1 

XLVIL Es freute sich die Erde und der Himmel tanzte 

Am Tage, da dich die Feigenbäume sprießen ließen und 

als Schößling trieben. 

Gewähr des Lebens, Mariam, die du nicht deinesgleichen hast, 
Daß sich der Todesengel fürchtete und Satan zitterte, 
Erdröhnte der Donner der Botschaft von deiner Geburt; 

drunten in der Hölle. 


XIiV. 2. „Du, in der“ L, SJL 3 „ln der“ B, L.. | „die Jugend“ S H, L a L,, „die 
Braut“ L,J. 3. „wiesen die Lieder der Blume“ L,.TL,L S „wies das 
Lied der Blume“ SB,. 4. „die Frucht der Gnade“ L,SB, „die Blume 
der Gnade“ L a „das Samenkorn der Blume“ JL. ( . 5 - Fant. 7 U . „Und 

die Liebesäpfel“ L,SJL 3 „Und der Liebesapfel“ L, „Auch die Liebes- 
äpfel“ B,. 

XLVl. 1. „Wie“ L,SB,J „Als“ L.L,. 3. „der Menge“ L,SJ „der Frohen“ 

B, Lj Lj. 

XLVIL 3 „Gewähr des Lehens“ L,S. 1 L 2 L, „Himmelsfrau“ B,. 5. „drunten in“ 

L,J „in“ SB, „bis zu“ L 2 L,. 
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•‘hThöVi * A£trfcf"ll. • flrhA.n « hAA. » AtO;*’ X 
roncw». 1 A4©* S 'f’AJP’Ch. > HU A- * ©■A-fc;»* -x- 


9g ^©»AA » A?°h. * («7 «) AAi* * "/AA-f* » ©4*(1 

A+ -x- 

*fol. igö'b. HfflAA^ 8 Ä'l 8 ffl*0fhp 8 *}A7“ S •flCUf' X- 

hdfl ■ 8 fiild-f » AA*f* -x- 

AA©» 8 £/.f * 8 h.^h. 8 -hAjrY 8 *7öH*> 8 A'Jflt 

AAA 8 flA®?^ 8 (D9°f:C 8 Hh'Jh. 8 x m 


•fol. ig6 v a. jf Aj&v 8 H+7*n<: 8 4®**A x 

A 7 flA 8 ^©A-S. .• A*H ; 8 AjP’fl.'f* 1 hUVfr : x- 

0°£r:fyi ' 8 ‘JA?® 8 hi 8 ft« 88 8 Ä“ih. s hCA-fr A x 
Art*7fr » A+AfCh. 8 IIA'fl/.-h 8 8 mWfi x 

*foi. 196’b h©» « Alf . 8 Ah. «* f'ih’ih 8 flhc/»* -:•:* i$ 

'(6 h ©» s 8 Ai^hi 8 ©ho» 8 77% * A©*AAV x 
A‘ 7H.A*flrh.C 8 h.*h. 8 A©> 8 Kf* li . 8 AV -x- 

8 i h9°C 8 «WT” 8 A*>+ 8 JV7*Ml. 8 ©»£”» x 
•foi. 197 a *ll£fl , 8 A.©»AAVl * 8 A R©*d 8 -:■:- 

AA 8 A'iArh 8 I^TAV 30 

XLVIII. 2. Ws Lj SBj.J L, ®<TU- : L a | Zh-flh- : L, SBjJL, dh-OW : L 2 (geschr. 

«Jh-flWIP :) nach Ps. i3i 6 . 3. (lab^m, : L,SJ ®*«7m. : BjL 2 L.,. 4. */h 

0fL : LjSBjLj tiWrtL : L 8 t/hdli. : J | <\J?trfS v h ; LjSB t JL 8 AjJh 

: L 2 . 

XLIX. 1. ®7 Cf? 5 : SBjJLjLj — L,. 2. H®A.ßt : LjSJL 8 L 8 HÄ7?t : B r 

3. »löft i Lj S B, J L 2 ®höA : L, (® über der Zeile). 

L 2. Ä7AA : Lj SJ Lj L a Ay°4>.e©> : B, | Alt; L,8J ^77A : B,L 2 L 8 . 

5. h©» : LjSJLjLj AhaDiBj | AJt:LjSJL s L 8 A®A.£h. ; B ( 

LI. 3 . +A*°C: LjBjJLj fA 7°Cti : SL ä | Alt; K7£h : L,SJLjL 8 HR7 
fih : B, | ©UM»! LjSBjJL, \ L s . 
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XLVIII. (Du) Blume, die Botschaft von deiner Geburt, die ich in 

Ephrata hörte, 

Siehe, (sie) fand ich zweifach in den Wäldern des Gefildes. 
Mariam, führ mich zu deiner Mutter ins Innere ihres Hauses; 
Sie säuge mich, deine Waise, mit der Milch ihrer zwei Brüste 
Und mit dem Dufte des Wohlgeruchs, der deinen Wundern .5 

innewohnt. 

XLIX. Es gleicht deine Mutter, Mariam , dem dritten Tage und 

dem vierten, 

Der di ft, Blumen hervorbrachte und die leuchtende Sonne 

der Welt. 

Sie gleicht des weitern dem siebenten Tage; 

Denn sie brachte dich, die Gewähr der Befreiung, den 

Sabbat als Frucht, 

Die du zur Buhe für Himmlische und Irdische wardst. 10 

L Wer ist es, der als Arznei wirksam worden wäre, 

Wärst du nicht geboren aus dem Hause des Priester- und 

des Königtums? 

Das Heil der Welt war das Blut deiner Blüte Christus. 

Ich huldige deinen Wundern durch Niederknien des Leibes 

und der Seele, 

Wie sich vor dir huldigend beugte Johannes im Schoße. 15 

LI. {Wir wären wie Sodom geworden und Gomorrha glichen wir), 
Wenn Gott dich uns nicht gelassen hätte, 

Mariam, die du den Wunderstab sprießen ließest, den Heiland, 
Der gesagt hat: („Nicht bin ich gekommen, zu rufen die Ge- 
Sondern zur Buße die Sünder“). [rechten, 20 

XLVIII. 2. „Siehe“ LjSB^L, „Sieh’ doch“ L, | „fand ich“ L,SB 1 JL 3 „sie fanden 
wir“ L a 4 - „Sie säuge mich“ L x S B, L 8 „Säuge du mich“ JL S . 

XLIX. 1. „Mariam“ SB, JL 2 L S — L r 2. „hervorbrachte“ L t S J L s 1,,. „sprießen 
ließ“ B,. 3. „Sie“ LjSB^ILj „Und sie“ L 3 . 

L. 2. „Wärst du nicht geboren“ L, S J „Wärst du, (oh) Jungfrau nicht ge- 
boren“ L a Lj „Bevor du, (oh) Jungfrau geboren wurdest“ B,. 5 - „vor 

dir“ LjSJLjLj „vor deinem Sohne“ B r 
LI. 1. Jes. 1,, Köm. g 29 . 3. „den Wunderstab“ L jBjJLj „deinen Wunderstab“ SL s | 
„den Heiland“ LjSBjJLj „unsern Heiland“ L s . 4—5. Lc. 5 82 Mt. 9 18 . 
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m Pvx 8 /.hn* I (x-fc 0 fl,*f* s AbflA x 
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A9 x 
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LT1. 1 . X<n» : L,SB, JL 3 tfl° : L 2 . 3 . Äh : ^CST ‘ : L,S.J Äh : j&m : L 2 L 3 

Ä-ß-IZiV : B,. 4. JßtfihC: LjSBjJL. jßti7C : L,. 

LIII. 1. Der Vers steht in L 3 am Rande. : L,SH, L,L 3 7 C-(l : .1. 2. > u CMt : 

SB,L 2 L 3 ‘HMH+ : Lj.l. 4. axpqm : L, J L» L, ‘«KI-TA : SB,. 5. Xy°H : 
JWh. : L,B, J X 7 "H:R 7 f': S Xy"Ä«n» : RWh. : L s Xlt : JWh. : L s | 
rt<r"A : SB,JL,L 3 L,. 

LIV. 1. *lt : SLjLj (in L, durch darüber und daruntergesetzte Striche etnendiert, 
•steht, Ps. 8 3 s j— Ti, ßjj. 2. XflX: L,B,,IL 2 L S XlA : S | auP-ttA ’. L,B, 
•JL„ WP-ftA : SL s . 3. ATJti i L,SJL 2 L 3 “ 7 Cf 9 ” ■ B, | HtRZ : dh 7 : 
corr. Gr. für HjßRZ: A 7 : aus L,SJL 2 L 3 auf Grund von HR 7 ?t : R- 7 . : B,; da 
offenbar von Maria die Rede ist, die auch im folgenden Vers mit einem Baume 
verglichen wird, steht richtiger die 3. Pers. fein. 4. ■P (rD fliV : L, B, : 

S JLjTj- | 7 ( 1 : L.SB..TL. — L«. I Ö 0 : SB.JL.L, Ö 0 : f, 5. (UlZH»/ : 
L, B, J Lj (inZH.0- : S (lZlty : L 2 
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LU. Ob auch verkehrt gekreuzigt und mit dem Kopfe angenagelt, 
Gibt es doch keinen, der sich ohne deine Hilfe retten kann, 
Auch nicht, Mariam, durch das Erfüllen der sechs Worte. 
Auf daß die Gnade deiner Wunder sich wunderbar erweise, 
Setz mich in den Blumengarten, mit dir mög’ ich lustwandeln! 

LJ 1 I. Wie die Bundeslade geschmückt ist mit dem Golde Arabiens 

und dem Tharsisstein, 

(So)istmitJungfräulichkeitMariamgesckmücktanLeib undSeele. 
Das Wunder des Wohnens im Tempelhause ließest du sehen, 
(5) Im dritten Jahre, seitdem (4) Joachim und Anna, der Zäumet 
Dich, den Dornbusch, hatten sprießen lassen. [und Kanel 1 

L 1 V. („Auch der Vogel fand sich ein Haus) zum Wohnen“, 

Preis ich dich — indem ich spreche mit dem Psahne Davids 

und (dem) der Kinder Korahs — 
Für deine Wunder, (du) Jungfrau, die dem Gesänge blüht, 
Indem sie dem Baume gleicht, der den Standort am Wasserlaufe 
{Der immer zu seiner Zeit seine Frucht trägt). [hat, 

LV. Traurig macht mich, Mariam, das Waisenschicksal, das dich traf, 
Als du ins 'rempelhaus kamst, indes du (noch) die Milch Annas 

saugtest, 

Und froh macht mich wieder das Wunder deines Heran- 
wachsens in Züchtigkeit, 

Indem dich mit seinen Genossen wie ein Vater mit Manna nährte 
Fanuel, die Blütefn kröne), die Flamme, der auf den Wolken 

schreitet. 

LV. 1. &1UL : coiT. Gr. 0 . verschrieben föHH . : darauf in B, f Tt 2. ! 

L, SBjLjjL, : ,1. 3. VXlP'Ct : L,SJL 8 L 3 IW: B r 

LII. 1. „Ob“ LjSBjJL, „wann“ L s . 3. „Auch nicht, Mariam“ L,S J „Auch nicht, 
(du) J uugfrau“ 1 a, L 3 „Oh Jungfrau“ B r 4. „sich wunderbar erweise“ L t S 
„verkündet werde“ L 3 . 

LIH. 2. „mit Jungfräulichkeit Mariam geschmückt“ S Hj L 2 „in Jungfräulichkeit 
Mariam rein“ L t .L 4. „und Kanel“ LjJLoLj „Kanel“ SB,. 4 — 5. „seitdem 
. . . Dich“ Lj B, J L s „seitdem . . “ S „Joachim . . . Die dich ... im dritten Jahre“ L 3 . 
L 1 V. 1. Ps. 83^ (84 4 ) „sieb“ SL^Lj - L, B r J. 2. „ich spreche“ LjBjJLoL^ „wir 
sprechen“ S | „und (dem) der Kinder Korahs“ LjBjJL., „der Kinder Korahs“ 
SIaj. 3. „du Jungfrau“ LjSJLjjLjj „Mariam“ B t | „die dem Gesänge blüht“ 
korrigiert aus LjSJLgLg („der dem Gesänge blüht“), i,die die Blume des Ge- 
sangs sprießen läßt“ B,. 5. Ps. i 3 „immer“ LjSBjJI^ — L r 

LV. 1. „Traurig“ LjRJLjLj „Hehr traurig“ B r 2. „Als du ins“ L l SB 1 L.,L ;} „In 
das“ J. 3. „dus Wunder“ LjSJL 8 L 3 „die Kunde“ Bj. 
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LVTII. 2. Ort^: Lj S B t L g ny°#C i J— L s | rb-. LjSJL 2 L 3 O»#*: Bj. 

4. ^ 4 -JfAi : LjSBjJ 4 > 3 Wll : L 2 L S | Mfi-Wh . : LjSB, J (lÄÖ^ltH : L a L s | 

LjSBjLj y>AAl : JL 2 | Clt-I \ L,Bj JL 2 L 8 ©CA^l : S (ver- 
derbt). 5. fft&fliti : Lj ß i fPÄSfh : BjJL 2 L 3 : S (verschrieben). 

LIX. LjSJLj AA : L ä hf*° : B t j Mk<H : LjSJ A*A*t : BjL 2 L 2 i ©CA : 
L,L S ©Cfr: SBjJL 2 . 2. A Chf : L,SJ rtACÄf : BjL 2 L 3 | tAft : SB,J 
LjL,, ?Afl:Lj | m : L, SJL 2 L s C 7 niB,. 
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LVI. Nicht mühtest du dich und spannst nicht gesponnene Ge- 
wänder zum Anziehen; 
Denn du hattest die Zierde der Reinheit, die der Geist wob. 
Mariam, Blume, Vorzeichen der neuen Zeit, [ringen Blume, 
(In etwas) von deiner Schönheit aber, gleich derSchönheit der ge- 
Kleidete sich Salomou der König nicht (einmal) in den Ta- 
gen seiner Herrlichkeit. 

LVII. Aus dem Garten des Buchs suche ich deine Wunder zum Lesen, 
Wie die Biene die Blumen zur Honigbereitung absucht. 

Die du aus deinen Schuhen mit Wasser tränktest den Hund, 
Tränk mich aus deinem Granatefn munde) zur Stunde des 

drückenden Durstes; 

Erweis dich milde, Mariam, {unschuldige Taube}! 

LVIII. Wie die Rosenblüte auf Erden mit Duft und Röte 

Und wie die Sonne am Himmel mit Wärme und Glanz 
Seh ich dich, Mariam, und find ich dich überall. 

Mögen mir deine Augen zuwinken, die voll der Milde sind. 
Ein Born des Gewinns sind deineWunder.woDuft geschöpft wird. 

MX. Wo die Sonne stand in der Mitte des Mondrings, 

Das Bildchen der Jungfrau, (oh) Mariam, Blume von Galilaea, 
— Indes du das Kind umfingst, das die Schönheit des Mondes 
Gen Himmel ihre Augen erhebend [überstrahlte, — 

Dein Wunder schaute die Sibylle. 


LVI. i. „und spannst nicht 41 LjBjJL^Lg „und spannst“ 8. 2. „die Zierde der 

Reinheit“ L 1 SB 1 JL 2 „die reine Zierde“ L 3 . 4. „aber“ LjSBjLgLg — J. 

5. „Kleidete sich . . . nicht“ L 1 SB 1 JL 3 — L 2 . 

LVII. 1. „suche ich“ L x B x L g L 3 „soll ich suchen“ SJ. 2. „die Blumen“ LjSJLgLg 
„von den Blumen“ Bj | „absucht“ L 1 B 1 JL 2 L 3 „absuchen soll“ S. 5. Theot. 

; rir: +crpouni matkakim. 

LVIII. 2. „am Himmel“ L 1 SB 1 L s „auf Erden“ J — L 2 . 4. „Mögen mir deine 

Augen zuwinken“ LjSB^ „winke mir mit deinen Augen zu“ L 3 L a . 

LIX. „Wo“ Lj^JLg „Wann“ BjL 2 | „des Mondrings“ L A L S „des goldenen Rings“ 
8B A JLg. 2. „Das Bildchen“ L,SJ „lm Bildchen“ BjL^g | „Blume“ 
L a SJ Lg L 3 „Taube“ B r 
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L, Ä MH.K'flA.C « '»U . » tf*A- » SA*» -x- 

lDh.M » ^Cf9° « Hh®7h. * )\tnt -\.y 

"Toi. 2 oo r a. AAjJ-rt »* Ä-l * MMMh. * +*&<"> x 

« h*t°d h. » MH * £*I 1 A i x- 
Af'i » ®A*>P » fflCAß. i x Mop , Ai-w « ’i’b 
e* * AMl« * x s 

*foi. 2 oo r b. £8 tiiüht I vtch.* ätwr » W*A® • 

flAA» » W*A* • £AX « ®A.^<(.CU « MU x 
hj^th « e-riA * ffl^e-AA » nhd x 

htioo . im. . mA « -thrc » M i* * cfc* * *a<: x- 

*foI.20o*a. AÄ,}P t '> » *M1 I rt'Prh » h?"AAh. * 09°d ■:[:■ 

& v g ^A • ®C4* » wd/tfi » ‘TLVh « fcff» » fl#*dn(A)'Vlru » 

1 -ilf X. -x- 

hjr*AA i ®»Ahü* * ffl-l A-flM- t AA « A.P <ho« •:>■ 

*foi. 2oo v b, ’th9°d » «ncn « a lCjr ' A *OtM « x-ä-4* * m+a. •:•:• 

Al£h.P* » MflA » A-fl » nA'TL'J » .*A* » fflÄ-ye* x 
A?*(ICA>A « ff®AAhtl« » (hJVi^A s 7 A. X 15 


LX. 3. AA.Ö-A : L,J h.jPÜ-9 : SB,L,Lj | A^lÖlh. : L,J HAy-hC^h. : 8B,L*L,. 
4. L a *«H : J&ftAh. : An : AAff»Zh. : fr^ff» :: Wie oben L^SttjJLg nur 
statt *«ti : L,SB,Lj ««* : J, statt : L, S B, J .fcftAh. ; L s 5 ®A 
t? : L, S B, J Lj — L s | ®CAfc : L,B,JL s Lj— S. 

LX1. i. fMlfftt: L, SB, Lj L s ti&*d7 J 2. Mit 0 für 0<\i‘-. 4/ Mt s L, B, 

JLjLj— S. 5. td : L,SJ L s Afl : L, Aff» : B,. 

LX11. i. AAMAth. : SB, J AAWlöh. : L 3 AAMth. : L, AJfrOO+h. : L s 2. AA : L, 
AlH : SB, JLoLj. 3. ‘ T VClf B l L,SB, °H über der Zeile J Ä17A \ 

Lj Lj. 4. Ä7^h.r: L,SB,JLj eiAJlt : L„ | *A - 1 a/JtW : L,SB,J 
T 0-V° : #y°0- : L ä L 3 . 5. H^i^rh : S B, .1 Lj L, s L,. 
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LX. Gott schaute auf die ganze Welt herab 

Und fand keine Mutter, die dir glich, Mariam. 

Er selbst aber ist die Blüte, (die) aus deinem Schoße ge- 
pflückt wurde. 

Auch David wies auf dich hin, indem er zuerst sagte: 
„{Hör, meine Tochter und sieh!) Weiters: „{Denn der König be- 
gehrt deiner) lieblichen {Schöne)“. 


LXI. Der Preis der Liebe zu dir, Mariam, allezeit 

Blüht auf jedermanns Zunge und fürchtet nicht die Trockenheit 
Dessen, der das Trockene grünen läßt und das Meer aus- 
trocknet; 

Denn bei dir ist der Wundertau, dessen Pallen schaute 
Gideon, wo er gebreitet hatte dein Ebenbild, das Yließ. 


LXI 1 . Als der Goldfaden und der Purpurfaden in deinem Finger 

einander Genossen waren, 

Die Ebenbilder der göttlichen und menschlichen Natur, de- 
nen kein Abbruch getan ward, 

Das Wunder des Lichts, Mariam, Tor der Sonne der Gerech- 
tigkeit, 

Ließest du sprießen ohne Vater, durch das Hören des Worts 

und des Lautes 

Deines Eugels Gabriel, dessen Antlitz froh ist. 


LX. 3. „Schoße“ L, J „Mutterleihe“ Sß,L s L 3 . 4- „Auch“ L,SB,L s -J | „sagte“ 
LjSJj, J „zu dir sagte“ L 3 | In L s lautet der Vers: „Auch David sagte zu 
dir, als er auf dich hiuwies, zuerst“. 5. Ps. 44,3 f. (45m.) „meine Tochter“ 
L, S lij J L 3 — Lj | „und sieb“ LjBjJL ä L 3 — S. 

LXI. 1. „Der Preis“ LjSB,L ä L a „Das Wunder“ J. 4. „dessen“ LjBjJLjLj 
„ sein“ S. 5. „wo“ LjSJL s „als“ BjL ä . 

LXII. 1. „in deinem Pinger“ L, S B, J Ii 3 „in deinen Fingern“ L a . 2. „Die“ L, 
„Indes sie“ S B, JL S L,,. 3. „Mariam“ LjSBjJ „(du) Jungfrau“ L 3 L 3 . 
4. „Ließest du sprießen“ LjSBjJL 3 „Hast du empfangen“ L s | „des Worts 
und des Lautes“ LjSB, J „dos süßen Lautes“ L 3 L 3 . 5. „dessen Antlitz froh 

ist“ SBjJLjLj „mit frohem Angesicht“ L,. 

Abhaudl. d. K. 8. Geaollsch. d. Wlsseuach., phil.-hist. Kl. XXX1I1. iv. 7 
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:>;i; MfTi ahh - |j » ihre * ÄXP-(1)h. • flj £7.?A» -x- 


*fol.2oi T a. f-('V)*ti. * rm-A * t'-cnv » hrM * « «»taa. -x- 

•Mm7+ * A«^<C,A » H©C4» * fflR“P7 » h/*fl.A » 07*6, » 
hAd * RA-* « ®fcA0 « *7nA. X- [IUA. X. 

*foi 20 ! b. X7flA.ll. • ICfr • HP > A*OA. X 5 

Sfi AHfl»7hC « flH > H.M 1 . » hlP’AA 

MM > ->?.{» 0 C ; h * HO* » fl»Ah 0 » A?7 » /*>A X 
I ?CK ' -\ hrCM. • £7*7A X 

•fol. 201 v a. fl»CAfl »* , M*nh ! A7A * hrCfo* > fcfflA -X- 

JfllU ! ' 7 n » HA" » J&Ah'fl > fl’JA 10 

$g XThT aa4»£P - : AA?7h. 1 R*Z » o7>5 > ®+£A -x- 
a foi. 2 ui v b. at-lii- : n.1* •• tr°ty&tl » lAtl. ! flAA'l*5'f**/'i0 o C»H7R , A •:■:■ 
7 1 *. » C^WIP » 'Kl mi « X?”AA -X- 
®7‘V. » » ?°AA 1 7-nc/t.A • ‘T-a'-A •:•> 

»‘T.llA.A » Hh"7tU • C74-7 X- 15 

*t'oi. 202 r a. gg An 1 £,lVh. 1 AC*B « flA.7 » A?7h. •• l/*AAP 

» T*Jfl» * s T-J&P 

hfl» * Xft/.Ah. * » hfl» s P-Afc s rip 

•flXA.* » A®?^ » nefr » H^A-flA. » (JAP x 
•f-XP'Yh. * RAA * P*A7A » HCXP X 20 

LX1II. Die Strophe steht auch in der Wiener Hs. Aeth. 22 (W 6 ) fol. 52'. 1. "thF^C : 
L 1 SB 1 L 2 L 3 W 6 tA^Cil : J | RZrth. : SJW 6 SW’Vh. : B,L 3 RZPth. : 
LjL 2 . 2. ®<LCrth.; BJ^W,. ®iLCrth.: L t SJ ©/Ur+h. : L 2 . \ 
arto « : LjSBjJLjWg fl»W : Lo. 3. A*££A : L,SJL s L s W 0 fr<M. : B,. 
5. H?0C7: LjSB.JL, ?9C7 : L,, f 9C7 : W„. 

LXIV. 1. AH©>7hC: LiSJL 2 L 3 XH:ff»'ihC: B t . 2. : L,SJ W; 

BjLjLj. 3. JP CA ; L^B^L, ffttCA : L 2 . 4. aoCfra* : L,SJ ©»»C 

( hoiH ; b i l s L 3 (in L s © emeudiert). 5. Oft" : LjSBjJBj — L s | ^Ahfl : 
LjBj JL S ^Ah*fl ! S Ailrt : L 3 (ß ausradiert). 

LXV. 1. A7H : in L 3 ausradiert, der übrige Vers auf Rasur, nach A korrigiert | 
AAllh. : L x S Bi .1 AX3Ah. : L 3 L 3 . 2. ©-At : At ; ©>4>^A : L, B, J L s h©> : 
ftt : ©>^A : S h©> : ©*At : fl»<4>>ÄA : L s | 7-fth. ; Lj S JL 2 HZAh. : B, L S | 
H7R-A : LjSLj ©7»* : Bj JL 3 . Der Vers steht in L 3 auf Rasur. 5. Hh 
flPh. : Li hflYh. : SB, JL 2 L 3 . 

LXVI. 1. AA.7: LjSBj J AAA9 : L 3 l*U s L 2 | A«h s LiSBiJL 3 Mfai L 2 . 
2. ©^ TL: LiBjJLjLa ©tZ.TL : S. 3. ÄAZÖh. : L,SJ KlßKi B, 
L,Lj | P'hf. : L, fftit : SB, JL 2 L 3 . 
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LXIII. Ein großes Wunder ist (es), das(s du) hervorsprießen (ließest) 

in Jungfräulichkeit 

Und (als) Frucht brachtest in Iteinheit des Gottesdienstes 

erquickendes Opfer 

Güldenes Räucherfaß der Seraphim und Kelch der Cherubim, 
Es gibt kein Gebet und keine Fürbitte, [Berylljuwel.’ 
Die ohne dich, Mariam, zur Höhe steigt. 

LXIV. Oh wie wunderbar! in diesem deinem Ebenbild, 

Dem Wunderstern, in dem das Bild des Kindes dargestellt, 

* Ging leuchtend auf dein Gestirn, (du) Jungfrau. 

Es zeigte den Magiern den Weg aus ferner Gegend 
(Dorthin ', wo deine Blüte in der Krippe lag. i 

LXV. Indes du dein Kind umfingst, die Blüte weiß und rot, 

Kamst du morgens in den Tempel am Tage des Reinigungs- 
{Komm, meine Taube), tröst mich über das Leid, | Wunders. 
(Und komm, meine Schöne), mit dem frohen Gabriel 
Und Michael, der wie du milde ist. 

LXVT. Als dich der Drache verfolgte, der dein Kind zu fressen dachte, 
Mit dem du in die Wüste flogst und die Flucht beschleunigtest, 
Als du Flügel sprießen ließest, wie Yöhäni blühte, 
Himmelsfrau, Mariam, die du die Sonne anzogst, 

Dein Wunder schrieb Johannes, der (es) sah. 


IjXIIL. i. „Ein großes Wunder ist (es)“ L, S 15, L a L„ W 6 „Groß ist dein Wundor“ J. 
2. „des Gottesdienstes erquickendes Opfer“ LjSB,JL 3 W 6 „das erquickende 
Opfer des Duftes“ L 2 . 3. „der Seraphim“ L, S J L 2 L 3 W c „des Seraph“ 15, . 

4 — 5. „Es gibt kein Gebet und keine Fürbitte, (5) Die ohne dich, Mariam, 
zur Höhe steigt“ LjSI3, JL 2 „Kein Gebet und keine Fürbitte (5) Steigt ohne 
dich, Mariain, zur Höhe“ L s „Kein Gebet und keine Fürbitte (5) Läßt er 
(Gott) ohne dich, Mariam, zur Höhe steigen“ W 6 . 

LXIV. 2. „Wunderstern“ L,SJ „Stern der Prophe/.eihung“ B,L 2 L 3 . 4 - „E s zeigte“ 

LjSJLg „Und es zeigte“ B,L 3 . 

LXV. 2. „Kamst du morgens“ L,J „Wie du morgens kamst“ S L., „Die du mor- 
gens kamst“ B t L,, | „des Reiuigungswunders“ L, SL a „des Wunders und 
der Reinigung“ B,JL 3 . 3 — 4 - Degguä Mü. No. 2 fol. 4d r h, Me erät W 7 

fol. 88 v a. 5. „der wie du milde ist“ L, „milde wie du“ SB 1 JL ä L s . 

LXVI. 1. „zu fressen“ L,SB,JL 8 „zu packen“ L„. 2. „die Flucht beschleunigtest“ 

L,B, JL 2 L„ „eilig warst in der Flucht“ S. 3. „sprießen“ L,SJ „blühen“ 
B,L ä L ä | „Yöhaiii“ L, „Yöhani“ SB r TL s L,. 
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Lj *foi. 202 r b. *-th 9 °d 1 ‘l'Pdh.’AhChf-* h 9 °W * %C£h « ©»A-fc®? •:•> 


hao 1 *j»f £tu 1 "icy9 ° « HHi'ed •• ‘P'fl* « hA » £h®7 

*f 0 i.2O2 v a. jr»AA » h*U « Ä-lh. » AJPA- 9 0 » *M » hh;»*Ch . » *°1 -x- 

A^Ä-^ » 73 ?°h. » frÄ-A-V » * A ®7 x 

J iy°A+©*fc » njL/hf 1 flAXÄ- 1 hA 4 *®? -x- 5 


S£ hA© * ha > ‘’7C^y D s Kl > «K^T* « ©hfl®l X 
•fol. 202 v b. hAh > » n**?° » »©»Ahdh. > a?°a®s. » 

+h*®^ * 'flh£ * ©A&* » naxdih. » ^n. • Ä-h^*®x x 

* 9 °AA » hlf-Thh. » rtA-®l x 
» HhAfl * ‘PK®* -x- io 

*fol.203 r a. Sb fnAh* »* hth * +hA « n.frn. « nw-(A) * *m-c » h^"i 

©*h x 

h 00 1 jfi 1 1 eOAh« « IM* 4 f • » ©ff 

"icrr * m aj- * nmi.ML * h'j-fid -x- 

*foi.2o 3 r b. aihKIfä * Ä‘Ä , 4**h« » n+hrCK > +©*A x 

VH* « n*t » J&RT. « ©££<! » «PA 15 


LXVII. 1. AÄChrs L, SB, JL 3 — L 2 2. "VCf?”: LjSJL 2 L 3 M: Bj | 
AA s .ßh®? : LjSJL 2 L 8 XlAA : W : B,. 3. »7.h. : L,3JL 2 L S Jtt : B,. 

4. lAfiLi L, SJL 2 Lj »7h.: B, | ‘KlÄ7° : L,SJL 2 L 3 H‘hft$9 v : B, | 
i\ tn l ! LjSBjJLj #®V ■ L 2 (verschrieben). 5. Ay D A’t*ffl*h* ’. LjSBjJL 2 

Xy°A+h- : L 8 . 

LXVIII. I. MjSl L t B, L 2 AtZ; SJLg | «KTT : LjHJLg ‘PW'Ttl : L s •PITtl : B,. 
In ß neben S¥z~: ein Kreuz als Einschaltungszeichen und oben am Rande 
< a j s Hi nW eis für die Wochentagslektion. 2 AAh : L, S B, L ä 

Xftff»: J | L 3 fit •• tt&°CK : 9° Al : Hh^I : mt : Z°% 3. -Ohfi : 
LjSBj J — Lg | ZH.: LjSBjJ y°AA : L 2 | L 3 0X11* : MIh. : X® 0 * : AHA 
»Ah. : Ay : (f. A/ft : ) AhFV :: 4 . Xi^t^I^h- : L 3 S JL 2 L S A*W s 

Bj | +A*C: LjSBjL 2 L 3 At'ftß : J | 9°M : LjSJ h<*> : BjL 2 L 3 . 

5. ; L^BjJLgLj a)<*A<h : s. 

LXIX. x. At4-A : /fttC : SB, JL 8 (U4-A : /h : L, A/ftW : 1?ß : L s . 2. ll-tt ; 
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LXVII. (2) Als du, (1) um das Wunder deiner Bedrängnis zu zei- 
gen, vor Herodes dem Widersacher 
Flohst, Mariam, wo (damals) beim Gehen auf dem Wege 
deine müden 

Füße neben dem Fuß deiner sprießenden Blüte standen: 
Deines heiligen Wüstenlands Name ist Kueskuäm; 
pahin möcht ich gelangen, um es in Anbetung zu küssen. 5 


LXVIII. Duftgewürz Aarons, Mariam, Blume, Zimmet und Kanel: 
(3) Am Wahrzeichen des W r einens und der Bedrängnis, die 
dich traf zur Zeit der Zurückgezogenheit, 
(2) Bis durch das Fasten welk geworden die Frische deiner Ge- 
Möcht ich teilhaben gleich deiner Schwester Salome, [stalt, 
Und (auch) an deiner Freude, die kein Ende hat. 


LX1X. Verdorrt bin ich nun, die Pflanze deines Hauses, durch 

den Glutwind der Sünden, 

Wie du, (du) Königsblume, durch die Glut des Hungers 
und Dursts verdorrtest. 

Mariam, netz mich mit deinen Tränen [(du) Weinranke, 
Und laß mich treiben deine Gerechtigkeit durch deine W under, 
An der eine Weinblüte blüht und Frucht bringt. 

L, SB, ,J Btt »JE. : I^L,, (in L s aut' Rasur). 4. : LjSJ(L,)L 3 5 M : 

: B, 5. Kit ; Üt : L, S J Xlt : Ot : L 2 L, OHOt : B,. 

LXV. 1 I. 1. „zu zeigen“ LjSl^JL, — L s . 2. „Mariam“ L t SJ L 2 L 3 „(du) Jungfrau“ 
B, | „deine müden“ L, S JL 8 L 8 „ohne Plage“ B,. 3 - „deiner“ J S JL 2 L 3 

„der“ B t . 4. „Wüstenlands“ LjSJL 2 L 3 „Blurnenlands“ B,. 

LXVI1T. 1. „Duftgewürz“ L, li, L 2 „Stab“ SJL 3 2. „des Weinens“ LjSBjJ — L 2 ; 

„zur Zeit“ 1 j,SB,J „mit“ L 2 | L 3 „Um deines Kindes willen, oh Mutter 
dessen, um den dich die Trauer der Zurückgezogenheit getroffen hat.“ 
3. „Bis“ LjSBjLj „Da“ J | L s „An der Schönheit deines Wahrzeichens, 
das die Erde an Stelle des Nebels bedeckte“. 5 - „deiner Freude“ L 1 B 1 
JLjL 3 „der Freude“ S. 

LXIX. 1. „durch den Glutwind der Sünden“ SB,JL s „durch den Wind, die 
Glut der Sünden“ L x f „durch die Glut der Verirrung der Sünden“ I;„. 
2. „des Hungers“ L, S B, .1 „der Sonne“ LjL 3 . 4. „deine Gerechtigkeit“ 
L, SJL 2 L s „die Blume deiner Liebe“ B,. 
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L t g ‘hfl#? 0 * AX1AA * XA * MöWo* > flS T* -x- 

*fol.203'a. Htufh’H'h. » h*?tr< ,w ' * hö» * ^4***fl*i. « 4 , 'fl‘>»lteh J lh-:;:- 

» Jflh. » 4 "flAJ' * > oocufr 


M> » AA-flX « n/ht’P » "yc^y® * tf’VJft'lh -:•:- 

Xfto«» * CICH* • A-fl » h'i’b 1 AVAA* » •:•:• 5 

*fol.203 v b. (*Ä 

hon i K*flACh.f* * A^l » » T.li.11* » A*^üA :>* 
MflACfc > Ä‘Ä , + « IliW « R-l « ö-S-A 


*foi. 204 r a. "icfV 0 » CIO » » HMi* < r < Ph« » o»A 4*A -:•:- 

yA» » A-£ * 4-A.hP • «yAM* I ?»y 0 '1iT'A •:•:■ io 

XAod » • flH*^'} «• R9*7A « ’Ni9°6 * fflAJth« » h:*o»ip* -:■:- 

/m«.Ro»* « W-A- » X 1 H « J&'BÄ'A* x 
*foi. 204 r b. ^fl, i » H'h'Irl’OO'lh » 0»+ « *o»4»£A« -X- 

•Vl « -HlA » mMtlP » s P-A,«P » HP-flA- X 

fflAÄ* * X'l-P * * ‘ifXA* •:•:■ 

» <w*oh i ha* ihn » X^hCi»»* •:•:• 15 

*foi. 204 ’ a. (fr A«r-V » niA » Afflh. » ^h9°A tib > X'HA- x 

fl» ; h/h ; l'¥u*«>Mh.A.* Art s <!<{.+ * ilturn * fl>* Al* * 1 d>* •:•':■ 

ho» » #o*»y- « ^«w 1 pvhlA * -:•:- 

» ho» * tu* • rtft-n^ « ^nc » -flcyy* -x- 
fflhW » Wt » AV* 20 


LXX I. Xft : tÖÖfJPfrt* : L,SB, J H^Ä-TH»©* : L s f ttMya * : L g . 2 . $>>09 : 
Li SB, J OHM* : L,L S | flZh* : L^B, J— L s L 3 . 3 . <*»£©* : o»COt : 
L,SJ : ©>C9t : B, : ® «n>C99* : L 2 L 3 , © ausradiert in L s . 

LXXII. 1 . -ßC7A: L,SJ Ä17A : B,L 2 JOi’t : (auf Rasur) L 3 . 2 . /LAA»»* : 

LjSBjLjLj X<LRy°h-: Jf. 4 . thrt : L, B, tthrt : SL s thrt : JL S 
(i - 1 in L 3 ausradiert) | ®Äf5"7f : L,SB, Tj 2 L 3 (A in L s über der Zeile) 
®R7? : J. 5 . <Bl£ : L, B, L, ®Z£ ; SJ coif - : L s | thd.: LjSB^I^ 
A^-ffl s L s (auf Rasur) | A©vh H : LjSB, JL 3 — L 8 | X^hC»* : L, Xy°K 
Art* i SBiJLgljg. 

L XXIII. 2 . XrhA : L^JLjLj Xl7C i B, | Art : L,SJL, h®» : | L 3 ~ s 

AA : &L * : | ®*ftt : L,SL 2 n®*At : B, JL 8 . 3 . h°» : LjSB, JL S fft : L s . 
4 . h®>: LjSB, JL S Ifl: L 2 | : L 1 B 1 JL, \ S L s . 



XXXIII, 4.] 


Äthiopische Marienhymnen. 


103 


LXX. Die du den Pilgern Kueskuäms, die auf dem Wege dieTiere ritten, 
Ihre Füße mit dem Salböl desSegens zu salben nicht unterließest, 
Mit dem Salböl deiner Blüte salb mich, (du) Wahrzeichen 
des Lebens, Braut. 

Nicht nur zu den Menschen bist du gut, Mariam, 

Du bist ja gegen jedes Geschöpf milden Herzens. s 

LXXI. Als du mit dem grünen Ölzweig zur Arche zurückkehrtest, 
Wie du (da) Noah die frohe Botschaft brachtest, das 
Wahrzeichen der Zeit des Erbarmens, (so) 
Erfreu auch mich mit der Erlösung durch das Bringen 
der leuchtenden Blume, 

Mariam, Taube von Kueskuäm, deren Flügel ein Kreuz bilden, 
Halleluya, mein Osterfest, Furt aus dem Verderben! 10 

LXXI1. Während viele Jungfräuliche, die die Wunder deines Soh- 
nes durchforschten, 

Nicht alles erschöpften, indem sie priesen, 

Sagte sie, Sein Tempel, der mit Chrisam gesalbt wurde, 
Wo Er die dürren Stäbe Josefs gepflanzt und blühen machte: 
„Es stieg herab der Sohn, mein Bruder, zur Zeit seiner Kind- 
Er ließ den Üuftschweiß aus Seinem Innern fließen.“ | heit, 15 

LXXIII. W ie vieleW under deiner Blüte, (du) J ungfrau, kann ich erzählen 
Und Ihrer Demut gedenken, als Sie sich an die Brust Simeons 
Wie Sie gebeugt vor Johannes stand, [lehnte, 

Und wie sehr Ihr Licht auf dem Berge Tabor leuchtete 
Und Ihre Schönheit die Himmel verdeckte. 20 

LXX. 2, „mit dem Salböl des Segens“ L, SB, J „mit Öl“ L 2 L 3 . 3. „des Lebens“ 

LjSJ „der Freude“ B, „der Barmherzigkeit“ L 2 Ls | „(du) Braut“ Lj S 
BjJL, „und Braut“ L r 

LXXil. 1. „Jungfräuliche“ L,SJ „(oh) Jungfrau“ BjL 2 „Propheten“ L s . 4. „Wo Kr die 
dürren Stäbe Josefs gepflanzt und blühen machte“ L,B, „Wo gepflanzt waren 
die dürren Stäbe Josefs und Er (sie) blühen machte“ SL., (so auch ursprüng- 
lich L 3 ) „Wo (gepflanzt waren > die dürren Stäbe Josefs und blühten“ J. 

5. „Es stieg herab“ L, B, L 2 „herabsteigend“ SJ(L s ) | „den Üuftschweiß“ L 1 
SB 1 JL 2 „den Wohlduft“ L s | „Er ließ fließen“ L,SB,JLj — L 2 | „aus 
Seinem Innern“ Lj „von Seinem Gewände“ S lij J Lg L 3 . 

LXXIII. 2. „Ihrer Demut gedenken“ L,SJL s L 3 „von Ihrer Demut reden“ B 1 ; 

„als“ Lj S.TL 2 L s „wie“ B x . 3. „Wie“ T^SB, JL 3 „Wo“ L 2 . 4. „wie 
sehr Ihr Licht“ L 1 SB,JL 3 „wo Ihr Licht gar sehr“ L 2 | „leuchtete“ L, 
B,JL 3 „aufging“ S „herabstieg“ L a . 
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LjSJ 8*A©»t: IS, L 2 L 3 | h£l : L,S thj£i : B,JL 2 L 3 . 
2 . 7?Ah. : L,SJ 7£rth. : L a 7^-rth. : B,L 3 . 3 . A©> : L t SJL 2 ©A©» ; L 8 

X©» : Bi | CA.hr : LjL s ChXiT » SL 2 Ch.ii9 > : Jf «ChT : B, | H^t 
70$: L, X1H : j&tWp : SB, JL 2 L 3 . 

LXXYI. 1 . fi^T: L,SJL 2 Xfoplt : B,L 3 | AHJ- : L,SJ — B,L 2 L 3 | AnX:L,S 
J— BjL 2 Lj | L, SB,JL., — L 2 . 2 . X^°?n : L,SJ X7°AA : B, 

L 2 L 3 . 4 . ©©»W7 : L, B.J L, ffl©»7©7 : B t ®©»Vft7: L 2 . 5 . »7h. : 

LjSBjJLj »7: L a | i’P ■ rti‘H-0 : L, rhli-O : J %<Pi : SL s «fl» VI: (f 
«©•Pi :) L, 8,©.9’J:B 1 | HHtm : LjSJL,!^ ; B x . 


LXXIV. 1. „im Jordan und auf dem Tabor“ Lj H x >J L 2 L 3 „und auf dem Berge Ta- 
bor“ S. 2 — 3. „Ließ der, der weder Zunahme ßoch Abnahme hat, (3) Den 
Menschenkindern die Hypostasen seiner Dreieinigkeit sehen“ LjSBjJ „Der 
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LXXIY. Über dir, im Jordan und auf dem Tabor, dreimal 
Ließ der, der weder Zunahme noch Abnahme hat, 

Den Menschenkindern die Hypostasen Seiner Dreieinigkeit 
Deine Blüte, (du) Jungfrau, enthüllte Ihre Wunder [sehen. 
Und erleuchtete die Finsternis mit Ihrem Glanze. 5 

LXXV. Nachdem ob dem Wunder des Todes deines Kindes Fin- 
sternis die Welt bedeckt hatte, 

Eiltest du am Morgen wehklagend (dahin), wo Sein Leib 
begraben war. 

Als du, Jungfrau, den sahst, der Sich in Licht hüllte, 

Mein Sohn, sagtest du zu ihm, bist Du in Wahrheit auf- 
Und küßtest Mund auf Mund das Opfer. [erstanden? 10 

LXXYI. Wie viel könnt 1 ich von der Kraft deines Wunders be- 
richten, das die Seelen der Menschen entriß 
Der Höllengrube und dem Tode, die (sie) zu verschlingen 
gewohnt. 

Damals schlug dein Vater die Harfe der Auferstehung, in- 
dem er sagte: 

,.{Die Erztore brach ja und den Eisenriegel zerschmetterte) 
Deine Blüte, Mariam, die die Gefangenen des Volks zu- 15 
rückgeführt“. 


weder Zunahme noch Abnahme hat, (3) Indem er offen (L a die Hypostasen) 
die Hypostasen seiner Dreieinigkeit sehen ließ“ L 2 L 3 . 4. „(du) Jungfrau“ 

LjSJLjLj „Mariam“ 13 ,. 

LXXV. 1. „deines Kindes“ LiSBjJ „deiner Blüte“ L 2 L 3 | „Finsternis die Welt 
bedeckt hatte“ L, S „die Welt mit Finsternis bedeckt worden“ BjJL 3 L 3 . 
2. „Eiltest du“ L, S J „Indes du eiltest“ BjLjL,. 3. „Als“ L, S .1 L 2 „Und 
als“ L s „Wenn“ B, | „den sahst, der sich in Licht hüllte“ L, „ihn sahst, 
indem Er sich in Licht hüllte“ SB, JL 2 L 3 . 

LXXVI. 1. „Wie viel könnt’ ich von der Kraft deines Wunders berichten, das die 
Seelen der Menschen entriß“ L 1 SJ „Wie viele Seelen entriß die Kraft 
deines Wunders“ 13 , L„ „Wie viele Seelen entriß dein Wunder“ L s . 
2. „Der Höllengrube“ L, S J „Dem Höllenrachen“ B,L S L 3 . 4. Ps. 1 06, 6 
(io7 16 ). „den“ LjSB, JL S „die“ L„. 5 - „Deine Blüte“ J^SßjJLj „Die 

Blüte“ L 2 | „die die Gefangenen des Volks zurückgeführt“ L, „die die 
Gefangenen zurückgeführt“ SL,L„ „die das Volk zurückgeführt“ J „Sie 
führte die Gefangenen zurück“ B,. 
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LXXIX. 1. XI \ L 1 B 1 JL,L S Wo : S. 2. h<*° \ L 1 SJL j ,L 3 Art : B x | Ä17A : 
L 1 SJL 2 L 8 B x | *h7°C \ L 1 SB 1 JL s tHrCh : L t . 4- AH^H 

•flT : LjSBjJLj AH^m-flT : Lj. 
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üt : H-Al : L 3 . 



XXXIII, 4.] 


Äthiopische Marienhymnen. 


107 


LXXVII. Auf daß er deiner Blüte Wunder, Mariam, schaue, 

Ihre Geburt inJ ungfräulichkeitundlhrenAufstiegin dieHöhe, 

W enn er Ihre Auferstehung von denToten hörend nicht glaubt, 
An Ihrem Grabe alljährlich des Himmelslichts Herabsteigen 
Komme zu schauen, wer Törichtes schwatzt. 5 

LXXVIII. Wolkenblume Mariam! Der deinen Leib zur Hülle schuf, 
Das Wahrzeichen des Siegs, die Beute entwindend dem 
Lande der Bedrängnis, 

Als Er, der Sohn, zum Berge des Weihrauchs und zum 
Berge der Myrrhe emporstieg, 

— Wie es heißt: „{öffnet} dem König der Herrlichkeit 
{die Tore, ihr Fürsten}“ — , 

Wurde Hornruf und Jubelgeschrei gehört . 10 

LXX 1 X. Der süße Jeremiasduft, die Blüte deines Leibes, ist das Opfer. 
Als dich, (du) Jungfrau, mit Wunderduft entraffte das 
Wunder, 

Nahm dich die Schar der mit dem Blitze geschmückten 
unter Lobgesang auf. 

Die einen schlugen die Pauke, die andern bliesen die Flöte, 
Bis sie dich, die Königin des Lichts, zum Zelte gebracht. 15 

LXXX. Der Herr der Erde, die Blüte der Prophezeihung, anle- 
gend deinen Leib, (das ist) unsem Leib, 
Weil Er auf Erden erschien und uns Sich zu erkennen gab, 
Preisen wir dich, den Ruhm unserer Gattung, indem wir 
„Heute ward unsrer Mutter Mariam in Freude [sagen: 
Das Erscheinen im Himmel zuteil“. 20 

LXXVII. 1. „deiner Hlüte“ LjSBjJLj „der Blüte“ L„. 2. „in die Höhe“ L^JL, 

„in die Himmel“ L., „in den Himmel“ B r 3. „er“ LjSJL 2 L 3 „der 
Mensch“ B, | „hörend“ L,SJL 2 L 3 — B x . 5. „Komme zu schauen, der 

Törichtes schwatzt“ LjSBjJLj „Komme und schwatzt Törichtes“ L 2 f. 
LXXVIII. Fehlt in L 2 L 3 . 1. „Wolkenblume“ L,SJ „Wolkenbogen“ B,. 3. „zum 

Berge des Weihrauchs“ Lj J „zum Weihrauchhügel“ B, „zu den Weihrauch- 
hügeln“ S | „emporstieg“ LjSJ — B r 4. Ps. 23. (24,). „der Herrlich- 

keit“ Lj S ,T „der Könige“ B t . 

LXXIX. 1. „die Blüte“ LjBjJLjL, „die Frucht“ ß. 2. „(du) Jungfrau“ L,SJ 
L,L S „der Sohn“ B, | „Wunderduft“ LjSBjJL, „deiner Wunder 
Duft“ Lj. 

LXXX. 3. „den Ruhm unserer Gattung“ LjSBjJL, „unser aller Ruhm“ L,. 
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LXXXI. {In dem Lande, wo(hin) ich auswandern werde] die Heimat 
verlassend 

(Wird mir der Preis] deiner vierzig (Tage), (du) Blume, 
{zum Psalme werden); 

Nach dem, was deine Wunder, Mariam, berichten, 

Warm dein Grab Gethsemane zu einem Schiffe wird, 
Geruh mich über das Feuermeer hinüberzubringen. 5 

LXXXII. Als sie dichaus Edom aufnahmen mit Myriaden Sanges weisen, 
Indem sie dich, (du) Jungfrau, mit Blitzesflügeln gleich 
einem Schild umgaben, 

Feierten die Heerscharen des Himmels die Herrlichkeit 
deiner Auswanderung in das Reich der Glorie: 
„Wer ist die, die aus dem Blumenfelde heraufsteigt, 

{Wie eine Knospe von Rauch] und Weihrauch duftet {ihr 10 
Geräuch}“. 

J, XXXIII. Indem dich (auf dem Arme) haltend trug und dich mit 
dem Munde küßte 

Dein Sohn, als Er dich zur Ruhe zu seiner Rechten hin- 
wegführte, 

Wunderblume Mariam, die du wohlduftest der Nase, 
Stiegen sich gegenseitig die Flügel mit dem Flügel schlagend 
Die Myriaden herab, um dir entgegenzueilen. 15 


LXXXI. 1 — 2. Organon I W 3 fol. 2 53 r b. 2. „Wird mir der Preis deiner vierzig 

(Tage), (du) Blume, zum Psalme werden“ L r J „Mach ich den Preis dei- 
ner vierzig (Tage), (du) Blume, zum Psalme“ L 3 „Mach ich nämlich den 
Preis deiner vierzig (Tage), (du) Blume, zum Psalme“ B x „Wird mir der 
Preis deiner Blüte, die vierzig (Tage), zum Psalme“ S „Mach ich den 
Sang deines Lobes, (du) Blume, zum Psalme“ L r 4 „Wann“ L l S B x J L 2 
„Indes“ L s . 

LXXXII. 1 „mit Myriaden Sanges weisen“ L t SJL s L 8 „mit Myriaden Liedern, jedes 
nach seiner Weise“ B r 2. „mit Blitzesflügeln“ L X L 3 „mit dem Blitzes- 
flügel“ SBj JL 2 . 3. „Feierten“ L 1 B 1 „Schilderten“ SJL 3 | „in das Reich 
der Glorie“ L X SJ „das Wunder der Glorie“ L 2 L 3 „die Erscheinung der 
Glorie“ B r 5, Cant. 3 ß . „Wie“ LjSJL 2 L 3 „Und wie“ B x | „und Weih- 
rauch“ L l „des Weihrauchs“ SB r JL 2 „Weihrauch“ L 3 . 

LXXXIII. 2. „Dein Sohn“ LjSJLJ^ „Der Sohn“ B l | „zu“ L X SJ „an“ K t L % L y 
3. „Wunderblume“ L 1 SJL Ä L s „Glaubensblume“ B,. 4. „die Flügel mit 

dem Flügel“ L X SJL 2 L 3 „den Flügel mit dem Flügel“ B r 
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®A1 ® X » > i'lilTttU » OD^lfU y. 

■f-lh * (A")'|s » h®» «/inu* » Mli 
h'J’H » £-flA * hcn, » hrtxMa^f : ®-/hif 
*fo!. 2°9 r a. <:hn » (®*a+ «) «i^aa- * h*£® » 9 °(bn i 5 


LXXXIV. 1. Jfrlh : L, Jtl; 81 ^ 1 * 1 * | X.&m : L,SB, JL 2 AM 7 A* : L s 
0 " über der Zeile). 3. ®Xrt ; l^HISjJL, ®AXA : L s | : L,S 

I*i J Mfr'h : L 2 L 8 . 4. XAh : L,SB,JL 2 X 1 H : L 3 | ® n : SB, JL 2 L 3 

flaJ-'P'), j (vielleicht aus A' : entstanden). 5. SB. -(- T 9 ° 1 nach 

®*AAf : . 

LXXXV. Die Strophe findet sich in der Passung von lv 3 auch in der Hs. Add. 24188 
fol. 4 r des British Museum (s. S. 35). 1. *Xy®C* : L,SL 2 *"CW ; B, 

JL S | ©AAC+fr^JPft : L,B 1 JL S L S ®nCtfr°SJPA : S. 2. K 1 £K : L,S 
JL 2 L s : B,. 4. 4 h : L,SB, J H-flh. ; L,L S . 5. ®>AXh+ : B, 

JL 2 L 3 °°AXil 1 ' : L, S | AA«y^: L^BjJLg A^ : L 2 . 

LXXXVI. 2. ®R 7 ®i: L,B,JL S ®R 7 ®-i : SL 2 . 3. fr* : SB,L 2 L 3 A* : L,J. 

4. Vers 4 fehlt in B,. X“IH i L,J XAh : SL 2 L 8 | Xy’XXÄoi*? ; L,SJ 
XyXÄfi LjL,. 5. <5hA; L,SJL 2 ®<ShA : B, AA : <5hA : L 3 | 
®At : t'-AA- : SB,L 2 L 3 Xy^AA- : L, J. 



XXXIII, 4 ] 


Äthiopische Makienhymnen. 


i 1 1 


LXXXIY. Das Wunder deines Weggehens vom Land deiner Blüte, 

oh zweifache Jungfrau, 
Machte die Versammlung der Apostel in den Wolken 

des Himmels sichtbar 

Und weckte mit Posaunenruf die Toten aus dem Innern 

der Grüber, 

Sodaß sie zu uns redeten: „Als wir das Geschrei hörten, 
Däuchte uns, die Auferstehung sei gekommen“. 


LXXXV. (Du) Wunderähre des Thaddäus und Weinstock des Bar- 
tholomäus, 

Die du eine Traube sprießen ließest am Tage, da dich 

seine Rechte pHanzte, 

Mariam, des Petrus Schatten und des Paulus Schweißtuch, 
Durch dich werden die Toten zu Lebenden 
Und richten die Apostel die Engel im Himmel. 


LXXXVI. Deine Blüte, Mariam, ward mir zur Speise und Kleidung 
Und sohenkte mir dein Wunder, den Tröster in der Trauer. 
Als Thomas Ihr an Ihre Seite griff, 

Indem er sprach: „Von meinen Händen troff die Myrrhe“, 
Fand er in Ihrer Wunde duftenden Wohlgeruch. 


LXXXiV. i. „deiner Blüte“ Lj „der Blüte“ SJ^JLgLg | „oh zweifache .Jungfrau“ 
LjSl^JLg „oh zweifach jungfräuliche“ L 3 . 4. „So daß“ LjSBjJLg 

„Indem“ L 3 | „das Geschrei“ SB 1 JL 2 L 3 „mit dem Geschrei“ L r 
5. „Däuchte uns“ LjJL 2 L 3 „Däuchte uns heute“ SB r 

LXXXV. 1. „Wunderähre“ L A SL 2 „Weizen ähre“ I^JLj. 2. sprießen ließest“ L, S 
JL 2 L 3 „als Frucht brachtest“ B r 4. „Durch dich werden die Toten 
zu Lebenden“ L 1 SB 1 J „Du, durch die die Toten zu Lebenden werden“ 
Lg Lg. 5. „im Himmel“ L 1 SB 1 JL 3 „des Himmels“ L s . 

LXXXVI. 2. „Und schenkte mir“ L 1 ii 1 JL s „So schenk mir“ SL 2 . 3. „ihr“ SB X 
LJ, S „an Ihr“ L l J. 4. Der Vers fehlt in B r „Indem“ L X J „So daß“ 
SL,L s | „meinen Händen“ LjSJ „meiner Hand“ L 2 L S . 5. „Fand er“ 
LjSJLjj „Da fand er“ B x „Als er gefunden“ L 3 | „in ihrer Wunde“ SB 1 
L 2 L 3 „aus ihrer Wunde“ LjJ. 
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L x t% WfiT« « fflC* * 1 flA7fc * tlfhCß ’ « HfA*fc -$• 

H+frArf. » *nh. • ^•Xy’C'l* * A ®»* « totuhd » fl 0 *!* 

XhA.A > •• ®7C?9°« A^P*C^A * 4»XA • -x- 

'fol.209 r b. M-fc • W-*A» * ;»-A*7X. f A-* -x- 

®Ah.i * 5 


7f?: R7ß£fiih • AXAm^TA > * W* » H*0£-A. x- 

'h?i 9 V . j.abli 1 X-j-fc s «TC^ . X*fft 1 V*n/i.h 1 tX'} 

XA. :> 

*iol. 209 v a. *®XA » J® AA.H* » A^AiH* > » <£.4*®C « fflXflA. 

AXT7XA. « S^Ch, • X®** * nrt*T} »flidfl»* « ®>TAA. 
ä.JX*»CP» » AA^ y“ « +^*A. 1° 


*foi 209 -b ifg 'f-Ju®*: * <r.*c*h. • < wj® . jM*nc » <"»*>»14: 

X7H » HbC » » ^Ad « ©.FA'M’dJ® « : : 

®>7»i • xriturt « AH » n7®*£ « ti9°ö • AYid 

» XXA7 » £®>AA- » x 

*foi. 2io‘ a. atM^X * ** HAC « 


LXXXYII. 1. > U C°)<V - : L,SJL 2 JM-J& : BjL 3 (in L s auf Rasur) | ftM* ! ,L,SL, 
: BjJL 3 . 5. ®AJU : I^SBjJLj ®rth : L,. 

LXXXVIII. 2. Ält: LjSB, JL 3 — L 2 3. : L,SJL 2 L 3 A^YÖt 1 B r 

4. X®»* 1 aftW 1 ® 0 ®»< : L X SJ L 2 L s X^A®*.“} ; : B r 


LXXXIX. 1. a VCfß° : L x SBj JL.,] CS 9 ° : deras. in L 2 . 2. ®>< 5 <S : LjSBjJ 

f £•£■ \ L 3 (in L s der ganze Vers außer S&M : auf Rasur) | L 2 XIH : 
: W : (Dfdlt i I 0 d :: 3. fr2h.rt : LjSBj JL S RftfiÄ : L t 

L 1 B 1 JL 2 L 3 rtHßro-jß : S. 4. AXOl : L 1 B 1 JL 2 L S 

XXnU : S | S-*>t\ir ! L x Bj JL 2 Lj £®>AA*®»* : S. 5. ®XAtL : L x 
SJL 3 XAtt: B x ®AXAtL: L 2 f. 
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LXXXVIL (Du) Reif der Goldmitra, geschmückt mit leuchtendem 

Perlenjuwel, 

Dem, dessen Namenszeichen und Todesgedächtnis durch 
dich geschrieben ist, 

Blütenkrone Mariam, königliches Diadem Georgs, 

Machst du alles untertan 

Und dir hinwieder ist er untertan. 


LXXXVUI. (Du ) Rosenblüte des Stephanus, die du die Schönheit 

der Blumen überstrahlst, 

Du bist das Zeichen der Heilung, Mariam, tönender 
Glockenstein! 

Auch die mit ihm Märtyrer waren, die Genossen des 
Viktor und ’Aboh, 

Indem sie die erquickende Süße der Schelle deiner Liebe 
Achteten nicht des tötenden Leidens. [hörten, Mutter, 


LXXX1X. Die Wunder deiner Liebe. Mariam, wirken Wunderzeichen, 
Indem sie die Todesqual vergessen machen und Bittres 
versüßen. 

Dem aber, der vom Duft deiner Blüte auf dem (ßicht)- 
platz des Blutzeugnisses berauscht ist, 
Werden die Schleudersteine zu Stoppeln 
Und selbst das Feuer zu kaltem Meerwasser. 


LXXXVII. 1 . „der Goldmitra“ L,S,]L 2 „der Mitra reinen Goldes“ B,L 3 | „geschmückt 
mit leuchtendem Perlenjuwel“ L,SL, „geschmückte, die von Perlen- 
juwel leuchtet“ J „die vou Perlenjuwel leuchtet“ B,L S . 5 . „hinwieder“ 

LjSBj.TLj — Lj. 

liXXXVUl. 2 . „Du bist das“ L, S II, d L 3 — L ä . 4 . „Indem sie die erquickende Süße 

der Schelle deiner Liebe hörten, Mutter“ LjS.TLjLj „Ob des Hörens 
des erquickenden Klangs der Schelle deiner Liebe“ 15,. 

LXXXIX. 2 . „Bitteres“ L, SB,. 1 „die Bitterkeit“ L s | „Indem sie standhaft machen 
gegen Plackerei und vergessen machen die Qual“ L 3 . 3- „vom Duft 

deiner Blüte“ L, S .15, J L 3 „von deinem Dufte“ L 2 . 4 . „Werden“ L, B, 

J L a L 3 „Ihnen werden“ S | „die Scbleudersteiue“ L, 15, JL S L 3 „auch die 
Schleudersteiue“ S. 5 . „Und selbst das Feuer“ L,SJL s „Selbst das 
Feuer“ B,. 

Abhmmil d. K. S. (ieuelluch. 4, Wisaeusch., phil.-kiit. Kl. XXXIIT i\. 
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Lj 3 K'HiCi * °^cf9 ° » ®*ftt 1 A-flh. * ho» » (A)aH 

®hfl» « »TAt’fl » flo»UAi J Hi. » aAA'T’ 

(IM+ « Chditfh * A.^fl»'}'}!' * IjfJhl* 

*foi.2io r b. , <D(Mifr I 'MU'frf * ASfrCh. > T* :•: 

» nxrlü- * Aj&ffl* 5 


3tä -thrd » «P^ctu» «wr » n^-vnd « hä*^**» * -ndäa -x- 

•foi 210'a « flAAA « ^Th7 » -:•:- 

hA«» * hthf fl» » fl»-^ 1 ffi/hfl»’"?* » £fflA -X- 
PH/a-n, * /»X-7f » Hf*flA I 

m > Hfin, * « m:aa x- .0 


1« «w* f « «7c^y° » MXT^^h-h. « xy°h.* -x- 

*foi. 2 io T b. *<PA*Ah. » * ffl^Ch. > AA.WP » OX-J4. -x- 

An « p-bmx 1 m* • hipj&p « HA4- -x- 

AJ»y"p « <n>c*H* 1 jri 1 'f*Ky°(c)h. « -x- 

J'flA<:i » V-hh. » ffl+n*. x i 5 

XC. 1. Neben A7*flCL : in S im Intercolumnium ein Kreuz als Einschaltungszeichen 
und oben am Rande H'lCNl : als Hinweis für die Wochentagslektion. a ?CA , y° : 
LjSBjLjL, wfCT J | AA<f*A : L 3 L 3 'lA+A : L,SJ UA<f>A : B,. 2. HA 

Xi^CA: LjSJLj, ftAXi^CA : L, frCf. : B t | n®>-H£ÖAh. : L,SJL,L 3 
flffOH^XA : Bj. 3 . (IXIA: LjSJL 2 L 3 : B, | CrtrhAfrt : LjSB, 

JL S CftrhAf : L 2 . 5. WWCWa* \ LjBjJL 2 L 3 HAAC7J» : S | AA"?0 

AA: L,SJ rtrt®?ÖA: B,L 2 L 3 | MMII- : L, I!, .1 L 2 L 3 (HM: S. 

XCI. 1 . tXy"4 : «pfrCh. : LjSJL 2 L 3 AAJ^Ch. : B,. 2 . flAOrt : 2TA7 : L, 8 B, 

JL S A <r y , 1rfl<! : Sj2 , y > ‘} : L 2 (verschrieben). 3 . A<h?® : L, 8 BjIj 2 L 3 XI 

7"A : J. 

XCII. 1. "VCly 5 : LjSBjLjLj "fCFt J. 2. vor A«?rtfth. : + Xlt : L„. 3. Hl 

?JM: LjSJLj, L 8 HW: B,. 4. AXy»? : LjSJL 2 L 3 AXim : B, | 

Jrt s Lj S J Lj L 3 A-fl : B, | AAy°Ch. : 8JL 2 L S tA^h. : L x AAy’VSy : Bj. 
5. .NlfcL; L,SB,J .P-flO'Ä: L s S nftdt : L 2 | 8+ JL S A.+ : 

nach f-nn^i. : . 
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XC. Leg mich, Mariam, an dein Herz, wie einen Siegelring, 

Und wie einen Armring der Auszeichnung an deinen starken Arm. 
Uni meiner Unreinheit willen aber weis mich nicht von dir, 

(du) Reine; 

Denn ich habe mein Gut um deine Liebe hingegeben. Der Tod, 
Der die Märtyrer schmückte, ist durch seine Blüte Leben. 


XC1. Die Wunder deiner Liebe, Mariam, wurden in der Versamm- 
lung der Gerechten gelobt, 
Noch mehr aber übten sie Macht über die Sünder; 

Denn sie belebten die Toten und die Kranken heilten sie. 
Die einen sagten: „Sie ließen blühen, was trocken war“, 
Und die andern sagten: „Berge versetzten sie“. 


XCII. Meine Zuversicht, Mariam, die ich dich mehr als Kephas besitze, 
Du versetztest das Kloster und stelltest es aufs Gestade 

des ’lyäriko. 

Sooft mich betrübt die Zurechtweisung für mein Vergehen, 
Bringe mir das Buch meiner Mutter, der Braut der Blüte, deine 
Als frohe Botschaft Trost und Hoffnung. [Wunder, 


XC. 1. „Mariam“ LjSBjLgLg „Maria“ . 1 . 2. „der Auszeichnung“ I^SJLg „als 

Auszeichnung“ L 2 „trag mich“ B, | „an deinen starken Arm“ L 1 S.lL a L s 
„am starken Arme“ J 3 r 3. „Um . willen“ I^SJLgLg „Wegen m. IT.“ Bj i 
„aber“ LjSBjJLg — L 2 . 5. „seine“ LjBj.ILjLg „die“ S. 

XC 1 . 1. „Die Wunder deiner Liebe“ LjSJLgLg „Deine Wunder“ B,. 2. „über 

die Sünder“ J^SBjJLg „in der Versammlung der Gerechten“ L Ä (verschrieben). 
3. „belebten“ L 1 SJB 1 L s L s „erweckten“ J. 

XCII. i. „Mariam“ L 1 SB 1 L 2 L 8 „Maria“ J. 2. „Du versetztest“ LjSBjJL» „Die 
du versetztest“ L s . 3. „für mein“ L t SJL a L s „für das“ B r 4. „Briuge“ 
Lj SB, J L 3 „Bringt“ L s | „meiner“ L,SJL s L s „deiner“ B, | „der Blüte“ 
LjSJL a L s „des Vaters“ | „deine“ L^JL.Lg (in L, acc.) „ihre“ B,. 
5. „Trost“ LjBj.J L^Lg „allzeit Trost“ S. 

U* 
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Ljfoi.au'». :(r i-hrc * ^frCh. > •• Ohtit » JiffVA » 9°RC » 

?£ X 

2 k?lf * » (Vhc I ;im > atpmvö * >£ 

«/»’C'Jt « huVF * rtrr’auc * « <:*}&) -x- 

•foiaii'b. hufrF » hAJ». > Jt'V^ * «»+*{• > hA£ 

ÄlP « A?°Ah. « AAV « at\£ ttkrito. » * f<d 

A£ x ? 

3f» FAi^Ch. « K"i » rhV I fl7Ä * hA.4- * X««» > ’l -X- 
fol.au'». A<y » /V- * A » tn>Xth£. • <*®A>ihF 1* <:+ x 

flFAHH * (H.ML >) MXth « -ttdud » C>-+ X 
‘> u i « na>cfc * hw « £xa>*c * <dc+ x 
£ Oil F ■ FA^F • Wiel « #h£+ X 


foi aii’i. 3 £ Jtlh. « 0, IC?9 O • 7 IU « I hn: I* i\i> 0 * mni> x 

flFhHTfll. * AM- » a 1 V * «•»A'fflrtF » /■»<»•?> X 

Ht * Ifly » FA » H.Ml > HAAV 

kaoft 1 FäF 3. » h <w* * FOifl. • /**A")V x 

* 'V-aaf « hrw x .5 

XCJII. X. t/SFF7 hj SB, Lj Lj MF: J. 3 . (lA"C9t : hülT : Hyv*mC : T*n>rt. 
A««* : tfß . :: S J (l^OT : hüft : Hy°J”aiC : T ; °Y0 £ :: L,+ (UfCyt : 
(L s h?°GCYt :) : Hy’V'm.C : :: L, L 3 XrhUft : 

1«n»t : : + o»A./>tn>* : «.ß B r 4 . WUT : L, WWT : SB, JL S L S | 

Wlß: L, 1YA \ SB,JL 2 L 3 . 5 . HX^lh : Q^tti : t©A.ß :: L, — SB, J 
Lj Lj 

XCIV. Die Strophe steht bei E. A. W. Budge, Miracles am Schlüsse von Kap. 34, 

S. 62 b. x. +A7°d : GtOl : Jfl : rf>9 : fl7R : hA.4- : A©» : 1 f ©•<*> :: Budge. 
2 . ©•Kvfxt. : LjS.TLjLj : Budge *7fw L : B, 3 . (lTAHH : HAh. : 

L, L 3 Budge fttAHBh. : B, BtXHH : »1h. : L,SJ | jPrtÄ - ^ : L,LjL, f-tt 
»fh i SB, J Budge | -0^: L,SB,.TL 2 Budge <P?t : L s . 5 . : L, 

B, .7 L, L s Budge : S. 

XCV. 2. «y? : L, BjJLjLj X°Vf : S. 3. : L,S.1 L 2 L s ?J£rt : ü,. 4. : 

L,S Mrt: B,LjLj X«»: J | fCht ; i^sLjL, : J PCh . \ B,. 


XC1L1. I. „Die Wunder deiner Liebe, Mariam, kreisten bis an die Enden der Erde“ 
L,SBjLjL 3 „Der Tag deiner Liebe, Mariam, neigte sich zu den Enden der 
Erde“ (oder: „Am Tage, da deine Liebe, Mariam, bis an die Enden der Erde 
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xem. Die Wunder deiner Liebe, Mariam, kreisten bis an die 

Enden der Erde, 

Indern sie die Meereswogen beruhigten und das Feuer löschten. 

Als durch das priesterliche Sakrament des Mysteriums er- 
füllt wurden von Zittern 

Die beiden Priester, nachdem man (ihnen) abgeschnitteu 

hatte den Hals, 

Ließen jene durch dich Zunge und Hand hervorsprießen, du, 

aus der die Freude geboren wurde. 


XD I V . A 1s ( l< 'ine W linder, (du i Bl ume A nnas, vor Kal ifa offenbar w nrden, 
Flog ein Vogel das Pergamentblatt des Briefes packend da- 
Auf d’ein (ieheiß bracht’ er’s in ein fernes Land; (von, 
Ein Meerfisch hinwieder, indem er (ein) Goldf stück) trug, 
Durchschwamm die Tiefen und stieg zum Strand empor. 


XCV. Als deine Blüte, Mariam, Wunder zu wirken begann. [Wein? 
Auf dein (ieheiß, machte Sie da nicht das Wasser der Krüge zu 
AVas ist’s, was dein Wort nicht zu wirken vermöchte? 
Wenn du aber die Macht offenbaren wolltest, 

Würde selbst Stein zu Brot werden. 

kreiste“) . 1 , 3. „Als durch das priesterliche Sakrament des Mysteriums 

erfüllt wurden von Zittern“ S.l „Als sich beim priesterlichen Sakrament des 
Mysteriums mit Speise füllten“ L, „Als aus Furcht vor der Bestimmung 
des Mysteriums von Zitteru erfüllt wurden“ L 2 L 3 „Als durch die ordinierten 
Priester der Macht von Zittern erfüllt wurden“ B,. 4. „nachdem man 

(ihnen) abgeschnitten hatte den Hals“ „nachdem man sie öffentlich ex- 
kommunizierthatte“ (oder: „nachdem man ihnen öffentlich al »geschnitten hatte 
|niimlich Zunge und Hand ]“) S 11, .] L 2 L 3 . 5. „du, aus der die Freude geboren 

wurde“ L t — S li, ,1 T, s L.,. 

XCIV. x. „Als deine Wunder“ L,SBjJL,Lj „Als die Wunder deiner Liebe“ Budge. 

2. „das Pergamentblatt“ L, SJL s L s Budge „das geschriebene Blatt“ B,. 

3. „Auf dein Geheiß“ B,L 2 L, t Budge „Auf Geheiß deiner Blüte“ L, SJ | 

„bracht' ers“ L,L 2 L 8 „cs zu bringen“ B, Sd Budge | „in ein fernes Land“ L, 
SB|.IL 2 Budge „in eine ferne Gegend“ L 3 . 5. „die Tiefen“ L, BjJ L S L 3 Budge 

„die Tiefe“ S. 

XCV r . 2. „das Wasser der Krüge zu Wein?“ L, B, •) L 2 1 .3 „aus dem Wasser der Krüge 
Wein?“ S. 3- „dein Wort“ Jj,SJL 2 L s „deine Macht“ B r 4. „Wenn 
du aber“ L,S „Wann du aber“ B, L 3 L 3 „Wenn du“ J | „offenbaren“ L,S 
B,L 2 L 3 „mir offenbaren“ J. 
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L, *foi.2i2 r a. 3g AH « * A®7J& • n*>SAh. » VJH » £ä,a. 


^AP* » fl»£V » Ä“l » VfrlW » (A^A.A •) Hth&A i VA. 


/MuM* » ffl'f-ihrh « A+ftych. * KAA. •:•:■ 

» fim.hVe * fl»Afl£*f > SVaa. 

*toi.2i2 r b. i w*a» « s «7C^y° * ^hA. •:•':• 


3$ * Ä7f * « D AI»+ -x 

mA/.P * -nh. » A4»«.« » VKr(ti)V :; 

AAhflfclJ« * h9°1HV > h<n> * fUfl‘ > V : tihi' 

*foi. 2i 2 v ft. hChP’ti^ » A<w»9°*U^'} i TOJ5+ ! '1J&A+ ■:•:• 

h"}H » f’lilC » i'hV’d * au/o'i'nC » n-^n » X 

®A®?££ » ^AP* » l-fl/lt •:•:• io 

3f tüh^> w * Hhrhfc i y/i'Tr* •:•:• 

*foi. 2 1 2 v b. h.yh.iyiA.R» An» *jne » n*4»£-»w» » Aj?,"i7 « mahi* -x- 

MV » H.Mu * JWA » AYxZW » V<PA- » x 

WH » ^A/flä» * » fflAXlh. » raui* x 

Ws»h>h 9 °JV^ ’ mhvm I tt,* : : i 5 


XCVI. 2 . ®Jfcf : Lj S “Vont: B t JL S L 3 | Aa^AA ; SB t L 3 — LjJLj. 3- A+**” 

Oii LjSJLjLj AOAtt: Bj | XAA- : LjSJL, Mid : B,L 3 (nach 
Ps. ioOj). 4. ®ö(lje-? ; LjS m?& : J ®Ö8fl? : BjL 2 L 3 . 5. »Ir : 
LjBj JLjL 8 It-leov 4 : S. 

XCVII. Die Strophe fehlt in L,. 1. R7? : L, S B t J HR7? : L 3 . 2. -flh. : L, S 

JL S Pt ; Bj | Afc&AI : LjSJL, rtfc&ALU* : B, | tj&At : S ; L, 

Bj JL 3 . 4. hCKfa 0 ' -. LjSBjJ hCXfa* ; l 3 . 5. ®rt^L : L,S 

Bj J ® in L 3 zerstört | <JAf : L 1 B 1 JL S ihr : S. 

XCVITI. 1. WJ&: LjSBjJ •flXA. : L 2 L V 2. M? ; 0. für AP?:. 3. JSr'iVhi 

L, SB,JL 3 — L, | At-Vt; SB,JLjLj A-Mt : L,. 
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XCVI. A.ls (er) das Wasser bekreuzigte, indem er bei deiner Messe 
betete, 

Wandelte es zu Wein, (oh) Blume des Glaubens, Samuel von 
Ilakla Wäll. 

{Von Gnade und Becht will ich] zu deinen Wundern {singen}. 
Verzeih mir meine Sünde und meine Torheit mach gering; 
Denn alles zu tun, Mariam, vermagst du. 


XOVII. Deine Heiligung, Mariam, ließ die Gottheit sprießen 
Und trug als Frucht in dir das Allerheiligste; 

Damit sie Ihren Dienern die Lossprechung vom Banne geben, 
Zeigte Sie den Lehrern große Kräfte, 

Indem Sie Wunder und Zeichen tat, wo Sie das Abendmahl 1 
feierte, verwandelte Sie Brot und auch Wasser. 


XCVIII. Ein Armer, der seinen Glauben verleugnet hatte, 

Als er dich zu verleugnen vor dem Satan sich weigerte, 
der ihn verführt hatte, 

Dem nützte das Vertrauen auf dich, (du) Jungfrau, zur 
Bettung seiner Seele. 

Indem er deine Wunder und die Barmherzigkeit deiner Blüte 
Erhob er sich von seinem Schlaf und kehrte heim. [pries, , 


XCVI. 2. „es zu Wein“ LjS „das Brot“ BjJL 2 L 3 | „Samuel“ SBjL 3 — LjJL 2 . 
3. Ps. lOOj (101J. „zu deinen Wundern“ LjSJL 2 L u „ihm allein“ B t | „will 
ich singen“ Lj S J L 2 „sing ich“ BjL 3 (nach Ps. lOOj). 4. „meine Torheit“ 
Lj 8 „mein Vergehen“ J „meine Mühsal“ BjL 2 L v 

XCV 1 I. Die Strophe fehlt in L 2 . 1. „ließ die Gottheit sprießen“ LjSBjJ „ist es, 

die die Gottheit sprießen ließ“ L 3 . 2. „in dir“ LjSJL 3 „dadurch“ Bj ! 

„das Allerheiligste“ LjSJL, „sein (ihr) Allerheiligstes“ B r 4. „Zeigte 
Sie“ LjSBj J „Zeigend“ L 3 . 5. „verwandelte sie“ LjBj J L s „verwandelnd“ 

S | „und“ LjSBj J — L 3 . ‘ 

XCVIII. 1. „Armer“ LjSBj J „Mann“ L 2 L 3 . 3 - nützte“ SB t JL 2 L 3 „Sein 

Nutzen (war)“ L x | „(du) Jungfrau“ LjSBjJL g — L 2 . 
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Lj *fo].2ifa. Jö fl’Q hfi.'t » -fllM » i OfHlh-f » * flA 

Ä,y : ; : 

j\ao i i i flh<*» * jflh . « Art ih 

^JtT. » A.’f* * ® 7 C^y° » ^©•Af > -AtMi 
*foi .213't». e<: » « >»<"» 31 » Vfl*A •:>- 

K9°^m.ii’U * A.£<ih*fl « >3LA •:•:• s 


? M". ©a& > f*rt,<P •• ni* > Md • x 
tlfMlOU. > H.V » HA?* * Hh9°Xh * "HW* -x- 
*foi.2i3»a. M»>. » *£■+ •• n-l-KHM « H.hh. i* ‘Pt- 

» JCT7A * PWI. * w;l*mr>. * *d*7/ M + x 

0<i * +hy"Ch. • hharöf' * Am**?. « AA-f* •:•;• 


Hf/ii-ihtc » 'f-fcFYh. « ©Ji.frf.CtJ * <">««» x 

»fol 213’b. Afrn*> >* ©A£- « ÖD tll'PCl • Ji+ÖD -V- 

R* 7 P* * AA^h) i h öo * KF-Vd?- * ^öd -v. 

< 07 ; « Ä-V 7 A « T'Ä’fl * AA* * * 74 - öd x 

9”flA •• Ada-to- » ttf’TH9° s RAA^h. 5 Aöd -:■: i 5 


XCIX. I. A-flAA*: L,SB,.TL 3 -flAAt : L s . 2. A®> : L,JL 2 L 3 M® 1 : SB, i 
2 .C 7 : LjSJLjL, A 4 P : B, | Mi®»': L,JL 2 L S A®> i SB,.' 3. t.£Z : L, 

S.TL s L s B, | >»>(*>.*?: L,JL,,L, >n®-A : s ?m.At? : B,. 

4. A®>i. : tfM» ; LjBjJLjLg HAjM>C : fftrf» : S. 5. A-.ßZtWl : L,SB,.T 
A^hA: L 2 <A>jßhoJ-T ; L 3 (auf Rasur) | HU»: L,JL 2 "IRvfi : SB, 
UM» : L 3 . 

C. 2. flAlt: LjSJLj Lg AlflA: B,. 3. fltAHH : L,.IL 2 L, n$Avh : SB, | 

ILAh. : L, Rth.: SB,JL s »7.; L 2 | Tt : L,B,JL 2 L S H W : S. 4. a>? 
mit: L,B,JL 2 L, ffltmit: S. 5. rtA®-df; L,SB,JL,— L„ | AA+ : 
L,SJL 2 Lg ® > *®<Pt : B,. 

CI. Die Strophe fehlt in L 2 . 2. : L,SJL 3 : B, | ®A£; L, 

®A£: SJLgf A^® : B,. 3. AA*“Ph : SB,L 3 Art^h : L,J | h®» ; 

L,SB,Lg — J. 4. AAf : L,J Tf : SB,L 3 . 5'. RAAttl : S RAA+h : 
L, JL 8 RAih. : B,. 

XCIX. 1. „Dem Weibe“ L,SB,JL, „Das Weib“ L,. 2. „Als“ L,JL 2 L 3 „Wie“ 

SB, | „erließ“ L,SJL,L, „verzieh“ B, | „sowie“ L,JL 2 L 3 „als“ S B,. 
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XCJX. Dem Weibe, das Sie sehr liebte und Sie mit ihrer Hand 

mit Salböl salbte, 

Als Sie ihm ihre Sünde erließ: sowie deine Blüte (sie) lossprach, 
So erlaß (auch) mir meine vielen Sünden, Mariam; 

Der Feind deiner Wunder aber, auch wenn er Buße getan, 
Wird die Reinigung von seinen Sünden nicht erlangen. 


G. Welche Sünde tat Yosa, der Sohn Josefs? 

Da er unerwartet eine Botschaft brachte, die dich erschreckte, 
Ist der Gerechte (darob) nicht auf dein Geheiß gestorben? 
Warum schweigst du, Jungfrau, und vermehrst die Langmut 
Gegen den Feind deiner Wunder? Um ihn zu verbrennen,) 

laß Feuer regnen! 

Gl. Der deine Wunder verachtet und den Fluch nicht fürchtet, 
Der Satan, unser Widersacher, erweckte seinen Sohn. 

Auf daß er nimmer Frucht trage, indem er Dorngestrüpp 

hervorbringt, 

Schick, (du) Jungfrau, die furchtbare Feueraxt, 

Die deiner Feinde Wald samt seinen Ästen fällt. 


3. „erlaß“ LjSJLgLg „verzeih“ B x | „meine vielen Sünden“ Lj B^J li 2 L :s 
(Bj kollektiv) „die vielen Sünden“ S. 4. „auch wenn er Buße getan“ 
L 1 B 1 dlj 2 L 3 „der die Buße nicht begehrt“ S. 5. „Wird die Reinigung von 
seinen Sünden nicht erlangen“ LjSBjJ „Vermag nicht, (sich) von seinen 
Sünden zu reinigen“ L Ä „Wird <(nichU> von seinen Sünden rein sein“ L 3 . 

0 . 2. „Da“ LjSJL 2 L 3 „Außer daß“ B { . 3. „Ist der Gerechte (darob) nicht“ 

LjBj Jli 2 L ;j „War’s nicht ein Gerechter, der daroh“ S | „auf dein Geheiß“ L, 
„auf das Geheiß deiner Blüte“ .)L 3 „auf das Geheiß der Blüte“ L 2 „durch 
das Urteil deiner Blüte“ KB r 4. „vermehrst die“ Lj B, J U 2 L ;5 „nimmst zu 
an“ S. 5. „Um ihn zu verbrennen“ li l SB 1 JL ;t — U, | „Feuer“ I^SJUJjg 
„Peitschenhiebe j“ B r 

(■ 1 . Die Strophe fehlt in L 2 , 2. „Der Satan, unser Widersacher, erweckt seinen 

Sohn“ „Den Satan, den Feind, erweckte unser Widersacher“ Bj „Der Satan 
zeugte den Widersacher, er erweckte (ihn)“ SJL s . 3. „Auf daß er nimmer 
Frucht trage“ „Er trage nimmer Frucht“ d | „indem er Dorngestrüpp 

hervorbringt“ SBjLg „indem Dorngestrüpp blüht“ Ljd. 4. „Feueraxt“ L,J 
„Todesaxt“ SB t L 3 . 5. „deiner Feinde Wald“ S „deine Feinde, den Wald“ 
LjJLg „deinen Feind, den Wald“ B r 
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G, *foi. 2 i 4 r a. gg 1 Ä-h-'T} » HMtrhlu > -x- 

s AXVrti. « (liPdc * )i<"» « 7 $;+Ah.P' > AmM. 
Al&^F » OCh. * JWA » '1£A * frlh. * AflA. •:•:• 

*fol 2.4 h HJR.*7A* » ’t'hr tK » MH • rhrt-f* « JP- äA. X 

cmttab’t. s h<n> » £Aipa >- 1 h£A. x- 5 

Fi; (jtfMÜretÜ » "VC,?? 0 1 MlÄ* I ■• H7ÄG X 
AA«® * 7A¥h.P" ! A°'l* « wjfl 9 &<®9 > *7A.C 

*fol. 2 . 4 ' , a. /n*fl/flh, • M'h9”Ctl. : IlhKfhir. X 

MH « 1 V*V.h > A*V> » P-A.C X 

'f-Hh.G’ 9 A£4*AP-A * ’Hfc ... 

M Art » hRthd . » £4»AP-A » -x- 
*foi.2i4’b. 9 m'JA***. 9 A'^f 1 9 9 axjA -:•:- 

9 JWA 9 H^-nAA. 9 AV*A X 
OArt » ‘ , 7'VA> ; lhP * *}4»<n»9 A*flP s :> 
mahl 1 hfrmA 9 ffljpi-p 9 A-flA x- 1 5 

*fol. 2 is'a. gg A-t’hj^ClU 9 "Vi C^9° 9 :*T?i 9 * fl>*M: 1 HhA'l-f :’: 

hö» 9 tiH(h'l;ih 9 tufrChfr 9 ?»A<® : Jtlh. > fcM** -X- 
A+ÄP°Ch.A * MH 9 J&V 7 C 9 <:*•*,* 9 
OHAAA * «Mtf > •flAA.'f -X- 

*foi 2.5 r b. flip t 1 HtiiA 9 *«1.^ i :•: 20 


CII. 1. JZh*n : L, S.TL 2 L 8 eht^l : B, | A.+VTL: L, JL 2 L 3 : SB,. 

2. AAtlh.: L,B,JL 2 L 3 'IMilM ; S | 7<p+0h.V : L,SB,.TL 3 74-Oh.f : L s . 

3. BCh. : L,SJL s L 3 0C? : B, | «Tlh. : L,SB,JL 3 »7: L ä . ‘ 

CIII. fi+ÄFCfT: SBjJLjLj tS^OT: L, | WCST * : L,SJL 3 L 3 "TCF: B,. 
2. 7^<ph.r : L, B, J L 2 L 3 7^¥h : S | ft»+ : ®»7 : L,SB,JL 3 fr7 : L 2 | 
7A.G : L,L 2 L 3 ?AG : SB, J. 3. maflh, : L,JL 2 L 3 ma-flA : B, ma-nh.: 
(f . . . h. i ?) S. 4- ‘ ÖHit : L, SB, ,TL 3 0"»+ : L 2 . 

C1V. AJM»£: L,SJL 2 L 3 Mid.: B,. 2. artdd . : L,SB, Wd . : L s ®AflA : JL 3 ; 

0“*t: L,SJL 2 L 3 MA: B,. 3. Mi L,SJL 2 L 3 flOAt : B, | lies 

JttA : wie SB,JL 2 L 8 . 4- : L,SB, h®> ; JL 2 L S . 

i'V. I. rttAy°Ch. ; L, S B, J L s TKWK: L 3 . 3. t&h + : L,SJL 2 L s 1C+ ■ 

B, (f. 14*+ :). 5. H+7+A ; L,SJL 2 L 3 H®<U : B,. 
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CI1. Oh Helferin der Schwachen, such keinen, der dir hilft. 

Wie du den Erben im Augenblick vom Stuhle deines Die- 
ners stießest. 

Zum Sturz deines Feinds, (du) Jungfrau, zieh an die Kraft 

deiner Blüte, 

Der da deine Wunder verspottet, indem er (sie) für Lüge erklärt. 
Geziemt sich ’s etwa, daß die Schlange lebe? 5 

0111. Deine Wunder, Mariam, ein Narr, wer sie verschmäht; 

Denn du wirst ihn verschmähen und die Wolkenblüte im 

Vortiberziehen. 

Ein Weiser also (ist), wer deine Wunder schreiben läßt, 
Indem er von dir Belohnung zu empfangen hofft, 

Eingedenk des Mantels des Dexius. m 

01 V. Als Dexius schreiben ließ deine heiligen Wunder, 

Stuhl und Mantel empfing er als Lohn seiner Mühe. 

Mariam, Jungfrau, die du den Armen reich machst, 
Angemessenen Lohn für mein Lied verlangt mein Herz; 
Schenk mir einen Thron und ein blumendurchwobenes Gewand. 15 

0V. Deine Wunder, Mariam, ein Sünder, wer sie verachtet; 

Denn deine Blüte verwirft ihn, auf daß er Ihre Herrlichkeit nicht 
Indem er aber deiner Wunder Hilfe verkündete, [schaue. 
Wanderte der eine davon, sein Weib verlassend, 

Und zog sich der andere in die Wüste zurück, der Königs- 

würde entsagend. 

CII. 1. „der Schwachen“ LjS JL ä L 3 „der Verwaisten“ | „such“ L,JL 2 L 3 „du 
suchst“ SBj. 2. „deines Dieners“ L, B, J L s L 3 „deiner Diener“ R | „stießest“ 

LjSBjJL-j „zu Boden warfst“ (— Lft^) L 2 . 3. „deines“ LjSJLgLg „mei- 

nes“ B, | „deiner“ L^SBjJ]^ „der“ L 8 . 

Clfl. i. „Mariam“ LjSJLgLj „Maria“ B r 2. „und“ L^SBjJLg — L 2 | „im 
Vorüberziehen“ LjLjLg „zieht an ihm vorüber“ SB r L 3. „Ein Weiser also“ 
LjJLjLj „Ein Weiser aber“ „Dein Weiser“ 8 . 4 empfangen hofft“ 

l> t S B t J L 3 „erhofft“ L 2 . 

CIV. 1. „schreiben ließ“ LjSJLgLg „schrieb“ B r 2. „und Mantel“ LjSBj 
„M antel“ L 2 „und Gewand“ JL 3 . 3. „Jungfrau“ LjSJLoLg „reiche“ B r 
4. „Angemessenen Lohn für mein Lied“ I^SBj „Zum Lohn meines Lieds, 
wie (ihm)“ JL 2 L 3 . 

CV. 3. „Hilfe“ LjBJLjf^ „Trefflichkeit“ B r 5. „zog sich . . zurück“ LjSJLgLg 
„zog . . hinaus“ B r 
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1% -t-hrch. » nin»f * <n>xdut. > k% > hn c 

h ao , ©flA- 1 frjf.fl S AM 1h. > VfrC x. 
frAfr • X<ffr • •’icjr I Ä*p <ffr •• /Mfr « O/^C :> 
*foi 21 S'a hrzz * fr ■ XrfrAh. » tutif f, « V7C 

JP.+AA * 'lAif.fr®»* « Art*??- • flJfPÄ'C :> 


f;L ■l'hT'C.h. > » -nA4f.fr » H'fflm » frJf"?. 

‘f 0 i. 2 r.s-b. > AT AfrC > hCV » ®>{rw. > s ©>»<:*»?. 

®> 0 H»?rijpfr *TA9°fr ••ji^vsA-nft-sAKn « ■n'Jj’"?. ;> 
AflCh. « * KV > ffl?°A*K * "°C19 a » A"7. ■:•;• 

nfrKy°ch . » "icfr - aas 1 1 K-nu«?. 


*fol.2iO r a. a 'iC*99 0 « oofcdxi, ■ /hJP.fflfr » X'P’fr •• JH?” 

®»**5? * A.XA » ©‘ Pfr •• H<D*Xfr > -iyyjr 

•• A.fr s > vf*A* ■■ < JAy° 

*foi.2i6'b. t^e’Hn- » n**z * hc/^h. * xh. » /.hn •• > 

fln * oith. * A frfrfl»* » ©K’J-fld > oTTf 


CVl. I. tÄy°Ch. : AfA? : o»8vh<{. : fr7. : hfl-C :: L t ,T T 7 : fl»" : fr : <1 : h :: s 
fr : ®> : fr" : A?A?A : h :: L* L, fr“: ® r : fr : A*»A?A : iJ&A :ö':: 15,. 
2 . Vfrc : L, SB, L s L s AV*C : ,L 3 . «Mfr : L,S frXHH : 'B 1 .IL I L J . 

cvif. I. ■nftet: L,SJ ÖÄCeT B^jL,. 3 . frlffrs L, S.J Lj fr7h.A ; B, 
fr7.H: L, (auf Rasur) | TÖf^t : L, 15, J 1 L, ^ÖUfr : S | Xy°JW : L, 
SJL 2 Lj ' HX 9°W : B,. 4 . <">&& : LjSBJijLj 9*11 : J. 


CVIfT. I. <^C£9* : L,S t/i9°Ch : JLjLj rt+AJ^Ch. 1 B,. 2 <^W : AM : 

®fr*fr : H®-Xfr : vyjy® :: L, SJL„ ®y°Ö*® : AAA : ’W. 9 * :: B, ®y°ö*® : 
AÄA : °>fL \ H®-Xfr : :: L,. ’ 3 ?fa£a>-i . : L, J ^A^®L : S ArhB 

w-lM^LjLj | At: LjSJLj— B, Afr: L 3 | Itk : L,L,— S 

TAy" : Lj S JLjLj B,. 4. XA« 0 : +B, vor fr^Ölh- : 

Afrl : hCJ"h. : L, J rtfr7h. : B, rtfrl : hCA"h. : SL, L. ( | ZH. : Lj S JL S L s 
Ä ffD : B, | ZhP : L, SJL,L 3 «H : B,. 5. AH : 07+h. : L,SJ L 3 AH : 77 

tL : L s A*7frh. : B,. 
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GVL Deine Wunder sind bei mir das Buch der Blüte, geehrt 
Wie das heilige Evangelium deines geliebten Kindes, 
Gesetzestafeln, (oh) Mariam, Trägerin der zehn Gebote, 
Ehe daß falle ein Wort von deiner Rede, 

Ist’s leichter, daß Himmel und Erde vergehe. 


CVIJ. Deine Wunder sind das Buch der frohen Botschaft, das 

einst verschloß 

Der Wermutmund, die Schlange, der Lehrer der Juden und 
Heiden. 

Blütenduft, süßer als derDuft desGewandes des 'Abba Benjamin, 
Deinem Feinde Sann, bitteren Mundes und voll Fluch, 
Mach durch deine Wunder, Mariam, seine Zunge stumm. 


0VU1. Mariam, Buch der Erlösung von dem zweiten Tode, 

Dem Behältnis der Hölle und des Todes, das die Gehenna 
Beleb mich, Leben der ganzen Welt! | ist. 

Ich begebe mich in die Obhut der Blüte deines Schoßes, um 
deren willen, als Sie das Leiden heimsuchte, 
Dich Jammer und überfließende Tränen umgaben. 


('VI. I. „Heine Wunder sind bei mir das Buch der Blüte, geehrt“ L, .1 „Deine 
Wunder sind das Buch der Blüte, bei mir geehrt“ S „Deine Wunder sind das 
Buch der Blüte, bei mir aber geehrt“ L S L 3 „Deine Wunder sind das Buch der 
Blüte, bei mir aber gar sehr geehrt“ Bj. 2. „geliebten Kindes“ L, SBjLjLj 
„K indes, dos Geliebten, 

CVI 1 . 1. „der frohen Botschaft“ L X SJ „der Perle,“ B, K 2 L 3 . 3. „Blütenduft“ L, S 

JLj „Der Duft deiner Blüte aber“ B, „Der Duft deiner Blüte“ L 3 | „süßer“ 
lj t J L 2 Lj „wohlriechender“ S „der süßer“ B,. 4. „bitteren Mundes“ L,S 

B,L s L 3 „Bitterkeit des Mundes“ J. 

CViil. 1. „Mariam“ L, S „Deine Wunder (sind das) JL S L 3 „Deinen Wundern, dem“ 
Bj (ursprünglich stand vielleicht fl statt fl, also: „Durch deine Wunder, das“). 
2. „Dem Behältnis der Hölle und des Todes, das die Gehenna ist“ LjSJLg 
„Und Furt der Hölle, der Gehenna“ B, „Und auch die Furt der Hölle, die 
die Gehenna ist“ L 3 . 3. „mich“ 1., S B, .1 Ja, „mich durch sie“ L 3 | „der 

gauzen“ L,JU 3 L 3 „der“ S „des Alls“ B, | „Welt“ U,SJU,L 3 „Mariam“ B, 
4. „Ich“ I^BJLjLj „Denn ich“ B, | „der Blüte deines Schoßes“ L 1 SJL s L s 
„deiner Blüte“ B, | „heimsuchte“ L, S.TL 2 L 3 „packte“ Bj. 5 - „Dich“ LjS 
BjJLj „Mich“ L s . 
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•lol. 2i7 r a, ftt » OaotilC » £A.-flrh* » AAü-A -X- 

O0.P » « A.<Mn * ho» * £i*7C » a i£-flA -x- 

®Ahfc » * >•£ » ö»‘Pöa -:•:- 
AA-nA « thrttu ' IWA.* » Jtl > HbA X 
*tül.2i7 r b. hftup » -fV(&)VVh « A«P**Ch. * flrho- » Arh-A X 

?Ii nyu>9°au » * X-*-* * xvr^. * Kr h* x 
mhh\?ab I Ah. * K7H s h’MlC * HH.Mu * £/»*£ -x- 
*foi.2i7 T a. A0»4MH* » T®* » X'P.P'J » *XA » £0fl>*<. « ‘'VAflfc x 
flAP*®** » K^A-flrM*? » KAh » je-XT. * ahdt.?. 
ffl£V » thrc? * HU* s 'tfc'i' « 7‘TLfc x 


CIX. 2. ®JL£aCL: LjSL 3 ®A.fcn<H. : JL, XArnti . • B t | OA"l : Xllh : LjJLjL, 
nftf : XUPt : B, 0X70- : S. 3. HtftÖA : LjSJL,L a : B t . 5. llf ? : 

L, — L, KtfK: J Hpfl:R«: B, : L 3 llfh.: Sf | H?A? : nach 

X®-0 X . : L s . 

CX. 1. lies -PrtAT : wie in L a L 3 statt A , ®AT : LjSBjJ | JiP 0 : H.Ä? : L^Bj JL S 
: Lj. 2. Ht : L, B t JL 8 L S HHAh. : S. 3. 0 ®»+ : A^®* : L, 
SJLjLj w°tfr : y’Vhrrt- : B,. 4. S*Ctl : : L,SJLj tifth. : Hj£ 

i Bj ^*Ch. : : L s . 5. AXTTlXtf : L,SJ A7HM ? : BjL, 

hTHhtt : Lj | •'VC*?* : +SB,L s vor MT : | friy : L^ B^JLj ®rt.f : 
Lj (über der Zeile). 

CXI. 1 . £(ML<h : Lj JLjL s M-fl'«» : S HM-flA : B r 3 . ®fttlL : LjSJ X7®*t : 
B, L,L«. 4- XB-nA : L.Bj XrtrflA : SJL a L s I n o Y'IAt:Xl: L.B.JL.L, 

nxi:s. s. «Wh.: SBjJLjL, Lj. 

( XII. 1 . s fC& s : Lj SJ Lj L s XTTfXtf: B x . 3 . rt : L,SB,L,L 8 XA®»t : J | 
VPy\ : Lj SJ Lj Lj ft®?ÖZC: B,. 4. ■ LjSBjLjLj X<LA : J. 5. tX 

y°C? : LjSBjJLj tXy°Ch. : L ä | 7Ä7-: L, iJf 7« : SBjJL,Lj. 
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C 1 X. Es füllen deine Wunder jeden Ort 

Und selbst die Berge mit der Schönheit ihrer Blume be- 
Mariam, Freude, die du abtust die Trauer, [decken sie. 
Wie du entzogst dem Leibe der Oberin das Kind, 

Dem Tode der Sünde entzieh mich eilig. s 

CX. (Was nützt mein Blut, wenn ich hinabstieg ins Verderben?} 
Soll etwa der Staub verkünden deiner Wunder Geschichte? 
Gewähr mir noch ein Jahr des Lebens und der Gesundheit. 
Der Duft deiner Liebe entrafft den Verstand, 

Oh meine Herrin, Blume der Anna. 10 

0 X 1 . (Wer in den Gräbern lobt den Erhabenen?} 

Wie Sirach, groß an Gelehrsamkeit, redete und sprach. 
Gewähr mir, Jungfrau, noch Länge der Tage, 

Auf daß ich preise deine Wunder im Liede der Apfelblüte; 

. Denn getroffen bin ich von deinem scharfen Liebespfeil. 15 

( XII. Die dir gefällt, Mariam, eine Frucht der Gerechtigkeit mög’ ich 
Und dir leben, indem ich deinen Willen tue. [tragen. 

Zu den bösen Todesengeln, die die Sichel tragen, [blühe, 
Sprich um meines Lobgesangs willen: „Auf daß er(noch)ein wenig 
Diesen meinen Wunderweinstock unterlasset abzuschneiden!“ 30 

CIX. 2. „Und“ L,SJL,L 3 — B x | „mit. der Schönheit, ihrer Blume“ Lj J L s L s „mit 
der Schöheit. der Blumen“ Bj „mit ihrer Blume“ S. 3. „abtust“ LjSJL 8 L 3 
„vergessen machst“ B x . 5. „mich“ L, „meine Seele“ ß,JL ä L 3 „dich“ Sy. 

CX. 1. Ps. 2 g u (3O 10 ). 2. „deiner Wunder“ L x B, J L, 2 1 ; 3 „deine“ S. 3. „ein 

Jahr des Lebens“ L x SJL 2 L 3 „Jahre der Gnade“ B,. 4. „Der Duft deiner 

Liebe entrafft den Verstand“ LjSJLj „Dein Duft ist's, der den Verstand ent- 
rafft“ Bj „Der Duft deiner Liebe ist's, der den Verstand entrafft L s . 5. „Oh 
meine Herrin“ L X J „Meine Herrin“ L 2 „Oh meine Herrin Mariam“ S „Meine 
Herrin Mariam“ BjL 3 | „Blume der Anna“ L, S 1 5 1 .) L 3 „Tochter der Anna“ L s . 

CXl. 1. Sir. I7 är „Wer“ L x SJL s L 3 „Wer ist’s, der“ B,. 3. „Gewähr mir noch“ 

LjSJ „Schenk mir“ B x L 2 L 3 . 4. „Auf daß ich preise“ L, B, „Ich werde 

preisen“ SJL 2 L 3 | „im Liede der“ LjB x JL s L 3 „durch die“ S. 

CX 1 I. 1. „Mariam“ L, S J L s L s „(oh) meine Herrin“ Bj. 3. „zu den bösen Todes- 
engeln, die die Sichel tragen“ L, SL 2 L 3 „zu den Todesengel», die bei der Ernte 
die Sichel tragen“ ß x „zu den bösen Engeln der Finsternis, die die Sichel 
tragen“ J. 4. „er . . . blühe“ L t S B, L a L s „ich . . . Früchte trage“ J. 

5. „meiuen“ L,SB,J 1 j 3 „deinen“ L 2 . 
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L, *foi 2i7 v b m ahh+ » » a»£*> s m njy^. > hao «* i hht ja 

> ‘P4*Ch. > ¥>9t% s flAdA>f i JW7A : ; : 

h.^wyi jr i A^"Ph * ”im * Äfl" » *:•:• 

A-flM « ©»^T « W i Aj&hA -:•:- 

*foi. 2 18‘a i nmc**fe « IMxA ■:>- 


2X8 A©*V- > h^H) 4 . 0 • A©» * mtAfr * 

n£©> »Ä-lu- * h*7h. » » A—f* 

a°ihC% * » A©»$+<J. s > atitf.’P 

*foi.2i8 r b. y , A + <11*rt i ihi i fflAÄ‘1'1« » 

•fAi^Ch. » h 9 ° 6 ? » ATI *Hs 

2X£ » ®7CW * f AhAfc > h+ 3.©»* x 

*tbl. 2 is v a. AXTl » Ä''>*7AVh« » l&fh * fl^.fl * <»»A+*A « a»®?©»- ■:■:■ 
A®» i Kthnthh. i K*}A s mny. s CA«h^ » AA « 1t »o°' -:•:- 

i’h 9 °d » > iDtp^fh s *7fl<{ * JJA®®* 

*fol. 2i8 v l). Jiftfl® I t-f ft(h • > AfflAÄ 1 *!!, « ft«®* X 15 

CXIII. i. Neben ©At : in S ein Kreuz als Einschaltungszeichen und oben am Rande 
tt'PXif 0 ! als Hinweis für die Wochentagslektion. | &KZ : L,SB, J&JtZ : ,1 
L 2 L s . 2. J&frZ : Lj 8 B, J L s : L,. 3. ä-^HL : L,J L 2 l, 3 *.V©>1f. : 

SB, | A?TA i Lj SB, JL S A>TA* : L, (t über der Zeile). 4. A-AAA : L, 
SJ A-AAL: B,L s L 3 | Ws L,SB,JL 3 W i L 2 . 5. Hf??© ; L,SB,L s 

: jl 2 

CXIV. I. A**H« > : S AfWP: L, 11, J L s tdiH<T : L s (für fttiHV \) | m4-Ah- : L,B, 
.1L 2 L, iHAh-: S. 2. «-7.Ü- ; L,SB,J Kl: L, K"Ml : L, | h®Yh. : L,S 
ll,J Lj h®W-: L s (Ü* aus h. korr.) | HA.tfffllL : L,B,L 3 ; .] 

H+Af©». : L 2 S. 3. ©VhO. : L,SB,-7L s ©»UCh : L, | yVhZt : L,SB,JL 3 
A-flA : Lj. 4. oogijerh. ■. l, bMXln . : s A-Ah. : 11, .1 L„ L 3 . 5. L,H- © A^ : 

nach aWTF 

CXV. 2. je-mvh.: L,SJ hC/"h.! B, «»Wll : L,L, | 1Ä-* : L,SJL ä L 3 hC 
A+A: B, | A«0: L, SL 2 L s HA^A : J H«A : B,. 3. A+hBh-h. : L,SB, 

JL S A+hBh-h: L 2 | A1A : L,SJL 2 L 3 At : B, j CArfjt : L,S.JL s ?AtAt: 
B, A-Arhl' : Lj")". 4. L 8 + Ai* : über der Zeile vor AA**®* : . 5. AA®® ; 

t+Arh : A^y»? : AfflA^h. : £0®* :: L,SJ AH : AÄ^f : ++A/h : : ^«®* ü 

Lj L s A : A : t i AJtXh, : :: B, 
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CXIII. Wie (im Weinberg, der in Gäddi (ist)}, die Traube blüht, 
(So) mögen (auch) die Wunder deiner Liebe blühen über mir, 

(du) Jungfrau, 

Veracht mich, den Sünder, nicht, (den Gegenwert des Blutes 

deines Sohnes}, des Logos; 
Kann doch sogar der Mensch sein Werkzeug nicht verachten, 
Das er um sein schnödes Gold gekauft. 5 

CXIV. Wen sollt’ es schmerzen, wenn ich zwecklos verloren ging, 
Der mich nicht mit dem Blut seiner Blüte erkaufte, wie du? 
Erbarm dich meiner, (du) Jungfrau, Gebärerin dessen, der 

die Barmherzigkeit liebt; 
Barmherzigkeit ist ja die Richte deines Sohnes, 

Beim' Wunder sind mein Zeuge dafür. io 

CXV. Laß mich nicht leiden, Mariam! Für mich reicht das einstige 
Leiden der reinen Blüte deiner Jungfrauschaft am Kreuze hin. 
Wenn ich dich aber betrübte durch das Tun der Unreinheit 

an jedem Morgen, 

Das Wunder derGnade und des Rechts wirk (doch) fort(und fort); 
Denn es hat sich vermischt mit meinem Blute das Blut deines ls 

— - — — — [Sohnes. 

< XIII. i. Cant. i t4 . „blüht“ L 1 SB l „blühen soll“ .JL 2 L, r 3. „mich“ — 

Sltj | „den Sünder“ 1 j, ö jHj J Ij 3 „die Sünderin“ L 3 | Organon VI W 3 t'ol. 
T Qv 5 r,M - 4- „Kann doch sogar der Mensch“ LjSJ „Auch der Mensch kann“ 
BjL 2 L 3 | „sein“ „das“ L 2 . 

CA 1 V. 1. „sollt* es schmerzen“ SL 2 „mache ich traurig“ Ljl^JL.. | „verloren ging“ 
LjBjJUKj „dahinschwand“ S. 2. „Der“ L A S B, L 3 L a „Die“ .1 j „nicht“ 

Iij B t J L a - - Lj, S | „seiner Bl iito“ L i SB 1 J „der Blüte“ L« „deiner Blüte“ L 3 ; 
„wie du“ LjBBjJLj, „wie er“ L 3 . 3. „Erbarm dich meiner“ LjSB^Ly 

„Erbarm dich“ (oder „Du erbarmtest dich“) L 2 | „Barmherzigkeit“ SJBj_ 
JL 3 „Menschen“ L 2 . 4. „deines Sohnes“ L } „deiner Dcwohnheit“ S „dei- 

nes Herzens“ HjJLjLg. 

CXV. 2. „der reinen Blüte deiner Jungfrauschaft“ l^SJ „der Blüte deines Schoßes, 
Ohristi“ Bj „der reinen Blüte deines Mutterleibes“ L 2 L 3 | „am lvrouze“ LjS 
L S L S „das am Kreuze (war) u B r J. 3. „dich“ in L 2 auf Jesus bezogen 
(wase.) | „aber“ L]S'TL 8 L 3 — Bj | „Tun der Unreinheit“ l^SJLy „Tun der 
Sünde“ B, „Darbringen des .Lobgesangs“ (V) L s . 4 - „wirk“ LjSBjJL* 
„für mich“ L s , 5. „Denn es hat sich vermischt mit meiuem Blute das Blut 
deines Sohnes“ l^SJ „Dafür, daß sich mit meinem Blute deiner Blüte Blut 
vermischt hat“ B, „Dafür, daß sich mit meiuem Blute dein Blut — sein 
Blut — vermischt hat“ L s L s . 

Abbandl. d. K. S. Gesellich. d. VV'iHueuecb., phil.-bist. Kl. XXXUl.iv. 
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L, 11% rflAf** Ibl » ‘P* » ßV 0 ! » * AA'flP -x- 
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SB * £*»4 * » HfeA* »> ©Al* • Hfc£h 

MWli. * Jtl » °?MiA « A£u-£- » AA*Ph 

+A?°4: » JML ? ’ «ICtr » HA^ÄU » 9°ihM 

*foi. 2 iy b. # <wMihfc « A^A^Ih. I * W->i » Ä-4-h X 

■thrttt • -nh. » * Arth -x- 


SB "VC*? 0 « * AR*l > hC/»*lU * AA<*<: • 0/h£ * na« 

Ä-Affl x 

* f oi. 219*11. tifti.lh »* ©AJtf • ^*Ap®c+ * » !!£■© •:•':• 


AS+Cf * X*??* « M°t » A.AA * AjRffl -x- 
Ä©*A » ! A.liV » £*A© •:•:• 

»foi 2i 9 'b h'Hldf s nv- » AhT* I i-Tnöat 


CXVl. i. L 3 -|- A©> : über der Zeile nach RV7 : . 2 . tAi^h. : O/ht : ii«° : £1 

7C : tflW :: S (ebenso L,J, nur verschrieben tAi^Ch. :) W *> : ^17C : 4t : 
tA^Zh. : tftM :: L s h : MIC : 4At : t : t :: B, h : jR : HAt : +Ay u 
Ol : t :: L 3 . 4 W* : L, S J A^©t : ß, l s l 3 . 5 . : L, SB, 

JL„ tto»«T : Lj. 

CXV1I. »Ti SB, J 08” : L,LjL s | ,£TM* : B,L a ^'17*4 : L,SJL, | H*4* : L s 
H*4: SB, JLj HM 1 Lj. Das in <()> Stehende ist nach dem Deggua i 
: AYb ; HflHfll“ : : (A. Dillumnn, Lexicon oul. 1 1 1 8 s. v. J£¥b*i ;) 

u. Cant. 2 lf . rekonstruiert. 2 . ^Ahrt : LjSB, J (l^Ahrt : I iJ} L 3 . 5 . A(Ui : 
L, S J Lj, L 3 (Mti: H r 

CXV1II. 1 . rtJtt : hC^fl : L, SB A J rt Jrth : L s (auf Rasur) : L Ä | (lrfiW : 

LjSBjJL*— I*. 2 . 17Äthi Lj J 17Ä«: S Bj L^ L 3 . 3 . A«?*C? s LjS 

BjJ Ai^A 110 !? : L 2 i L 8 (auf Rasur), in Lj darnach Rasur von 

fünf Buchstaben, in J t my»4>: « D Ä4‘} : . 4 . A.W : L,SB,JL 2 A.Mt : 

L 3 (* über der Zeile). 5 . rthTF : L,SB,JL 3 «hW : L r 
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OXVI. Das Denken an die gniusamp Todesqual verwirrt mein Herzj 
Doch daß es deineW under berichtet, ist meine einzige Hoffnung. 
Indem du kommst, Jungfrau, zur Zeit meines Heimgangs, 
Die Blume des Paradiesesbaumes wirf auf mich. 

Durch deren Duft meine Seele verzückt wird. 


CXVII. (Oh) {Lilienblume} der Täler und nicht der Höhe, 

Die du Blüten triebst {unter den) Juden, den {Dornen}, 
Wunder des Heils, Mariam, deren Oe wohn heit (es ist, zu; 

verschonen, 

"Verschon mich, deinen Getreuen, vor der grausen Qual 

der Verdammnis. 

Mein Vertrauen in dich sei nicht vergeblich. 


OXVJli. Mariam, sprich zur Blüte deines Schoßes, die in der Sonnen- 
glut welkte: 

„Gedenkend, mein Sohn, des Wunders Deines Wanderns 

durch die Wüste, 

Beschenk meinen Geliebten mit der Rettung von dem Höllen- 
Wenn er aber des Lebens nicht würdig wäre, [tode. 

Sollen denn meine Tränen umsonst vergossen sein?“ 


GXVl. 1. „Das“ LjSB t JL ä „Wann das“ L 3 . 2. „Doch daß es deine Wunder be- 

richtet, ist meine einzige Hoffnung“ L X SJ „Doch daß ich deine Wunder 
berichte, ist meine (einzige) Hoffnung“ B x „Damit es dadurch deine Wun- 
der berichte, ist meine Hoffnung“ L s „Damit es berichte, sind allein deine 
Wunder meine Hoffnung“ (?) L s . 4. „Paradiesesbaumes“ L X SJ „Lebens- 
baumes“ B X L 8 L 3 . 5. „verzückt wird“ L X SB X JL 3 „zurückkehrt“ L 8 . 

CXVII. 1. Cant. 2 g . „Lilienblume“ SB X .T „Lilienstock“ L,L 8 L 3 | „der Täler“ L 3 
„des Tals“ L,SB x JL s . 

CXV 1 II. 1. „zur Blüte deines Schoßes“ L Jt SB,J „zu deiner Blüte“ l> 3 „zu deinem 
Kinde“ L 8 | „die in der Sonnenglut welkte“ LjSJIjJ Lj, „der Sonne, die da- 
hinschwand“ L s (vielleicht stand in L 8 ursprünglich : „die (die 

Sonne) welk machte“). 2. „Deines“ L X J „meines“ SB X L 8 L 3 . 3 - „meinen 

Geliebten“ L, SB, „meinen Getreuen“ L 8 „meine Geliebte“ L 3 „meinen 
Geliebten Tatamka Madhen“ J. 4. „er“ L, S B, .1 L ä „sie“ L s . 
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CXIX 1 . AJMli. : LjSBjLjLj TOr : .1. 2 . .AA^U : LjSBjJL, .ßA4 , *- < Jh : L s . 

3. L s + Mh- ! über der Zeile nach Xft®* : | ffl't'Z ; L,SB, JL S — L s . 

4. XAh: LjBjdLjLg Xfto® : S. 

CXX. 1. hCh f* : ] V SB X JL S AAtCÄf : L,. 2. tä?40- : L,SJ X7ZU- : B x L a li 3 | 

©AAAhf : L, 8 B x .J XlH : tftXA : L S L 3 . 3 . *WA : ®A£h. : LjS “IV A : 
JfXh. : B, *WAh : J. [ n L 4 lautet der Vers: Afl>H : ?T XI : AXIt : «p4>Z : 
AflX : HP*t :: in L a : AftH : : fflA^h. : AÖ0 : tXy°C : HP*+ :: 

4 . X*IH : .-t-HhCr : Ä17A : ß9°dM . ; A+ :: L, S J X : jfHhZr : £ : h®> : 
JE. : At :: B, <^££9° : ft XI t Ah : £y»rtidi. : A.+ :: L, °¥ : A : ^®»fhCL ; 
AI* :: L s . 

CXXI. I. iptah: S ?4*Ch : L,J— L, | B x L„ - AAAf : ¥^h : 2. XP*K : 

L.BjJLjL, Xy°fch : S. 3. fh9°Ct : L, SBjL,L 8 th9°i : J | ^IWl : 
LjSBj JL S H^IWI : L 3 (H über der Zeile). 5 , a)A£l : SJL s L 3 : 

Mr 
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CXIX. Errett mich durch deine Wunder, damit ich nicht ferner 

zu klagen habe. 

Dein Klagen, (du) Jungfrau, nützt mir mächtig; 

Denn du (warst) von je die Retterin Adams und seiner Kinder. 
Denk daran, daß, um die Sünder durch seine Gerechtigkeit 

zu erlösen, 

Deine Blüte, der König, nackt gekreuzigt ward. s 

GXX. Um des Eulogius willen, als er Daniel die Kreuzigung zeigte, 
Wie du Seine Füße küßtest und Ihn um Erbarmen batst, 
Das Wunder des Sühnopfers, deinen Sohn, der aus Liebe 

zu den Menschen starb, 
Indem du Ihn erinnerst, Jungfrau, (daß) Er sich meiner erbarme, 
Seine Uppen, (oh) Blume, reich mir zu langem Kusse. 10 

< -XXI. Gesegnet sei deine Blüte, Mariam, die deine Liebe meinem 

Herzen erteilte 

Und mir nicht vorenthielt deines Bundes Gnade. 

Das Wunder deines Bundes schenkt den llurern den Stand 

der Jungfrauschaft. 

Wenn aber dein Vermächtnis nicht Mittel der Erlösung wäre, 
Der Feuerstrom und die Verdammnis würden alles verschlingen, ls 

1 'XIX. 1. „Errette mich durch deine Wunder, damit ich nicht ferner zu klagen habe“ 
.LjSBpL^L, „Mariam, durch deine Wunder klag ich nicht ferner“ J. 2. „mir“ 
LjSBj. 1 L., „dir“ L s . 3 - „warst“ L., — L, SB, J L 2 | „von je“ LjSBjJI,.— L 3 . 

4. „um ... zu erlösen“ LjBjJLjL, „weil er . . . erlöste“ S. 

GXX. 1. „als er Daniel die Kreuzigung zeigte“ L, SB l JL s „als Daniel die Kreuzi- 
gung erschien“ L ä . 2. „und Ihn um Erbarmen batst“ L, SU, J „indem du 
um Erbarmen batst“ L 2 L s . 3 „des Sühnopfers, deinen Sohn“ L, S „des 
Sühnopfers, deine Blüte“ B 3 „deines Sühnopfers“ J. In 1. 2 lautet der Vers: 
„Der zur Erlösung der Sünder aus Liebe zu den Menschen starb“, in L 3 : 
„Die Erlösung der Sünder, deinen Sohn, der am Wunderholze starb“. 4. „In- 
dem du Ihn erinnerst, Jungfrau, (daß) Er sich meiner erbarme“ L l SJ „In- 
dem du Ihn erinnerst, Jungfrau, daß er sieh meiner erbarme“ B, „Mariam, 
um deinetwillen erbarme Er sich meiner“ L 2 „Mariam, um deinetwillen er- 
barmt Er sich meiner“ L,. 

CXXI. 1. „deine Liebe meinem Kerzen“ L, SJ „meinem Herzen deine Liebe“ B, L, 
„meinem Herzen“ L 2 . 2. „mir“ I^BjJLj Lj „von dir“ S. 3. „Das“ L t S 

B,L S L S „Die“ J | „schenkt“ LjSBjJLj „(ist’s), das schenkt“ Lj. 5. „und“ 

SJLjLj-LjBj. 
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OXXII. I. Ä.v : LjSJLjLj ftJ i B,. 3 . «Mt : LjHJLjL, Xlfljßf: 15, 4 . 

<ft: LjSBjJLj av A(fO-: h. 2 . 

0XXII1. 2. Xlfl£i: Lj J L 2 L 3 AM+ : 13, X 1 AA ; S. 3 . thürtt : L,ßB,JL, 
tilUAh: L. t . 4 . (V><bU L,HB, L„L 3 : J | flATtAh. : L,SJ 

L 3 L S — 15, j HA.J&A 8 -y°: L,BjJLjL 8 HAjßtAÄJ»’ : S. 

CXX1V. 1. XAAAA : B,L 2 L 3 AXflAAA : L,SJ (in J A emendiert). 2. Xy%+A : 
LjSBjLjL, : J | JW : L,SJL. Jf7.H : L 8 »1 : ®C$> : B, | 

: LjSBjJL, 'W14 : L 3 . 4 . a»Ä<n>A$>A ; L,SB,J (vWO^d : L a L s . 

5 . JMv»®*: LjS J L Z L, -Tt : B r 
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CXXII. Was ist süß wie der Duft der wohlriechenden Blume, 
(Die du) jederzeit Begnadung des Dürftigen (bist)! 

Als um deines Bundes willen, (du) Jungfrau, dem ver- 
ruchten Menschenfresser 

Größer war als seine Sünde das Schwergewicht des Wassers, 
Ward deinen Wundern im Himmel dargebracht ein Gratias. 


0XXI11. Was soll ich der Blüte deines Schoßes (zum Dank) vergelten 
Für deinen Bund, (du) Jungfrau, den Sie mir als Mittel zur 

Erlösung schenkte? 

Doch (5) bemerkend (3), wie sehr es mir mit dir möglich 

ist, zu erhöhen 

Das Zeichen meiner Freude, die ich dir entsprechend im 

Singen nicht erschöpfen kann, 

Weint sogar der Satan. 


0XX1V. Gleichwie Israel am Saum seines Kleides, daß es ihm zum 

Zeichen sei, 

Quästchen machte aus dem Faden des Besten der Hyazinth- 
Mach mir, Mariam, das Zeichen der Erlösung [färbe, 
Und bekreuz meine Stirn mit dem Glanze deines Juwels, 

des Sardis (Sardinö), 

Der dem Engel der Finsternis, dem Satan, sein Auge aussticht. 


CXXII. 1. „der Duft;“ l^SJJ^b, „(schön wie) die Schönheit“ 13 t . 

CXXIII. 2. „Für“ L 1 B 1 JL 2 L 3 „Ohne“ S. 3. „es mir“ LjSBjiLg „cs dir“ L 3 . 
4. „meiner“ L A S B A L 2 L 3 „der“ J | „die ich dir entsprechend im Singen 
nicht erschöpfen kann“ l^JLjhg „die dir entsprechend im Singen nicht 
erschöpft werden kann“ S „die ich im Singen nicht erschöpfen kann“ B r 

CXXIV. 1. „Israel“ l^JLgLg „er Israel“ L A S. 2. „aus dem Faden“ L^SBjL^L« 
„von der Farbe“ J | „des Besten der Hyazinth färbe“ LjSJL 2 „des besten 
Goldes der Hyazinthfarbe“ B A „deiner Blüte, der Hyazinthfarbe“ L g . 
4. „bekreuz“ LjSB r J „bezeichne“ L 2 L 3 . 5. „dom Engel der Finsternis“ 

LjSJLjIöj „dem Todesengel“ B r 
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il+hl 8 hCP-fl 8 KA 8 päi'btu 8 J?KAA* 

<DF.ii.tiV- « g £h. • M it 8 flft©»* 1 £mAA* x 
Ö0 8 4W» 4 } H J »7C > P9 P A^fl+A 8 : t''h9°C’l' 8 KJT*AA* :> 
*fbl. 2 22 r a. XA©> i jfih. i Rio- > ©*XfthAh. 8 XfihA* -x- 

AhAK.lT 00 * 8 tlXf: 8 £RA* x 


fM TTH* 8 ©»/»«TA i ©»'Hl*: 8 VflAflA = Hh.4-fl.Afl»*,n * fl.«- X- 
Xjt*AA * f|jr*h. 8 Ä-'J^A 8 C(Wl 8 *$"1tf *> 8 ©7ff -x- 

*t'o). 2 2 2 1 b. AKA > *|'fl>*uirv 8 >lh9 0 Ci ' 8 AH 8 V©»/**T 8 KH°#hA X 

h<D”hH 8 £©> 8 ©®7f 8 flK.f4.AA.JT* 8 ©"»-nx* :.: 

Hfl»* K*P 8 A'fcJr 8 ©A'P'fcV 8 Kjt’^ö > 

atp.i s ©»AM * 1 aop.’} a ify i Kl.ib > AAA >o 


♦foi.iijTa **t , Äjr**: 3 A&1* 8 ©1*5»"+^ 8 hiM’h. 8 °1CP9 0 <•:•:•> 

flKfl»"VH 8 HjMh* ©"fccn 8 KJT’KTfl'f* 8 /**AA 8 H4*Af° x 

Xft© 8 8 *nh. 8 HA- 8 :*£A 8 X*lh. •• AJT’A'IT’ x 
*foi.222 v b, HX'H*‘J 8 ®7f 8 * AXTJT’Xh. 8 h©» 8 A /hilft* 8 X74» 1 } 8 ft? 

T.JT* -v- 

KJT*h»W- A 8 A«°*jr 8 ©£ft*A 8 ‘JAJT* x . 5 

CXXV. i. pfhth. : LjBj.TLj A.-TAth. : S.L s . 2. : L 1 SB 1 JL 1! : 

Lg (Kt® ! über der Zeile) | jE.mKA : i^BJLjL, i > ©KA’ : ß”. 3. ^7° 

CI* : LjSBjJLj tKy“C¥ : L 3 . 4. ©ÄA»iAh. : KA»iA* : L,SB, L 2 L, 

®KA*lA*: .1. 5. AHÄKlF©**: L,L 3 AhAX*]®** : SBjJL*. 

CXXVI. 1. Hh-4-ftA® TI : L t Hh.4-ftA : SB,J. 2. : L,SJ : B,. 

3. AKA : ■rffl'UOf : L,J AH+m-UAl ; B, AKA : +© UAJ- : Bf j tK^CT : 
LjSJ tKi^Cti B,. 5. H®K*P: L,SJ Hat-ht ; B,. L s Lj zeigen 

die Strophe in folgender Fassung: 

AKA : (L s ÄA :) tltßf : ift‘H-0 : \7°(Dß\ : % 7.ti : ©*.ßl7d :: 

H+aHJAl : tK^Ct : nHC©>AT : X^rfiÖ :: 

Ky®AA : : ©»A^A : CA*? : (L s C*A? :) SM.P* : ®7X* :: 

Ä®vhH : SP° : ®°7? : AWAA.i 8 ” : ®7*A8* : (L s A7-AÄ*) :: 
h®> ; ^*®-A»a : o9C£7 v : tbL : /"ÖAh. : K^ÖA :: 

LXXVII. 1. °7 CfT” : 0. 2. H.ß*l* ; ©"ZC f : L,SB t J t-AO : A7°AA : «'ZU? : L a 

Hß* : Ky”AA : "XC? ; L s | /"ÖÄ : L,SSJL 2 L 3 /"OKll : Bj. 3. Oft* ; L,8 
Bj JL S 'Pßtc : L 2 | hrfr?* : h t J 74-^ : SBjLj Lj. 4. AJW"*Kh. ; h®* : 
A fhTiOr : Äl4>? : Dl KT 0 .'. L, S J5 1 ,1 L 3 ArhfHlh. : AA ; R^O* : A7«i^:: L, (so 
ursprünglich auch L s , dann nach A korrigiert). 

CXXV. 2. „deine Frucht“ L 1 SB j JL 2 „von deiner Frucht“ L 3 | „von ihrem Blute 
fett werden“ LjSJL 2 L 3 „sich durch ihr Blut erquicken“ B t . 3. „Zei- 
chen des Ebenbildes“ LjSBjJLj „Zeichen, Ebenbild“ L 3 . 4. „und deine 
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OXXV. Gesegnet (sind) die Tauben, die unter dir nisten 

Und essen deine Frucht, indem sie von ihrem Blute fett werden, 
Duftbaum, Mariam, Zeichen des Ebenbildes des Kreuzes. 
Deine Blüte ist ja seine Blüte und deine Traube ist seine 
Ihnen beiden Huldigung gebührt. | Traube, 

(•XXVI. Dies Kreuz, der Flammenthron, der Cherubischeu Genoß, 
Ist das Gleichnis deines Namens, (du) Jungfrau, vierfach 
an Buchstaben und Seiten. 

Uns, für die ein Zeichen gegeben ward, durch das wir dem 
Pfeile entrinnen, 

Ließ fließen Blut, und Wasser in Jerusalem und Ägypten. 
Das unser Trank und unser Stützer vor dem Falle ist. 
{Der} göttliche {Wein, der taumeln macht}, di*' Blüte des 1 
(Kreuzes)holzes. 

< XXV II. Das Wunder der Geburt und Taufe enthülltest du, Mariam, 
Durch Fließenlassen des Öls und Myrrhenöls aus den Brüsten 
des gemalten Bildes; 

Denn in dir ist die Kraft deiner sprießenden Blüte, 

Die Wasser für deinen Durst hervorsprudeln ließ, wie für 
ihr Volk Sie (es) hatte hervorsprudeln lassen in der Wüste 
Aus glattem Fels und trockenem Knochen. i 

Traube ist seine Traube“ LjSBj l^Ly „und seine Traube“ J. 5. „Ihnen“ 

1 Ii 3 „ Euch“ S B 3 J L 2 , 

i'XXVL i. „der Cherubisclien“ L 3 „der Cherubim“ SB 3 J. 2. „au Buchstaben“ L^S.) 
„an Tor“ B r 3. „Uns, für die“ L, d „darum, daB uns“ B r 6. Ps. 5% (6o 5 ). 

1 v 2 Für die, (die) wir tranken, dasY ol k,vom Weiu deinerBlüte, der taumeln macht , 
Der uns gegeben ward als Zeichen, durch das wir dem Pfeile entrinnen, 
Das Gleichnis deines Namens, das Kreuz, vierfach anBuchstaben und Seiten, 
Ließ fließen Blut und Wasser in Jerusalem und Ägypten, 

Wie du fließen ließest, Mariam, den Schweiß deines Bildes von Holz. 

L ;j Für jeden (derer), die wir tranken, das Volk, vom Wein deiner Blüte, 

der taumeln macht, 

Der uns gegeben ward als Zeichen, durch das wir dem Pfeile entrinnen, 
Das Gleichnis deines Namens, das Kreuz, viermal Buchstaben und Seite, 
Ließ fließen Blut und Wasser in Jerusalem, in Ägypten, 

Wie du fließen ließest, Mariam, den Schweiß deines Bildes von Holz. 
CXXV1I. 2. „des Öls und Myrrhenöls“ LjS B, J „dos Salböls gleich dem Myrrhen- 
öle“ L*> „des Öls gleich dem Myrrhenöle“ L 3 | „des“ LjSJLgL.^ „deines“ 
B t . 3. „war die Kraft“ LjSB^TLg „(war) seine Kraft, die Kraft“ L 2 | 
„sprießenden“ L,J „verohrungswürdigen“ SB,L 2 L V 4. „für deinen Durst 
hervorsprudeln ließ, wie für Ihr Volk Sie (es) hafte hervorsprudeln lassen 
in der Wüste“ L t SB 3 JL 3 „für dein Volk hervorsprudeln ließ, als sie dür- 
steten in der Wüste“ L 2 . 
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HA^Aft * I1R.JW » i-KrdtU * RTWi-rf. X- 
flÄ.I'P**’,? « CMi* « ^4-rf. 


gftji /"AAh. * ‘’yc^y® * R7f * » /*\3*ß •:>- 

*foi 223' h. h ao . t*p t iw 1 , mpi* i a/ a ’C.7'B 

*7UA * ’i'h^Ch. • XlT**} » A^fl»*AÄ * A£’ « H.V*B •:•:• 

^-nXfc » Wirf. •• /^Mh. * ®rf.®*AJr « h9 a & , B 

*fol 2 23 H Mtf® * * J»4"-AA*Jr > fco* x .o 


3?«j flli®» * > 9®AA * ^*A * Y7C * T fb9° -:j:- 

®0 * A®» * » rtAfl.rt * XflA » A9”A*9” -:•:- 

A/^AAh. * Ä^A » 'f-Xjr’rf- • Mf x 
*f .i 223’ b mhoo , nnm » flrtj&s: ** hß-u-f i«e : ct*?® :•> 

» JtfR^Rrf. * £9° X 


CXXV11I. 2 . (09: 1 : ft-OAth. : L,SJL 2 L 3 : RTih. : B,. 3 . Xy*V"0&h. : 

L,SJL 2 L 3 Xy°> : /"ÖAh. ; B, | £W& : L,SJL 2 L 3 — B,. 5 . BATT 

fcf : Lj SJLjLg nXtfÄ-fA : B, | CAh- : L,B,.JL 2 L 3 rflHIh- : S. 

CXX1X. 1 . m tCST > : Jj, S B, L,L S s 9CF\ , 1 . 2 . h©> : Ö9 : L, SB, J L s ©ÖA : L, j 
tRZ : L, L s L j JßRZ : B, i *Z : SJ. 3 . *Wrt : L,SBjJ : L,L V 

^"AAh. : L, SJL 8 L 8 7Rh. : B,. 

CXXX. 1 . : LjRBjJLj £*<!h-n : L s . 2 . Mb : L,SJL 2 L 3 Ä»l<V : B,. 

3. rt^ÖAh. : L,S.lL g L s A"ÖAh. : B, | £T7bi: L,SJL 2 L 3 "ICfW'. B, 
SBjJLjLg + RI : vor +A^°<5- : j +**”£: L,SJL, t k7°C: B,L 2 . 

4 . ©*« p ’■ L,B,L 2 L 3 A©»:RJ | Hn«l: L,RB,JL 3 Hflm : L., 5 . X*® 

Vf'. L,SB,J L 2 HXy°iy : Lj | »R$Rrf. : L, B,L 3 L S Mm-hmn : SJ. 
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CXXVI 1 I. Sieh! Von mir ist der Winter der Trauer gewichen 

Und die Blume deiner Herrlichkeit, die Freude, hat sich 

in meinem Herzen entfaltet. 
Wie du, Jungfrau, aus deinem Bilde fließen ließest Schweiß, 
Was ich vernahm als in Sedenyä geschrieben, dein Wunder, 
Hab ich in Äthiopien erhalten geschaut. 


('XXIX. Dein Bild, Mariam, ließ sprießen das Körperliche, 

Wie der Baum des Härtens sprießen läßt Blumen zum 

Schmuck. 

Der Wohltat deiner Wunder sei ich von Geschlecht zu 

Geschlecht ein Verkünder. 

Salb mich mit dem Schweiß deines Bildes und heil mich 

von der Krankheit; 

Denn mit ihrem Gifte hat mich verwundet die Schlange. 10 


( XXX. Einmal wurde es (das Bild) mit dem Worte süßer Rede 

(begabt) gefunden, 

Und ein andermal wurde es gesehen beim Ankleiden des 

zarten Körpers. 

Deines Bildes Wunder, Jungfrau, sind lieblich, 

Und als es zerhieb mit dem Schwerte der verfluchte Jude, 
Troff von ihm das Blut. 


CXXV1II. 2 . „die Blume deiner Herrlichkeit 14 LjRJL 2 L 3 „die Herrlichkeit deiner 
Blüte“ Bj. 3. „Jungfrau“ Lj SdLjjLj — B r 5. „Äthiopien“ LjSJ L 2 L 3 
„Äthiopien aber 44 B L | „geschaut 44 LjBjJLjLj „gefunden 44 S. 

CXXIX. 1. „Mariam 44 LjSBjLjLy „Maria 44 J. 2. „Wie der Baum des Gartens 
sprießen läßt“ LjBjL 3 „Wie der Baum des Gartens sprießen lassen soll 44 
SJ „Und der Baum des Gartens läßt sprießen 44 L 2 . 3. „Wohltat 4 ' LjSBjJ 

„Kraft 44 L a L s . 4. „Bildes 44 L A SJL a L a „Angesichts 44 B r 

CXXX. 3. „Deines Bildes Wunder, Jungfrau, sind lieblich 44 L t „Deines Bildes 
Wunder, (du) Jungfrau, Blume, sind lieblich 44 SJL s L 3 „Dein Bild, Mariam, 
Wunderblume, (ist) lieblich 44 B r 4 - „Und als 44 LjBjL 2 L 3 „Als 44 SJ 
„es 44 LjSB, JL}' — L r 5. „Troff von ihm das Blut. 44 LjSBjJL« „Troff 

das Blut, das von ihm (war) 44 L 3 . 
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?«jr Af-£ > ®7f > A-fll > A.t » Hfl»A£* « A'K 
ill •• tAA. 1 » tAPVh. « i^SP •:•:• 
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AlMWJ » / M AAh. * "HWr* trtlÄ- » AP°f -x 


CXXXI. I. m: L,SJL s .L 3 HSt"l : n r 2. (IM : LjHBjJL, rtARrt : L 2 . 

4. ©Art : rty°0>': Lj S Lj L 3 a>tl9 v A - : J; B,~ Art : t IW : ©Art ; CAf : 
®>Hl6th.: Lj J ©’lhdh.: B,L 2 L 3 ©»Ih&t . s 

CXXXll. 2. ©AT-Wh : : LjS JL a L s ©4.^4-^rt : Bj. 4. flrhM : rtfl : 

Lj Bj ß-IM : SJ trt)M : rth. • L a rhrtf : rth. : L a (? ausradiert). 

CXXXll I. 2. ffl ; LjS L 2 Lj AlH : J A 00 : B, | tdirt. : L, SBj L ä L„ täfrt.: .). 
3. teilt : L.'SB, tC”it I JL 3 tiepf : L 3 | A-flrt : LjBj JL„ L 3 ®A 
•Art: S. 4 . Alt: Lj A1H : SBjJL 2 L 3 “ | tW? ; L,8 BjJL 3 trt 
•nrt: L s . 5. "7Cfy°i L, SJ L„ L 3 9 : 1.1 B, | A7“? : LjL, : H 
Bj.lL 3 . 



XXXIII, 4 .] 


Äthiopische Marienhymhen. 


141 


CXXXI. Wo ausgespien hatte ein Mann die Blute deines Schoßes, 

das Opfer, 

Beim Umarmen des Kindes wurde (da) dein Bild betroffen 

öffentlich, 

Und wieder ward es mit dem Weine des Geheimnisses zu Brot. 
Die, die sahen, und die, die hörten diese deine Wunder, 
Deinen Wundern, Mariam, spendeten sie Lobpreisung. 


OXXXII. Di*> Wunder deines Sohnes, der Blüte, meinem Auge ge- 
fallen sie, 

Doch mehr noch die Schöne deines Bildes geschmückt 

mit Herrlichkeit. 

Dem Garten der Prophezeihung, Mariam, zur Zeit seiner 

Blüte und Ernte, 

Dir singe Israel in süßer Melodie: |der Mühe. 

Unter ihren Feigenbäumen und Weinstöcken ruhten sie von u> 


OXXXIII. {Ein Bündel Weihrauch des Sohnes, meines Bruders ist mir}, 
Wo sie sang und erzählte dein schönes Wunder, 
Vorbereitend die Zurichtung des blumendurchwobenen 

Festgewandes. 

Die die Teppiche ausbreitet und mit Safran besprengt, 
Vor der Herrlichkeit deines Bildes, Mariam, wirft sich 15 

nieder meine Mutter. 

OXXXI. 1. „die Blüte deines Schoßes, das Opfer“ L A SJL 2 L 3 „der Blüte deines 
Schoßes Opfer“ B r 2. „Umarmen“ L A SB A JL 3 „Tragen“ L 2 . 4. „Die, 

die sahen und die, die hörten“ L A SL 2 L 3 „Oie, die hörten und die, die 
sahen“ B A „Die, die sahen und hörten“ .1 | „diese deine“ L A .1 „diese“ S 
„dies dein“ B A L 2 L 3 

0 XXX 1 J. 2. „Doch mehr noch“ L A SJL 3 L 3 „Doch gar sehr (erst)“ B A . 4. „Dir 
singe“ Lj B, „Es singe“ SJ „Dir singt“ L s „Dir sang“ L 3 . 

OXXXIII. 1. Cant. i A3 . 2. „Wo“ L A S L 2 L, „Als“ B, „Indem“ J. 3. „die Zurich- 
tung“ L,SB A „ihre Zurichtung“ * 1 L 3 „den Schmuck“ L s | „des 1 Festge- 
wandes“ L A B r J L 2 L 3 „und das ' Festgewand“ S. 4. „Die“ L, „Indem 
sie“ SB, J Lg L 3 | „ausbreitet“ L A SB,*) L 3 „anzog“ L,. 5. „Mariam“ 

L l SJL 2 L 3 „(du) Blume“ B a | „meine Mutter“ L A L 2 „meine Seele“ (d. i. 
ich selbst) SB a JL 3 . 
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CXXXIV. 1. Neben h «*» : in S ein Kreuz als Einschaltungszeichen im Intercolumnium 
und oben am Rande HXrtK^T : als Hinweis für die Wochentagslektion. 
M'Ä'VA: I^SBjLjLs — J | All: LjSBjJLj ® &A : L 8 . 2. X*4, 

•VA ; Lj SJ Lj Lg A3*4*7A : Kid : Bj | ^Orth. : BjJL, A“ÖAh. : LjSLg j 
®+AM° : Lj SJ Lg Lg ®ntrtM° : B,. 3 t H9°i : LjSJLgLg *Ay"CT : 
Bj | Aüft : L,SB, — L, AU£h : .1 L„ | Aflh : L, SB, L,L S — J. 

CXXXV. 1. tht : LjSBj JL j *tl+ : L s . 3. B x ~ A"dAh : «¥ C-fy“:. 4. Ofr 

•fr®» : L,öBj 07R : L 2 L 3 : 7R : J. 5. t-flA : L,S B,J Lg t-flrt“ : L s . 

CXXXVI. 2. A®>AAtl : LjSBjJLg ®>A*h s L ä f. 3. : LjSB, J An : L* 

AM \ Lg (auf Rasur) | 047 1 L,B, JL S L S *47 : 8 | ^.H®7 : L,B,.I 
J&H®7 : SL s H®7 : L,. 5. t*7"C : H^OAh. : LjSJLjLg t hW : d*» 

OAh. : B,. 
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CXXXIV. Wie sich freut das Kind, so oft es seine Mutter sieht, 
Freu ich mich beim Sehen deines Bildes und seiner Begrüßung. 
Bis das Wunder deiner Klage, Jungfrau, die Mittagssonne 
verfinsterte, 

Hat ja deine Liebe die Blume der Freude, deine Traube 
leiden lassen, 

Damit Sie für meine Erlösung Ihr Blut vergieße. 


CXXXV. Als er geküßt hatte die Scham einer Menstruierenden vor 

den sieben Tagen der Keinigung, 
Ließ das Wunder deiner Liebe sehen und beschämte den 
Widersacher, , . 

Alariam, dein Bild; die Blume der Auferstehung 
Lobte und pries vor der ganzen Versammlung ( 3 ) den Jo- 
lndem sie 41 oldmund«, zweimal sagte. [hannes, 


CXXXV1. Deine Milde, Mariam, ließ von der Züchtigung des Kin- 
des abstehen 

Den Engel, der sich in deinen Schutz begeben hatte beim 
Unterlassen des Gebots deiner Blüte, 
Nachdem ihm unmöglich war aufzusteigen, wo zu stehen 
ihm zuerteilt war; 

Als Samuel im Kloster Kalmon sein Aufsteigen erbetete, 
Entrückte ihn die Wunderkraft deines Bildes zum Himmel. 


CXXXIV. 1. „sich freut“ LjSBjLjL,— J | „das Kind“ L, S B, J U „der Sohn“ L 3 . 

2. „xuich“ L^SJLjLjj „mich al>er“ B t | „seiner“ L,8 .)LjL 3 „hei seiner“ 
B,. 3. „Bis“ 1j, SB, LjLj - J | „Klage“ L,SB, K „Schönheit“ JL 3 . 

CXXXV. 1. „die Scham einer Menstruierenden“ L 1 SB,JL 3 „die Scham des Mo- 
natsflusses“ Lj. 3. „Mariam, dein Bild“ L 1 SJL j L 3 „Dein Bild, Mariam“ 
B,. 4 . „vor“ L,SB, „angesichts“ .IL 2 L 3 . 5. „sagte“ L 1 BB 1 JLj „zu 

ihm sagte“ L 3 . 

CXXXV 1 . 3. „Nachdem“ L,SB,JL s „Als“ L s | „zuerteilt war“ LjSBjJLj „ange- 
messen war“ Lj. 
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L, IM -thron. * x*l?--t > AU£ * hoo-it I frh.Ä-T’ » <A>‘JA9° 


he . » > nA®?£ * r'i » wh. « «icw-:;:- 

*foi. 226 r u, 1 HYcl-h. » wn-n » A+c?»«r . m & 9 ° -x- 

Ml*® * hfl^f I V£ « ‘P+Ctl. > hVihr -x- 

hwr* * HA.£hA > HW X. 5 


Kö» * *nc 4 » « flfc-n*' • » öh&-t x 

*foi. 220 b •thrc * um. » » XAh »;j wwh « tir-t -:•:- 


4, lö»mV » «7C^?° * rPH-ML,/***. * -I VS’fo-t •:•:• 

* <P*C ’ r^H. • ?.*»*«• > ao^fii-t -:>- 

•flO-A » HCAflU 1 •• A.A.'f* u» 

*fol. 226 T a. üiiii « wr*r» * flK**nA * » ncM • A£"n * 

-tPlA. •:•:• 

Mir « akcti » acj« • * «pfrcn. * A44 -x- 


tfl > * < W?° I l-MCh. * X 

H£7fc : AAll£h. » tf*A ” » ?n 

*fol. 226 t b. (DWP’i’i’t » h<n» s 7*fl«i> * :> IS 

CXXXVli. i. t XrcKT L, T^öhh ; SB, .) L 2 L S JW-t : L,B,J L 3 StZ+ : S *1 
ft : L, | ho*>-H ; L 1 B 1 L J L S Hh^B : SJ | : L,SJ HtAf-r : 

B,L 3 tx.ey° ; L 2 | nw^ : L, SB, J L, (L s ) besser jedoch AMT“ : . 

3. : LjSJL, L, ÖHit : Bj | tX^Cth. : L,SJL s tX-^C+h. : L„ 
txy°ct : Bj I X*7-fl : L, JL a X 8-7-0 : SL 3 XW : Bj | XfttCXf}. : 
LjSJL,, ÄfttCXfi: L s (verschrieben) — Bj. 4. A$/ hf” : L,SJL 2 L, 
<Prhf° : Bj. 5. HÄ-f-tlA : L,SBjJL 3 A.£hA. : L 2 . 

CXXXVIII. 1. Of-OZ: L,SBjJL 3 OAOrt: L a | : L, >9*t \ : SB, JL 2 L 5 . 

2. tAfZ: L,SJL 2 L3 *X 7 °C* : B,. 3. : L, S B , .1 

Ptlt&.rih -. L 3 rtw&.rrti . : L„. 4. «pfcC: L,SJL 3 <ptCli : BjL, 

OZH> : L,SJL s L 3 ZH>; B,. "5 HCX?h. : L,SB,J(L s ) HCX? : tlf 

Jl : L 2 . 

CXXXIX. Die Strophe fehlt in L g L„. 1. : L, X-Oll ! S A-Oll ; B,J. 

4. f7t : Lj SB, £71 : J verschrieben. 5. 7-flC : 0. man erwartet aber 
den acc. 
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CXXXYI1. Deine Wunder, blühend an Schönheit, gefallen so sehr 

der Welt, 

Wie schön ist im Himmel die Schönheit deines Desichts, 

Mariam ! 

An der Freude deines Wunders möge ich mich sättigen, 

zeig (sie) mir im Traume; 
Denn es verzehrt mich das Feuer der Liebe zu dir alsKohlen- 
Die zu löschen kein Regenguß vermag. [glut, 

CXXXV.UL Als du glommst in Dabra Metmäk fünf Tage (lang), 

Dis daß das Wunder deines Gesichts zu schauen auf- 
erstand der Verstorbene, 

Wie sehr, Mariam, bereitetest du Freude! [Tage 

Sei milde, Blume der Liebe, zur Zeit seines Erwachens am 
(Dem), der selig dich sah in seinem Traume des Nachts. 


OXXXJX. Krüge aufzuladen dem Löwen und auch Steine dem Haupte 

Satans, des Widersachers, 

Gestattete Aaron dem Syrer die mächtige Kraft der 

Liebe zu dii\ 

Blume von Dabra Metmäk, Mariam, deine Wunder sind 

mir erhaben. 

Wer sich unterwirft deiner Größe, wird alles unterwerfen. 
Und die Dämonen unterjocht er gleich Knechten. 


( 'X XXVII. 1. „Deine Wunder“ L, „Dein Bild“ BB x JL g L 3 | „blühend au“ LjSB, 
.ILjj „die Blumen der“ L 3 | „gefallen so sehr der Welt“ corr. Gr. „ge- 
fallen ihm so sehr in der Welt“ L, „das ihm so sehr in der Welt ge- 
fallt“ BBj.TIjj „gefällt so sehr in der Welt“ L„. 3. „An der Freude 

deines Wunders möge ich mich sättigen, zeig sie mir im Traume“ L, 
SJLj „Den Wunderlohn möge ich sprießen lassen im Traume“ 11, „Die 
Freude, dein Wunder, auf daß ich mich sättige, zeig mir im Traume“ L 3 . 
4. „Kohlenglut“ L,SJL 2 L 3 „Glut der Kohle“ 11,. 5- „Die“ l^SB, JL a 

„Sie“ L 2 . 

CXXXVIII. i. „in Dabra“ L,SB 1 JL 3 „über“ L s | „fünf“ L, „fünfzig“ SBjJL 3 L 3 . 

3. „bereitetest du Freude!“ L, SB, .J „bereitete es Freude“ L 3 . 4- „der“ 

L,SJL s „deiner“ 15, L 2 . 

CXXXIX. Die Strophe fehlt in L 2 L 3 , 1. „und auch“ L, „auch“ Bll, J. 

Abhandl. d. K. S. (leflellaoh. d. Wisaenach., phil.-hitl. KL XXXIII. iv. Iü 
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l, B «?»+ * sfrch . » wr • hfthA « farc* * t^hn -x- 

* A'fl/fi^h. * $£■$*£■ •• M h * fl*Vfl»u* * tonh^n 

ifH.hu> « > JHP* * ^nn 

*fdi 227 ». 0Hif.hu* 1 if u- < u*£AA*n * hAnn 

aav » as^i* xp-^a « ö”*}« * «Dun x 5 

BÄ flu*ÄA~« hhn*J » 7Ä » /»*4rt,D* » AhhlT’C ■$■ 
rhJrÄ » 1 f’JlA * « AÄö» « ICC X- 

♦foi .227 b hi» 1 ©/.ft 1 All^A » P°AA»h. * AW'l'flC? X 

hJH > ft*flA 1 ^A * n«P°ff X AO-A > 4*£A • "7'VRC X 
W7A » AJHtl. » Hfl«! « hflC X. 10 

Bg ÜJbiT« Axs°h * Hhchp* * *hp°c*t* » hrA Ah. » n.*f* « 

>£* X 

*fol.2 27 v a. «©.<1/4» , m /./„ : (ffljpft*/,. >)* ruft* x 

mu*> 1 i vnp.h. * ä-'ha > jvi * *>£•;*£• x 
^A+fldO-h. 1 W-A* ■• *1*0*A£‘ -x- 
I DhJP’ilfö ®* 1 MA : l-ACtl. * < PAi£* x 15 


CXIj. Die Strophe fehlt in L 2 L 3 (vgl. den Nachtrag aus L ä L s unter Strophe 149). 

2. ®<hS>: L,J <*lo \ SBj. 3. HHAU* : L, HHH.AD' : B t J flHH.AU* : Sf | 
Kir : LjJ £Cf : B t R 7 ? : S | 7 flA : L X SJ AlflA : B,. 4. ®HHAU* : L, 
®HHtLAU* : SB, J. 

CXLI. 1. ([Kh 9 v C : LjS M 7 °C : B^LgLg (X in L 3 ausradiert). 2. : L, 

SBjJLj fb'TR. : L 3 doch über h. als Korrektur V gesetzt | AM 7 iV i L,SB, 
JL S — L,. 3. AA« I 7 'HIC: S 0* : L^I^L, AA'WU? : J. 4 £-( 14 ; L x 

SBjLjLj Jß*flA: J. 5. AäWh. : L 3 B t JL g L 4 AWlCh. : S. 

CXLI 1 . 1. MÄÄ~i LjSLj frCÄ AT BgJl* | HÄCAf : LgSJL, A®> : ACAF ; B, 
ACAF : L g | Ay’AAh. : LjSB t JL s Aft»iAh. : 1 ,,. 2. : SL 2 L 3 

(vgl. Hen. i4 10 ) ® 4 * 0 * : L, B,J. 4. .Pfl+nd(Hl : L,SB, JL S ffttafffr: L ä . 
5. Kid : LjB, JL 3 Af : SL 2 . 

CXL. Die Strophe fehlt in L 2 L 3 . 2. „Und die“ LjJ „Die“ SB ( . 3. „Indem sie 

ihrer Rede Süßigkeit erblühen ließ“ L, „Indem sie jegliche Süßigkeit ihrer 
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CXL. Im Garten deinerLiebe, Mari am, ward dieWundertraube gefunden 
Und die Frucht deiner Herrlichkeit, die überreiche, so daß 

sie sich dabei vervielfältigte; 
Indem sie ihrer Rede Süßigkeit erblühen ließ 
Und ihren Duft, der die Herzen verwirrt, 

Hat die Zunge des Salböls, Georgios, Wohlgeruch gespendet. 


CXLI. ( 2 ) Nachdem Er ( 1 ) mit drei Steinen, zur Erkenntnis des 

Ebenbildes Seiner Dreieinigkeit 
Den Grund legend den Bau deines Hauses, (du) .lungfrau, 

vollendet hatte, 

Als Er herabgestiegen war, um mit dir zur Festversamm- 

* lung zu kommen, 

indem sie psalmierend die Worte sprachen: {-Der Erhabene 

segnete seine Wohnung«} 
Schlugen Jungfrauen für deine Blüte die Pauke. 


0X1 jl I. Das Zeichen deines Ebenbildes ist das Feuerhaus, das Uriel 

dem Henoch zeigte, 

Von Blitz(en) ist sein Dach und sein Fußboden Hagel. 

Wie du geweissagt hast, Jungfrau, Blume des Donners, 
Preisen dich selig alle Geschlechter, 

Und von ihnen einer bin ich aber, dein Knecht. 

Iiede erblühen ließ“ J „ln jeglicher Süßigkeit ließ sie die Keile erblühen“ S 
„Indem sie als Frucht brachte die Traube ihrer mannigfachen Süßigkeit“ 1 !,. 

4. „ihren“ L t „ihren mannigfachen“ SBjJ. 

('XIjL 1. „zur Erkenntnis des Ebenbildes Seiner Dreieinigkeit“ L,S „um das Ebenbild 
Seiner Dreieinigkeit zu zeigen“ I ? a -I L s L 3 . 2. „deines“ L,SBjJb ä „unseres“ 

L„ (aus „deines“ korrigiert) | „(du) Jungfrau“ LjSBj J 1 . 3 — L 2 3. „um 
mit dir zur Festversammluug zu kommen“ S „indem Er mit dir zur Fest- 
versammlung kam“ LjB^jjLjj „zum Feste mit dir zusammen“ J. 4. Ps. 45 4 
(4^5)- 5 - „für deine Blüte“ L,B, JL ä L 3 „zu deinem Ruhme“ S. 

CXLII. 1. „Das Zeichen deines Ebenbildes ist das Feuerhaus, das Uriel dem Henoch 
zeigte“ LjS JL, „Als Uriel dem Henoch das Zeichen deines Ebenbildes, das 
Feuerhaus, zeigte“ Bj „Uriel zeigte dem Henoch das Vorzeichen deiner 
Traube, das Feuerhaus“ L a (“UraVl ’Ur’el HjJL g ). 2. „sein Fuß- 
boden“ ÖL a L 8 (Hen. 14, 0 ) „seine Farbe“ LjBjJ. 4. „dich“ JL 2 — L a . 

5. „aber“ l^B, JL 3 — SL s . 
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L, h 00 ' 'fc’J* 1 » ®®<J£Vi* •• 7>J0® 

•foi 227 v b H£<*»AAh. •• » ^«JAVh » ¥Ä.<n» -:•:- 

ho» « XlVflrh * fffao i "thlTdlU « 

KAJPAfc » £'*}*7A » < ’7'lA.'h s /h? 1 9fr « to*<w» -:•:- 

®nf°T}h. • Ji¥Afc * +7*»» -:•: 

*foi 228 a ggg j&ncfr « /*">h. * Xr/*’V •■ MW' »* mhöW 

>i fl»» » ® A£h . » OM « flfflC^ » <F/*\h » x 

<">COfr * fl 0 ?# * Wi h-ncfr « tf*>/"dcfr > 7i9°Jh t lF- 
A.fr'l£"7i • Ai-fiCU. * Mh • MIC > IttAfr* -:•:- 

*foi 228 b -t-h9°*£ h. » » hr^’h :; « 

?9£ +hrl » «Ffrch. « hthfis « A«nf » ifh -x- 

®Mrt’9/»'A « £ÜAh. » »lA > rhfr A « x 
h«n» S (*,9 .) 7A5JP > JCT-JB, . XlH>-n,h.C » X 

*fol. 228 v a. *AA-nAh. » ®Cfr » O'iild > ®£/} » (XX.fr j) AA.fr -X- 

;»vlifr • frAA-fra. * ’iir’M • hSAfc « fcftjrfr x , s 

CXLI 1 I. 2 . BjL 2 L 3 ~ ?«lXh- : * 7 . : H£«n>AAh. : 9X.ff>> :: . 3 . XA-A* : LjSBjL.L,, 

XArflA: J | ^7<n> ; LjSJL 2 L 3 A/Bt : II,. 

CXL 1 V. I. Ko Lj K BjJ. h-Wur : A 4 dh.ßh. : AU? : R-ljPt : OOC<h (afiöfh :: L„) :: 
L a L 3 . 2. So L,SBjJL s | flrh? : L,Sßj— J | ’hCJP'h : L t I tCf<h : Bj 
it-CPh : SJL s (in L 3 steht der ganze Vers außer XfK 10 ; auf Rasur, 
wurde also wohl nach A korrigiert.) Xh** 0 ’• 8*.ßr£Vl* : ft*f : ATt : Xß°(\(h 
i ®Xy ,, rt^fl^ 54 , L 2 . 3. So L 1 SB 1 JL s . Auch dieser Vers steht in 

Lg auf Rasur und ist eng an Vers 2 geschrieben, also wohl wieder nach A 
korrigiert. ö^OCt : L A \\ L 3 : S ^DCt: Jf | “VCf?” : <*»£ 

ft : *H 1 C* : Ct : Xy>(Wh :: L 2 . 5 HJBMM : L t SB, JL S HftTT^ : 

1 .J (vgl. Ps. 39 ft ). 

CXLV. i. Lj+ An : vor IPB : über dei Zeile. 2. (Ohtl : L,SBjJL, nAfll* 
?AX : L s | .ßnAh. : LjB,L 2 A-flAli : KJL 3 | J+ h«»» : nach ^-nAh. : | 
Mti -. LjL 3 iti/ZlP : KBj JL 2 . 3. M : SB,JL 3 X’ 7 : L,L 2 | 1K9° s 
Mt : L,SJL 2 L s 7 tt : : B,. 4. HW : (lies <W1Z :) L 1 (S)BjJL i! 

^■A<: : L s (H ausradiert) | XR.I- : KBjL 2 L 3 JPÄ.*- : L x £«■ : J. 5. t 7 >" 
: LjSBj ; J X^ : L 2 L 3 . 


CXL1I1. 3 . „Auf daß ich von neuem preise“ LjSL 2 L 3 „Auf daß ich aber preise“ B 2 
„Preisen werde ich von neuem“ J. 
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CXLIJI. Wann immer ich hinaufstieg auf die Berge und hinabstieg 
in die Ebene, 

Was dir gliche, (du) Blume, habe ich durchaus nicht gefunden. 
Auf daß ich von neuem preise deine erstaunlichen Wunder, 
Laß mich hören, (oh) Jungfrau, den süßen Klang der Kinder, 
Und zu deiner Hechten zu stehen gewähr mi r! 

CXLIV. Es leuchtet hervor deine Schöne mehr als die Schöne 
der Blumen und Edelsteine, 

Denn du gebarst die Sonne im Freudenmonate Choiak 
(Kueryäkue). [Cypressen(holz), 

(Oh; Himmelsbraut, Mariam, höher geschätzt als Getäfel aus 
Verlaß mich nicht, deinen Knecht, auf daß ich berichte in hohem 
Deine Wunder, die (zu viel sind fürs Zählen}. (Alter 1 

CXLV. Die Wunder deiner Liebe, Mariam, haben das Denken meines 
Herzens erregt [von Jericho. 

Und angeregt, daß es zu dir spreche: Apfelbaum des Feldes 
Wie den Duft des blühenden Feldes, das Gott gesegnet hat, 
An deinem Gewände weinfarbenen Goldes riech ich denZeiland. 
Unter deinem Schatten, (oh) meine Königin, gewähr mir 1 
zu liegen! 

CXLIV. i. „Es leuchtet hervor deine Schöne mehr als die Schöne der Blumen und Edel- 
steine“ LjSBjJ „Nicht kommt deiner Schöne die Schöne der Blumen, der 
Edelsteine gleich“ L 2 „Nicht kommt deiner Schöne die Schöne der Blumen 
und der Edelsteine gleich“ L 8 . 2 „Denn du gebarst die Sonne im Freuden- 

monate Choiak“ Lj S B x L ;J „Denn du gebarst im Freudenmonate Choiak“ J | 
Kueryäkue L x Kueryäkui Bj Kueryäkue SJL 3 „Denn strahlender an Schöne 
bist du als die Perle und als Seide“ L 2 . 3. „(Oh) Himmelsbraut, Mariam“ 

L^SBjJLo „Mariam, Braut“ L 2 | „höher geschätzt als“ Lj S L^JLg „kost- 
bares“ L 2 | „Getäfel“ L 1 B 1 L 2 L 3 „Fundament“ S. 5. Ps. 3% (40 6 ). 

CXLV. I. „Die Wunder deiner Liebe, Mariam, haben das Denken meines Herzens 
bewegt“ LjSBjJLg „So oft die Wunder deiner Liebe, Mariam, das Denken 
meines Herzens bewegten“ L a . 2. „Und angeregt“ LjSBjJLg „Beim An- 
regen“ L 3 | „daß es zu dir spreche“ L 1 B 1 L Ä „(indem) es zu dir spricht“ 
8JL 3 | „Apfelbaum des Feldes von Jericho“ l^Lg „Apfelbaum des Gestades 
des Mittelmeeres“ SBj L 2 „Wie den Apfelbaum des Gestades des Mittel- 
meeres“ J. 3. „den Duft des blühenden Feldes“ SJ L 3 „die Blume des 
blühenden Feldes“ h { L 2 „den Duft des Gartens Adams“ B r 4. „weinfar- 
benen Goldes“ L 1 (S)B 1 JL 2 „Gold, die Farbe des Weines“ L s | „riech ich 
den“ SBjLjLg „rieche der“ J „rieche er den“ L,. 5. „(oh) meine Kö- 

nigin“ L 1 SB 1 „(oh) Königin“ J „(oh) Mutter“ L Ä L 3 . 



Adolf Grohmann, 


[XXIIII, 4. 


*5° 


L, l^% h®» : Ä,*? s A'flfttu > fflR.? * K’Jffh. > i 

ny- -x- 

*foi.228-b. kn . JW* s Mf?9° » (lßj-ftl- » 7i* * H£JW- -:•:- 


i-ix9°l » t'Cn*} » ‘Wj>° * AM-B.A « m.A » d«l>- -x- 
®7f « A-rm- ■■ rtA>’H- -x- 

«“‘JHh. * MJ&öoAA » <*»>■ 5 


fS% /^CPV » rt®?^ » : tk9°Ci' > •}oop'%‘ -:■:- 
*foi. 229 r a. 0,hß. I* (düjC'V « mh'Ph-flfr * af/^CP * B * mtC * R"! 

P^Af * *7*fl+ * li«® * ?tA/Hh -:!:- 
AM * °Wr » '}•»/»'* -:•:- 
A.f^A<P » A^A?° * »'CMu « A-Tlrh^ -x- 


*foi.22 9 b +hV°ch. » «wir * An > ^Kfai. « mix,!».*;. -x- 

*JAjr I T+ •• h9°h,y a looc > Ah fl X 

!h * n* ! 1 flho® » A®7-9- -x- 

M*fl<I * Ä*l ■ Xf P » AAntl. * 11X3- X 

Xflfl® « +AUP* » flÄ”i » A/hf^lu » 0®$+-$. x 


CXLVI. 2. X*"»: LjSJ L 3 L s Xy°4t : B, | H7^° : L,S «7*5®: j B7f* : L„ 
H7I*; BjLj, | n®A+ : L t Hflai-At : ß, ©n®-ftt : S.IL s L 3 | 71* : 
L, J 7«y° : S Bj L ä L s | Hj&fM. : L,SJL a L 3 fi-%1 : B,. 3. tÄ^ : 

LjBJLj — B, tÄ^Ch-: L s | B x ~ "ttflri ’hCdl : | rth-4-ftX : L, 
.1 L s Ah.4-fl : Bj HiitfcA : s MlTi : L v 5. a*>Wti : LjJUL, 4t : 
«n»4Hh. : S ®®W : H.Mi : B,. 

CXLVII. 2 . JM^*: 1 v SJL 3 tli : ff 70**: B t »7-.P* : L s . 3 . JMA** ; L,B,J 
L 2 L 3 *A°** i S (sic!). 5 . Ä.?2A<p : L 1 SB 1 (J)L, XMiAfc : L 2 . 

CXLYIII. 1. AA i LjSBj JL 3 X®® s L,. 2. XJ^f?®®*! : LjSBj JL g X®® : A." s L 2 . 

3. £*4,®f<X : L,SJL 2 ^*A.'7A: BjLj | Ot : L,SJL 2 L s ®*i : B t | 
(O^px^ß-. L t S JL 3 ®^.*ürt^: L 2 ®jt*Arf>J&: B, | Ah®»: L,J 
h®> : SBjIjjLj. 4. hf-tti 1 LjSBj JL 3 Ä7B<: : L 2 . 5. AAfllh. : L x 

A/M7 : SBjJLjL,. 
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OXLVI. Wie der Duft deines Gewandes und der Duft deiner Nase 
und der Wohlgeruch deines Mundes — gibt es etwas 
Unter den Blumen des Feldes, inmitten des Gartens, was 
(so) riecht? 

Vorzeichen des Opfers, Mariam, den Cherubim Rauch ihres 
Etwa Myrrhe oder Zimmet? [Räucherwerks, 

Der deinem Dufte gliche, wer ist’s? 


CXLVII. Der Schmuck des Himmels, das Zeichen der Jahre, 

Sonne und Mond und Sterne, und der Schmuck der Erde, 
die Blumen, 

Vergehen unversehens wie ein Schatten. 

Dir aber, Mariam, Königin, — 

Nimmer vergeht in Ewigkeit dein Schmuck, — sei Preis! 10 


CXLVI1I. Deine Wunder, Mariam, (würden sie aufgezeichnet für 
und für einzeln, 

Die Welt hätte keineswegs gefaßt) ihre Masse. 

Um sich daran zu freuen und zu frohlocken nach seiner 
Gewohnheit, 

Leg die Blume meines Mundes deinem Kinde in seine Hand; 

Denn zu spielen mit Blumen ist deinem Kinde erwünscht. 15 

CXLVJ. 2. „Unter (len Blumen“ L,S.TL 2 L 3 „Vom Dufte der Blumen“ B, | „des 
Feldes“ L,S „auf dem Felde“ J „im Garten“ L s „des Gartens“ B 1 L 2 ; 
„inmitten“ L t „was inmitten“ B, „und inmitten“ SJL 2 L 3 | „des Gartens“ 

L t J „des Feldes“ S B, L 2 L 3 | „was (so) riecht“ L, S.JL 2 L 3 „(was so) riecht“ B,. 

3. „Vorzeichen des Opfers, Mariam“ LjS.TL 2 „Dein Wunder, das Opfer, 
Mariam“ L 3 „Mariam, Opfer“ B, | „den Cherubim“ Lj J L 2 „dem Cherub“ 

Bj „der Cherubim“ S „dem Priester“ L 3 . 5. „deinem Dufte“ L,B 1 .TL 2 L 3 

„dem Dufte deines Wohlgeruchs“ S. 

CXLVIT. 2. „die Blumen“ L,BJL a „die Schönheit der Blumen“ B, „die blühenden“ 

L 3 . 3. „ein Schatten“ L, B t J L 2 L 3 „die Gebete“ S (wohl verschrieben). 

5. „vergeht“ L, SBj(J)L 3 „aufhört“ L 2 . 

CXLVIII. 1—2. Joh. 2 i S6 . 3. „daran“ L, S JL 2 L 3 „stets“ B, ! „und zu frohlocken“ L, S 
J L 3 „und sich zu singen“ L 2 „und sich die Zeit zu vertreiben“ B,. 4. „Leg“ 

LjSBjJLj „Er möge legen“ L 2 . 5. „deinem“ L t „dem“ SBplLjLj. 
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L x *foi.a*9*».JE9g *Xh « » x%li\ > tonale ’ A*7Am 

tthtt-afr «• Ah. » hrl» « « /"A-m : : : 

i qi$c » "^CP 9 ° * VH* AA*flh. > i*fl»*Am 
*foi.229 v b. Jfi I AA">f ■ hA+mrl I* 'Mm 

* DM$h. » M'tb » AflHm 5 

?9 (XflMw) Ah. • A-Arhi* » -HtSPC * Hß-vtAh • flfl • yjr>A -x- 

üf *>+ * j Wfr > y y» A -x- A/^dAh. * MflA.A » CXA -x- 

*foi. 23o r a. -f*mh.<tfi. » ®7C^9" » hTJVrhJr » fc*f®?inA 

h<*» » MA/hh.? » A*7-flveT* » M°Ctf*A 

hAh * » h<If « Hß’T'iC * hW A io 

f 9Ä ÄirVFi A.+ * A.9*flA. » Xjp’Aä » » fl»*AA 

* H'flf i Ji9°h6. > *£’.*? « 4MA. -x- 

*foi.2 3 o’b. , « 7 f:P? n i tu»£öh. * » xa, -x- 

}i<ro « f fljlivh. « h.JPf » AHA -:•:- 

'hhjPYh. « Art** * -nVA -X- .5 

CXLIX. x. H dif.Jp ; LjSB, J XyMi^fr i L 2 L ;! ®HAdhC : L 1 SB 1 J «X^AAC : L 2 L 3 . 

2. Ah.: LjSBjJLj — L 2 | /"Am : L,SB 1 JL S A7Am : l 2 . 3. «"»«ptat : 

L 1 SB 1 JL 3 L 2 | ÄÄ-nh. : L.SBjL.L, $m\it : J. 4. {ft: L x 

SBj JL 2 AJfl : Lj (A über der Zeile). In L 2 L 3 folgt auf Str. 149 folgende 
Strophe, die in L,SBjJ fehlt, aber mit Str. 140 vor LjSBjJ, die wieder in 
L 2 Lj fehlt, gewisse Anklänge gemein hat: 

XT: tÄy°Ch. : XI , : HHILAIF : ÄCAjPlh :: 

®HHHÄÜ" : T 0-*° : MU> :: 

10 .A : ftth. : .el 7 ÄV : (iVb» 1 : 17 /"* : XCdv :: 

“Y-lAth. : 0AA : Ä<La>- : ®0A : «n>7Hlh :: 
h «"» : ZAri-VA * : H-A- : Aff)«* :: 

1 . frTT L. Lj. 3. ft*h. : L ä ft*f « L 3 ] V als Korrektur über fl>*h- 

4. «MAth. : Lj "f'VA.+h. : L 2 

CL. Vers x und 2 ~L 2 . 1. XOXh- : SB r TL s HftAXh- : L ä Äy°Wl L, (ver- 

schrieben vgl. Str. r 5 1 1 ) | Aflrti* : LjSB,JLj ^dhAil" : L g . 2. AhA.A : 
LjSBjJLj AC 7 " : L 2 . Vers 2 in L s auf Rasur, wohl nach A korrigiert. 

3. ttofiih. : LjSB, JLj : l 2 | K\XA 1L : LjSB^TLj (DtfXAii. s L ä . 

5 . : LjSBj JL 2 ATfÜ* : Lj (auf Rasur). 

CLI. 1. ®-*A : LjSJ : B t Afl/ht : a>(D-M(t : L S L S . 2. J&A^L : LjS.I 
Lj Lg MllAL: B t j L x SJL 2 Lj B, j 4 >äA: L,SJ L 2 L s B x . 

3. »1 : Lj S J Lj Lj Ö 0 ! Bj j Xü. : L x S J L 2 0 "t : Bj L s . 5. fXH't : L x ?XJft : 
(f. i’AH-t : ?) SBjJLjLj | -AVA :: L,SJL, y°VA:i L s ^AA. J B y 
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CXL1X. Ist es nicht des Gestades Rose und des Meeres Jasmin, 

Die ich dir dargebracht habe als vollkommene Gabe für 
die Wunder? 

Liebhaberin der Liebe, Mariam, die du ohne Veränderung bist, 
Die Blume meiner Zunge vermehr, die geringe, 

Und laß in deiner Nase ihren Duft verbreitet sein. 5 

CL. Ich brachte dir dar das Loblied der Wunder, das sich ver- 
dreifachte durch je fünfzig, [Hauptes. 

An Stelle der fünfzig Blumen, deinem Bilde als Kranz seines 
Durch die Annahme, Mariam, reinig mich von der Sünde, 
Wie du reinigtest die Ägypterin von ihrer Unreinheit, 
Während ihr Grab grub der brüllende Löwe. 10 

CLL Nicht sollst du sagen: „Wozu (nützt) mir aus dem Munde 
des Sünders das Loblied? 

Mir paßt die Heiligpreisung aus dem Munde der Gerechten, 
die bei mir!“ 

Blume des Heils, Mariam, {die du sproßtest aus der Wurzel 
Wenn du aufnimmst mich, den Sünder, [Jesses}, 

Deine Wunder preise Benäse! 15 

CXLIX. 1. „des Gestades“ L, SIS, J „vom Gestade“ L 2 L 3 | „des Meeres“ LjSJijJ 
„vom Meere“ L 2 L r 2. „dir“ L 1 SB 1 JL 3 — L a | „als vollkommene Gabe 
für die Wunder?“ L l SB 1 JL 3 „als Gabe für die Wunder, den Jasmin?“ L 2 . 

3. „Liebhaberin“ L l SB 1 JL a „Fruchtbringerin“ L 2 . Tn L 2 L a folgt folgende 
Strophe: 

Die Blume deiner Wunder ist eine Blume von buntem Aussehen 
Und von vielfältigem süßen Dufte. [Gemach. 

Die Halle deines Hauses, (du) Jungfrau, ist dem König der Könige sein 
Dein Lied, der Btaub des Räucherwerks, gab seinen Duft, 

Auf daß sich jeder erfreue an seiner Gnade. 

1. statt „Blume“ L a „Frucht“ L 3 . 3. statt „deines“ L 2 „unseres“ L 3 . 

CL. Vers 1 und 2 ~L 2 . 1. „Ich brachte dir dar das Loblied der Wunder“ S 

Bj J L 3 „Das Lied, das ich dir darbrachte“ L 2 . 2. „Kranz“ L 1 SB 1 JL 3 

„Schmuck“ L 2 . 3. „Durch die Annahme“ LjSBjJL 3 „Nimm (es) an“ L 2 | 

„reinig“ LjSBjJLj „und reinig“ L 2 . 

CLI. 1. „das Loblied“ L 1 SJ „die Heiligpreisung“ 1\ „der Lobgesang und das 
Loblied“ L 2 L 8 . 2. „Mir paßt“ LjSJL 2 L 3 „Mir ist lieber“ B 1 j „die 

Heiligpreisung“ L X SJL 2 L 3 „das Loblied 41 Bj | „der 44 LjSJL 2 L 3 „des“ 
Bj. 3. Tasamrnayki fekerta Str. 7 4 W X fol. 21 i v b. „Blume 44 LjSJLjLs 
„B aum“ Bj | Jesse: „'Esse 44 l^SJL« -„ c E$se 44 B { L S ’Essey W r 5. „preise“ 

Ii 1 „preist“ SB x JL 2 L 3 | „Benäsö“ L X SJL 2 „Manasse“ L 3 „Maläse“ B r 
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L, m «•*■'» X-l » AV > Y\4.co 1 ObfiMK * nhdd -x- 

*fol. 2 3 o'a. > Ha**7fl » 7fl.£ » £%<: -X- 

+hf<!li, « 'Ulftt » fliiHifhth. * 

» ’itl’ti' * 'JH-flf * 1 H-Ml « 

H£4,®*A « £« 1 öi^Vä-A « W»**' 5 


‘foi. 23 o T b ggp ’l'h9%1'h, > flrftAf* * AA/rtf * -KA+A* 


XA«"» » ‘PfrCti. * > AA*flf * Jl®7>»hA* 

»nhrecf ■■ atfih * A^Ä‘4* * A-nHi^h. > rh^A^A* •:•:• 


•7C$9° » Ärh<{. • «TIA.*? » 08*10- » ffl'feÄ’A* -X- 
XA * iXC?» » A<t£A* f nl-dH? > tf*A* x 


*fol. 23 i r a 


• ?3ö Mi » ti'üthi' > ®Hi * a V7li>’l' 

■f-xrch. * Rif •• ®<ue > a. 1* x 

h®> » XA-fl(rh)h. » hdn * hJH > hnabC * *flc+ x- 


9°AA •• XA » rhflfl* « XAflA.lfö°* « flÄ<w * n*Vö* » £*C 
*foi. 23 i r b. ®*A1* * ttiht «* < ’YUö>* » Ä*’}*7 # A » h^Afc * *fc® , 1* -X- 15 


CLII. 1. rftf : L t B, JL 2 L 3 — S. 3. 'Mlftt : LjS Rj .TL 3 (Mrf»+ : L 2 . 4. : 

7flt+ ; VWl? : L, 8 JLjjLj a>dtlf- : 700 : Af S : B t | $*rt : H.Ah. : J^a^C :: 
L, J ©*A+ : hA. . It-it ^av£ r. B, h©> : PMi : -»"©M :: S 4>A : H.Ah. : 
F’M :: L s ®*At : hL : Iftb : v»h<! :: L 2 . 

CLIII. Die Strophe fehlt in L S L S . 3. MX<P : L t SJ AÖ0 : B, | rfi©»A®yrt*:: L, B t 
ih^htrifr :: SJ. 4. (D<kfffr :: L,SJ ©rt<fcÄ-A*:: B,. 5. fKMP : SB,(J) 

nn-ap : L,. 

CLIV. 3. Art-Orhh.: L s Art-OAh. 1 LjSL s XA-OfMl : J XA-flfh : B, | *100 : L,S 

JL 2 L, OAt : Bj. 
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CLII. Wer ist es, (oh) Blume der Anna, der die Würze deines Lob- 
liedes pflückte, 

Und wer, der sich sättigte, zum Abendmahl bereitend 
Deine Wunder als Brot und deinen Preis als Honig? 
Wandle meine geringe Rede zu deiner lieblichen Sprache, 
Die da heilt die Krankheit und reinigt den Makel. 


CLIII. Beim Nachsinnen über deine Wunder sind meine Gedanken 

hängen geblieben; 

{Denn die Liebe zu dir ist aufgesproßt} inmitten meines Herzens, 
Und auf meinen Lippen hervorgekommen das Grün des 

Zweiges deines Lobgesanges. 
Mariam, schreib mein Lied auf seine Blüte und sein Blatt. 
Die seine Buchstaben sehen, alle sollen es lesen! 


CLIV. Diesen Lobgesang und dies Lied 

Haben mir deine Wunder geblüht und als Frucht getragen. 

Auf daß ich dich preise abermals, indem ich trage einen 

Palmzweig, 

Mit denen, die [ihre Kleider waschen mit dem Blute des 

Lammes} in Scharen, 

Am gläsernen Meer, Jungfrau, gewähr mir zu stehen. 15 

CLII. 1. „der Anua“ L 1 B, JL S L S — S. 3. „als Brot“ L, S B, J L 3 „als Preis“ L 2 . 

4. „Wandle meine geringe Rede“ L,.JL S L 3 „Mach meine geringe Rede“ S 
„So mach die Rede meines Mundes“ Bj | „zu deiner lieblichen Sprache“ L, J 
„im Munde jedermanns lieblich“ B s „wie deine Rede lieblich“ S „zu deiner 
Rede, zu Zucker“ L s „im Munde jedermanns zu Zucker“ L 2 . 

CLIII. Die Strophe fehlt in L 3 L 3 . 2. Organon VI W s fol. 214' a. 3. „das Grün 

dos Zweiges“ L t „das Grün des Baumes“ B, „der grüne Zweig“ S J. 4. „sein 
Blatt“ LjSJ „auf sein Blatt“ B r 5. „sollen“ SBj(J) „werden“ L r 

CLIV. 3. „Auf daß ich dich preise“ L,SL s L s „Auf daß ich preise“ B t „Ich preise 
dich“ J | „abermals“ L, S J L, L s „jedoch“ B,. 4. Apoc. 7 U . 
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h g3£ » Wi<"» A"! A > +£rh * fflÄ^Ä-^Ä 1 » hCh? » Mtf-ft » 

1HK*C -:•:- 

Ai'h9°Ch, j 7Ä.A » flfiJPAA » mt# » *7n*C -:•:- 

» 9 U- * ‘TIA.'I- « X-l > ■:•:■ 

*foi.23i v a. MVh. * H'li « Vnr-l ' : rt^r. » m9°f:c 

hao 1 n^ö’ih. * » ‘P'fec x- 5 


?92 <*»V- » md/fl » X'JrtA 1 X-lh. » n?h9°C * TP4* -:■:- 

Hh'Ph'fH* * A^ß- « 'V'A *fe » ffl" T? » flAC * Ä , *fe+ -:•:- 

*foi. 23 i v b. A®*Ji*A>h. * °lCßr > h®> * A flrh'e > HJtAit 

htio° » X/JhA • £ä“F* « > T^*fe+ -:•:- 

<urr » fKiA+tu * u<: * -x- 


CLY. 2. AAyAA: L,SJL 2 L 3 HAAyAA : B r 4. Aftyh. « LjSJL 2 L 3 AAy 
»lf. » B, | : L'SJL 2 A^YPT : B,L S 5. B,+ ®X.eh. : vor £<frC 

OL VI. 1. »m: L,SB,JL 2 ff 7 : L s . 2. MiTtHlt: L, hftHlt : S B,JL 2 Lj | 
: Lj S B, J Lj ”®*A : W : L 2 . 4. TAy^h. : L,SB, JL 3 TAyCh. : L 2 . 

5. «ry : Lj vcyy : SBjJL 2 L 3 | A-flHith. : L,BjJL 2 L 3 ft-ILhth. : s ; 

YL£.\ Lj YLi . f : SBjJL 2 L 3 . L,SL 2 lassen mit dieser Strophe das Mähleta 
sege schließen. In L 8 rechts oben (fol. i I2 r ) in margine und in J steht noch 
folgende Strophe als Nachtrag: 

ÄftömT: XTTiXT? : "VCjyT AAl^dJfS» ; A-fl : AI :: 
h ®» : W : Ä7-nCT : Ußi-ffl : A7TH.fi :: 

YBm : X®>- : ®AAdhL : <*m 

nXTl* : 77.ßTh. : £4\& : : X7H : +2m : *1« :: 

1H<i> : HA+i : <jP>AyC : ?Hi :: 

1. X7'HXt? : «VGfy : J AX7BXT? : L 3 . 2. Hj&WM« : J Hßl »C : L 3 . 

5. *IH7 : JLj (korr. Gr.) | H4.+} : L 3 HA.+T : J | ?AyC : JL 3 (korr. Gr.). 

In J folgt nun noch eine Strophe als Abschluß des Mähleta tfegg, mit der 
auch Bj den Hymnus schließt: 

ffÖrftFf AÄ-n : ®A®Aß- s AXH + :: 

®A®»1ift : b&fl ; HAWAi i Z.Jfr’t :: 

A®>*lAt : ff7.ll : J2-17A : X1H : XflX : Al-AAf :: 

Afr^* : RAM : X7BXT? : v>0 tu : :: 

®AA-fl? : : tyit :: 

2. Bj + AAy : nach fr&ft : . ,3. XlH : X-flA : J X ®> : aunltb : Bj. 4. B, 

AX7£ : AAV? : ACrfn: ??•+ :: . 5. ®AA-fl? : J ®AAiK? : B x . 

J schließt AX7BXT? i ^CjPyT 0#-flL : A7-ACR : toiy|> : aojt-Sf : (®>A 
h : :) B, A : °7~\ AÄ'AA’T : : ® AJM : A-flrftTh. : ®®*Ci. : X®» 

h<5. : yp : ®!<pft : AV-ACh. : 7-fld : hCAfA :: 
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CLV. Die Farbe grün, rot und das Schimmernde, ein Ebenbild sind 

die Tupfen von Silber 
Deinen Wundern, den reinen, auf den Bildern von Gold gefertigt. 
Zu Ende ist somit das Lied der Blume, das liebliche; 

Stütz dich darauf, (du) Königin des Himmels und der Erde, 
Wie auf deinen Schoß sich stützte der Geliebte. 


CLVI. Wer ist weise, wenn nicht deine Blüte, die genau weiß 

Der Himmelssterne Zahl und den Meeressand, den feinen? 
Wie der Töpfer, der mit Eifer deinem Preise, Mariara, oblag, — 
Wir können ja nicht deine Wunder vollkommen erschöpfen — , 
Schweigen wir ein Weilchen, dein Loblied zu künden. 

CLV. 2. „auf“ LjSJI^Lg „die auf“ B r 4. „stütz dich“ LjSJLgLy „stütz dich 
auch“ | „des Himmels“ LjSJL 2 „der Himmel“ I^Lg. 5. „der Geliebte“ 
LjSJLjjLg „dein Sohn, der Geliebte“ Bj. 

CLVI. 1. „deine“ L 1 SB 1 JL 2 „der“ L 3 . 2. „und den“ LjSBjJL^ „und über den“ L 2 . 

5. „Schweigen wir“ Lj „Wollen wir schweigen“ SBjJLgLg | „zu künden“ Lj 
„daß wir künden“ SBjJLgLy. Die Hss. L 1 SL Ji lassen mit dieser Strophe 
das Mnhleta sege schließen. In J L 3 folgt noch: 

Ich bitte dich, meine Herrin Mariam, erhebend den Geist 
Wie das Auge der Knechte, die schauen auf die Freien, 

Trost mich, (oh) Mutter, und rett mich schnell, 

Um deiner Reise willen nach Dabra Kueskuam, indem du trugst das Kind! 
Wer Trauer erfuhr, kenut die Trauer. 

1. „meine Herrin Mariam“ «J „oh meine Herrin“ L s . 2. „die schauen“ .1 
„das schaut“ L 8 . 

In J folgt noch eine Strophe als Abschluß des Mähleta sege, mit der auch 
Bj den Hymnus schließt: 

Preis sei dem Vater und dem Sohne Dank 

Und dem heiligen Geiste, der mir Kraft gab zur Vollendung 

Des Liedes deiner Blüte, (du) Jungfrau. Indem ich spreche seine Lesung, 

Durch die Gerechtigkeit in dir, (0I1) meine Herrin, leit seinen Weg 

Und meinem Herzen erfüll seinen Wunsch! 

2. „Gruß“ nach „Geiste“. 3. „indem ich spreche“ J „wenn ich be- 

gonnen habe“ B r 4. „Durch die Gerechtigkeit in dir, (oh) meine Herrin“ J 
„Dem Fuße meines Geistes“ B,. 5. >, Herzen“ J „Gedanken“ B r 

J schließt: „Oh meine Herrin, Mariam, behüte deinen Knecht Tatamka 
Madhen (Melchisedek)“, B 1 : „Oh meine Herrin, Mariam, durch den Schatten 
deines Fittichs und durch die Blüte deiner Herrlichkeit beschütz mich vor 
der Versuchung des Leibes und der Seele, deinen Knecht Gabra Krestös“, 



Erläuterungen zum Mahleta sege. 

I. In W 6 fol. 28 v — 2 g T steht die Strophe i des Mahleta sege 
zusammen mit einer gleichanfangenden folgenden Strophe als 
Strophe 111, IV eines Saläm an Gabriel (Saläm laka Gabe’el). Die 
Strophe kam in diesen Zusammenhang wohl wegen des darin 
vorkommenden Namens Gabriel. Beide Strophen lauten: 

III. •fol.a 8 *.*jfl i htli-Ch? > 

AHfc^h. i M « A7HCA.A > 9°hti > -X- 

mflVH'TI » » AH i ihm X 1 » n löo°' 

A+KfCh. » A^a. * K‘»°' 

^A.^*/?. * » A<»®- 

IV. *foi. 29' Kl : hti+che » * +00»*^ » "fl"?'*©? 

» JWA * nMT' Pi. * -x- 

AAn » -Wirtl* » <*>V 
fl»A+ » h.j?Q9° * fflfhV 
i-hrctu * WÄ- » AA.V 

IIJ. Die Blume ersproß aus dem Gebeine jenes, 

Der dich, (du) Blume, mit Gabriels Gruß verehrte. 

Und darum, Maria, da mich erquickt hat der Duft der Süße 
Deiner Wunder, sing ich, oh Mutter, 

Der benannt wird Sänger der Blume. 

IV. Die Blume ersproß in der Wolke, sie ward getragen in ihrem Schoße, 
Maria, Jungfrau, Mariam, Vogel Bergäna, 

Speis mich mit Mannabrot, 

Tochter Joachims und Annas, 

Deine Wunder entflammen den Geist! 

i — 2 . „Die Blume ersproß aus dem Gebeine jenes, 
( 2 ) Der dich, (du) Blume, mit Gabriels Gruß verehrte.“ 
hhi'Chf > i**6P * entspricht im Deutschen „erschien im Zustande 
des Sprossens“, die Form katllö ist ja sehr oft gleich dem ara- 
bischen Häl. Mit Rücksicht auf den poetischen Charakter des 
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Textes möchte ich aber diese unförmig klingende Übersetzung 
lieber durch „ersproß“ ersetzen, wodurch zugleich auch das dem 
Dichter vorschwebende inchoative Moment zum Ausdruck kommt. 
Wenn ich den Singular *}d 9 ° • durch „Gebein“ wiedergebe, so denke 
ich dabei an Obo ° ’• » sceletum (A. Dillmann, Lex. col. 1025). 
Der Anfang von Vers 1 erinnert übrigens an Cant. 2 n Kl » Mit 
Chf » Hfl»* fit* » 9 °£rCi l „Die Blume(n) zeigte(n) sich in unserem 
Lande“. Der Inhalt der beiden Verse bezieht sich auf folgende 
Legende: 

Ein Soldat und Reiter des Königs namens Nikodemus war 
ein arger Sünder, Gott aber erbarmte sich seiner durch Vermitt- 
lung Marias, und sie rettete seine Seele; er tat Buße, ließ von 
seinen bösen Taten und kehrte freiwillig zu Gott zurück, verab- 
scheute die böse Lust und trat als Mönch in ein Kloster ein. Der 
Prior des Klosters nahm sich seiner an und wollte ihn lehren, 
die Psalmen in den festgesetzten Stunden zu beten, doch er brachte 
es nicht zuweg. Dann wollte er ihn das Vaterunser lehren, doch 
konnte er es nicht behalten. Mit vieler Mühe und Anstrengung 
lernte er endlich das Ave und gewann dies Gebet so lieb, daß er es 
nun ohne Unterlaß Tag und Nacht betete. Als er nun verschied und 
diese Welt verließ, „da wurde ein großes Wunder an seinem 
Grabe offenbar. Ein schöner Baum, der schöner als alle war — 
und es gab keinen andern, der ihm glich — , sproß hervor und 
wuchs über seinem Grabe, auf seinen Blättern aber war mit Gold- 
tinte geschrieben, was da besagte: »Gruß dir, oh meine Herrin 
Mariam*. Und als sie (d. li. die Mönche) dies Wunder sahen, wun- 
derten sie sich gar sehr über die Schönheit der Farbe jenes Baumes 
und fanden ihn in seinem Herzen gepflanzt und er war inmitten 
seines Mundes und seiner Zunge hervorgesproßt.“ 1 ) (Vgl. E. A. Wallis 
Budge, Miracles, Cap. 39 S. 137 — 139, 7 3 f.) 

Zu beachten ist, daß in der Legende bei Budge von einem 
Baume, bei unserm Dichter von einer Blume die Rede ist. Wäre 
die Beziehung zur Legende vom Reiter Nikodemus nicht durch 

1) Text, bei E. A. Wallis Bli.cuo, Miracles S. 73 b. ©Aft+CM : +A 7 °C : 9 a 

fl : nar-tit : ©>M1Ä 0- : 06 : ©<T.ßT : HT Iflfl : : ©AAP : »lAX : Hfl^M : 

A*AT : ©AU^T : AÖA : ©»«MMO- : ©*5M<t>I. : JivM-t : A^A©» : ©Cfc : Hfl-Ü A :: 

: Ml : AXTHXtf : : ©CXf©»* : Hit : : A1h4« : T<P : Xyrtl : 

'M16 : tlfiXt : 00 : ©Zh-nt : thAT : ©At :Aft> : ane^et : IFYAhA : ÄfU* : ©AAf. :s 
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• den Ausdruck »aus, dem Gebeine« gesichert, so könnte man' auch 

an das Mirakel mit dem »Diakon ’Astlräs denken ]Ygl?$tr. 2 X ), der 
auf einer Insel im mittelländischen Meere (T yänkö)' dem Karmel 
gegenüber lebte. Dieser beobachtete zwar die Gebote seines Standes 
nicht, verehrte aber die heilige Maria. Als er nun erschlagen und 
in ungeweihter Erde bestattet wurde, erschien Mauia einem« andern 
Diakon und trug ihm auf, den Toten auf dem Friedhof zu be- 
statten. Man fand seinen Körper ganz unverwest und Blumen in 
seinem Munde. Die äthiopische Fassung der Geschichte findet sich 
im Ms. 4 th. 43 der Pariser Nationalbibliothek fol. 44 (H. Zoten- 

” i 

bekg, Catalogue Nr. 62 S. 6 g ). Drei Wunder desselben Inhälts 
stehen bei M. l’Abbe Poquet, Les Miracles de 1a Sainte Vierge 
traduits et mis en vers par üautier de Coincy (Paris 1857) col. 
295 — 300 (Du Clerc de Chartres en qui bouche Y roses furent 
trouvees. quant il detfouy du fosse), 359 — 362 (Des eine roses qui 
furent trouvees en la bouche au rnoine apres sa inort), - 361 — 370 
(Du Clerc h qui on trouva une rose en la bouche). Vgl. auch 
St. Beissel, Geschichte der Verehrung Marias in Deutschland wäh- 
rend des Mittelalters, Freiburg i. B. 1909 S. 109,, 214t., sowie- 
Mähleta sege Str. 1 53 # _ 5 , Saläm an Maria I Str. 12. 

2. „Blume“ heißt Maria bereits in der unechten liomilia 1 in 
annuntiationem Yirginis Mariae des S. Gregorios Thaumaturgos 
(f zw. 270 u. 275) PG. tom. X col. 1152: Xcüqc , xcy/tQiTco^iivrj, rov 
VOTjTOV Tj/.iov ij (iviao/.i] VAU TU T^g fafjg ihltCa’TOr uvifog. Ferner 
bei Johannes Chrysosiomus (1407), oratio in S. Virginem et Dei-. 
param (unecht) PG. tom. LIX col. 710: ri> ävftog; Andreas Cre- 
tensis (f um 720), in dormitionem S. Mariae III, PG. tom. XCVII 
col. 1100: 2 Jv il tu äv&og Tfjg ayd'aQGiag; Johannes Damascen^is 
(f vor 754), homilia II in Nativitatem B. Y. M. PG. tfom. XCYl 
col. 692 ! Xidot, civifug . . 1. fjg äreißtv ävfrog öjiotai oaoiov «kt.cc 
prjTQixijv tycptQutcv. Vgl. auch St. Beissel, a. a. 0 . S. 41, 119. Im 
Mähleta sege wird Maria sehr oft als Blume angesprochen. ,, 

. 4 — 5- „Sing ich, oh Mutter (den Gesang), (5) Der ge- 
nannt wird 'das Lied der Blume’.“ Wörtlich wäre zu übersetzen: 
„Sing ich, >ofa Mutter das, was 'Lied der Blume’ benannt "wird“. 
Ähnliches enthält Str. 46^, 96,; vgl. auch Str. 7 4 , 45,, iii 4 , 1 5 5 8 . 

•IL 1 — 2. „Dein Wunder, Marian», ließ den Wunderjbaum 
sprießen (2) Und die Blume im Munde« des Toten Jiervor- 
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kommen“ bezieht sich auf die Legende von 'Asti ras; siehe oben 
Zu Str. 1 — -2, S. 158 — 160. 

- 3 — 5 - ‘»Du lehrtest die Liebe, die dir gehört, ein Weib, 

(4) »Indem du sprachst: 'Überstürz nicht das Lesen dieses 
' Gebets; (5) Denn es gefällt mir besser als jeglicher Preis’.“ 
Die Versp beziehen sich , auf die Geschichte der Nonne, die Maria 
. besonders verehrte, aber aus Zeitmangel das Ave zu schnell be- 
tete. Maria erschien ihr und empfahl ihr, den Engelsgruß niemals 
in allzugroßer. Hast zu beten. Dies Wunder steht im Ms. eth. 43 
der Pariser Nationalbfbliothek fol. gg v (H. Zotenberg , Catalogue 
Nr. 62 S. 70), vgl. auch Poquet, Les Miracles, col. 481 — 488 (De 
la Nounain ä cui Nostre Dame abreja son Ave Maria). 

III. (1) „Ein Mann, der in die Wüste hinausgegangen 
(2) Zur Zeit, da er den Gruß an dich hersagte, wie er stets 
gewohnt, (3) Königin des Himmels, Mariam, deinen Hinab- 
stieg zur Erde — (4) Indes du seinem Munde entnahmst 
die Rosenblüte, die schöne — (5) Dein Wunder, das er sah, 
bewunderte (er).“ 4 , h 9 °£ln . « (V. 5) bezieht sich auf mtf. h. s 
(V. 3), dazwischen ist Yers 4 sozusagen in Parenthese eingescho- 
ben. Faßt man (DAfJtl . » nicht als Objekts- sondern als Hälakku- 
sativ, so kann man, wie mir E. Littmann vorschlägt, auch über- 
setzen: „Indem du hinabsteigend zur Erde seinem Munde ent- 
nahmst ..." 

Ein junger schöner Romäer aus der königlichen Familie namens 
Zacharias trat einst zum Gebet in eine Kirche und sah ein Bild 
der hl. Jungfrau, das ihm sehr gefiel und sein Herz in Liebe zu 
ihr erglühen ließ. Um nun Maria ein Geschenk darzubringen, 
„nahm; et 50 Rosenblüten, machte daraus einen Kranz und krönte 
damit das Haupt des Bildes. Als nun die Zeit der Rosen blüten 
vorüber war, war er sehr betrübt und wußte nicht, was er tun und 
ihr als Geschenk geben sollte. Und darauf ging er in die Kirche und 
stellte sich vor das Bild unserer heiligen Herrin, der zweifachen Jung- 
frau Mariam, und sagte zu ihr: 'Oh meine geliebte Herrin, du weißt, 
wie die Zeit der Rosen vorüber gegangen ist. Allein ich will dich 
allzeit, durch eine Gabe verehren und dir 50 mal das Ave an Stelle 
der 50 Rosenblüten darbringen.’ Und er pflegte allzeit 50 mal zu 
sagen: 'Gruß dir, oh meine Herrin, begnadet seist du, gnadenvolle, 

AWiimdL d. K. S. Gosollich d. WiMonioh , phll.-hiat. Kl. XXXIII. iv. T i“ 
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der Herr ist mit dir’.“ 1 ) So t%t er Jahr für Jahr, bis er alt wurde. 
Da reiste er einmal in eine andere Stadt. „Und während er auf 
dem Wege in einer furchtbaren Wüste war — es wohnten hier 
nämlich Bäuber und lauerten (den Leuten) auf, und er fürchtete 
sich, mitten durch sie hindurchzugehen — da erinnerte er sich; 
daß er diese Nacht den Engelsgruß nicht gebetet hatte. Er ging 
nun (abseits) hinaus aus der Wüste, um zu beten,“*) und als der 
Anführer der Bäuber. ihn sah, ging er ihm nach, um zu sehen, 
was er treibe. Als Zacharias aus der Wüste herausgekommen war, 
wandte er sich gegen Osten, erhob seine Augen zum Himmel und 
warf sich auf seine Knie nieder. „Und als er sich niedergeworfen 
hatte, sah der Führer der Bäuber, wie eine Herrin vom Himmel 
herabstieg in großer Herrlichkeit und mit ihr schöne Jungfrauen, 
und sie stellten für sie einen Stuhl hin und sie setzte sich vor 
das Angesicht des Zacharias und für jedesmal, wenn er (den Engels» 
grüß) gesprochen hatte, kam aus seinem Munde eine Bosenblüte 
heraus. Und unsere heilige Herrin, die Jungfrau Mariam, nahm 
(sie) von ihm und legte sie in ihren Schoß, bis sie 50 Bosenblüten 
genommen hatte.“ 3 ) Darauf kehrte Maria in den* Himmel zurück; 
der Bäuberhauptmann aber, der von Zacharias den ganzen Her- 
gang erfuhr, bekehrte sich mit seinen Genossen und trat in ein 
Kloster ein. (Vgl. E. A. W. Budge, Miracles, Cap. 10 S. 38 — 41, 2 if., 


x) E. A. W. Budge, MirÄsles, Text S. 2 1 a: : 'i> 7 °ti .XI. LX\ Offline l 

A y°AA : AhA/lt : ®JP Attlfrd s A^ÖA : *A : CM :: ®AA : 2AA : ®»*P0A : XI. s CX ; 
thH : T+ s ®? TA : HflinC : ®H£IH1 : h7*t> * a>k7° TI ! M : ®-A+ : ftt : hCAt 
.fl : ®*®> ; i /“Öd : AA7HAtl : fcß-At s M s fthAA. : «1CS7* ; ®J&fl.d s 
AATflXt? s : Kit s t H7*£ \ Hh®> : : ®»<P0A iX% : M :: ®<Wit : AI s 

AA^h. : H-fr i A ott s ®AlMlh. : Ad®» : ^7°f\ : Ztb : UOt s P7*fl :Mi Mn 
®M ; H- fr : hPU : .ß-nA : ^d ; ZH> : Ady° : Ah. ; AX7HXT? : t i^itu s : 

kTHMMhC i 7°lU\,h 

2) E. A. W. Budge, Miracles, Text S. 2 1 b, 22 a: ®A 1 # : I/fr : (Hptt : ®-At 1 
1X7° : ®>8?GU : AA®» : Irt : £NK- : Affr : nflXirtt. : afflLCti 1 h®» : jMAS s Alt : 
«WAhfr®»* : ®tHhZ : h®> : KXM ; tlflkt : A»A.t : Ad®» : ®»AÄh :: ®®*A : A$A : X 
7 * 1 X 7 ° : h®> : £RA. :. 

3) E. A. W. Budge, Miracles, Text S. 22a: ®Aft : A7J?. 1 CA? s A.+ : AjPt ; 

h®» s Mit i X7UA* ; ®Aßt x k7*/i°?fl ; nO(lfi : hflC b ®7"öA» 7 s i »•V 
jat s ®A1(K* s dt : ®»1A<! : ®inzt J nke®» : 7*. s AHhCf A :: ®AA : HA- : ZH» : Afl : 
JM1A : (Ad®» 8 ®»ÄAtl 8 B) fla >& X i X^AfU- :Xl‘.£Xn ®X TTlAtf 8 fcjfrAt s Al 
7Xs "ICfT* s tW'A s Xy°Mf s ®.tHU? s ®-At : i XAh s A®» i I^At s *>7°d s 

JWuW« 
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Mähleta sege Str. 4,_ t , 5,, 148*, i49 4 , 150^,, ’Akkönü be’esl 
Str. ioj.s.) 

3. „Königin des Himmels.“ „Königin“ heißt Maria bereits 
in der Athanasius (f 373) zugeschriebenen, aber unechten Predigt 
auf die Verkündigung Marias PCL tom. XXVIII col. 937 (ß atsiXiatsa). 
Ebenso bei Andreas Cretensis (-{• um 720), In nativitatem B.M. IV, 
PG. tom. XCVH col. 872, In donnitionem S.M. in, PG. tom. XCVH 
col. 1 100, Johannes Damascenus (f vor 754), Homilia in annuntia- 
tionem B.V.M., PG. tom. XCVI col. 653. Vgl. Mähleta sege Str. 1 5 5 4 ; 
St. Beissel, a. a. 0 . S. 40, 113, 123. 

5. Mit „Johannes“, das S bietet, ist wohl Johannes ’Esküf 
gemeint, der die arabische Sammlung der „Wunder Marias“ kom- 
pilierte. Er schrieb nach 1396 unserer Ära und wirkte wahr- 
scheinlich im Kloster des ’Abbä Samuel von Kalamün im Fajjüm. 
Ins Ge'ez wurden die Ta’ämra Märyäm erst zwischen 1441 — 1442 
n. Chr. übertragen. Vgl. C. Conti Rossini, Notice sur les manuscrits 
Äthiopiens de la Collection D’Abbadie JA. ser. X, tom. XX (1912), 
S. 51. 

IV. (1) „Bewußt, Mariam, daß du ohn Unterlaß begehrst 
(2) Für dich den Engelsgruß, der die Rosenblüte sprießen 
läßt, (3) Mögst du für jedesmal, wenn ich mit ihm wie 
Gabriel, der Bringer froher Botschaft, dich verehre, (4) Das 
Duftgewürz der Blume von meiner Zunge pflücken.“ Der 
Dichter wünscht sich dieselbe Gnade vo% Maria, die einst dem 
Romäer Zacharias zuteil wurde. (Vgl. S. 16 if.) Ähnlich, lautet eine 
Stelle im Hymnus ’Esaged lakl W 6 fol. i32 v a Str. 4 8 _ s : 

m • fi "fl ff» ih » irK « •nciür r > 

Hhcfh » h 00 . hchf 

„Eine herrliche Rosenblüte nimm, Mariam, vor mir (aus meinem 

* Munde) 

Wie (sie) Zacharias sehen ließ.“ 

Vgl. auch das Saläm an Maria I, Str. n. 

Zu „Gabriel, der Bringer froher Botschaft“ vgl. ’Akkönü 
be’esl Str. 2 V 

Y, i. „Ich scheu mich nicht, vor deinem Bild zu stehen, 
wenn der Rosenblüte Mond zu Ende ist.“ Der Dichter spielt 

wieder auf das Wunder mit Zacharias an* Er fürchtet das Stehen 
» 11* 
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vor dem Bilde Marias nicht, weil er ihr ja nicht Rosen gibt, die 
verblühen, sondern den Lobgesang, der kein Ende nimmt. Vgl. 
S. iöif. 

2. „Indem ich dich höchlichst preise.“ Vgl. Str. 7 4 , 30 s , 
54 3 » 1 5 4 »- 

3. „Dein Wunder, Mariam, lehrt.“ In # 0 s ist nicht in seiner 

ursprünglichen Bedeutung „wie“ (3 & US') zu fassen, da hier kein 
Vergleich vorliegt. Es gehört wohl logisch hinter » und ist, 

wie oft oti, so, nicht zu übersetzen, sondern entspricht etwa un- 
serem Doppelpunkt. Für eine derartige Auffassung von ha» « spricht 
auch, daß es — ebenfalls wie on, xo, "1 — oft dazu dient, die 
Worte eines andern als Zitat zu kennzeichnen (so Mt. 2 2S , 2 1 1( .) 
oder die direkte Rede einzuleiten. ( Vgl. A. Dillmann, Lexikon, 
col. 828 C I 1 aj'.J 

4. „Das Rufen deines Namens ließ den halten, der 
herabstürzte.“ Damit ist vielleicht auf das Wunder „Maria und 
der Maler“ bei E. A. W. Budge, Miracles, Cap. 8 S. 35 — 37 ange- 
spielt. Vgl. ’Akkönü be’esi Str. 8,_ s und die Erläuterungen zur 
Stelle. 

VI. 1 — 2. „Der Tag der Liebe zu dir, Mariam, ver- 
hauchte in meinem Herzen (2) Und der Schatten deiner 
Schönheit, du Blume, rührte sich in meinem Sinn.“ Vgl. 
ähnliche Gedanken in Str. iii 5 , 12 r t , 13745, 1 53 a . Die beiden 
Verse sind — wie mir Prof. S. Euringek mitteilt — Cant. 4 6 nach- 
gebildet, wo es heißt: Afl > J'h’HQtl « ÖAT » mf, : irhwti « JfA 

dH* I hihtD'C s AA.V » « f.-tld « hCfl» > <0»>iD*f|*f* s hfrlC » Altf s 

„Bis der Tag verhaucht und der Schatten eilet, will ich selbst zum 
Myrrhenberge gehn und zu den Weihrauchhügeln.“ Der Dichter 
will damit sagen, daß seine Liebe zu Maria den höchsten, ange- 
nehmsten Grad erreicht habe. Die Abkühlung am Abend ist ja 
dem Orientalen konventionell etwas Angenehmes, der Höhepunkt 

des Guten. Ich erinnere an JVAA**^ 1 ist dabei gleich- 

zeitig ein Wortspiel; denn es bedeutet neben „Schatten“ (wie in 
Cant.4 6 ) auch das Bild (eM<olov), das man von jemandem oder etwas 
im Innern trägt (A. Dillmann, Lexicon, Col. 1257 imago). 

3. „Deine Wunder verkünd ich und dein neues Loblied.“ 
Vgl. Ps. 95 t (96J, 97j (98J, 149,, {mJh 1 P « AV>tLh*fl<h.C « A*fl<h+ » 
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MA“ „Lobet Gott in einem neuen Lobliede“ und Ps. 32,, (333), 
39 j (40 J; Vgl. auch Str. 129,, 154,, sowie Ps. 9 S , 7o 17 (7i n ), 
76 12 ( 77 12 )- Vielleicht ist mit dem neuen Lobliede zugleich auch 
an den heiligen Gesang gedacht, den Yäred ein führte; so deutet 
wenigstens I. Guidi » rh^/l » in seinem Aufsatze Sopra 

due degli „Aethiopische Lesestücke“ del Dr. Bachmann, ZA. XI 
(1896) S. 402. Vgl. auch C. Conti Rossini, Acta Yäred, CSCO. 
Script, aeth. ser. II, tom. XVII (1904) versio S. 4 h 

5. „Auf meine Lippen gieß die Anmut aus.“ Vgl. Ps. 44,, 
(45 8 ), 1 'Yißa 1 f* 7 f| « Jtjn’hV'Pdh I „Anmut fließt von deinen Lippen.“ 

VII. 1. „Wie ein Scharlachfaden sind deine Lippen“ 
(= Cant. 4 g ). Nach A. Dillmann, Lexicon, col. 1347 t. ist QÄ\(t > 
in den äthiopischen Sawäsew zweifach erklärt: als AtA 1 thdC * 
„Seidenfaden“, was zu a: xuqtCov der LXX (Cant. 4 8 ) paßt, und als 
Name einer Pflanze, die der Glossator Guetandmä nennt. Job Lu- 
dolf gibt in seinem Lexicon aethiopico-latinum, Ed. II. 1699 s. v. 
V’ihfi » an: Herba est florem pulcherrimum purpureum, confertis foliis, 
rosa majorem, proferens; KT. j SSrhA * Poeonia, nt ridetur. Nach 
dieser Angabe kann man f/h/i > also etwa durch „Pfingstrose“ 
wiedergeben und nun in Vers 1 auch übersetzen: „Wie eine 
rote Pfingstrose sind deine Lippen.“ Ob diese Bedeutung aber 
auch dem Dichter vorschwebte, ist fraglich. Wahrscheinlicher ist 
doch, daß er einfach Cant. 4 S wiedergeben will, eine Bibelstelle, 
die oft auf Maria bezogen wird. So schon im Degguä Mü. Nr. 2 
fol. 2ö r a: h o» i hA * ‘«»‘iH * KfV « ho» » * +&<rh « » „Wie 

Äpfel ist der Duft ihres Mundes, wie ein Scharlachfaden sind ihre 
Lippen,“ fol. 43 r b: ho» j Vfhft * +J&<ih » hVWh. * „Wie ein Schar- 
lachfaden sind deine Lippen.“ Im Me'eräf W 7 fol. 88 v b heißt es 
von Maria:* ho» 1 1 +JEA s tiWt'/ » » %lr\r * A5r * o»V • Ifl* 

h 1 HOh^is 1 'WlfH* * (‘hp.tD’l- 1 o»<r.'lvh, * x „Wie ein Schar- 

lachfaden sind ihre Lippen; denn sie hat für uns das verborgene 
Manna getragen, das das die Krankheiten lösende Lebensbrot ist“ (vgl. 
Str. 4i 5 ). Das Zitat aus Cant. 4 3 findet sich im Me'eräf W 7 auch 
fol. 87 r a und Degguä Mü. Nr. 2 fol. 43 r b. 

2. „Ein Weizenhaufen ist dein Bauch, umsteckt mit 
Blumen.“ Vgl. G. Jacob, Das Hohelied (Berlin 1902), S. 41. Cant. 7 S 
ist schon in der unechten, Epiphanius (f 403) zugeschriebenen 
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Homilia V in laudes S.M. Deiparae, PG. tom. XLIH cöl. 492 («fei 

liaQTVQel (tot rw Xoyro fj deta I'Qacpi) /.i'/ovow Kol Ata (>ov tirjuavia attov 
nt(pQci}>{thr} iv xqivoig) auf Maria angewendet. Auch bei Johannes 
Damascenus (f vor 754), Homilia II in nativitatem B.V.M., PG. 
tom. XCVI col. 693. 

3. „Blume aus königlichem Stamm“ heißt Maria wegen 
ihrer Abstammung aus dem Geschlechte Davids mütterlicherseits 
(von Anna) und väterlicherseits (von Joachim). Ygl. . J. 0 . Thilo, 
Codex Apocryphus Novi Testamenti (Lipsiae 1832), tom. I, Historia 
de Nativitate Mariae Cap. 1, S. 34of.: Joachim ex tribu Juda. . . 
accepit Annam, filiam Achar, uxorem ex tribu sua, id est de tribu 
Juda, e geaere David. Andreas .Cretensis (f um 720), In dor- 
mitionem S. Mariae I, PG. tom. XCYH coL 1069: Aüt^: . . . 9) 

AtviTtxrj Qcqßdog, . . . ro Aavlttxbv Oy.tjXTOOi', Vgl. auch C- CONTI 
Bossini, II discorso su monte Coscam attribuito a Teofilo d’Alessan- 
dria nella tersione etiopica RRAL. ser. V, vol. XXI (1912) S. 449: 
„Io sono Maria figlia di Gioacchino; mia madre e Anna, della 
stirpe di Giuda e del seme di Davide.“ Ferner Organon HI W a 
fol. 87 r a/b: X'BÄ-rth. » AfflAl* » W » Th/** * • h.f$ 9 ° * h 

IHh. fflijäft » » XmA-b » Am » A.4* » ilUV-T » A<n>?7A * *h9 » 
h9° h. AfH*fldd * dflftu 1 ) » mhVZti * fll £ » V7J5U -x- Wl<*» » h9° 

fl*'h 1 j « hüV^h * ivdbtK -x- »Ich preise dich, oh 

Tochter des Königs David von seiten deines Vaters Joachim, und 
abermals preise ich dich, oh Tochter des Hohenpriesters Aaron 
von seiten deiner Mutter Anna. Ich preise deine Größe glücklich 
und lobpreise das Reis deines Stammes; denn du entsproßtest aus 
dem Hause des Königtums und aus dem Hause des Priestertums.“ 
Im Lobeshymnus in Prosa an Maria im M fol. 87 v heißt es: 

rem 1 AW* * AV77J?!*} ’ » WA » » hWh -x- hf° 

fl»+ « JMJT » '>7*/*’ * ho°Tin A » Kn*y X- fflAJPfl.'l* * hGTr > hU*> « 

7A * K*? x- „Der Ursprung der Geburt unserer Herein Mariam, 
der Jungfrau, der Gottesgebärerin ist aus dem Hause des Königs 
David von seiten ihres Vaters und aus dem Hause des Priesters 
Aaron von seiten ihrer Mutter.“ 

Ygl. E. A. W. Budge, Miracles, The Introduction to. Lady Meux 
Manuscript No. 2 (A), Text S. 1 b: rem » > AAlUMtt * 

1) Ms. s Ludolf bemerkt dazu am Bande: Tel omissa est vox ftliqua 

veluti .! vel legendnm Öflfh. 
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iMh » «ia * hra.'t » > <®»*m > ho-y >> o»*** 
«M* • hm « t»u> « gp-m ’hi>iioo> ha-y > KHr • <da<i»><iwi> . 
1 I 1 V > A7*y/ M *l*> 1 ®ycyy°i „Die Wurzel des Stammes unserer hei- 
ligen Herrin, der Jungfrau Mariam, (kommt) aus dem Hausa des 
Königs David <von seiten ihres Vaters) und aus dem Hause des 
Priesters Aaron von seiten ihrer Mutter; der Name des Vaters 
unserer Königin Mariam ist Joachim und der Name ihrer Mutter 
Anna.“ 

E. A. W. Budge, The history of Hannä, Text S. ioib: m\ft 
•flh » AW »AKTHKH » °YCS9° > h9°< h$ * (1 » tn>y 7 /**, 

mftJPhc:»» * AV » fl'TZ i hUVfr » „Und ich verkünde die Geburt 
unserer Herrin Mariam aus den Lenden Joachims, des königlichen 
Reises; und aus dem Mutterleibe Annas, des priesterlichen Reises“ 
(vgl. auch Jes. n,). 

4. „Im Liede der Blume preise ich dich, die Blume.“ 
Vgl. Str. 5 S , 3o s , 54.,, i.S4 a ; zu „Lied der Blume“ Str. i 5 . 

Vlll. 1—2. „Es fließt die Wundermilch von deinen weißen 
Zähnen (2) Und auch von deinen Lippen purer Honigseim “ 
Vgl. Cant. 4u , » £©*A 71 * hrhWCh. ■■ rhA/fl « an*>OC > h9° 

» AATh. I „Honigseim fließt von deinen Lippen; Milch und 
Honig (ist) unter deiner Zunge.“ Degguä Mü. Nr. 2 fol. 43 r a: 

« 'Tcrt.'l- : ®AÄ" •' «wAM* s m^+G * » ÜÖA.'/ » J&A.A » CI 

•flf « ®£fl,A « 1 ^‘iT.Te s JV+m-d S J&tn-'Vii s j»y»hV4:<jy „Meltän 1 ). 
Der Mantel des Sohnes, Göttlichkeit und Liebe blieb über ihr; er 
sagte zu ihr: 'Meine Taube’, und er sprach zu ihr: 'Meine Schöne’. 
Honigseim fließt von ihren Lippen.“ Pol. 43 r b: p*7ti» 

hlPlnWdY * „Honigseim fließt von ihren Lippen.“ Mit der Wun- 
dermilch und dem Honigseim wird wohl der Speichel beim Kusse 
gemeint sein.*) Weiße Zähne werden auch von den heutigen 
abessinischen Dichtem gerühmt; sie vergleichen den Mund der 
Schönen — wohl des Speichels wegen — mit Honig. 

Vgl. E. LrrrMANN, Publications of the Princeton Expedition 


1) Vgl. I. Guidi, „QiSnü“ 0 inni abissini, KRAL. ser. V, vol. IX (1900), 
8. 463 Note 1 . 

2) Vgl. G. Jacob, Das Hohelied, 8. 10; R. Geyer, Zwei Gedichte von Al-’A'ää I 
Ma Bukä’u 8BAW. CXLIX (1905) 8, 62 Note 7. 
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to Abyssinia, Lieder der Tigre-Stämme Nr. 294, 4, vol. III S. 214, 
IV S. 453: 

*JAC » m£ « ihd’itib i Kt* • WflC * nv B 

„Ihr Zahnfleisch gleicht der Haranka'-Frucht, ihre Zähne dem 

weißen Fittich.“ 

C. Conti Rossini, Canti popolari tigrai Nr. 1 19 17 _ 10 ZA. XVIII 
(1904/5) S. 362, 364: 

1 1 ftfc » CP « „Mametie, Marne t, dai denti simili a 

perline cosparse fra i capelli! 
WG&* * hf * » H.J ? P b Le sue labbra sono dolci come miele 

depurato; 

« lU*‘th. ,ao ’}?‘&*hP » la sua coscia b dura come nn macigno 

inaccessibile.“ 

Vers 70 S. 363, 366: 

M- > » „la sua bocca b miele, il suo labbro 

h manicaretto.“ 

5. „Und salz meine Schalheit mit deiner Liebe Salz.“ 
Vgl. im Hymnus Fakada ’Egzi’ Str. 5 5 W, fol. 203 v b: Afttfii* * 
»«PAP * « Mm- „Die Schalheit meiner Seele salz mit Salz.“ 

Organon III W 3 fol. 82 v a: (zu Jesus gesagt) » 

Mm 1 « mpilCV •• ®*At * A'flf * •V'i'ft * Tfl*fl „Und er 

mache mich gesalzen mit göttlichem Salze und lasse in meinem 
Herzen die Leuchte der Weisheit leuchten.“ Die Dichter beklagen 
sich oft über ihre Unbeholfenheit und die Schwerfälligkeit ihrer 
Zunge. Schon der syrische Töpfer (bei E. A. W. Budge, Miracles, 
Cap. 36, S. 132, Text S. 70b) sagt zu Maria: „Oh meine Herrin, 
ich bin aber schwach und unfähig, wie soll ich imstande sein, 
dich zu lobpreisen? Doch segne mich mit deiner heiligen Hand, 
oh Schatz des Segens.“ 

IX. 1. „Die Schönheit deiner Wangen, Mariam, ist röt- 
lich, wie die Blüte der Granate.“ Vgl. Cant. 4 8 , 6„, h<"» • 4 »C 
¥+ 1 t?®?*} 1 * „Wie die Schale der Granate sind deine 

Wangen.“ Degguä Mü. Nr. 2 fol. 2ö r a: mlttw t 1 (so für 4*A* f* 1) 
CT1 1 1 „Und wie die Röte der Granate sind ihre 

Wangen rot,“ fol. 43 r a: » ^C^'T » h9°C a l'i » 0®A’Trh.y 1 „Wie 

die Schale von der Granate sind ihre Wangen.“ Malke’a Märyäm 
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Str. 9 X (A. Dillmann, Chrestomathia Aethiopica S.138): rtAf » ho° 
A*Atl. • 1 C°TT • TtA 1 » „Heil deinen Wangen, die den 

Blüten der Granate gleichen.“ 

2. „Und hat mir Freude in mein Herz gelegt.“ Vgl. 
Ps. 4 g , <D0&£h 1 •>¥/»’ Af- > flWH* 1 AUV I hWä. » AC?£ » OMDfin 1 
ffl 4 **flh * Mfr a „Und du hast mehr Freude in unser Herz gelegt, 
als die Frucht des Weizens und des Weins und des Öls viel ist.“ 
Ps. 4 g ist auch Vers 3 nachgebildet. 

4. „Und der Paraklet, die Turteltaube.“ Mit einer Taube 
ist der hl. Geist nach Mt. 3 16 verglichen. Der Vergleich ist auch in 
der äth. Literatur sehr häufig, z. B. auch im Organon II W 8 
fol. 3 V b: lltf 0 1 JMIh > C*Hl • <n>T 4 , 4 *E * Ä^A^A « „Damit die gei- 
stige Taube, der Paraklet eintrete.“ 

X. 1. „Durch deinen Garten wehte der Würzehauch des 
Nordwinds.“ Vgl. Cant. 4 1(J , flA « Rfi-fl « 1 A«**} I T&ih • Ti 

I Af rhlf • hi.Vi' * H,hf a „Erheb dich, Nordwind, und komm, 
Südwind; durchweh meinen Garten, daß mein ; Wohlgerüche strömen.“ 

2. Zu „Wohlduft deines Preises“ vgl. auch Str. 41,,. 

3. „Mariam, weise Jungfrau Israels.“ Vgl. DegguaMü. Nr. 2 

fol. i7 r b: •flhA.'h » mQ’fl * „weise Frau“, im Hymnus 'Ez ’enta re’eya 
Str. 3g W 3 fol. 2o8 v a: « "TCfff 0 » fflAi* » htlJnh& « n»fl*fl 

„Aus deinem Mutterleib, Mariam, weise Tochter Israels“ (vgl. Str. 1 3 2 3 ), 
Organon VI W 3 fol. 22i v b: hP.'T a }& > 'MiA * 'TTfl/lh » wA-fi > Ä.P4-Ü 
A .9° « an**CO » > 0.1* * ® Ah » 7A.A » &VTI\> htM-hfr 

„Oh Jungfrau, Pflanze der Prophezeihung, Tochter Jerusalems und 
bethlehemitische Knospe Judas, Tochter Galilaeas, Jungfrau Israels.“ 

4. „Wo deinen Wundern Hochgezeit gefeiert wird.“ 
Der Dichter meint offenbar, Maria solle in der Kirche erscheinen, 
wo die Festtage ihrer Wunder gefeiert werden, an denen die Ge- 
schichte ihrer Wunder verlesen wird, wie sie z. B. in Dabra Metmäk 
erschien. (Vgl. E. A. W. Budge, Miracles, The Introduction to Lady 
Meux Manuscript No. 3 (B) S. 5, Text S. 2 b.) hfllHl * habe ich 
durch „Hochgezeit“ wiedergegeben. Bei A. Dillmann, Lexicon col. 849 
ist nur nuptiae, solemnia nuptiarum angegeben. Etymologisch ge- 
hört das Wort aber doch zu Tigre hllhfl > „hüpfen“ (W. Hun- 
zinger, Vocabulaire de la langue Tigre [bei Dillmann, Lex.] 36), 
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ämh. frutWl > tMlfrfl» 1 „noch nicht flügge Heuschrecke“ (I. Guidi, 
Vocabulario amarico-italiano 537), Ch. W. Isenberg, Dictionary of 
the Amharic Language Lond. 1841, S. 142 af „a middle-sized sort 
of grasslioppers.“ . h’flh'fl 5 .wird also als Perf. Infinitiv' der. Form 
kulkdl (vgl. J. Barth, Die. Nominalbildung in den semit. Sprachen, 
Leipzig 1891, § 139, 1 S. 205 ) von Vkdbkab ursprünglich nur „hüpfen“ 
bedeutet haben. Da Tanz und Hüpfen nun aus apotropäischen 
Gründen einen integrierenden Bestandteil der Hochzeitsgebräuche 
und ■ -feierlichkeiten bildet, so ist der Übergang zu. „Hochzeit, Hoch- 
z.eitsfest“ bald gegeben; Im Amharischen hat dann hflhfl » die- noch 
allgemeinere Bedeutung „ein Fest feiern“ (d'Abbadie, Dictionnaire 620 ) 
erhalten; „Fest“ bedeutet das Wort auch oben in Yers 4 . und später 
Str. 45 r Ich habe hier den Bedeutungsübergang, durch die neu» 
hochdeutsche Form des mittelhochdeutschen höchzit, höchgezit an- 
zudeuten versucht, das ja ganz allgemein „Fest“ bedeutete und 
erst später in „Hochzeit“ eine. Bedeutungsverengerung erfuhr. 1 ) 
Den gleichen Bedeutungswandel hat auch 1 nuptiae, solemnia 
nuptiarum, convivium nuptiale und dann solemnia, festa laeta 
(A. Dillmann, Lex. col. 310 ) durchgemacht. 

5. , dndes ein Cherub dein Bild überschattet.“ Anspie- 
lung auf die Deckplatte der Bundeslade mit den Cherubim in der 
Stiftshütte; vgl. Ex. 25^, 2 ö 34 , Hebr. g ;> . Organon HI W 3 fol. 94 v a/b: 

* fl®c4» * aa*t » ) , mhrhvto « ©h.<-n » iiy-nyA * £ 

ft.AA * «»AdA'ty „(Oh) Bundeslade, mit Gold überzogen von 
innen und von außen und der Cherub der Deckplatte überschattet 
sie.“ VI fol. 2 2o v b : A£ , '}*7A > » H«®AdA'|* » > Tiii" * 

» fl Ml*?£ « h/-lbA » Mt * tHl^ » 8 Tfl*fi * . . 

„Oh Jungfrau, Deckplatte, die über der Lade ist, die durch die 
Flügel der Cherubim gekrönt wird, die vom Geiste der Weisheit 
gemacht wurde.“ Vgl. auch ’Akkonü be’esl Str. 19^, ’Ankasa berhän 
Str. 2 4 . 

XI. 1 — 2. „Sieh, es blühte und gab Duft (2) Dein Wun- 
der, die Narde.“ Vgl. Cant. i l2 , ‘TCA/I * mflfl • ffiOHO* » „Gab die 
Narde ihren Duft“ (vgl. Cant. 2 1S ). Vgl. auch die Stelle aus dem 


1) Vgl. J. Che. Adelung, Grammatisch-Kritisches Wörterbuch der Hochdeutsohen 
Mundart, Wien 1808, Bd. II, col. 12.29t'. 
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WeddäsB wa-Genäy in den Erläuterungen zu Str. 22 2 -S. 184. Be- 
zieht man • auf Maria, so ist zu übersetzen: „Dein Wunder, 
(oh) Narde, das der Kirche behagt.“ Mit der Narde ist Maria bei 
Johannes Damascenus (f vor 754), Homilia II in nativitatem B.V. 
M., PG. tom. KCYI col. 692 verglichen: Xuige, vtioöog v&ovaa , jc «1 
&QÖsvovöa zaTa ta uvQtilny.ä rTjg ayvtiug äoäuara, wv fj didcdoßig 
60 [17] fjdeici r <5 cprfiuvri lv ’AiOuaoi' Näoöog uov i'dwxev 60{iijV aVrov. 

3. „Indes du mich mit ihm auf dem Wege der Erlö- 
sung laufen läßt.“ Vgl, Ps. 1 i8 ss (1.19J, W-l* * Vh»IHb * l"Ä'Vh I 
„Den Weg deines Gebots bin ich gelaufen,“ Im Hymnus Bli- 
rekt ’anti Str. 6 3 W 1 fol. 209* b: "ICf ?° 1 frMA ' W > ' 

9°Gihi, „Jungfrau Mariarn, führ mich, den Weg deiner Gerech- 
tigkeit.“ : 

4 — 5. „Laß mich fliehen wie eine Gazelle oder wie 
einen jungen Hirsch (5) Vor der Sünde, der Schwester der 
Schlange, deren Gift tötet.“ fflf.niA * ist die Gazelle, vgl. 
F. Hommel, Die Namen der Säugethiere bei den südsem. Völkern 
(Leipzig 1879) S. 389t". (286, 367, 439, 446), und entspricht gut 
dem , '5S des Urtextes von Cant. 2,.' UFA * gibt Hommel (a. a. 0 . 
S. 279, 392t.) durch „Bergbock, Steinbock“ wieder und erklärt so 
auch das hehr. D\S, das die LXX fälschlich durch i'Xaipog wieder- 
gebe (a. a. 0. S. 280 Note 1). Hecht zu geben scheint ihm darin, 
soweit es wenigstens auf das Äthiopische ankommt, die bei ihm 
S. 391 erwähnte Glosse, die UFA» gleich amh. VA* (Steinbock) 
setzt. Ich muß gestehen, daß mich seine Ausführungen nicht über- 
zeugt haben. Wie ich sdhe, hat auch W. Gesenius, Hebr. u. Chald. 
Handwörterbuch" an der Übersetzung „Hirsch“ für rs festgehalten, 
ebenso E. Kautzsch in seiner Übersetzung von Cant. 2,, (Die Hei- 
lige Schrift, 1894 S. 855). Zum Vergleich für die Schnelligkeit 
eignet sich ja auch ein Hirsch besser als ein Steinbock, der ja 
sonst meist nur seiner Stärke oder Stoßkraft wegen zu Vergleichen 
herangezogen wird. Zum Inhalt der Verse vgl. Cant. 8 U , TW#« * 
hH* «DAXr * * ©*©»rt A * A©£mA * © In*» » ©£« » *1FA *©*A*f* * 

1 ** „Flieh, du Sohn, mein Bruder, und gleich der 

Gazelle oder (sei) wie ein junger Hirsch auf den Höhlenbergen.“ 
Sir. 2 1 2 , ©h©» * »£?>££ * h9°hCV * I Mo- • I 

„Und wie einer, der vor einer bösen Schlange flieht, so flieh vor 
der Sünde,“ vgl. auch Str. i29 ä . 
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XII. 2—3. „Wo deinen Wundern, Mariam, und dir s^um 
Preise zugleich, (3) (Du) Leib deiner Blüte, die Braut ein 
Gedächtnis stiftete.“ Vgl. Ps. 1 io 4 (1 1 i 4 ), +H Ud » Tfl<! « AilUeh 
•fcO* l * ©«"fttlOA * h a IH,h‘ttth,C » „Er hat ein Gedächtnis 
seinem Euhme gestiftet; gnädig und barmherzig ist Gott.“ Ob der 
äthiopische Übersetzer rav ftcaniaGiav avtov in Ps. iio 4 wirklich 
in der Bedeutung „seinen Wundern“ verstand und diesen Sinn in 
AtMthtlh > legte, ist mir sehr fraglich. A. Dillmann, Lexicon 
col. 358 nimmt dies zwar für Sir. i 8 6 , 42 4J (Ps. iio 4 ist übersehen) 
an, mir scheint der Äthiope aber eher nach einer Glosse übersetzt 
zu haben. 

Zu „(Du) Leib deiner Blüte“ vgl. im Hymnus Kuellfi sarä- 
wlta Str. i,_, Wj fol. 2o6 v b: 

1 ihr * * HA'l'tMl. » J&'flA* 

+66+ * • “ICfr • AMtt.h’ttth.C « MA- 

„Alle Heerscharen der Himmel sagen um deinetwillen 
Selig bist du, Mariam, Leib Gottes.“ 

Im Hymnus Saläm la-felsata segäk'i Str. io 5 W ft fol. io8 ? a: 
(l'Gh'h * » AYlCA+A • hfl A* „Gebenedeite Mariam, Leib Christi.“ 

Im Organon IH W 3 fol. 75 r a heißt es von Jesus: fflOJOt « 
/»Pi » +&A * II WMl » Ah * h®*» * £h-7h « hflA hJjf/h » hPl H.A » CA 
rh’h 1 H.hp • ttM+ » JM 1 AW * Ah 9 °h „Und um ihres heiligen 
Leibes willen, den du dir nahmst, daß er dir zum Leibe sei, rei- 
nig, o Herr, meine Unsauberkeit um der Jungfräulichkeit deiner 
Mutter willen.“ Ygl. Str. a8 s , 6o 3 , 79,, iö8 4 , 118,, 13 i r Mit einer 
Blüte ist Jesus schon bei Tertullian (geb. 160), Liber de carne 
Christi PL. tom. II col. 833 verglichen: Et qui utique fructus uteri? 
Christus. An quia ipse est flos de virga profecta ex radice Jesse; 
radix autem Jesse, genus David; virga ex radice, Maria ex David? 
Flos ex virga, filius Mariae, qui dicitur Jesus Christus, ipse erit 
et fructus. Flos enim fructus. 

Mit der Braut ist die Braut des Hohenliedes, Sulamith, das 
Ebenbild Marias, gemeint, die in Cant. 2 4 _ 5 auf Maria hinweist. 
E. Littmann schlägt für beide Verse folgende Übersetzung vor: „Wo 
(während) die Braut deinen Blumenleib zum Gedächtnisopfer 
machte (darbrachte)“ und denkt an eine allegorisch zu verstehende 
Hochzeit. S. Eumnger übersetzt: „Der Leib deiner Blume, 0 Braut, 
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ein Gedächtnis feiert.“ Der Leib der Blume ist nach ihm die 
Kirche, die Feier des Gedächtnisses die hl. Messe, daher die 
Kirche das Weinbaus. Nach Ms. or. 743 des British Museum ist, 
wie er mir mitteilt, » hier das hl. Myron und die Äpfel 

sind das Evangelium. Vgl. Ephes. 5 a3 _ 30 . 

XIII. I. „Flieg auf, du Paradiesesvogel, von den Bergen 
der Myrrhe und Aloe.“ Vgl. Cant. 4 6l hrh ®*G * AA.P » "Ml » fAii . » 
hCfl» • (®)®*A'f- 1 ) * hffl’ld. * A'}/}’ « „Will ich selbst zum Myrrhenberge 
gehen (und) auf die Weihrauchhügel.“ Die Erklärung hiezu gibt das 
Me'eräf W. fol. 87'a: MCI '• AAf • 'Vfl * fAM 1 hCfl» * ®*A*I* » hat' 
IC * ft'!.*} * at<hah>ic « AA/M * FPih * AhCA*A * HK.ßftlC • „Ich 
selbst steige hinauf zum Myrrhenberge, auf die Weihrauchhügel; die 
Weihrauchhügel aber sind der Leib Christi, von dem nicht ge- 
sprochen wird.“ Vgl. Str. 7 8 :t . Der Paradiesesvogel ist Maria, vgl. 
im Hymnus Tasamayki fekerta Str. 7i_» W, fol. 2ii v b: 

1. » ncfr- ci (l » 1>T * xrO'hjs. x 
htl<" * UTll. • : AAlH.fc-flA.C » '>:* 

„Glück auf! Mariam, Taube des östlichen Gartens (d.h. des Paradieses); 
Denn du warst die Mutter Gottes, Adonais.“ 

2. „Und schau durch die Fenster in die Kirche.“ Vgl. 
Cant. 2 r atf.ih.ahK 1 Mi' > tn>ttiOh s „Und schaut durch die Fenster.“ 
3 — 5. „(Du) Taube der Prophezeiung, Mariam, . . . . 

(4) Dein Flügel ist geschmückt mit weißer Silberblume 

(5) Und mit grüner Goldblume deine Seite verziert“ nach 

Ps. 67,, (68J, » ein : (UlfC « I T 7 ft*C « anwm * im^a^a » 

®C 4 * 8 „Flügel der Taube, die mit Silber, und deren Seiten mit 
grünem Golde bedeckt sind.“ Die Umdeutung der Psalmstelle aut 
Maria findet sich schon in der Theodokia cüä: aatia acitauom 

UriAipHt xo ?AMT6M2 lurpouni OTO"JX IJIOB M?AT OVOe MOCKGUO+ 

Jj6m otototot irro OYMOTB „David hat uns erzählt in diesei 
Weise: 'Flügel der Taube überzogen mit Zierat von Silber und 
auch ihre Seiten mit Grünem vom Golde’,“ vgl. auch II. Junker, 
Koptische Poesie II, S. 189, wo es in einem Marienliede heißt: 
(1) „Meine goldene Taube nach der Weisheit Salomos. (2) Die mit 
den silbernen Flügeln, wie geschrieben steht (3) Von David.“ 

1) aoa>tl t : nach Aetb. 27 fol. I 5 & v . 
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DegguäMü. Nr. 2 fol. 2ö r a: C*Hl 1 H^hlWl • « IWC » mOrC » 

MlVAV » „Taube des Predigers, Mariam, deren Flügel mit Silber 
überzogen sind.“ Organon Y W s fol. 1 5 4 r b : •f , 4 ./ r, Au * hG*Ml * 

0 ^ « m&y > iwk-c * inn-c -x- annvtvt, > Adi^A^A • ®c* -x- 

„Glück auf, oh weiße Taube, deren Flügel mit Silber überzogen, 
und deren Seiten mit grünem Golde (überzogen) sind,“ im Hymnus 
Yebelä mal’ak Vers igf. W x fol. i99 r b: 

wa * ein * ihk - c » H*?n*c * flü g" » Ah. x 

anüV-hYt » (lA^A^A » ®C4* « 0 1C¥9° * * AA?° » Ah. 

„Deren Taubenflügel mit Silber, Gruß dir! 

Und deren Seiten mit grünem Golde überzogen sind, heilige 

Mariam, Gruß dir!“ 

(S. Grebaut, R00. tom. XY1U, 1913 S. 122). Im Hymnus Bürekt 
’antT Str. 5,^, W, fol. 209 v a: 

"■/cyg" * cm « a Yc.$9° 1 a 9di4> x- 
10h. » /**0* A s n*h®>A‘ , 7A « ®C* x 
mfAlhhVYh. : (HK>C « S/h-* 

„Mariam, Taube, Mariam, Turteltaube 
Deine Seite (ist) mit grünem Golde bemalt 
Und deine Flügel (mit) Silber ziseliert.“ 

Mit einer Taube ist Maria bereits von Ephraem Syrus (f 379), 
VII. 3, col. 544 (Columba tenera portat aquilam annosam) verglichen. 
Im Weddäse Märyäm III, 14 heißt es von Maria: hC°Hl 1 le'Tßl’ •• 
„Oh schöne Taube“ (nach Theot. <j?); in der Homilie des Theophilus 
von Alexandria über I)abra Kueskuäm heißt sie C*7*fl « h'flCih * 
„Geehrte Taube“ (C. ContÄossini, RRAL. ser. V, vol. XXI 1912, 
S. 413); im Mashafa kidäna mehrat ®7 Cf 9 ° * * C*7*fl * „Ma- 

riam, Salomons Taube“ (C. Conti Rossini, RRAL. ser. V, vol. XIX 
1910 S. 593). Vgl. auch Str. 15,, 44 4 , 57 6 > 71 , und die Er- 

läuterungen zu den einzelnen Versen. 

XIV. 1. „Wie sich der Bräutigam freut, der in seinen 
Garten hinabstieg.“ Vgl. Cant. 6 S , ® AÄ* » * ®<Ift * dWHv* 
iH*» „Der Sohn, mein Bruder, stieg in seinen Garten hinab.“ 
Hier schon auf Jesus bezogen, der als Bräutigam aufgefaßt wurde. 
Vgl. G. Jacob, Das Hohelied, S. 40 f. 
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3 * »Über dein Wunder, (du) Jungfrau, freu ich mich 
gai sehi. Vgl. Ps. g 2 (9 S ), 30 g (3i g ). Str. i28 s . Das Wunder ist 
Josus bzw. seine Geburt. 

^ 5 * »Denn aus dir ist die Freude geboren worden.“ Vgl. 
Me eräf Wj fol. 79 v b, im „Hymnus Gabriels“: *) 

tof-m A£ » hf°i>y * fh a „Und aus ihr wurde die Freude geboren.“ 

In einem koptischen Marienliede bei H. Junker, Koptische Poesie II, 
S. 187 Str. f,_ s heißt es von Maria (1) „Sei gegrüßt, Maria, (2) Du 
unbeflecktes Lamm, (3) Des Schreins der Freude“, vgl. Str. 93,. 

XV. 1. „Oh Friedliebende, die du von ferne schaust.“ 
Vgl. Cant. 7 lt 1 flMt » /lA«® > A'ATJl* 1 hl-fr 1 .• 

h 9 °Cttf^ 1 hwa » aoRfth 1 <T}flC e „Was schaut ihr an der Fried- 
liebenden, die von fern schaut wie eine Schar von Streitern (?).“ 
LXX: Ti tr tfj Eowapfanh-, i\ fojjoiifr»; (hg pooi rß> '’ st«Q£<(- 

ßoA&v. Zu AA a° » •• tii)rjvevov6n vgl. S. Euringer, Die Auf- 

fassung des Hohenliedes bei den Abessiniern, Leipzig 1900 S. 26— 29: 
Job Ludolf, Psalterium Davidis (1701) S. 426. Ein synonymes 
Epitheton trägt Maria im Hymnus Yebelä mal’ak Vers 1 5 W, fol. 
I99 r b: AA*W- » AAlP « Ah. „Friedliebende, Gruß dir.“' (S.Grk- 
kaut, ROC. tom. XVI1J, 1913 S. 12 1). 

2. „Und jedem in Dabra Metmäk erscheinst.“ Vgl. 
A. Dillmann, Über die Regierung, insbesondere die Kirchenord- 
nung des Königs Zar’a- Jacob, AAWB. 1884, Phil.-hist. 01 . Abh. 
II, S. 2 1 . „Im 7 ten Jahr seiner Regierung (1 440/1) begab er 
(Zar’a Yä'köb) sich aus Amhfirä in die Gegend von Taguelat (Te- 
gulet, 9°££ 1 i'T-A’l' >), genannt Eguebä (hT-f\ «), und erließ dort 
das Taufgesetz (A7 « T9°H' ••) und blieb dort, da ihm der Ort 
gut gefiel. Während er dort residirte, kam vom Patriarchen Abba 
Johannes Botschaft, daß die Muslim das Taufkloster (£il£ t {P , 'P°7 , fc *) 
in Misr (9°tlC •), aus Eifersucht darüber, daß die hl. Jungfrau sicht- 
bar darin • erschienen und viele Muslim dadurch zum Christenthum 
bekehrt worden waren, niedergebrannt haben. . . . Um sich und 
die trauernden Abessinier darüber zu trösten, baute er an Ort. und 
Stelle sofort zum Ersatz eine Kirche zu Ehren der Maria, nannte 
sie Dabra-Metmäq, versah sie mit Priestern, richtete alles wohl 
ein, und vermachte ihr Grundbesitz in der Landschaft von Ta- 
guelat.“ Vgl. ferner H. Zotenberg, Catalogue Nr. 60 S. 64, E. A. 
W. Bitdge, Miracles, S. 6 und Str. 138^ 
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3. „Glück auf, Mariam, des Blumenfelds Turteltaube.“ 

1 gibt meist yaiQt wieder, es ist also besser als Grußformel 
„Heil dir! Glück auf!“ zu übersetzen, als durch „freu dich“ wie- 
dergegeben. Zum Vergleiche Marias mit einer Taube s. Str. i3 # 
und S. 1 7 3 f . 

4. „Denn in unserm Lande wurde der wahre Bericht 

deiner Wunder gehört“ bezieht sich wohl darauf, daß die „Wun- 
der Marias“ in Abessinien an gewissen Festtagen in der Kirche 
vorgelesen werden. Vgl. oben S. 169. Der Vers erinnert übrigens 
an Cant. 2 iV ph « • 1 'ft 9 ° 0 « # „Der Turteltaube 

ttuf läßt sich in unserem Lande hören.“ (Vgl. G. Jacob, Das Hohe- 
lied, S. 38.) 

XVI. i — 2. „Das die Seraphim um Adams und Evas Schuld 
verschlossen, (2) Das Tor des Paradieses, wer hätte es ohne 
deine Gerechtigkeit geöffnet?“ Der Vergleich Marias mit Eva 
findet sich schon in der unechten dem Gregorios Thaumatur- 
gos (fzw. 270 — 275) zugeschriebenen Homilia I in annuntiationem 
V.M., PG. tom. X col. 1148. Ferner in der gleichfalls unechten 
Rede des Athanasius (f 373), ln annuntiationem Deiparae, PG. 
tom. XXVIII col. 937 (fj via Eva, MrprjO rfjg £o%), bei Augustinus 
(t 430), Sermo CXXIII, PL. tom. XXXIX col. 1990: Et quoniam 
diabolus per serpentem Evae locutus, per Evae aures mundo intulit 
mortem; Deus per angelum ad Mariam protulit verbum; bei Proclus 
(f 446), Oratio IV in natalem diem Domini, PG. tom. LXV col. 709: 
Si Ilagfrivog ävoi£aßa r<ß Ad au tov naQ&ötißov’, Johannes Damas- 
cenus (f vor 754), In nativitatem B.V.M., PG. tom. XCVI col. 672: 
Edag ij ifiavÖQftcoßig ' ... Ei ycxo y.iä i) Ptgärrj Büß iv flugaßdOH yiyovs, 
Kai di avrfjg tlßfjX&sv 6 d'ävarog öiaxovfjßa^iivrjg rw ’ 6 <pu ftQog vbv 
ngost&xoqa, &XX’ fj Magia i^vfcrjgtxrjßaiiivr] rra üff'ro ßov/.ijuazi , rbv 
änavrjGavTa bipiv rjrtävrfltv xal xa xoGuco ifji> cufidagöiav eigtjviyxato', 
Homilia in annuntiationem B.V.M. (unecht), PG. tom. XCVI coL 656: 
Xaigoig, pövr] iv yvvaifgiv ei)Xoyrj[iivr], fj xfjg rcQoiirjxogog E&ag tb 
G<pdX[ia dvoQftäoaßa. Vgl. Theot. 109 (A. Mallon, Documenta de 
source copte sur la sainte Vierge, ROC. tom. X 1905 S. 1 91 f.) : 

6080 6YA AYUAjyOAU Ü<J>pO MT6 IlinApAAlCOC ?IT6M UApiA tnApOQMOC 

atotcom man ü<t>po mt6m<|)hoti „Wegen Eva wurde das Tor des 
Paradieses geschlossen, durch Maria die Jungfrau wurde uns das 
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Tor der Himmel geöffnet.“ Weddäse Märyäm V, 2: (IMt * A» 
•Pi *toxm « wt » mt 1 <Dn?»'}+ 1 "icfr * » +C'i® » aj > d 

l«* * „Um Evas willen wurde das Tor des Paradieses geschlossen 
und um der Jungfrau Mariam willen wieder für uns geöffnet.“ 
Theot. pe: eoße gta avua^ioau ü<t>po mtg mnApAAicoc: ?itgm uapia 
triApeeMoc atotujm Guoq mau ü 4 >po mtg mkJ>hoti „Wegen Eva 
wurde das Tor des Paradieses geschlossen, durch Maria die Jung-* 
frau wurde uns das Tor der Himmel geöffnet.“ Theot. pXö: 
ooBot tap Aiieppeuee gboa i’AiiiCAi’ovi mtg gta „Denn wegen die- 
ser wurden wir vom Fluche Evas befreit.“ Ygl. einen ähnlichen 
Gedanken bei Epbraem in den Erläuterungen zu Str. 39, S. 216 
und im Hymnus Saläm la-felsata segaki Str. 6 3 _ 5 , W 5 fol. 107'' b: 

VHlAJl« • “lOtr i mMtih » ® AÄ-h. > * V/^ib 
heiß « AI"* * ‘"Ihtl&ih > 

1 h9°iLhei * Mtih 

„Ohne dich, Mariam, und ohne deinen Sohn, den Erstgeborenen 

der Freude, 

Hätte es niemanden gegeben, der die Fessel des Todes gelöst 
Und die Toten aus der Unterwelt erweckt hätte.“ 

Ygl. C. Bezold, Kebra Nagast S. 104. 

3. „Rückführerin Adams aus der Verbannung.“ Vgl. Theot. 

qS: xupu OHGTAC+ uncio+ maaam mgu gta „Heil dir, die du Adam 
und Eva die Erlösung gabst.“ Die dieser entsprechenden Stelle 
Weddäse Märyäm III, 6 hat nur: •pi.f*’ A. » « hth.t’i » 

„Glück auf, oh Erlöserin Evas“ (s. auch Weddäse Märyäm II, 
1, 8f.), ebenso Organon II W 8 fol. io r a/b : h^R^Xt * AA/P7 . . . 
hMAt * » A h49° „Oh Erlöserin Evas, ... oh Löserin 

des Fluches Adams.“ Ferner im Hymnus ’Esaged laki W t fol. 
i99 v a/b (aus dem Dersän des Johannes Chrysostomus): 

a. « hhnihtr * °ic.9r • Mt « -nti. • +n^h • ihiu « a/pt • “va*" 

I Mt • IM. » Mtuhiltb.c » Obtit » W „Glück auf, oh meine 
Herrin Mariam, durch die die Fessel Evas, die den Schmerz verur- 
sachte, zerbrochen wurde, die Gott in die Hölle verworfen hatte“ 
(Text auch bei E. A. W. Budge, Miracles, The Introduction to Lady 
Meux Manuscript No. 3 B S. 7 a). Vgl. Str. ii9 8 . 

4. Das „Blumenland“ ist das Paradies, wie schon aus der 
Variante B t ersichtlich ist. Nach altchristlicher Vorstellung befand 

Abhandl, d. K. 8. GeselUch. d. Wiesenaoh., phil.-hist. Kl. XXXIII, iv. 
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sich im dritten Himmel eine Asphodeloswiese mit wohlriechenden 
Bäumen 1 2 ), was wohl auf griechische Traditionen zurückgeht. *) 
Der Dichter macht hier aber gleichzeitig mit dem Epitheton Blu- 
menland wie später mit Blumengarten (Str. 2i v 22 s , 52J ein 
Wortspiel. Das Paradies ist nicht nur als solcher gedacht, es ist 
auch ein Blumengarten (-land), weil es das Land (der Garten) Jesu, 
•der Blüte Marias ist. 

5. „Sprang Eva wie ein Kälbchen“ vgl. Str. 4Ö V 

XVII. 1. „Die du keinen Mann erkanntest.“ Vgl. Lc. i 84 , 
MH 1 K.?ti 9 °C » *flhü> » „Indem ich keinen Mann erkannte“, ebenso 
Organon VI W 3 fol. i94 r a. Die jungfräuliche Empfängnis Marias 
wird von Dichtem und Prosaschriftstellern stets immer wieder mit 
Vorliebe betont. Vgl. J. C. Thilo, Codex Apocryphus, Evangelium 
de Nativitate S. Mariae, Cap. 4 S. 325: virum nunquam cognoscet. 
Ephraem Syrus (f 379), VII. 2, col. 542: . . . quae sola inter crea- 
tui'as a viro incognita peperit. XVII. 34, col. 600: Domine virum 
non cognosco et congressum ignoro (Lc. i 34 ). XVIII. 8, col. 608: 
Quomodo fiet istud quoniam vimm nunquam cognosco (Lc. i 34 ). 
Vgl. Str. 30 s . 

•• kann hier, wie noch oft (vgl. Str. 24^, 31,, 363, 44.,, 
49« (BJ, 53 5 > 54 s (B,), 62,, 6 3l , 66 3 (BJ, 85,, 93 5 > 97n ioi 3 , I29 lf ., 
I 37s (Bj) wegen des darauf folgenden Akkusativobjektes nur kau- 
sativ sein „sprießen lassen“. Gestützt wird diese Übersetzung übri- 
gens auch dadurch, daß gelegentlich — so Str. 3i s , 66 3 — das 
Kaus. JvJVlf 1 bzw. htldO * als Variante neben Rif « steht. 

2. „Die du für uns den einen aus der Dreiheit sprießen 
ließest.“ Vgl. Weddäse Märyäm IV, 9: ’htl # 0 » hVif* » * 

H » /*'A A» » „Denn sie ist zum Schrein für einen aus der 
heiligen Dreiheit geworden.“ Theot. pX: xo Ac;yu>ni iiorop<|>Gi 
üiiiotai 6boa I)Ow+tpiac „Denn sie ist zum Tempel des einen aus der 
Dreiheit geworden.“ cue: ecejyiom CioTnrproc ümovAi oboa t^eu+TpiAc 


1) Vgl. E. A. Wallis Budge, Coptic Apocrypha in the Dialect of upper Egypt, 
London 1913, Encomium on Saint John the Baptist by Saint John Chrysostom 
S. 348. 

2) Homer, Odyssea XXIV, 1.3 f. 

alipa 6’ l'xovzo xat' äacpoötXov keifiävu, 
i'v&a tb vulovat tyv/ett, tl'SeoXa xctfiöv tcov. 
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„Siö wild ein Turm für den einen aus der Dreiheit sein.“ Im 
Hymnus 'Ed ’enta re’eya Str. 7^ W t fol. 2 o8 v a: 

» Mia « nhrtzh* » rt\h, 

» A*flA » ©hV * *flAA, •:* 

„Eine Person aus der heiligen Dreiheit 
Zog deinen Leib an und ward Mensch.“ 

3 5- „Dieweil sie schlug die Pauke vor den Zehntau- 

sendschaften Ephraims und Manasses (4) Verkündete deiner 
Wunder Preis (5) Mariam, die Schwester des Moses.“ Vgl. 
Ex. 1 5 80 , ähnlich im Hymnus Sakökäwa dengel Str. 51 W 5 fol.ioi r a: 

«hAPl’ » ®7iA»'f* * M'fr « Mitte « o»no»'Hi»»*c 
tth’H ' * ATö»'*j » A i.CP’i » ©0*5 + 1 ihiUl 1 AC -x- 
MH » £-flA • jetfhVhC * h*nt.hihh.C 
tth'H' » M-©;** » A 1 ©£•*!**■ » 06 * » Hi.C 
-PA/^th* * fl 0 !?* * ffl+^/^f -Th « 0-Ä-C 
„Es sang ein Lied die Schwester des Moses zu Pauke und Psalter 
Wegen der Ertränkung Pharaos und des Austritts ihres Volkes 

aus dem Meere, 

Indem sie sagte: 'Bewunderungswürdig ist Gott’; 

Über die Wiederkunft Mariams und den Fall ihres neuen Feindes 

(d. h. Herodes) 

Freuten sich die Himmel und frohlockte die Erde.“ 

Ambrosius (f 379) vergleicht in Lib. II de virginibus, PL. tom. XVI 
col. 222 Maria mit der Schwester des Moses. 

XVIII. 1. „Glück auf, (du) einzige, die du nicht deines- 
gleichen hast.“ Vgl. schon in der dem Johannes Chrysostomus 
(f 407) zugeschriebenen unechten Homilie In S. Virginem et Dei- 
param Mariam, PG. tom. LIX col. 709: aXX’ ovöhv totovrov, olov fj 
fteoröxog Ma^ia; bei Proclus (f 446), Oratio V de laudibus S.M., 
PG. tom. LXV col. 717 ebenso. Im Evangelium Infantiae Servatoris 
Cap. 3 bei J. C. Thilo, Codex Apocryphus S. 69: Dicebat Domina 
Maria: Sicuti filio meo nemo inter pueros similis exsistit, ita ipsius 
genetrix nullam inter mulieres parem habet; ebenda, Historia 
de nativitate Mariae, Cap. 3 S. 345: ita ut nullus possit dicere, 
quia fuit talis antea aliqua, sed et postea nunquam erit ei similis 
Ventura in hoc saeculo. Theot. pX: Tewcrici öuo üuow <|>h otomi 

ii* 
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üuo „Wir preisen, dich, dir kommt nichts gleich.“ Organon H W, 
foi. 29 v b : idKap « lf£<"»AAh. • hrt • tf-A* * M^nvC * afJOrC „Und 
es gibt nichts, das dir gleicht, von allem, was erschaffen oder ge- 
macht ist.“ III fol. 7 i r a: ÄhTMhd'f » $£(FF « Ä-VIA « «Wr • 

fltf-A- » +<w»AAh. « fflfltf-A* » AA+^AA-tl. ' ®A 
h«A * AAH * AAtl, „Oh meine heilige Herrin, Jungfrau Mariam, 
was auf hebräisch Märihäm (heißt), mit allem bist du verglichen 
worden und mit allem hat man dich verglichen, doch für dich gibt 
es nichts, was dir gleicht.“ Im Hymnus TafaSäeln Märyäm Str. 5 t 
W 5 fol. 1 33 1 ' b : -fZr a. . " 7 C^ > Mi' > hA-flh. • 9 “AA» -X- „Glück 
auf, Maria, die du nicht (deines)gleicken hast“, s. ferner die Stelle 
bei Johannes Damascenus S. 176 und Str. 29 s , 47 8 , 6o 2 , 143,. 

2. Die Bedeutung „Gnadenquell“ für "fUA » leite ich aus 
Sir. 44 1; (A. Dillmann, Lexicon, col. 230) ab. 

4. „Und auch die Erde feiert ein Fest“ vgl. Str. 47,. 

XIX. I — 3. „Wolkenbogen, Mariam, (du) Zeichen des 

Bundes Noahs, (2) Die dich Gott einsetzte zum Gedächtnis 
von Gnade und Recht, (3) Darum, daß er die Erde gezüch- 
tigt und durch die Sintflut wüst gemacht.“ Ygl. Gen- 9 is ff., 
Malke’a Märyäm Str. 5 S (A. Dillmann, Chrestomathia aethiopica 
s. 137): ttkr’C't * * "^ 099 ° * m+A+ « Ä«»? » * „Zeichen 

des Bundes, Mariam, und leuchtender Wolkenbogen.“ Vgl. auch die 
Variante von B t in Str. 78^ Zu „Gnade und Recht“ vgl. Str, 
9 ö s , ii 5 4 . 

4 — 5. „Um deinetwillen hat er sie mit den Blüten jeg- 
lichen Getreids geschmückt, (5) Wie er den weiten Himmel , 
mit Gestirnen schmückte.“ * in SB, ist kollektiv, wie oft. 

« habe ich mit „Getreide“ übersetzt. Das Wort ist im Sinne 
des mittelhochdeutschen getregede, alles was der Boden trägt, zu 
verstehen. Vgl. Gen. i ufl# . Einen ähnlichen Gedanken enthält 
auch das Degguä Mü. No. 2 fol. 43* a: ®7C£$P’ > * roAo°* j AA 

1 H.M * flJt'J'fcÄh. « +*f*hA » 7W 1 » „(Oh) Mariam, unsere Mutter und 
Mutter unseres Herrn, um deinetwillen wurde das Paradies ge- 
pflanzt.“ 

XX. 1. „(Oh) du, durch die die Völker geheiligt und ge- 
segnet wurden.“ Vgl. Gen. 1 2 V fflj färlUto » W*A* « A/bHfl • TKC * ft 
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MtÄh « „Und durch dich sollen alle Völker der Erde gesegnet 
werden.“ 

2. „(Du) Zeichen der Beschneidung und des Samens 

Vater Abrahams!“ Vgl. Gen. i7 10 , Apg. 7 8 . Vom Zeichen der Be- 
schneidung, ohne Bezugnahme auf Maria, spricht eine Stelle im Orga- 
non V W 9 fol. I56 y b, i57 r a: KÜC/r » » 9 °Y »fl»> » AA‘ 7 H.A’fl<h.C * 

®M> i ftnp « ©0"RC » +©CO » §Hpr « m+Airr • « A/hü-fl « 

©+©* 11 ( 1 « T’AiP’C'f' « THZ* » hfl» I RYh'J » <PA«I> > ° 7 AhA » HCh » H. 
Kü« i ©* 7 AttA » Mit » hAA » AiTHl i Afto» » ©-AM • Athi « ;*,{.£ , n\ 
‘W.hllth.c * ©*A* I int » tf*A» : A-flZ • hRT.F 1 » CAA » T+ » A.hUA » 
Z-S.A i A 9 °AR • A.AA * ©fltf-CM « AR.^V • dl! „Abra- 
ham wurde als treu gegen Gott befunden und der Bund des Himmels 
und der Erde für ihn gestiftet, und er wurde Vater vieler Völker 
genannt und ihm wurde das Zeichen der Beschneidung gegeben, 
auf daß sie den Unterschied zwischen seinem Samen und zwischen 
den Kindern des anderen Volkes bilde; denn er ist das auserwählte 
Volk Gottes. Obwohl er mit all dieser Ehre begnadet wurde, ver- 
mochte er doch nicht einmal sich selbst vor der Hölle zu helfen; 
dein Erstgeborener aber hat viele durch seinen Tod errettet.“ Maria 
ist selbst das „Zeichen der Beschneidung“, d. h. sie kennzeichnet die 
Christenheit als auserwählt, wie die Beschneidung Israel (aus dessen 
vornehmsten Blute sie stammen soll) als auserwühltes Volk kenn- 
zeichnet. Darum heißt sie auch „Zeichen des Samens Vater Abrahams.“ 

3. „Die Blüte deiner Jungfrauschaft ist der Widder, 

als Ersatz für Isaak dargebracht.“ Vgl. Gen. 22 vy Unter dem 
„Widder“ ist Jesus verstanden, vgl. Organon VI W 8 fol. i57 r a/b: 
RA'M* » TR . 1 ©4* A*k » AA*7H.A'flrfi.C * hbtf > Afl-U* * ©VM’ö+iAA 
"Al.A'flrh.C » ©A ©*ZR » br-P * fl.HU- * fl-bh» « I A.0.H© » Pifh* • 
döflli » HAlflA » HTrt.ll© 1 flRo® » fl-?A :j: ©©ARM * h*£T * hfl» » fl*7A •• 
4 *R©* * fl.ll© > W*A* * TAfl» * « Rfl»* „Isaak, den Reinen und 

Diener Gottes, ließ sein Vater als Opfer für Gott emporsteigen, 
doch er ließ als Ersatz für ihn einen reinen Widder herabsteigen. 
Nicht Isaak erlöste andere, sondern er war es vielmehr, der durch 
das Blut des Bockes erlöst wurde. Indem dein Sohn aber zu 
einem reinen Bocke wurde, hat er die ganze Welt durch das Ver- 
spritzen seines Blutes erlöst.“ 

Zu „Blüte deiner Jungfrauschaft“ vgl. Organon VIfol.i99 y b; 

• • • AfllTZ » A'fl « lf©*A 1 : * Jfl 'MIAfll. » Uih «... „des Erstge- 
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bomen deines Vaters, der die reine Blote deiner Jungfrauschaft 
ist . . .“ Vgl. Str. 1 1 5 2 . 

4. „Mariam, Säbekstrauch“ vgl. Gen. 22 18 . „im Dickicht“ 
ist schon von den LXX nicht mehr verstanden worden; sie geben 
es durch iv qivra Uaßkx wieder, das dann der Äthiope seinerseits 
als nomen proprium faßte und durch ttÖB » Afl»4* » übersetzte. 
Säbekstrauch heißt Maria auch bei J. Ludolf, Lexicon* col. 162 
s. v. 40 . 4 * * M+ • fflAÄt * 11*70 * Frutex Sabek, qui pepe- 

rit arietem. Wie das Dickicht den Widder als Ersatz für Isaak 
sehen ließ, so gebar Maria Jesum, das Lösegeld für die sün- 
dige Menschheit. Der Vergleich findet sich zuerst bei Melito von 
Sardes (f vor 194/195 M. J. Bouth, Beliquiae Sacrae* Oxonii 1846 
vol. I S. 124): r Hv yän 0 Kvgiog 6 duv'og big xgiög, ov tider 
lißgaccg xars%6[itvov iv <pv rw Ectßix , «AA« to (pvtbv uxiqcavt vor 
ffravgbv, x«) 6 tojtog ixeivog rrjv 'hgovOaX^g, vm) b igvbg (f. 6 xgibg) 
tbv Kvgiov ignatodiögivov eig (Hpayfjv. Dann bei Ephraem Syrus 
(t 379)i V. 7, col. 538: Nec antea nec postea arbor genuit alium agnum 
in terra, nec alia, virgo genuit absque viro. Maria et arbor unum 
sunt. Agnus in ramis pendebat, et Dominus noster in Golgotha. 
Agnus salvavit Isaac et Dominus creaturas. IX. 3, col. 550: Tni 
figura erat arbor quae dedit arietem quo liberatus est Isaac. In 
den Liedern der Tigre-Stämme wird die Schöne mit einem Baume 
verglichen, s. Enno Littmann, Publications of the Princeton Expe- 
dition to Abyssinia, vol. III S. 128, IV S. 268 No. i7o 5 : ffl£*>7C» 
<7 dü4»{F° j hi'f > <£<£ » fl « „[Sie ist wie] ein schöner Fruchtbaum, 
der im Frühregen [prächtig] gedeiht.“ Zum Vergleiche Marias mit 
einem Baume s. auch Str. 23 4 , 125,, 1455. 

4. „Und Aufgang Jakobs“, so heißt Maria als Mutter Jesu, 

des Sterns, der aus Jakob aufging. Vgl. Num. 24 15 , • Mwi » 

WW-fl • m&wk t • „Es geht auf ein Stern aus 

Jakob und erhebt sich aus Israel.“ Den Hinweis auf diese Bibel- 
stelle verdanke ich S. Euringer. 

5. „Gebärerin des geschmückten Sterns.“ Vgl. im Hymnus 
’Akllla mekehena Str. 6,_ a W 4 fol. 205 r b: 

I JC-Affl -:|:- 

h<"> « ^A-s. 1 r 1 «»»ihn » » AC 7 ® 

„Glück auf, Glück auf, die du würdig genannt wurdest, 

Daß du die Sonne gebierst und des Himmels geschmückten Stern.“ 
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XXI. 1 — 2. „Wie die Schrift sagt: Zwischen Schöpfer und 
Geschöpfen (2) Die du das Zeichen warst des Bundes der 
Ruhe.“ Das Zeichen des Bundes ist der Regenbogen, mit dem 
Maria auch in Str. ig v 78, (Bj verglichen ist, s. oben S. 180. 
Sie ist im folgenden "Vers der „Sabbat der Sabbate“, weil, wie 
der Sabbat der Tag der Ruhe für Gott war, auch sie den Irdischen 
und den Himmlischen die Versöhnung brachte, indem sie den Er- 
löser gebar. Vgl. Gen. g 12 , Hebr. 4,_ a , sowie Str. 49,. 

4. „Iin Blumengarten“, d. h. im Paradiese, vgl. auch Str. 
i 6 v 2 2 s , 52. und die Erläuterungen S. 177!. 

XXII. 2. „Verschlossener Blumengarten“ heißt Maria nach 

Cant. 4 )3 schon in der unechten dem Epiphanius (j 403) zugeschrie- 
benen Homilia V in laudes S. M.D., PG. tom. XLIIJ col. 492: Ihn) 
ttd'vyg Tfjg xvXrjg '/.tu ir votg ”yhG{iuGi ry Xi£ei 6 nQOfprjxqg t Qav&g 
x«) Gacpßtg XKxaXiysxcu y.iy.ocyag' K fjrtog xexXtiGq trog, adeXqy itov, 
xfjrtog xexXHß^ivog, ityyij eGtpQayiGnevtj. Ferner bei Hieronymus 
(| 420), Epist. IX ad Paulam et Eustochium, PL. XXX col. 136 (IX): 
Unde canitur in eisdem Canticis de ea: Hortus conclusus, fons 
signatus, eraissiones tuae paradisus; col. T45 (XVI): Quoniam haec 
cst hortus conclusus, fons signatus, puteus aquarum viventium. 
Andreas Oretensis (f um 720), In nativitatem B.M. IV, PG. tom. 
XCVII col. 872: Kfjxog • Kijxog xixXtiGqivog. Johannes Damascenus 
(| vor 7 5 4), Homilia II in nativitatem B.V.M., PG. tom.XCVI col. 692: 
Xciiot, xyjtog xtxXeiÖ[iirog, ry Xanxtfrtu cifiiävoixxog tvxaQrtia, %g y 
oGqoyGig wg <$}'QOV .tXyoo vg, ov evXoyyGtr o ix Gov rtgoeXfriov Kvgiog. 
Vgl. Cant. 4 18 , » 44®*!' * 1 iH' * 4j-I’ » atOM^ • 

s * „Ein verschlossener Garten ist meine Schwester Braut; 
ein verschlossener Garten und ein versiegelter Quell“. Str. 4 lf 
nach Cant. 8 4 bei S. Euringer, Die Auflassung des Hohenliedes bei 
den Abessiniern S. 41: 

ncfr * » iv* » öd#- u 

OHtflh » 1 HAh. * W oh s 

„Mariam, Jungfrau, verschlossener Garten, 

Ein versiegelter Quell sind deine Wege.“ 

Keddäse Märyäm fol. x 7o v b: wMlA.A* * AAA'T’’) » > 44 ®* » 

> W© 1 h.Ml * o°ön • » rtKAfb k „Und Krone 
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Salomons, ein verschlossener Garten und ein versiegelter Quell 
sind deine Wege, goldener Korb des Elias.“ 

Weddäse wa-Genäy ed. I. Guidi, S. 40 (W 8 fol. 1 57 r — 1 5B r ) ' 
(Cant. 4 u _ 15 ): AA-9 0 ? « fclHw « *!*>flf » fflj&fl, « M > MVtk 1 ) > tu»*) » 
R.V*) * ft«h.V ) iW » dft.4* 8 ) « « iVd*« » 0lf4Hh * 

« SY© * H.MU « « 9°ftA > • hWäi *6 * 9°tl A * YC£ 

ft I S’C^ft « H9°ftA 4 ) « <»frC£ 8 ) » tx.'T ’ 1 mWiTtl > 9°ftA » tf*A* 1 
AH 6 ) » A.fl'Tft *:•:* tlCfl. » w'JA®* * ?°AA « tf-A* * *»4»£-*» t 
>4*0 I 7>4* I 0H4"f* • ®7f * & £©* • * Ay’A.n'Tft -X- „Dein 

Yater Salomön prophezeit und sagt 7 ): 'Der Duft deiner Nase ist 
wie der Duft des Weihrauchs. Ein verschlossener Garten ist meine 
Schwester Braut, ein verschlossener Garten, ein versiegelter 
Quell. Deine Wege sind ein Garten mit den Früchten dessen, was 
(der Boden) trägt: Cyprusblumen samt Narden, Narde und Krokus, 
Kalmus und Zimmet samt allerlei Weihrauchsträuchem, Myrrhen 
und Aloö samt allen besten Balsamen. Ein Gartenquell (bist du), 
ein Bronnen Lebenswassers, der vom Libanon fließt’“ (vgl. die Er- 
läuterungen zu Str. i4ö 1 _ s ). Organon IY W 8 fol. io8 v b — io9 r a: 
M> 4 * » Öfb* * m-HHin» I <P<Z,y ! VJflft » fWdthOh 1 « HlLfi^h 1 

/"C^t * A fst „Oh (du) verschlossener Garten, dessen Frucht 
eingeheimst wird, ohne daß das Tor derer geöffnet wurde, die in 
einer neuen Ordnung des Gebärens ist.“ St. Beissel, a. a. 0 . S. 65, 
11 5- 2 * °9, 34L 37 if-, 470- 

„Geschlossene Pforte des Aufgangs.“ Der Vergleich 
Marias mit einer geschlossenen Pforte stellt die Auslegung von 
Ez. 44 2 dar, wie sie schon Ephraem Syrus (-}- 379), IV. 14, col. 534 
gibt: Ostendit Dominus prophetae in atiiis sacris portam clausam 
et dixit ei (Ez. 44i_ s ): »Haec clausa erit, quia Deus ingredietur per 
eam«. XY. 5, col. 584: In Babylonia portam vidit (Ezechiel) clausam 
et dixit: »Obsignata sit, quia Dominus ingredietur per eam« 
(Ez. 44 2 ). Maria est porta clausa; Christus per eam ingressus est 
in mundum, nec illam aperuit. Ferner Ambrosius (f 397), Epistu- 
larium CI. I, Epist. 42 ad Syricium, PL. tom. XVI col. 1174: Haec 

1) So auch Cant. 4,, in Aeth. 13 fol. 178*, vgl. Job Ludolf, Psalterium Da- 
vidis S. 424. 

2) W g h«° s >*A s „wie Äpfel“ nach Cant. 7 9 . 3) W g öd® - . 

4) Wg : . 5) W 8 «nCt : . . 6) Wg 0 $a > ; mit Cant. 4„. 

7) Vgl. Cant, 4u-u- 
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autem est illa porta sanctuarii, porta illa exterior ad Orientem, 
quae manet clausa; »et nemo, inquit, pertransibit per eam, nisi 
solus Deus Israel?« Nonne haec porta Maria est, per quam in 
bunc mundum redemptor intravit? Epiphanius (f 403), Homilia V 
in laudes S.M.D. (unecht), PG. tom. XL 1 II col. 492: Xatge, 
xexaQiToa^ivtj, 1 ) ntiXi) t&v ovgctväv, rttgi rjg 6 XQoqptfrqg xixqayt Xs- 
yroV. ’ldov ij xvXri xexXeKfuivrj, xal ovde'ig eideXevdetai dt avzfjg, 

ovdh ifceXeößitat, ei p?) Kvgiog 6 &ebg fiovog. Hieronymus (f 420), 

Epist. IX ad Paulam et Eustochium, PL. tom. XXX col. 136 (IX): 
sicque gestatus, ut totus Deus in eo esset, et sic exivit inde, ut 
esset (sicut Ezechiel fatetur) porta omnino clausa. Augustinus 

(■)• 430), Ad fratres in eremo sermo XIX, PL. tom. XL col. 1266: 

Accingimini ergo, filii potentes, et estote parati, ut videre possi- 
mus cum Ezechiele portam sacratissimam perpetuo clausam. Ygl. 
weiters Proclus (f 446), Oratio VI de laudibus S.M., PO. tom. LXV 
col 756, Oratio I de laud. S.M., PG. tom. LXV col. 692; Andreas 
Oretensis (f um 720), In nativitatem B.M. IV, PG. tom. XCVII 
col. 869, In dormitionem S.M. I, PG. tom. XCVII col. 1069: Avvtj . . . 
y jtvXrj Tijg’AvKToXfjg XqiGtov) Johannes Damascenus (f vor 754), 
Homilia I in dormitionem B. V.M., PG. tom. XCVI col. 713, Ho- 
milia II in nativitatem B. V.M., PG. XCVI col. 689: Xcäge, nvhy 
1 ) avctToXoßXtitTog, e£ rjg ij v fjg ^cofjg iii'ctoXi) zolg uv'dgänoig rij v tov , 
ftavdtov XvGiv tiHOvßi'.. Vgl. Theot. pe: kw,ökiha mnpo<f>UTHc u)“i 
8 boa eqoi iiuoopo: xo aimat eornYAii mcaiiimam. u jai: octob x,cn 
OVT6BC w"i<bnpi . . . tnvAii i’Ap rio tiiApoGuoc . . . „Der Prophet 
Ezechiel rief, indem er Zeuge war: 'Ich sah eine Pforte im Osten, 

die mit einem wunderbaren Siegel verschlossen war . . . Die Pforte 
* 

nämlich ist die Jungfrau’.“ 

Weddäse Märyäm IV, iof.: jh'ti^’h.A * ’iO.fi * M ! tlf° 0 « flh’H: 

M « ©Jan, • cAjn* » ’fii' * n mb > / vby° « aoa.fi • ©»ihc * 

f«.. n.'f'H’/l'mA'At 1 » AV * 

*M « ©A£* » tl JO- • WlZ'P > flÄ-JIAT * h ©» * +M* * „Der Prophet 
Ezechiel war für sie Zeuge und sagte: 'Ich sah eine Pforte im 
Aufgang, geschlossen mit überaus wunderbarem Siegel . . . 
11. Die Pforte aber ist die Jungfrau, die uus den Heiland gebar, 

. und, nachdem sie ihn geboren hatte, (doch) in Jungfräulich- 
keit wie zuvor verharrte’.“ IV, 1 : "fit » 9 *P*l& • "ICff* • 
»Maria, Pforte des Aufgangs“ (Theot. qe, cqä). Keddäfle Märyäm 
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fol I70 v b: • ÖO''!' *Hih’ ltö»A,A« „Verschlossene 

<Pforte des) Aufgangs Ezechiels.“ 

Organon IV W 3 fol.io6 v b, io7 r a: fl*fc * y>Mi * * ItllKltK? 11 

RCA • Artti’fc'A * MH » £*flA » CA.lv « “PH* » fl mA * « *W 
«.£ • <n»*nf|C » •TH*jr* AAH * Hflh * HA'lflA > A*7li.A » WM • l»A « 
A’H* « *Wl»y » ©ffldA „Diese ist die Jungfrau, um deren wegen 
Ezechiel gerufen hat, indem er sagte: 'Ich sah eine Pforte im 
Aufgang, verschlossen mit überaus wunderbarem Siegel; niemand 
war da, der eintrat, außer dem Herrn der Starken, er trat durch 
sie ein und kam wieder heraus’.“ 

Im Hymnus Saläin Saläm za-Zakäryäs Str. i 6 3 W t . fol. 35 v : 
/h'ttö’AA * ß>HA « * V'it * „Ezechiel hat zu ihr gesagt: 
'Tor im Aufgang’.“ 

Im Hymnus Kuellü saräwita Str. 7,_ 2 W, fol. 207* a (nach 

Ez. 44s): 

Ai'tfH.A* Hl.JP- » MH * f-tlA * flAT'fcAtl. * RCA I 

ca> * ‘m » n mJr • hms9° » -x- 

„Der Prophet Ezechiel rief, indem er über dich sagte: 

'Ich sah eine Pforte im Aufgang, deren ltiegel verschlossen waren’.“ 

Die Auslegung folgt in der Gegenstrophe 8,_„ (ebenda): 

S"V*rt * JWA » £A-fc *:•:* 

Mi m * «DAR* * Ay°Ah * awi AY * hAh.'l; 

„Die Pforte aber ist die Jungfrau, 

Die Gott in zweifacher Jungfräulichkeit gebar.“ 

Ähnlich bei E. A. W. Budge, Miracles, The Introduction to 
Lady Meux Manuscript No. 3 (B) S. 5 a: rtAJPV Ah« * "ICfJ” > Vit « 
> HtDfiif. s > „Gruß dir, Mariam, Pforte des Aufgangs 
des Sohnes Nores.“ 

Im Hymnus Yebelä mal’ak Vers 23 W, fol. i99 r b: Vit » 
» (Dh # 0 * -flCn * AAy* * Ah. „Pforte des Aufgangs und 
Mutter des Lichts, Gruß dir!“ (S. Grebaut, ROC. tom. XVIII, 
1913, S. 122.) — Vgl. C. Bezold, Kebra Nagast S. 105, St. Beissel, 
a. a. 0 . S. 65. 

4 — 5. „Daß du, Jungfrau, schwanger werden und 'Leben’ 
gebären sollst. (5) Jesaias hat es klar verkündet.“ Vgl. 
Jes. 7 U , Mt. i M , Lc. i 31 , iDViv j i'Blfi. 1 mirmM. » ©AÄ » w t t‘A 9 ° 9 ' * 
AI® * Affrll „Und sieh, du wirst schwanger werden und einen 
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Sohn gebären und du wirst seinen Namen Jesus nennen.“ Auf 
die Stelle aus Jesaias, die seit Justinus Martyr (f 166) stets für 
Maria reklamiert wird (vgl. S. 16 Note 4), bezieht sich auch Ephraem 
Syrus (f 379)> VII. 6, col. 544: Jesaias propheta proclamavit: 
»Ecce virgo concipiet et pariet« (Jes. 7J. XVI. 4, col. 588: Beata 
es Maria, quia omnes prophetae in libris suis te depinxerunt; 
beata es Maria, quia Isaias in suo vaticinio te annuntiavit: »Ecce 
virgo concipiet et pariet filium cuius nomen Emmanuel«. (Jes. 7 U ). 
Athanasius (•{■ 373), De descriptione Deiparae, PG. tom. XXVIII 
col. 957; Proclus (f 446), Oratio V de laudibus S.M., PG. tom. 
LXV col. 716. Ebenso nach Lc. i 30(f . im Weddäse wa-Genäy ed. 
I. Guidi, S. 34h 

Vgl. Theot. c«r„e: kata d>pn+ eTAqxoc iixu hcaiao i>oiiotcuh 

tJOQAtt A. je IC (av)AAOV ÜnApäQMOC OCCIJICI HAII IIOIIUAI JOTHA. 

„Wie Jesaias mit freudiger Stimme gesagt hat: 'Siehe ein jung- 
fräuliches Mädchen wird uns Emmanuel gebären’“ (vgl. Weddäse 
Märyäm V, 5 nach Mt. i. s und Theot. piS). 

Organon IV W 3 fol. io6 v a/b: fl-fc * &M: 8 * H tthl-tM » X 

Cth * KW’fh 8 MH * £* 11 A I V«* 8 8 * ®*>® AÄ 1 » ®A£ « 

®®Av*J * ’Hif* f* 8 flV 8 h tn /i'h,A „Diese ist die Jungfrau, um de- 

inetwillen Jesaias rief, indem er sagte: 'Siehe, eine Jungfrau wird 
schwanger werden und einen Sohn gebären und gebärend wird sie 
seinen Namen Emmanuel nennen’.“ V fol. i65 T b: AAj&ffl 8 • • - 
(i66 r a) Kd » weh? 8 rW 8 f» 9 °Ah : h^Ä^A 8 hrU'a » 8 
+ 8 tl® 8 8 Hß>hlL » j&iXTC » hArh » fflj&fl, Vu« 8 KTnti 8 Wh 8 ®*>® 
AÄ* « ®A& „Jesaias . . . schaute und sah die Fleischwerdung 
Gottes aus der Junglrau vor 500 Jahren, als ob er sie jetzt sähe; 
er rief und sagte: 'Siehe eine Jungfrau wird, schwanger werden 
und einen Sohn gebären’.“ 

XXIII. 1 — 2. „Dein Wunder, Mariam, wurde in der Thora 
verkündet, (2) Als du einenBund mitder Gottheit schlossest.“ 
Vgl. Ex. 3, ff . 

2 — 3. „Dornbusch, (3) Die dich Moses, der Erzprophet, 
sah.“ Mit dem Dornbusch Mosis vergleicht Maria bereits Ephraem 
Syrus (f 379), XVI. 3, col. 588: Beata es Maria, quia figuravit te 
rubns a Moyse visus. Gregorios Thaumaturgos (f zw. 270/275), 
Homilia III in annuntiationem V.M. (unecht), PG. tom. X col. 1176: 
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Nai, ei (ßXcc^tv th xvg iv iQ’i ] pp ttjv ßdrov, ßXdtfei stdvtiog stai 
Magiav i^iij xagovöm. Epiphanius (f 4 ° 3 )> Homilia V in laudes 
S.M.D. (unecht), PG. tom. XLIII col. 493: Xalge, xavayüt ItagfHve, 
ij to jtfjQ tf)g d'tÖTijrog d<pXixrwg, Sg vosgcc ßdrog, xaxiyovGa. Jo- 
hannes Chrysostomus (f 407), In S. Virginem et Deiparam Mariam, 
PG. Lix col. 710: xy ßdrog it ij iviyxaou ttjv öxraGiav icpXiytro. 
Proclus (f 446), Oratio I de laudibus S.M., PG. tom. LXV col. 68 r: 
•fj (ytimyog rfjg (pvßemg ßdrog, $jv to rfjg &efag fböivog xvg ov xar &- 
xavGev. Ferner Andreas Cr et ensis (f um 720), In natifitatem B. 
Mariae IY, PG, tom. XCVII col. 869 (ßdrog); Johannes Damasce- 
nus (f vor 754), Homilia I in dormitionem B.Y.M., PG. XCVI col. 
712: Sh ßdrog x goiyga^t, Homilia in annuntiationem B.V.M. (un- 
echt), PG. tom* XCVI col. 649: Xcdgoig, r t <pXoyo<pogog ßdrog, rjv eidi 
jtorr 6 XKfißörycog iv oqh Sivcc Mavöfjg. 

Vgl. Theot. qA: noo no ne-j^nn otaijmat epoq lixe uuxrcuc 
uquo? )>oo nocptou ovo? MAqpuxk? am „Du bist der Baum, den 
Moyses sah, der voll von Feuer war und nicht verbrannte.“ 

Degguä Mü. Nr. 2 fol. 8 r b: öff > A©A 1 ß-hil * Mt » flX*77 * f> 
UM 1 1 -x- „Sie ist der Dornbusch, die man in Wahr- 

heit Allerheiligstes nennt.“ Fol. 2 5 v a: < PH.<*'7 > • Hhtli'Chf’ 1 Chf * 
ao-ft, 1 « 7 Cf9°V * öO » JWnft . VH* s > <*°Ab* * Chf * ©»* 

(y t attiM » m&P# * „ Wäzemä: In der Erscheinung sah Moses Mariam, 
den Dornbusch, den das Feuer der Gottheit nicht verbrannte, es 
sah (ihn) Moses und konnte ihn nicht ergründen.“ Fol. 8 v b: JMH* 1 
CKf * «*»*A » fl£*fl£ * AS « h6 * M>+ » 1 Mt * «"»Ah^ » 

1 * At 1 ® 7 Cf 9 ° X- „Einen Busch sah Moses auf dem 

Berge Sinai; der Busch, den das Feuer der Gottheit nicht ver- 
brannte, ist unsere Schwester, unsere Herrin Mariam.“ 

Weddäse Märyäm III, 3 : h'H: » » 66 • HChf * «°*A. » » 

XAd* * © öf » * „Du bist jener Busch, den Moses in Feuer- 

flammen gesehen hat, ohne daß sein Holz verzehrt wurde.“ 

S. auch Weddäse Märyäm V, 1 (Theot. pfi, pie), IV, 7 (Theot. pr): 
Keddäse Märyäm fol. i70 v b: Ö 0 » A©f| « HAS » „Dornbusch 
vom Sinai.“ 

Organon II W 8 fol. 23* b, 23 v a: 60 • Ä©A * Kill » KAfftl, * Wl« 81 
K*°A©A • [Mil 1] 1 ) KA+CKtf* * A©*A. • hf°A\\ 1 K«fl Ctr » ©J MM»* « © 

x) Lxjdolf bemerkt dazu richtig am Rande: abundare videtur. 
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tr * ' ’ ’ JV 

fbfra * »AiP* * -Mi » £«fe+ 1 htu~h,& » ha» » /MHih i A-fl** * *»*«» t X 
fti 1 3 « i.CP’i „Dornbusch nenne ich dich also; denn 

ans dem Dombusch gab sich dem Moses der Gott Abrahams, Isaaks 
und Jakobs zu erkennen und sandte ihn zu den Kindern Israels, 
auf daß er ihnen die Befreiung aus dem Dienste der Knechtschaft 
Pharaos verkünde.“ IV fol. iog v a: jtftfnft « fr « VH* » A*7 
fl»<!*f « AMI* * J»*H 1 A « T'PJ'tl* » mbb'L > MdA » fl^öfA* 

Vh&m » Af°AA » A'T'A-flh'k i fl»A£- * VH* » >» 0 “ih. • HVH 1 A « ‘TUnV • 
fflWA®^ „Oh geistiger Dornbusch, der Feuer enthielt; es (war) 
aber sowohl das Feuer ohne Verlöschen als auch der Strauch ohne 
Verbrennen; die Auslegung dieses Gleichnisses (hat) in bezug auf 
die Menschwerdung des Sohnes (statt), die aus dir (erfolgte) ohne 
Veränderung und Verwandlung.“ V fol. i55 r b: 1 hbe » 

Al**A » h’i’t * A*Ä®*C » » M'l* * "14*9° „Glück auf, oh Dornbusch, 

der die furchtbare Feuerflamme trug.“ Die Erklärung des Vergleichs 
gibt auch Weddäse wa-Genäy ed. I. Guim S. 4if. W K fol. x6o'’: 
tfl'rthll. « (be :)') ftfnfl 1 ) i H CM • fl»*A, » fl>£ » K^W* > * A®* 

Af *) » h« 7 ® » Wto-OVln. » hTM.* » * Iltt-AlpU -*) » M'> 4 ) s „Du 

gleichst dem Dornbusch, den Moses in Feuerflammen sah, ohne 
daß sein Holz verzehrt wurde. So verzehrte auch dich der Herr 
der Kräfte (fiw&imq) nicht, der ganz Feuer ist.“ 

Im Hymnus Salam Saläm za-Zakäryäs Str. 16 W fi fol. 35 v : 
fl»*rt.fc * £fl>A > be » Afnft * AJ^AJ»®^ s „Moses aber sagte zu ihr: 
'Grüner Dombusch’.“ 

Im Hymnus Tafassehi Maryäm Str. i 3 W, fol. 132' b: > 

Mt « Hhhi'ChfitK * fl&'flZ * flS -X- „Du bist der Dornbusch, der du 
auf dem Berge Sinai erschienst.“ 

Im Hymnus ’Akllla mekehena Str. 3 j_ 9 W, fol. 205 l a: 

h’Jt * lO'his » be » TfWl » ® Afl*V 

fl»*A » *n.£ * ifCKfti« « n^-nz 1 A.V 

„Du bist der Baum der Weisheit und Einsicht, 

Den dich Moses der Prophet auf dem Berge Sinai sah.“ 


1) 80 W 8 . 

2 ) Wg®toi. 

3) W g A*®*::. 

4) W R i i „das vollkommene Feuer.“ 
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Im Hymnus Saläm lakl Märyäm Str. 4 5 _, W 9 fol. 23 r : 

Ö0 • 1 £M: « YH* • AM?** » *Ä-A+ » ** 4 *} 

K*>*£<h • hC**l « ttftrh * htm-n-t « (Dß-'i 

mtlabli'te - 1 -tipcl * +-ctn 

„Der Dornbusch ist sie, die in Wahrheit das Allerheiligste ist, 

Aus dem Behälter ihres Bauches wurden Ströme Weins geschöpft 
Und in ihr wurde das Opfer bestimmt (eingesetzt).“ 

ln einem Saläm auf die Geburt Christi bei Job Ludolf, 
Grammatica aethiopica Ed. II S. 166 oben Str. 3,,.: 

* AA&tti « M+ > «"Abi* * flW. * 
hrfio * » AiPA^t* » VH* » *.*©•**. » 

„Fax nativitati tuae, 0 ignis divinitatis edax! 

Ex frutice virente, qui non combustus fuit.“ 

ln Note g (ebd.) bemerkt Ludolf, daß der Dornbusch in Gebeten 
und Hymnen passim auf Maria bezogen sei. Vgl. Str. 53 5 . C. Be- 
zold, Kebra Nagast S. 105, St. Beissel, a. a. 0 . S. 104, 114, 208, 
258, 261, 468, 475. 

4. „Beschatte mich mit deinen Ästen, grüner Baum!“ 
Vgl. Str. 2o 4 , 1253, 145,. 

5. „Den Dorn(straucli) meiner Sünde verbrenne deine 
Blüte, das Feuer.“ Vgl. Organon VI W 8 fol. 2i3 v a: ffl^ATf» 

h9°i P « y*h * Prtlh'H' * HfRCd » V& * „Und schneid von mir 

den Dorn der Sünde ab, der die Frucht der Gerechtigkeit behin- 
dert“ (zu Jesus gesagt). 

Zu Jesus als Feuer vgl. Keddäse Märyäm fol. 1 7 i T b: Ml« 
Ml* » fflAÄr * Mt * * Mt * Aih^. » » Mt » 

©t* * Uh9°hCf9° » „Der Vater ist Feuer, der Sohn ist Feuer und 
der hl. Geist ist Feuer; Eines ist das Feuer des Lebens, das von 
der Höhe (stammt).“ S. Euringer, Die Auffassung des Hohenliedes 
bei den Abessiniern, S. 36. C. Bezold, Kebra Nagast, S. 105. 

XXIY. 1 — 2. „Stab Aarons, Mariam, die du triebst, ohne 
gepflanzt zu sein, (2) Und die Wunderblüte sprießen ließest, 
ohne durch Wasser und Tau befeuchtet zu werden.“ Der 
Vergleich Marias mit dem Stabe Aarons findet sich schon bei 
Ephraem Syrus (f 379), V. 6, col. 536: Iidem praefigurarunt te 
per virgam in arca repositam, quae, etsi non pUmtata, fronduit, 
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at generationein tuam illustraret. Virga absque irrigatione foliis 
coronata fuit, ut esset figura virginis quae fructum miracu- 
losum produxit et dedit nobis. Huius virginis figura signata nota- 
que est in virga levitarum. Ferner in der unechten Homilie ln 
S. Virginem et Deiparam Mariam, die Johannes Chrysostomus 
(f 407) zugeschrieben wird, PG. tom. LIX col. 7x0: fj gäßdog ’Auqoh’ 
diu trjv eixovu xuqu (fvGiv ijvdrjße', bei Augustinus (f 430), Ad 
fratres in eremo sermo XIX, PL. tom. XL col. 1266: Dum enim 
venerit, videbimus . . . virgam Aaron frondentem, et fructum fa- 
cientem. Andreas Cretensis (f um 720), In nativitatem B. Ma- 
riae I, PG. XCYII col. 812: gußdog ’Augav (hida/Ar^g ygrjguTißußü, 
xal gußdov dvvüfitojg rjuii\ rbv Xgißvov i£avQ"f)ßußu. Johannes 
Damascenus (f vor 754), Homilia I in dormitionem B.V.M., PG. 
tom. XCVI col. 712: . . . gäßdog ’Augcav ’fj ßXußpgßußu, fyipuv&g 

ngotvvnmßuv. 

Ygl. Theot. i.r: mjyBtOT ürc AAptou oTAqflnpi «boa xuipic cro 
uou (o)vcut eqoi fiTTnoc uo „Der Stab Aarons, der blühte ohne 
Pflanzung (d. h. ohne gepflanzt zu sein) und ohne Trank (d. h. ohne 
mit Wasser begossen zu werden), ist ein Bild für dich.“ 

Deggua Mü. Nr. 2 fol. 43 r b: 8 hCl » Mt * tfVjfl’Th * fc s 

JfMK* 8 i-h9°d * * hdiH’fl 1 •’ hChf 8 «"/l+A 8 

„Oh Stab Aarons, der Knospen trieb und mit dem man unter den 
Völkern Wunder wirkte; denn er ist das Ebenbild des Kreuzes.“ 
Weddäse Märyäm I, 8: fldY. > hCl 8 VH* ■' tf'djÄ'l* < HX'HIA « 
thA * 8 "If 8 h "li 8 * „Dein Stabe Aaxons gleichst 

du, der, ohne gepflanzt zu sein und ohne daß man ihn mit Wasser be- 
gossen hätte, trieb.“ Theot. cäVi: ui neaßurr irre aapuhi «TAq<t>ipi 
«boa ovo? Aq l'KApnoo „Oh du Stab Aarons, der trieb und Frucht gab.“ 
Keddäse Märyäm fol. 1 7o v b: BHK A 8 IliO’/lt 8 AdlA* 8 tlhC'i 8 
m'J-S. 1 ( 1 'ThC 8 VH* 8 (UßT 8 fflÄlf ü* 8 fflACf *> 8 „Die Schellen, die am 
Kleide Aarons waren, und weiters der Stab, der gesproßt und 
geblüht und Frucht getragen hat.“ 

Die Auslegung zum Vergleiche Marias mit dem Stabe Aarons 
gibt das Weddäse wa-Genäy ed. I. Guidi, S. 40 t. W g fol. 158™: 

n*<: » ht n > v»+ * > H>i7nA 8 +>ia > fiwv « «vp » nn»+ 8 

<n»4»fcJl o*db ? 8 *) ÄTA® 8 AhUYd* « h*?? • 2 ) Milt , 8 WlCtu 8 ®*A*f* 8 
fk-f - 8 8 IHNtA ? 8 8 dKDfötl . 8 i 8 fllHlC 8 

i) Wg Äftjps. 2) W R h«W!. 
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mttOtt.fi » ¥/*m» miPdü » Ajf’Ml > <P£ > ^£©4- » 

®<">£ , ' 1 rfcV » A.f A*A » hCAf-ft „Den Stab Aarons, der ohne ge- 
pflanzt zu sein und ohne daß man ihn mit Wasser begossen hätte 
im Tempel trieb, hat er (Gott) würdig für die Priester gemacht; 
so wohntest auch du in Heiligkeit und Reinheit im Tempel und 
gingst in Herrlichkeit und großer Freude aus dem Tempel. Und 
aus dir sproß die wahre Frucht des Lebens, unser Herr und Heiland 
Jesus Christus.“ Vgl. ’Ankasa berhän Str. 1 i r 

Organon II W s fol. 22* b, 22 v b: lUl©* * fl'hC • fiOrtl * HflAAA*tf* « 
möh » O'W » hiJV4* ä MM » ©M^äA » Hfl»+ * «MRA » HA 

TAA « ThA* > ©ACf * hch 0 > 9°(hti ©h ® 7 u* * Mi£ * VACH. * ®*A 

+1 M* « «®| *RA * « ©hAA. « * 1 ^* 7 + ©pJAh.?* * A/».f A*A « h C 

A*fA » Hh'iflA * UCK * •tthtt. I „Und wie der dürre Stab, an dem die 
Verlosung der Priesterschaft hervorgekommen ist, Zweige sprießen 
ließ und Blätter hervorbrachte im Tempel, ohne gepflanzt zu sein, 
und duftende Mandeln als Frucht trug, so hast auch du 12 Winter 
im Tempel gewohnt und Jesus Christus ohne Mannessamen 
empfangen.“ III fol. 94J b: fl-TZ * hCi * h'H‘ « Ä 7 PT » * hC 
hO « HMflA • 'MflA * ©M+CM*> » A©»A"lA • HfAA » tJP A*«»MlA • 
MlfcSlT ®®* 1 tihJPfi 1 AAAA.A *:•:• „Stab Aarons, der blühte und 
Mandeln als Frucht trug, ohne gepflanzt zu sein, und dessen Grün 
erschien, das mit den Blättern (ist), mitten unter den Stäben der 
Stämme Israels.“ IV fol. io6 r b: rtTd * hd • *>*MA » OJWA 1 
Mi- « Krte* I •tÄ’A * HVHIA » ThA* « ©X 7 f * « frl * JfVMIA 1 A 4 1 
fl* „Der Stab Aarons wird mit der Jungfrau verglichen, dei 
Blätter sprießen ließ, ohne gepflanzt zu sein, und Blüten hervor- 
brachte, ohne begossen zu werden.“ V fol. i6o r a: ATZ * JflüVT 1 
Mi - 1 o»d 04 * > „Der Stab der Priesterschaft, der gesproßt hat.' 
Vgl. noch im Hymnus Saläm laki la-Nöh hamarü Str. i 2 W s fol 
i29 v a: AAf* » Ah . » tihCh * fl 4 * 4 * „Graß dir, Stab Aarons.“ E.A 
W. Budge, Miracles, The Introduction to Lady Meux Manuscripi 
No. 3 (B) S. 5 a: AAf® * Ah. * (H*d « hCTr * OVM » j: „Gruß dir 
Stab Aarons, Trägerin der Fracht.“ 

Im Hymnus Tasamaykl fekerta Str. W, fol. 2ii T b: 

WZ* hCt * Alt * *»40* ’ MATflA » -HlA • -:|:* 

r aa.il » H» * ttrrt-v > AfAh • 

„Der Stab Aarons, der einst ohne gepflanzt zu sein, trieb, 

Ist dein Ebenbild durch die Gnade Gottes, des Beschützers.“ 
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. Ygl, Str. 68j in SJL„, Saläm an Maria I Str. 4^ C. Bezold, Kebra 
Nagast S. 107, St. Beissel, a. a. 0 . S. 106, 1 x 3 f., 208, 222I , 245, 
259, 261, 468, 471, 475 f. 

Der Schlankheit und Grazie der Bewegung halber vergleicht 
auch der heutige Abessinier die Schöne mit einem Zweige, vgl. 
C. Conti Rossini, Canti popolari tigrai No. 55 ZA. XVIII (1905) 
S. 322: 

VliMl » » TlfflZRih « Wi% » „Verga che e scesa dal cielo, 

« sferza che h venuta dal re! 

* Ä“P • A-fl ' HAT , « non dare ascolto ai maligni dis- 

corsi degli uomini!“ 

5. „Ein Gehege umgibt sie und Rosenblüten mit dem 
Zeichen des Kreuzes.“ Dieser Vers stammt aus dem Degguä 
Mü. Nr. 2 fol. 6 v a. Fast wörtlich ebenso auch schon bei Hie- 
ronymus (f 420), Epistula IX ad Paulam et Eustochium, PL. 
tom. XXX col. 142: Et ideo bene circumdant eam flores rosarum, 
et lilia convallium. Ein ähnlicher Gedanke findet sich im Hymnus 
’Örehrehta helinä Str. i 3 W 4 fol. i2i v a: h'ii : 1 <»*?»+ * ihß-d 00 tl 
4 »A * HfhObfi ss „Du bist das Gehege des Kreuzes, das sie (d. h. 
die Tochter Davids) umgibt.“ Eine ähnliche Stelle findet sich auch 
in einem lateinischen Gebete, das Job Ludolf, Commentarius 
S.. 363 mitteilt: Adoro et benedico carissimum uterum tuum, 
acervo tritici, liliis candidissimis vallato, comparatum. 

XXV. 1 — 2. „Deine Schönheit erblühte aus dem Gewände 
Aarons, des Priesters, (2) Und trug (eine Frucht) aus Gold 
der Granate gleich.“ Vgl. Ex. 28 33f , 39 U _ SG . Wie Aarons Ober- 
gewand mit Granatäpfeln bestickt war, die so gleichsam daraus 
erblühten, so trug auch Maria eine Frucht gleich diesen Granaten, 
nämlich Jesus. Mariä heißt darum auch „Schmuck des Leviten 
Aaron;“ so im Hymnus Tafaüsehi Märyäm Str. 9, W 5 fol. i34 r a: 

I a VC? 9 “ > U >0 • ha « A.'P'C „Glück auf, Mariam, 
Schmuck des Leviten Aaron.“ Im Hymnus Saläm la-felsata Segäkl 
Str. i6 8 W 6 fol. io9 v a: AA.4* « hOV* « hCt « W' t p C‘l 0 » hltf* -Ä- 
„Mariam, Schmuck des Priestertums des Hohenpriesters Aaron.*, 
Vgl. Organon HI W 8 fol. 95 r b: A*flrt * hüV* * AAU 1 « A*flA » Ptl « 
(DA'flä * M&m.'i A-nrt « a l 1 ?^ > ®A*nA « HM * ®A*flA » ♦ÄrA*» 

AMmH'AI. 4. K S. Oeaollucli. d Wisßensuh f pliil.-hiflt. KL XXXTIt. tv, *3 
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lKD-h’b*'} • Ä?IP 4 + * 0C* * hö" » $Cf * » CT* „(Du) priester- 
liches Kleid Aarons, Beinkleid und Oberkleid, Mitra und Brust- 
schild und die heiligen Kleider, an denen die Goldschellen sind, 
wie Blüten der Granate.“ Vgl. auch Saläm an Maria I Str. 3 8f . 

3. „In deinem Wunder, Mariam, das die Unbefruchtete 
sprießen ließ.“ tJifCh« * ist, wie oft, Singular und bedeutet 
Jesum, die Blüte Marias, die hier als „unbefruchtete“ bezeichnet ist, 
wie an andern Stellen als „ehelose“ (vgl. Str. 30 8 ). »»hl * kann 
hier übrigens nicht „unfruchtbar“ bedeuten; denn das war ja Maria 
nicht, sondern muß übertragen „unbefruchtet“ bedeuten. 

4. „Traun, Gold sind deine Schellen in Wahrheit.“ Vgl. 

Ex. 28 S8f ., 39 SBf . und oben Organon III in den Erläuterungen zu 
Vers 1 — 2. Ferner Keddäse Märyäm fol. 1 7o v b: 0VXTA * IMWI+ s 
A-flft* « A ha * ©‘K * n*>C * h*H* * AZO'l’ « * WiS.Cf’h X „Die 

Schellen, die am Gewände Aarons waren, und weiters der Stab, 
der sproßte und blühte und Frucht trug.“ Vgl. Str. 88 2 , Saläm an 
Maria I Str. 3 2 . 

5. „Süßer im Leidenskampf ist Victor denn Wein.“ 
Mit Flktor = „Victor“ ist offenbar Jesus gemeint, der ja später 
Str. 42 s Sieger heißt. An den hl. Victor Stratelates (vgl. E. A. 
Wallis Budge, Coptic Martyrdoms etc. in the Dialect of Upper 
Egypt, London, Brit. Mus. 1914 S. 1 — 45, 253 — 298, I. Guidi, Le 
synaxaire ethiopien, Patrologia orientalis tom. I, 11. Sane S. 580 
— 582) ist also hier nicht zu denken. Sonst ist auch oft der 
Name eines Heiligen „süßer als Weintrauben“ z. B. bei Zar’a Bürük, 
ZA. XXV (19 11) S. 273, dessen Ta’ämer C. Jaeger untersuchte. 1 ) 

XXVI. 1. „Ernte der Prophezeiung“ d. h. „Erfüllung der 
Prophezeiung“, Anspielung auf Jes. 7 U , vgl. ’Ankasa berhän Str. 1 1 # . 

Organon VII W 8 fol. 228'a: MtHA < ' lll < 

*ahä « Mi- » n-fc * ' hchd * iffl>4* « YiCM:n » • * 0 • 

Jtl 1 toßj « (Dß^^HU » «feArh „Oh Jungfrau, Ernte der Prophe- 
zeiung, Zeit der Weinblüte, in der der Nußbaum der Kirche Frucht 
bringt und die Weinblütentraube voll Wohlgeruch ist und der 
Blütenkelch auf bricht“ (Koh. 12,). II fol. 42 r a/b: WA**'' 0 * * "V'IrflZ » 
» JMDWMu « Ml«® » *ntL * ttf'Am » 'VTfl.-f I „Alle Genossen 

1) Über den jüngsten bisher bekannten hagmlogischen Ge'eztext (Die Ta’ämev 
des Zar’a-Burük) von C, Jaeger, ZA. XXV (191 i)W, 227 — 274. 
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der Propheten preisen dich; denn durch dich wurde ihre Prophe- 
zeiung erfüllt;“ vgl. auch die Organonstelle S. 169, wo Maria „Pflanze 
der Prophezeiung“ heißt, und Str. 132,,. 

„Zu Zeiten Blume der Fremden“ ist eine Anspielung auf 
den Aufenthalt der hl. Familie in Ägypten. 

2. „Und zu Zeiten Frucht des Überflusses, Ersatz fürs 

Hungerjahr.“ Anspielung auf die sieben vollen Ähren von Gen. 41,, 
und Jo6l 2 s5 , * UP'H* • s H11A0 > VH!"! s m&f 

•tt? * (Döt « s « üdA»J|0°- » „Und ich leiste 

euch Ersatz für das Jahr, das die Heuschrecken aufzehrten, und 
die Schnacken und Motten und Grillen, mein Heer, das ich über 
euch gesandt.“ Als Frucht ist Maria auch bei Andreas Cretensis, 
In annuntiationem B. Mariae, PG. tom. XCYII col. 900 bezeichnet. 

3. „Joel, der Pophet von ’Eldä“. • steht bei A. Dill- 
mann, Lexicon col. 720- für 'EXAdg. Vielleicht heißt Joel wegen 
Cap. 4 ß seiner Weissagung (wo die Jonier erwähnt sind) so. 

4 — 5 - „Triefen wird von den Bergen und Hügeln von 
Juda (5) Süßer Honigseim und weiße Milch.“ Vgl. Joel 4 1S : 
mp.hab’i . Zh-t » Mz * nz&KQ * hrhZnC * <d£®*A H * AA. 

•fl » 1 ha^°lC 1 fflßiW 1 i tf’ft" • flAfl»*C+ » f-tbfi « „Trie- 
fen wird zu jener Zeit Honig von den Bergeu und Milch von 
den Hügeln fließen und alle Länder Judas von Wasser überströmen.“ 
Die Bibelstelle ist wohl mit Bezug auf die Fruchtbarkeit Marias 
vom Dichter angezogen. Vielleicht ist aber dabei von ihm mit 
den Bergen und Hügeln auch auf die Brüste Marias angespielt; 
der Vergleich der Brüste der Schönen mit Hügeln ist ja auch der 
abessinischen Volkspoesie geläufig, so im Tigreliede No. 53^3 bei 
E. Littmann, Publications of the Princeton Expedition to Abyssinia, 
vol. IH S. 38, IV S. 80: 

V7A • «W1A* • rtAfl® l A*7A » AhAA* « Alf A » 

AMlO-fl > fcZTSil ! -fl A£ > AlflS * AVAA ■ 

„Grüßet mir Geblat, die Geliebte des Haäalä. 

Ihre Brüste sind Hügelein, ihr Busen wölbt ihr Gewand.“ 

XXVII. 1 — 3- „Zacharias sah am Anfang des Monats Sä- 
bä$ (2) Dein Zeichen inmitten der beiden Ölzweige, (3) Ma- 
riam, Zion, güldener Leuchter des Lichts.“ Vgl. Zach. 4,,.: 
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xal tlfttt' 'Eüqkxcc, xal Mob Xvyvla ygvGfj bXij, xal tb Xagxddiov ixavm 
avtfjg, xal ixt cc Xb yyoi inavrn avt fjg, xal iittcc ixagvGtgMeg toig 
Xbyvotg rotg irtarca avt fjg, xal 6 bo iXatai irtävm abtfjg, f ita ix <fs£i&v 
to© Xccfixarfiov avtfjg xal fu'a i£ evw rb(iwv. 

Die Deutung auf Maria steht schon in der Epiphanius (f 403) 
zugeschriebenen Homilia V in laudes S.M.D., PG. tom. XLIII col. 496: 
Ilagfrivog . . . rtgbg rjv 6 ngoyrjtrjg Zayagiag’ ’ldob Xvyvia %QV 0 ?j 
xal tb Xa(tXa(hov'ixävGi abrfjg . . . ß Xvyvla rtagd'evixi], ij x 0 axbxog 
&jteXabvovGa xal tb (f üg xatavy&^ovGa) bei Proclus (f 446), Oratio VI 
in laudes S. Mariae, PG. tom. LXY col. 753 heißt es von Maria: 
avtrj 1] tvv int&iivfcov kbyvov ßaotatjovGa ygvGTj XvyvCa', bei An- 
dreas Cretensis (f um 720), In annuntiationem B.M., PG. tom. 
XCVII col. 900: l) v Zayagiag 6 freojtnxaratog, <■ /.vyinav ygvGfjv» 
tag« [«irtra kbyvotg, xal], inta inagvGtgiGi » xataxaXXvvogivtjv, eit 
ovv toig 4 xrh toi) fletov Tlvtbgaxog itegi Zag Xoii iv r/v yagCGgaGt ; bei 
Johannes Damascenus (f vor 754), Homilia II in nativitatem, 
PG. tom. XCVI col. 696: Xaige, Zvyvia, tb ygvGobv t ijg rtagfteviag 


Gxevog xal ebgi^ov. 

Vgl. Theot. c\u: *.a.xa|>iac Aqxoc xe 1 vt\kia iiuotb oh otat- 
oauioc i,eu ?ahxix ümovr „Zacharias hat gesagt: 'Der goldene 
Leuchter, der gemacht wurde mit goldenen Händen’.“ 

Weddäse Märyäm I, 5 (nach Theot. Y): A'J'fc « ©•Vfcs'HW? 0 » 
H ®C4* • * #Ctl. • • Mfii « tf*A" * T.H. » „Du bist jener gol- 

dene Leuchter, die du die immer leuchtende Lampe trugst.“ 

Organon V W 3 fol. i 68 v a — i 69 r b: HhCfh * ®AR * fl£4l.ß » ® 
AR * 1 hVJ * *J(U5 . « CM • tttDCi > Afl/T J t**®» , . H®C*« 

HA-flO* • trottty ! tDfiiUh > pofaO'&Y -x- höfr* « HRih > M°hi^L » ®h 

rMX • « ®A 9 °äj 3®7 » cm » * 70 ^« 

®J»7 Itf » fl/TH* * HCM > hrü A « ®M« « 7UR « ®-ncn « 
fl » +4"Pr « HCM « HhCftl x- KAH » AH hilCÜ 1 HAT fl A « AflA-fc* • 
AWI^ -X- ffl-flCy» » ««»Ah^A » BAU * AdA.tU * AR/«- « AJtA^t « h9 * A 
AA « AflK » (DhiICO 1 ®*A*h 1 jf-A* » AStYA « -x- „Zacharias, der 
Sohn des Baräkiyu, Sohn des Hädö, der Hohepriester, sah im Monate 
Säbet den goldenen Leuchter, der 7 Leuchten hat und 7 Schalen, 
die Ölzweige da und dort, zur Hechten und zur Linken. Er sah 
die Schönheit der Werke der Braut im Spiegel des Geistes und 
wunderte sich über das, was er bildlich und nicht offenbar gesehen 
hatte. Und das Licht auf dem Leuchter, . das Zacharias sah, hat 1 
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'keinem außer dem Propheten allein geleuchtet, das göttliche Licht 
aber, das in dir wohnte, hat die Finsternis von den Menschen 
vertrieben und an allen Enden der Welt geleuchtet.“ III fol. 95 v a: 

■HM*®» s a»c4* i % Mi<w » ihm : »paa » > % wWvy • m% 

®>*Y®*^y i „(Du) goldener Leuchter, sieben sind seiner Gießröhren, 
deren jede drei Einfassungen hat, sieben seine Leuchten und sieben 
seine Schalen.“ (Vgl. Ex. 25 31 _ 33 .) V fol. i6o r b: <n*f* 4 ,4 P?” » ||®C 4 * i 
tl% aO'hfr'W • (D% ao«iabffl i /»»{.A 3 nahtl-hp 3 artHl'h-t 3 A'yH.MlA, 
C « • Rilf’t* „Und der goldene Leuchter, der sieben 
Leuchten hat und sieben Schalen, aufgestellt in ihr (d. h. der Stifts- 
hütte) und die Hütte ward erfüllt von der Herrlichkeit Gottes.“ 
(Ex.,40 85 .) 

Degguä Mü. Nr. 2 fol. x i v a: HhCfil 3 hl)'} * }fl.£ * 1 HC 

hf 3 1 „Zacharias, der Priester, Prophet und Mär- 

tyrer, der den Leuchter sah.“ Fol. 1 i v b: HbCftl 3 Chf » +d»‘P ao » 
•M-f ■ ih 3 tfAT^u* 3 fflCd» 3 hdttY 3 HA'J'h * (Ms. nh'W'- ») aun>w^ : b , 
IW£ , 4 ’ « * O.'l* > tiCtltn 3 „Zacharias sah einen Leuchter 

ganz aus Gold, seine Wände (waren) aus Edelgestein und das 
wahre Fundament der heiligen Kirche.“ Fol. 1 i v b: HhCffl 3 Chf 3 


•pao 1 «yA-f-d* * W-AW * »Cd» * hdd-'ty 3 ndt^ö } 3 % “TW-W 3 ®p® 
A<®*>C * HW » b’\U\ s ChJP » Afre*? * d»Ä-Ad- « rtA<"7>^l* -x- „Zacha- 
rias sah den Leuchter (der Lampe), der ganz aus Gold (war), 
seine Wände waren aus Edelgestein, sieben (waren) seine Lampen 
und Näpfe, die auf ihm waren. Auch Esdras hat Zion gesehen, 
die heilige, friedfertige.“ 

Me'eräf W 7 fol. 78 v a: HhCfÄ 3 CM 3 ¥¥väö : d * 3 Htf’A'l 

>y 1 eäc¥ 3 > AfrJtflMh 3 (It » hCfrfc.O 3 rt-fl'H: > • ® 

A<flH « 0»A(D*C « H'S.fl.y * „Zacharias sah den Leuchter (der Lampe), 
der ganz aus Gold und Hyazinth (war); die hl. Kirche bedeuten 
seine sieben Lampen und die sieben Näpfe auf ihm“ (vgl. 

Ex. 25,, ). 

Weddäse wa-Genäy ed. I. Guidi. S. 37 : Mi: 3 3 i'¥ l P 9 0 3 Hffl 

Cd*« 3 hR 3 XM 9 3 HAdlA * «. • ®*A'fe^‘ * •Wf* * ^A * 

aa.ii* * -new « A-fi 1 dicyi » Hhr-ticn • * *ro,h. * ®vnz • <»aa 

A-fch. I cohilCU « n<®Abd: * ®*fl+ » tf*A* * fcX’VA » AF* » „Du bist der 
goldene Leuchter, den nicht die Hand eines menschlichen Künst- 
lers geschaffen hat, und man hat auf ihm keine Leuchte ange- 
zündet, sondern er selbst ist das Licht des Vaters, das Licht vom 
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Lichte , das zu dir gekommen ist und über dir gewohnt und 
durch seine Gottheit an allen Enden der Welt geleuchtet hat.“ 
Vgl. im Hymnus Saläm Saläm za-Zakäryäs Str. i x W e fol. 30 v : 

» AA 9° » H lihCfh * » 0 *»A*M*y « M9° • 

„Gruß, Gruß, (oh) Leuchter des Zacharias, seine Lampe ist lieblich.“ 

Str. 2 s _j fol. 3 i T : 

H liCW • er if » *7 

h Wcnni « K- nf-t- • nctiWi* • wn: 

„Zacharias sah seine sieben Lampen, 

Die da die Kirchen bedeuten.“ 

Str. 3 s_ 5 fol. 3i v : 

VIUJS. » HChf « A i -:j:- 
"W+VY • ft-fld 1 ) » hrtij&sh • 0”bö -:'y 
mtmfiahffi i i»»a A * fflC-fld 

„Der Prophet, der den Leuchter des Zeugnisses gesehen hat, 
Seine sieben Leuchten aus gepreßtem Öle 
Und seine drei und vier Näpfe.“ 

Str. 4,_ s fol. 3i v : 

+ 4 »*pm> i mc 4 * » * fl» Aft * rh^« > ItCKf 

Mr * AV > A 0? 

„Ihre Schönheit ist der goldene Leuchter, den der Sohn des 

Hadö gesehen hat; 

Lieblich ist die Anmut ihrer Schönheit.“ 

Str. i6 4 fol. 35 y : 

aititiCftl » £fl»A « ’t'&Qoo i : 

„Und Zacharias hat zu ihr gesagt: 'Leuchter der Lampe’.“ 

Im Hymnus Tasamaykl fekerta Str. 5 X _ 2 W x fol. 2 1 i y b: 

Mt > fl»*Ms » « fl»c4» « Hto'flsJ 
•flcy*? • A'JAr « MH « 

„Du bist der goldene Leuchter, die du wohntest, 

Indem du das Licht der Welt trugst.“ 

Vgl. auch ’ Ankara berhän Str. 7 1 _ i . St. Beissel, a. a. 0 . S. 472. 


1) Ms. A-flAi. 
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„Mariam, Zion.“ Mit der Gottesstadt Zion wird Maria auf 
Grund der Vision des Esdras (s. weiter unten) verglichen; so schon 
bei Augustinus (f 430), In psalmum CXLII enarratio III, PL. 
tom. XXXVII col. 1846: Mater Sion, dicet homo. Quis homo? Et 
homo factus est in ea; et ipse fundavit eam Altissimus . . . Itaque 
et illa mulier sole cooperiebatur, sole ipso iustitiae quem non 
cognoscunt impii. Bei Andreas Cretensis (f um 720), In nati- 
vitatem B. Mariae IV, PG. tom. XCVII col. 869 heißt Maria 2 h 6 v, 
bei Johannes Damascenus (f vor 754), Homilia I in nativitatem 
B.V.M., PG. tom. XCVI col. 676: n Oh] x 6 Xis ®tov gävrog. 

Vgl. Me'eräf W 7 fol. 7 8 T b: AUf-fc • C)rf * IlChf + • -AM.* > ® 
All » Chf « A.Mfr * ithili’ ‘ M * Ü 1 C » » „Ezra sah sie in 
Gestalt eines Weibes, und als er sie ansah, war es nicht ein Weib, 
sondern die heilige Stadt.“ 

Im Degguä Mü. Nr. 2 fol. 8 v a heißt es von Maria: h.* 

Old « X*?lt Lh-fldbC » ,+A * -H.A » F-aiftö » „Glück auf, (du) 
Stadt Gottes, das heilige Wort (Logos) ging aus dir hervor“. 
Fol. 1 i v b: Ö 1 W.J. « Ch? > Alf?*'* » ! rtA< a T >< E'> „Auch Esra 
sah das heilige, friedfertige Zion.“ 

Im Hymnus Saläm Saläm za-Zakäryäs Str. 5,_, W 6 fol. 32 r : 

fff-'} » ^'1-nyA * •• iittfij • nw -x- 

m-flhrt. •• ’frofif. * H ttabh’bj' 

„Zion wurde sie (d. h. Maria) genannt, die Mutter vieler in ihrer Art, 
Und als Mensch wurde geboren, was in ihr war.“ 

Str. 1 5!—* fol. 35 r : 

£dnZh * h-fl * AKP-'l * H*£A 
ai^Odti » ®A £• » Mpfid > n®*A+ * hC"l 

„Gesegnet sei der Vater, der Zion geheiligt, 

Und gesegnet sei der Sohn, der in ihrem Schoße gewohnt.“ 

Im Hymnus Kuellü saräwita Str. 2 S W t fol. 2o6 T b: Old * h *7 
n,h-ttih,C » hlt • „Die Gottesstadt bist du, 

die du keine Leuchte brauchst.“ 

Im Hymnus 'Ez ’enta re’eya Str. 5, W, fol. 2o8 v a: * 

» AMtl.fc'flA.C « U 74 - „Mariam, heilige, Stadt Gottes.“ 

Organon HI W 3 fol. 62 v a: mh'IA « ** 4 Wh * • *«7 

„Ick aber freue mich um deinetwillen, oh Stadt Gottes.“ 
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Me'eigf W 7 foL 88 v a: o»V« » f>h"k 1 H*t « M?° » » Xf*Y» 
fcRrftY » fl.f' • tlCh’t:?'} i Mi* » fhflM » A«flrh* i „Wer ist diese Lieb* 
liehe und Schöne? Das heilige Zion, die Kirche, die die Herrlich* 
keit umgibt.“ 

4 — 5 . „Desgleichen Ezra; als er in der Wüste hinge- 
streckt weilte, (5) (Da) leuchtete der G-lanz der Farbe dei- 
nes Gesichts, (du) Blume.“ Anspielung auf die Esdrasapocalypse 
Cap. gf. 1 ), wo Esdras auf Befehl des Engels Uriel in die Wüste 
Arfad geht (9 86 ), dort nach sieben Tagen im Grase liegend zu Gott 
ruft (9*7—87) ? eine weinende Frau erblickt ( 9 88 ) und mit ihr ein 
Gespräch beginnt (g S9 — io sl ). Plötzlich leuchtet ihr Gesicht, und 
sie bekommt das Aussehen eines Blitzes (io 85 ) (flCU » H « Tt « ® 
h<*” » Chf’t • 1 Chtß’ *)i schreit auf und verschwindet 

(10 j,,,.); an ihrer Stelle erscheint eine Stadt (io 87 ). Uriel erklärt 
ihm die Erscheinung; die Frau, die er gesehen, ist Sion, die ihm 
jetzt als feste Stadt erscheint. Darauf legt ihm der Engel auch 
alle Wotte der Frau aus (io äB _ 18 ). 

Vgl Organon V W, fol. 1 67 r b, i.68 T a: ATM. * . . . htli’Cht-f- « J? 
M • h*>i • £flC4* « “Ult « IH • ho® • Mid. • 1 ®h14* A+A* » o®u»£ 

« hJÜrfle > hrhtthtx M- I ^4 > +VHH s fl-fc « ölld - » Afl > Cht * »*-A 
A. « ft’fl'hl * « MH ’ f fcowj » Chf 1 frAA-t « HÄ • AÄYYA ®Ä.c 
hf « -HCtt > 7«U * Hflh'TI -X- Ch? » 1A * a>K.CM > Jtflrh -x- Cht • 

•Ph * a>h.cht * "Yiff-'h » > aHicy> « JtfcfrA » HflA®?*» » W » » • ® 

> u’Z'f* » 0AP » « Hrt£F- » -x- „Esra . . . Zion er- 
schien ihm, indem die Farbe ihres Gesichts wie der Strahl der 
Sonne leuchtete und die Grundfesten der Berge von der Antwort 
ihrer Bede erschüttert wurden, mit der sich Esra tröstete; als er 
den Glanz der Herrlichkeit sah, während er sie umgab, sah er 
dein Abbild, oh Jungfrau; doch sah er nicht das wahre Licht deines 
Angesichts; er sah die Morgenröte, sah aber nicht den Morgen; 
er sah den Glanz, sah aber nicht die Leuchte des Glanzes; das 
Wahre Licht der Gerechtigkeit aber war in dir, und aus dir ging 
die Sonne der Heiligen auf, die die Finsternis vertrieben hat.“ 


1) Benä Basset, Les apocryphes Äthiopiens, IX, Paris 1899, 8. 81—87. 
ß. Laurence, Primi Ezra« Libri, qui apud vulgatam appellantur quartus, Versio 
aethiopioa, Oxoniae 1820, 8. 102—117. A. Dillmakn, Libri Apoeryphi, Esdras 
Apocalypsis I. 
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XXVIII. 3. „Mariam, (du) Leib der göttlichen Blüte.“ 
Vgl. Str. i2 s und S. 172. 

4 — 5- »Nimm auf dich die Errettung des Weltganzen; 
(5) Sich selbst zu retten vor derVerdammnis vermochten(so- 
gar) die Propheten nicht.“ Zu Vers' 5 sei auf die Stelle aus dem 
Organon 8. 1 8 1 oben verwiesen. Ich habe *V£l » abweichend von A. Dili.- 
mann, Lexicon col. 6 x 5 — 6 1 7 mit „auf sich nehmen“ wiedergegeben. 
Dillmann gibt für das Wort die Bedeutungen : „Verlassen, zurücklassen, 
hinterlassen; überlassen; loslassen, entlassen; erlassen, nachlassen; 
lassen, ablassen, weglassen, unterlassen; lassen (= zulassen); intr. 
nachlassen, ablassen.“ Dieselben Bedeutungen hat das Wort auch im 
Tigrina. 1 ) All das aber paßt nicht zu unserer Stelle; denn es kann 
doch von Maria nicht heißen: „Laß die Errettung des Weltgauzen,“ wo 
der Dichter sie doch überall gerade wegen der Erlösung der Welt 
feiert (vgl. z. B. Str. 44.). Auch ist „lassen“ einer jener abstrakten 
Begriffe, die nur von uns semitischen Verben unterschoben wurden, 
die sie aber gar nicht und ursprünglich schon überhaupt nicht 
haben können. Zieht man das Arabische heran, so bietet sich eine 

sehr brauchbare Etymologie in „he bound the upon 

him, i. e. upon the camel, he beiook himself to warring for the sake 
of the religion, he imposed upon him in a sale“ (Lane, 1 529 c), 

also auch „etw. auf sich nehmen“ und „he walked gently, 

in a weak manner, he walked in the manner of an old man, he 
walked with short steps, she (a camel) yearned towards her young 
one, she was affectionate to her young one“ (Lane, I 2885 b). Es 
ergäbe sich also auf der einen Seite die Bedeutung „auf sich 
nehmen,“ andererseits „schwanken, sich neigen zu;“ neigt man sich 
einer Sache zu, so kann man sie auf oder an sich nehmen wollen, 
so käme das Wort dann zur Bedeutung „übernehmen, auf' sich 
nehmen.“ Es bliebe allerdings auch noch ein anderer Weg der 
Erklärung. *WMfA» heißt oft „um wie viel mehr (weniger),“ vgl. 
A. Dillmann, Lexicon, col. 616, Parallele dazu bei F. Schulthess, ZA. 
XIX, (1905/6) S. 13 1 und Note 1, z. B. Wlft • AfldJt • „um wie viel 
mehr nicht das andere,“ F.Prajbtobius, ZDMG. LVIII (1904) S. 487,9,. 

t ) Vgl. Dictionnaire de la Langue TigraX par P. S. Coui.beaux et J. Schreiber, 
(Kais. Akad. d. Wies, in Wien, Sprachenkommission 6. Band 1915) S. 60 f. 
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So könnte man also vielleicht auch übersetzen: „Um wie viel we- 
niger die Errettung des Weltganzen (vermochten die Propheten, da) 
(5) Sich selbst zu retten vor der Verdammnis die Propheten nicht 
vermochten.“ 

XXIX. 2. Statt „opferte“ kann man auch „nahebrachte“ über- 
setzen. 

3. „Die an Schönheit nicht ihresgleichen hat?“ Vgl. 
Str. i8j und S. 179 b 

4 — 5 - „Glücklich im Darandenken und Daraufachten 
(5) (Ist der), der deinen Wundern, Mariam, zuzujauchzen 
vermag.“ Nach Ps. 88 15 (89 ]6 ), iifrö * «h'H'fl » Hfh 9 °C * tiifl » „Glück- 
lich das Volk, das zuzujauchzen vermag.“ Vgl, einen ähnlichen 
Gedanken im Hymnus 'Ez ’enta re’eya Str. 4 4 ._ 6 W ( fol. 2o8 v a: 

ilfrö • Ah. • nr** » HfhjPC » f-fld 
ha « . hhfrh . A » iH'rtJP’f • AUA 

„Glücklich, der dir, (oh) meine Königin, zuzujauchzen vermag 
Wie Israel, das sein Volk genannt wurde.“ 

XXX. 1 — 2. „Wein und Gesang erfreuen die Herzen, 

(2) Doch noch mehr als sie beide, dein Lob zu verkünden.“ 
Statt » ItAOII * „erfreuen die Herzen“ hat A. Dillmann 

Sir. 4 o 20 , £A'f* 4 ,/*’rh * AH * „erfreut das Herz“, LXX tvtpQcUvovGi 
(xcujdiav), was zum Plural h- •• stimmt. Zu Vers 2 vgl. 

Sir. 4o 20 , xcä rsrio <utrf 6 rro(; dyujirjGtg Gotpiag. Einen ähnlichen Ge- 
danken enthält das Organon III W a fol. 88 v b, 89 r a: hihi] > 1 AAA 

£h. -X- mhif.- 1 * » Ah-flCh. > hm * ah a+ » p . h 9 °^& » UcrtK » T 
0 * 9 ° * AT'C'kf * « hfthAh. * maoh£ 9 ° * « ÖV&K » h<*> * H 

A*f » 1 1 » AA 41 f » tlil'hi ’ « Ä-T^AVh. * „Ich 

statte deiner Größe demütigen Dank Und deiner Herrlichkeit Hul- 
digung ab, ich gieße in meinen Mund von der Frucht deines 
Mutterleibes, süß meiner Kehle, das Blut deiner Traube und den 
angenehmen Duft deiner Salbe; wie einen, der alten Wein getrunken 
hat, erfreut mein Herz das Lob deiner Jungfrauschaft.“ Vgl. Str. 3 1^,. 

Organon IV W # fol. io7 v a: 1 1 ßHtC 1 ^Af ' 

ahi }Ah. thVTi * Al 1?A9°h -:j: h » hfu^d > mf.'i > AT-C'i > ©h 

o® 1 h 9 *fh » Afiiit „Und wie sehr werden deine Lobeshymnen 
geliebt; angenehm (sind sie) dem, der sie anhört . . . wie der Trunk des 
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Weins der Kehle und wie Honigwein dem Herzen.“ Ygl. Str. 5 g , 

54 », i 54 s - 

3 — 5. „Meine Lippen, (du) Jungfrau, die du ehelos bist, 

(4) Die deine Wunder preisen, indes sie die Rede versüßen, 

(5) (Du) Blume, salbe sie mit deiner Brüste Milch, (oh) 
Mutter.“ Vers 5 kann man auch wie folgt fassen: „Mit der Milch 
der Blume deiner Brüste salbe sie, (oh) Mutter“ und darauf hin 
in BjJL s Übersetzen: „Mit Milch aus der Blume deiner Brüste 
salbe sie, (oh) Mutter.“ Der Dichter bezieht sich in diesen Versen 
auf die Wunder, die Maria durch die Milch ihrer Brüste wirkte. 
Vgl. E. A. W. Budge, Miracles, Cap. 14 S. 46—48 (s. ’Akkönu be’esx 
Str. 14), Poquet, Les Miracles, col. 339 — 346 (Comment Nostre 
Dame guari un clerc de son let qui trop griement estoit malade), 
345 — 354 (Du moine que Notre Dame gueri de son let). Vgl. 
auch die Erläuterungen zu Str. i44 4 . Von der wunderbaren Hei- 
lung eines Offiziers durch die Milch Marias berichtet auch das Ms. 
Eth. 43 der Pariser National bibliothek fol. q v — 6 r (vgl. H. Zoten- 
berg, Catalogue, Nr. 62 S. 68). 

3. (Du) Jungfrau, die du ehelos bist.“ Vgl. Melito von 
Sardes (f vor 1 94/1 95), De transitu V.M. (unecht), PG. tom. V col. 
1238: quae non sensistt corruptionem per viri contactum. Ephraem 
Syrus (t 379), I. 2, col. 520: Foetus in utero eius absque hominis 
commercio, o magnum prodigium! 111 . 1, col. 528: Casta Maria 
laudet filium qui sua misericordia ortus est e sinu virginis pu- 
rissimo absque coniugali commercio. Athanasius (f 373), Sermo 
in annuntiationem Deiparae, PG. tom. XXVBI col. 929: Küv yäq 
ävev axoQ&g . . . Hieronymus (f 420), Epistola IX ad Paulam et 
Eustochium, PL. XXX col. 133: versa est et ipsa sine coitu in 
matrem. Epistola 50 de nativitate S. Mariae V, PL. tom. XXX 
col. 310: sine corruptione, sine virili commistione. Augustinus 
(t 43°), Sermo 184 in natali Domini J.C., PL. tom. XXXVIII col. 
996: a viro praegnans inventa, non facta; gravida masculo, sine 
masculo. Proclus (•{• 446), Oratio VI de laudibus 8. Mariae, PG. 
tom. LXV col. 732: tfjg äüXOQMg evXXtißovöijS IlaQ&tvov to (p&g to 
äXtftivdv. Oratio IV in natalem diem domini, PG. tom. LXV col. 
712: r Sii nuQ&ivt, x6gfj aiteiQÖym^t, xal firjvtjQ «Ad^evTC (vgl. An- 
dreas Cretensis, PG. tom. XCVII col. 813, Johannes Damasce- 
nus, PG. tom. XCVI col. 656). 
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Theot. pir: or r*p üne ovr-Auoc epjyopn emxiuuici „Denn 
kein© Vermahlung ging der Geburt voraus.“ Weddäse Märyäm II, 1 : 

> fcJPÄrnA » HATflA » nch » ■flArt. « „Er erschien im 
Fleische aus der Jungfrau ohne Mannessamen.“ Keddäse Märyäm 
fol. i7o v b: fltf-CV * MflA » <Jifl» « HL'lh.A ■ „Erstgeburt ohne Bei- 
schlaf Daniels“ (d. h. nach Daniel). Fol. i72 r a: KJti » X'lflA « * 
hu» 1 "tUH 1 Wi^A 1 'Jfl'fl • WiA/fl * 1 » „Schwan- 

gerschaft ohne Beischlaf, wie bei der Biene, die aus dem Wort 
der Bede (kam); Milch verbunden mit Jungfrauschaft.“ Vgl. 
Str. 17,,, ’Ankasa berhän Str. i 6 , 3 8 _ 4 , ’Akkönü be’es'i Str. 34 r 
Weddäse wa-Genäy ed. I. Guidi, S. 41: > Hh'HlA : 4 -hfl» * d 

IMWU » atfiif . » „Oh Heilige, ohne Beischlaf hast du einen Sohn be- 
kommen.“ Organon V W 3 fol. 153^1: > Sh9° > HMOA ’ 

hfl» „Glück auf, oh Mutter ohne Beischlaf“; vgl. die Erläute- 
rungen zu Str. 35 2 _ 8 , ö 2 4 _ 5 S. 210— 212, 238 t. 

4. „Die deine Wunder preisen.“ Vgl. Str. 50 4 , iii 4 , 
H 3 S , i 5 <V 

5. Mit „Blüte“ in BjJL., ist Jesus gemeint. 

XXXI. 1. „Angenehm ist der Sang des Lieds und die Harfe 
des Trinkhauses.“ Vgl. A. Dillmann, Siy. 35^, rhVW » » 
( Doofi ' i # i flfl,'L » tipp , s „Angenehm ist das Lied und die Harfe 
im Trinkhause.“ LXX: peXog (iovöix&v ty r)det olv «. 

00 » ist bei C. Bezold, Kebra Nagast S. XXV a nach den 
Sawäsew 1. = » eine Art Viola mit einer Saite = äsL*/) 

2. == fllT s Lyra mit 10 Saiten. Bezold übersetzt das Wort durch 
„Geige.“ C. Conti Bossini, ZA. XVIII (1905) S. 367 sagt zu s 

„E uno strumento a corda, a foggia di lira: ugual nome si dk 
alla canzone che si canta con accompagnamento di tale strumento.“ 
Villoteau 1 * * ) S. 999: Le massaneqo est un instrument ä corde 

et k archet. II y a des massaneqo semblables au rebäb des Egyp- 
tiens, et d’autres faits comme la kemängeh; il y en a encore qui 

1 ) Description de l’JSgypte, ou Recueil des observations et des recherches qui 

ont ete faites en Egypte pendant l’expedition de l’armee franijaise, publik par les 

ordres de Sa Majeste l’empereur Napoleon le Grand. Etat moderne. Tome I. A Paris, 

de l’imprimerie imperiale. MDCCCIX. Description historique, technique et litteraire, 

des instrumens de musique des orientaux; par M. Villoteau. IV & “ e Partie. Art II. 

Des Instrumens melodieux; des Instrumens bruyans et des Crotales des Ethiopiens, 
et parti culierement de ceux des Abyssins. 
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ont d’autres formes qu’on ne nous a pas bien expliqu^es: mais 
tous ces massaneqo, de quelque forme qn’ils soient, n’ont qu’une 
corde. Le nom de massaneqo, en Äthiopien, paroit etre le nom 
gdnerique des instrumens a cordes, soit qu’on les fasse resonner 
avec l’archet, avec le pketrum, ou avec les doigts; c’est pourquoi, 
sans doute, on a fait quelquefois correspondre le mot Äthiopien 
massaneqo au mot organum de la Yulgate, lequel signifie toute 
espbce d’instrument de musique.“ Etymologisch hangt oofö#, 
zusammen mit la lyre (constellation), R. Dozr, Supplement I 

S. 845. „Harfe“ vgl. R. Geyer, Mä bukä’u S. 58, 217t. 

3. „Die du dem Sünder Gerechtigkeit sprießen ließest“. 
Man kann auch übersetzen; „Die du des Sünders Gerechtigkeit 
sprießen ließest,“ wie Euringer vorschlägt. Die „Gerechtigkeit des 
Sünders“ wäre dann Christus, der den Sündern durch die Erlösung 
Gerechtigkeit verschaffte. 

* 4. „Wunderbar sind deine Wunder und meine Seele 

erkennt es wohl.“ Nach Ps. 138,, (139J, wlflC * * 7 -flCh » 

Af «’>fl L£f ’T+« „Wunderbar ist dein Werk, und meine Seele 
erkennt es wohl.“ Die Lesart L ; , ist also wohl zu verwerfen; höchstens 
könnte man übersetzen: „Wunderbar! Auch meine Seele erkennt deine 
Wunder wohl.“ Die Psalmstelle verdanke ich Herrn S. Euringer. 

5. „Doch die meisten vermag ich nicht, im Schreiben 
aufzuzählen.“ Der Dichter erkennt hier und an anderen Stellen 
sein Unvermögen, alle Wunder Marias erschöpfend zu preisen. Ygl. 
Str. 43j, I44 0 , 156,,, ähnlich auch Ephraem Syrus (j 379), XVII. 3, 
col. 592: Os meum nimis exiguum est nt loquar de te et lingua 
non sufficit ut mysteria tua exponat. Epiphanius (y 403), Ho- 
milia V in laudes S.M. Deiparae, PG. tom. XL 1 II col. 488 (unecht): 
Nvv d'e ToXiii'jGc,) itigi vfjg gdvrjg Msoruxov xalf' o xataXcqißüv oj * xai 
rt&Xiv (poßofigui. Ovx i'%(a yXünrav &£icog eintlv tcc Xiccv gv/uXu. 
I<$%v6(p(avog yuQ xai ßQudvyXaßßog, xai oiry. eÜXaXog i)XÜQxm, Tv oßtmg 
etjfoj, jtcgi rfjg utyuXfjivvuov xa\ da lug xai ärtsiooycaiov xal dwxöxov 
Maqiug, gqtQbg xov Kvqi'ov. Ygl. ähnliche Ideen im WeddäseMäryäm 
III, 14: hi i * Mt • H£hA » Hl.n • C « nh'ItMh « « t 

1 h»°‘ » MiC.it • Ph * hü > „Welche Zunge vermöchte auszu- 
sprechen, was von dir gesagt werden soll, oh reine Jungfrau, 
Mutter des Lichts, des Worts des Vaters?“ (vgl. Theot. qe). 
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Organon II W s fol. 28* a: ©AA-fl-bd- 1 H.M1.A « JiAfl « 9 $©» 1 
0 hM 1 00 riXfr x- fcAfl » ©AV » ©hAfl • fl 7 'lA 4 *+ X fotsSX * kfifl 
A • h*irc+ • fflA^m. « A.J&&A • Altf* X Fol. 29 v a/b: AJWA » 
©»V * lf£JlA » « dnf.h. * « HJMfiA « -X- „Und 

für deine Lobpreisung gibt es weder eine Grenze, noch ein Maß, 
noch ein Ende, noch ein Auf hören; weder der Geist vermag sie 
zu vollenden, noch die Zunge zu erfüllen.“ Fol. 29 v a/b: „Oh Jung- 
frau, wer kann deine Größe schildern, und wer kann deinen Lob- 
preis verkünden?“ IV fol. gg T a/b: hß » h'P 1 ©hf» * Ad*J > ©A£ * 
HUI > Hf-hA • h°ire * Adlfht « AVh. X Kf- • hm • tohfi « Jur 

• HJMflA * » no * ©->5Ah. Kjß, » AA-V * ©h£ > AAf* » II 

J&llA * flÄ.H» « ©-Ai* i 1 ©*^AlU „Welcher Mund und welche 

Zunge und welche Sprache kann deine Jungfrauschaft vollends 
preisen? Welches Ohr und welches Gehör kann dein Loblied 
völlig hören ? Welcher Geist und welches Denken kann die Grenze 
deines Preises en-eichen?“ V foli52 r a/b: }»£'-} °}A * • • • 9°Hi- » A-flA * 
mV'i’fri’ « ÄPf'd * flVH* j £f»A » ^ßrilVti, -x- KA©> « A*ü * 0ilA * h9° 
«hAf* « Aflf+ « hdlCll. > ©Ad? > £]fl©» * lhIPWIG » ®**SA.f 1* * Jtl"? 
AVh. -X'- „Oh Jungfrau, was soll ich sagen und was verkünden 
über die Kraft deiner Heiligkeit? Denn der Geist ist zu schwach, 
um die Größe deiner Herrlichkeit zu besingen, und die Zunge zu 
schwach, um deine Jungfrauschaft durch Lobgedichte zu feiern.“ 

Im Hymnus ’Akllla mekehena Str. i4,_ s W, fol. 205 v a: 

hf> * Ad'} » HßhA * HUI 

» tf*A* » MD-ti-t * ön Ä‘*h < f- « *Mf*7fl 

„Welche Zunge ist im Stande zu sprechen 

Deinen Lobpreis, alles was in der Schrift aufgeführt ist.“ 

Vgl. Str. 43 2 , 144,; Akkönü be’esl Str. 33. 

XXXII. 1. „Was ist sein Leben für den, der keinen Wein 
trinkt?“ == Sir. 3i g8 ; die Stelle fehlt in A. Dillmanns Ausgabe, 
ebenso in LXX, steht hingegen in der Vulgata Ecclus. 31,,: Quae 
vita est ei, qui minuitur vino? 

2. „Denn er ist die Freude des Herzens.“ Vgl. Sir. 3i M 
(34 S8 ), &yaXXiafia xttQÖiccg y.cu tvfpQoevvr) il>v%f}g olvog. 

3 — 5. „Deine Wunder, Mariam ... (4) Und den Preis der 
Liebe zu dir, (du) Blume ... (5) Wer sie durch Zurück- 
weisung verachtet, hat kein Leben.“ Die Verse spielen auf 
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die Sekte der Stephaniten an, die die Verehrung Marias und des 
Kreuzes verweigerten. (Vgl. Mashafa berhän fol. i7 v bei A. Dill- 
mann, Über die Regierung, insbesondere die Kirchenordnung des 
Königs Zar’a-Jacob, Abh. d. Kgl. Akad. d. Wissenschaften zu Berlin, 
1884, Phil. Hist. Classe Abh. II, S. 44t) Der Gründer der Sekte, 
Stephanus, der auch in einer Variante von SB t L 3 zu Str. 38,, ge- 
nannt ist, lebte in der Nähe von Wambartä. Eine ähnliche Sekte 
gab es übrigens schon unter König Yägbe’a Siyön (1285—1294 
n. Ohr.; vgl. 0 . Conti Rossini, II convento di Tsana in Abissinia, 
RRAL. ser. V vol. XIX (1910) S. 611 Note 3). Anspielungen auf 
die Stephaniten finden sich noch in Str. 33 4 _ 5 , 34 t _ 5 , 37 s , 38!_ s , 
99 4 _ 5 , ioo 5 , ioi,, io2 s , 103,, io5!. Vgl. auch Organon III W 3 
fol. 58 r a: Ct 9 ° « a*h 1 : » HA^h-flC * Wh. » * AlHlCh. -x- 

„Verflucht sei, wer dich nicht ehrt und wer deiner Herrlichkeit nicht 
huldigt.“ Fol. 58 r b: Cb9° > U : HAWAII 'Ml. » * mW 

JtAll. « flAAV* C7-9° « Ohhis -• « 7'/'if a « ttWAlg * Ah 

•flCtl« * ©IfAj&’Jfc » Adfl£h« „Verflucht sei, wer dich nicht mit 
seinen Lippen lobt und wer dich nicht mit seiner Zunge preist. 
Verflucht sei und sein Teil die Gehenna der, der deiner Herrlich- 
keit nicht huldigt und sich deiner Größe nicht unterwirft.“ S. auch 
E. A. W. Budge, Miracles, The Introduction to Lady Meux Manu- 
script No. 3 (B), S. 4 a. Ferner im Hymnus ’Ö rehrehta hellnä 
Str. 4 4 _ 5 W 4 fol. i2i Y b: 


A ICtr * »£ft» • Wh a W: 

1 oo-ndt 1 mii.0 » flCAA* * £<:£■ -x- 


„Wer zu Mariam sagte: 'Ich huldige nicht’ . 
Auf dessen Haupt möge der Blitzstrahl und 

Vgl. auch Str. 33<-r,- 


die Schwindsucht 
herabkommen.“ 


XXXIII. I — 2. „Wie vor der Bundeslade tanzte, bis ihn 
Michal verachtete, (2) Der König Israels, dein Vater, der die 
Schönheit sprießen ließ.“ Vgl. II. Sam. 6 )8 . Im Hymnus Saläm 
Saläm za-Zakäryäs Str. 8 4 _ 5 W B fol. 33 r : 

Afl.A « W.* « A*flA « h-flC * * W x 

1 > *tAf » « HdJi x- 

„Indem sich David in ein Prunkgewand kleidete, das das Auge 

auf sich zog, 

Sang er .und tanzte er auch vor der Bundeslade.“ 
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3. „(So) tanze ich vor dßinem Bild, Mariam.“ Vgl. im 
Hymnus ’Ö rehrehta helinä Str. i 6 W 4 fol. i2i v a: ?1iC<4>}f » ♦Ä 1 
00 1 1 V}H 1 -io-n 3 pj{ „"Wir hüpfen vor dem Bilde, indes 

wir eine Gabe darbringen.“ 

4 — 5 • „Wer deine Wunder und die Darbringung deines 
Lobgesangs verachtet, (5) Sei bei den Engeln und Men- 
schen verachtet.“ Richtet sich gegen die Stephaniten s. oben 
S. 207. 

XXXIV. 1. „Ein Seraph bewacht dich mit flammendem 
Feuerschwert.“ Ist wohl eine Anspielung auf Gen. 3 84 , mKHHo®** 
A(A*£*£A » <DA)tu4*fl>A » (1A££ > KAI* » Alf 1 * ^oofT » ho® » J&A+ft* • 
QT't * 60 * fhß’Oi^ „Und er befahl den Seraphim und Cherubim, 
den Weg zum Baume des Lebens mit zuckendem Feuerschwerte 
zu bewachen.“ 

Der Vers könnte sich übrigens auch auf die Himmelfahrt 
Marias beziehen. Vgl. im Hymnus Saläm la-felsata iegäkl Str. 8,^, 
W 6 fol. io8 r a: 

AüF* * A'PAAt’ » /"Ph. > KJP'JAo® 3 oD^&fr 3 -x- 

flHH' , «JohR . Mn « * VJH 1 f *>4*0 • -x- 

„Heil der Auswanderung deines Leibes; aus der unteren Welt 

auswandernd 

Ging er in den Kreis des Cherub über, indem ihn ein Seraph bewachte.“ 

Wahrscheinlich ist aber wohl der Lebensbaum im Paradiese ge- 
meint, wie in Vers 2 — 3, mit dem Maria ja auch in der Theo- 
tokia ci;Ä verglichen wird: xepe mjajaHM mto n uh jT, oTjjoueuHt" 
LimnApAAicoc ovo? „Heil dir, Lebensbaum, der in der Mitte des 
Paradieses steht.“ (Vgl. Theot. ca?;.) Derselbe Vergleich findet sich 
schon bei Ephraem Syrus (j 379), I. n, col. 522: Arbor vitae, 
in medio paradisi abscondita, in Maria crevit et ex ea se efferens 
umbra sua orbem protexit fructusque diffudit super procul dissitos 
et propinquos. XVIII, 22, col. 612: Arbor vitae, in medio paradisi 
olim creverat, non dedit homini fructum qui eum vivificaret, sed, 
in sinu Mariae exorta, dedit semetipsam homini eique vitam praebuit. 
Ferner in der unechten, Johannes Chrysostomus (f 407) züge- 
schriebenen Homilie In annuntiationem B. Virginia, PGkktom. L 
col. 794: To £vlov rfjg frofjg i<nl) rfjg (pXoyivyg pop <pa((^ : 0 ljmtTeT(ii \ 
Johannes Damascenus (f vor 754), In nativitatem B.V.M. I, PG. 
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tom. XCVI col. 6761 cbg £väop forjg, o xbv zaqnbv autov (d'xa xtv 

iv Tfü JtQOGQlG ttl-vco XCCIQG) CCVTOV @tOf> GtOC(OX(i)ll tVOV , tfjV CcidiVlOV- 
üxävTcov 

Keddäse Märyäm fol. 1 7o v b: ÖB > A,©* 1 Hrt.A-7-5.fi « ©AVA/P » 

♦'•AA* * A*i v 5 , 9° « ,, Lebensbaum des SilondTs und Heilerin der Wunde 
Nahums.“ 

Weddäse wa-Genäy I. Gitidi, S. 39 f.: h’H: » ©*Mj « Art » fK-h « 
bo » A/i©^* • rt0 » 1 Uf 7 + » 6© « Aj&fflA > Hö»*fn* 1 « hJ »7 

tu * AP ‘ A&©* 1 fl^.n • 9 °£C * ©<P<!,h.£ * SA » Afc©* « <d>Mi I ©Hfl 
AO > * Aj&ffl-h« HA 7 Ay° » fihf- „Du bist der gesegnete 

Baum, der Baum des Lebens, der Baum der Erlösung an Stelle 
des Lebensbaums, der im Paradiese (war), die du der Lebensbaum 
auf Erden wurdest, und deine Frucht ist die Frucht des Lebens, 
und wer davon gegessen hat, wird das ewige Leben leben.“ 
Vgl. ’Ankasa berhän Str. io r Organon II W, fol. 20 r b: hh°t 
WM't * bb « (K-h 1 öe * Aj&ffl* 1 Ma>l > A.V • «P+Ch. » tl©» » Ä .9 • ?»* * 
BfA-Ji « ©-A-tls » hHA » » Hftl « -X- „Oh meine 

Herrin, gesegneter Baum, Lebensbaum, laß mich den Duft deiner 
Liebe riechen, wie den Duft des Gartens, in dem die würzigen 
Früchte der Blume des Glaubens zahlreich sind.“ III fol. 94 r b: 
60 * li* « HflÄ-iy « 7M77! » mhW&th « 7rt.rt£ * ©^A* * MtH>y « 
VXAA „Oh Paradiesesbaum, mit dessen Blume wir uns wohl- 
riechend machen und von dessen Frucht wir essen und unter dessen 
Zweigen wir im Schatten liegen.“ IV fol. i07 v b: Ö 0 « A£ffl'V • K 7 *l * 1 
» ©A7flfl > „Oh Lebensbaum, der nicht 

welk wird, und Weinbeere seiner Frucht, die nicht abfällt.“ 

2 — 3. „Und der Schreiber Henoch roch deinen Duft, 
(3) (Du) Blume des Paradiesesbaums, Marmm, die du nicht 
abfällst.“ Statt „die du nicht abfällst“ kann man mit bezug 


1) Mit dem Paradiese, in dem der Lebensbaum steht, ist Maria verglichen in 
der unechten Homilia II in annuntiationem V. M., die Gregorios Thaumaturgos 
zugeschrieben wird (■}• 270 — 275), PG. tom. X col. 1160: Avxy b asi&alrjg tfjg 
acp&uQGlag nagäSuaog’ iv y xo £wonoibv igvlov xpvxsv&iv, xofg näaiv yoqyyü ccBavct- 
oCag xuQnovg. Proclus (j 446), Oratio VI de laudibus S. M. , PG. tom. LXV col. 
757 : Aibxy ev&aXijg y.ctl &q>&a(>xog xiaociSußo;, iv y xb xyg Scarjg gvXov tpvuv&sv 
it&ßiv i'ixcoÄvxcog ^ooy/ei tyg u&ccvaoCag xbv kuqkov. Andreas Cretensis ( f cm 7 *®)t 
In annuntiationem B.M., PG. tom. XCVII col. 900: 6 voyzog xov fariqoi) £1 ’>Xov xyg 
Gcoxyglag naQadcit log, ’fj aixbv xijg ’Edifi xbv <pvxovgybv i'vöov iypvou XqiOxov, xvmxfog 
iv col &euQOv(Mvov. 

Abhandl. d. K. S. SeullHh. d. Wi«»«n»oh., phü.-hilt. Kl. XXXIII. iv. 


>4 
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auf Paradiesesbaum auch übersetzen: „der du dich nicht entlaubst.“ 1 ) 
Ygl. Hen. 243, : mfOOhf:f > » Ö 0 ID » a^OH » ffll/A* « AjPflHA’fc'frfl®* « öb » 
HAAO 1 * ho ° « Ä,Vfl>Jr « (DK 8 hr’abh'tfa* i tonbH’iY. » » 

A.M I « K^tf-A* * «®0H » iDtÄ-A* » fflfflu* « ffldtf- » Kt-Wt. * 

A*>A9° > » »•?£ I ©¥.<LU*rt » h<w» « Af|f»A » fl+Al* » [Text nach 

J. Flemming, Das Buch Henoch, T.U., N.F. Bd. YII (1902) S. 31.] 
„Und es umgaben ihn (den Berg) wohlriechende Bäume, (4) und 
es war unter ihnen ein Baum, wie ich noch nie einen gerochen 
hatte, und keiner von diesen, noch andere waren so wie er; er 
verbreitete einen Duft, (herrlicher) als alle W ohlgerüche, und seine 
Blätter und seine Blüten und sein Holz welkten in Ewigkeit 
nicht, und auch seine Frucht (war) schön; seine Frucht aber (war) 
wie die Traube der Dattelpalme.“ Auf Henochs erstaunte Bemer- 
kung über den Wunderbaum erklärt nun der Erzengel Michael 
die Bedeutung des Baumes (25J; kein Sterblicher kann ihn be- 
rühren bis zum großen Gerichte, wann alles geahndet wird; dann 
aber wird von seiner Frucht den Auserwählten das Leben gegeben, 
er wird gegen Norden hin an einem heiligen Ort beim Hause des 
Herrn des ewigen Königs gepflanzt (25J. Freude und Jubel herrscht 
auf Erden, die Menschen leben lange, und Trauer, Krankheit und 
Mühsal und Heimsuchung treffen sie nicht (25J. 

4 — 5- „Wenn einer deine Wunder nicht preist, durch die 
Hand des Engels der Gewalt, des Schwertträgers, (5) Laß 
die Häupter deiner Feinde wie eine(n) Blume(nkopf) eilends 
herunterschlagen.“ In <n>AÄh » ££A • ist ein Wortspiel ent- 
halten. Es bedeutet nämlich nicht nur „Engel der Gewalt“, son- 
dern nach C. Bezold, Kebra Nagast S. XXII a auch „Oberfeldherr, 
Generalissimus.“ Der Dichter will dadurch offenbar den stärksten 
Engel, den Führer der Engel, wohl Michael, bezeichnen. (Vgl. 
S. 214). Im Deutschen läßt sich das Wortspiel leider nicht nach- 
bilden. ec « in Yers 5 ist mit Rücksicht auf hChil’P » kollektiv 
zu fassen. 

Die beiden Verse richten sich gegen die Stephaniten, vgl. S. 207. 

XXXY. 2 — 3. „Zeig die Kraft deiner Wunder durch Be- 
strafung des Feindes! (3) Wie darf er leben, da er dich, die 

0 Zum immergrünen Lebensbaum vgl. Ps. 1,, Ezech. 47,,,. 
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Mutter Gottes, gelästert?“ Bezieht sich auf die Sekte der 
Stephaniten; vgl. S. 207. Die Lästerung besteht in der Leugnung 
der jungfräulichen Empfängnis, vgl. Organon III W 8 fol. 57 v a/b: 
mr * ®-M* « HfZthti 1 2£A 1 JSmAVh. » ah.thr'i • hfl» I MMflA • 
HCh » «nhA. » 0>Mh 1 ©hfl® > IfVHlA * <-hn» « fflAfth. „Verflucht sei, 
wer die Macht deiner Jungfrauschaft beschimpft und nicht 
glaubt, daß du ohne Mannessamen empfingst und ohne Beischlaf 
gebarst.“ Daneben auch in der Auslegung von Stellen der hl. 
Schrift (Mt. i 26 ) in dem Sinne, als hätte Maria nach der Geburt 
Jesu ihre Reinheit nicht bewahrt. III W s fol. 68 r a — 68 v b: 
hftfl» » » JiA « ftduf: > nVJ+TI * ^A > V»H s JE.-I1A- * h9°^d > © 

Afc* » -f-ftfl»*:* , yftft , (D^A9°r*fl»' « ©»JVAA > » Mi 

fl°*7is » floW^T * Od « » ©->»*o»*A » 1 -M- • A-fl»- » FW* * #h 
* Ifjan. « tvXthV ! (DtihoBt . . hft9° « AA.*P7 .X- fflhdfl » £0» » ©A 
?»fl% » A « A'flhA.'fc * fflfl©*A'J* 1 ö»}fihÄ « > £*flA * toh+fh 

fl»A * >5^ » AAM ©IW « 9°hW- > VlC » "Um- » ^fl » XrJI A » A 
A » £*flA* * ti9°f:^d » ©Afc^ » l-ftfl»«'^ AAfl»AA » «flltA * AfrAh. * 
« *MI « AhJPtf » ©A^A^iT » {-hfl, * ©M-hfl. -x- „Viele 
gibt es nämlich, die um dieses Wortes willen in Irrtum gefallen 
sind, indem sie sagen: 'Nachdem sie geboren hatte, schlief sie zu- 
sammen mit Josef’. Und das Buch ’Epefanis nennt diese Häre- 
tiker Feinde Marias. Diese aber schufen sich Scheingründe (durch 
das), was die Schrift sagt: 'Und es erkannte Adam die Eva’ 
(Gen. 4J, und zum zweiten sagt sie: 'Und es erkannte Kain sein 
Weib’ (Gen. 4 n ), und im Buche der Könige wieder heißt es: 'Und 
David erkannte ’Ablsä nicht’ (I Reg. i 8{- ). Und diese (als) Vor- 
wand (verwendete) Rede wenden jene auf die Jungfrau an, die 
sagen: 'Nachdem sie geboren hatte, hatte sie Umgang’.“ Der Aus- 
druck 'er erkannte sie’ aber kann zwiefach übersetzt werden, 
durch 'Erkennen’ und durch 'Nicht-Erkennen’, durch 'Beischlaf’ 
und durch 'nicht Beischlaf.“ 

Das oben genannte Buch ’Epefanis ist das Sendschreiben des 
Epiphanius, Erzbischofs von Salamis auf Cypern (f 403), das dieser 
gegen die in der 2ten Hälfte des IV. Jahrh. auftretende Sekte der 
Antidikomarianiten (i. e. Gegner Marias) richtete und auch in sein 
Buch über die Häresien (üavdQiov, Haereses) aufnahm. Diese Sekte 
leugnete die immerwährende Virginität Marias und gewann vor 
allem in Arabien Boden und Anhang (vgl. F. A. v. Lehner, Die 

14* 
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Marienverehrung S. 97 ff.). Bezeichnend für Abessinien ist es, daß 
hier zu einer Zeit, wo all’ diese häretischen Streitfragen im Abend- 
lande längst verstummt waren, die orthodoxe Richtung der Kirche, 
wie sie auch die Kirchendichter ausnahmslos vertraten, sich immer 
noch gegen solche Sekten zu wehren hatte. 

4 — 5. „Sterben soll, (5) Wer seinem Vater oder seiner 
M utter flucht?“ Vgl. Mc. 7 10 , ©HArhi*’« 0 * ^*A * AdA » AlflJ* * ®A 
a». , qoj . , :: „Und wer seinem Vater und seiner Mutter 

flucht, des Todes soll er sterben.“ 

XXXVI. 1 — 2. „Die Stille vor dir, Mariam, wich ob der 
Bewunderung, (2)' Bis wir, dein Volk, das Wirken deiner 
Wunder sahn.“ Der Dichter denkt wohl an das tiefe Schweigen, 
das in der Kirche herrschen muß, wenn die Wunder Marias vor- 
gelesen werden. Vgl. E. A. W. Bürge, Miracles, The Introduction 
to Lady Meux Manuseript. No. 3 (B) S. 3 b. Ist die Vorlesung der 
Ta’änira Mary am vorüber, so bricht dann wohl erst der .1 übel der 
Zuhörer über die vernommenen Wundertaten los. 

3. „Dein Garten lasse den Frieden und die Liebe zu- 
einander blühen.“ Vgl. im Hymnus Fakada ’Egzi’ Str. 4, W, 
fol. 203 v b: "lCß 9 ° * » rt Ü 9 ” • fDi'töG -x- „Mariam, 

Jungfrau, Königin des Friedens und der gegenseitigen Liebe“ (vgl. 
Str. 140,). Mit „dein Garten“ ist wohl das Paradies gemeint, 
vgl. Str. TOj und S. 177 f. 

4 — 5. „Die deines Weinbergs Flur verheeren, (5) Die 
kleinen Füchslein, eile, sie zu fangen.“ Vgl. Cant. 2 15 , 

<- * A> * t 9 Jf A * » AA » £®7A7- « OAfc » tDfr'ft •• „Fangt uns die 

kleinen Füchslein, die unsern Weinberg verheeren.“ Mit den kleinen 
Füchslein sind hier entweder die Faläsa gemeint, die lange Zeit 
gefürchtete Feinde des äthiopischen Reiches waren und erst von 
König Nä'öd (1495 — 1508) besiegt wurden, oder die Sekte der 
Stephaniten. Auf erstere wird die Stelle Cant. 2 n iui Mashafa 
kidäna mehrat bezogen (C. Conti Rossini, 11 convento di Tsana in 
Abissinia e le sue laudi alla Vergine RR AL. ser. V vol. XIX [1910] 
S. 599, 61 4 f.): ah All » A?“ 0 * s hflty * ah^Vi * HM « (la>Vö< 0 » All * 
A7AA » A£<*TJ » flZl * hfl® « J&AHA » « illtfii » h^hßrßi • hfio-R » 

. fcf frA . -JA.AV * AA « f “7 Al« « • aß.-}) a ah^V* 1 Alf 
fi » AA » • o°9°UCi » „Und abermals hört , (oh) unsere 
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Väter und unsere Brüder, was in unseren Tagen sich ereignete, 
als Satan unsere Feinde erweckte, um gegen viele Heilige zu 
streiten, die abtrünnigen Juden, die bitteren, die 'kleinen Füchs- 
lein , die unseren Weinberg verheeren und bösen Schlangen’, wie 
unser Meister sie nannte.“ 

Auf die Stephaniten oder auf Häretiker im allgemeinen ist 
Cant. 2 16 im Organon III W. ( fol. 67 r a/b augewendet: 1 

* hh * s flh o° » ooKhat* > 

©oh «» « aut * &-nn * -x- h axi-hhira - » ^-aa « n,+ « hnfi-tn * m 

*7<- * M 1 tWA * 'Jh-M * }»A » ^7flW * « W * 1 £R"|. x 

„Auch die Pforten der Hölle werden ihn nicht überwältigen, die 
da die Häretiker sind, die so, wie es ihnen (in den Sinn) kommt, 
überquellen und so, wie sie (es) linden, reden, über die die Kirche 
sagt: 'Fangt uns die kleinen Füchslein, die unsern (Wein)berg 
verheeren, (damit) unser Weinberg blühe’.“ Zu Cant. 2,. vgl. übri- 
gens auch G. Jacoii, Das Hohelied, S. 1 2 f. , wo die kleinen D‘byr 
als Nebenbuhler aufgefaßt werden. 

XXXVII. 1. ,.I)as Werk deiner Blüte aber in Herrlichkeit 
zu enthüllen.“ Vgl. Tob. 12, (A. Dillmann, Libri apocryphi S. 22). 

1 (\YlHC * „Das Werk Gottes aber 

soll man in Herrlichkeit enthüllen.“ 

3 — 4. „Wer deine Wunder, Mariam, in Irrtum befangen 
verbirgt, (4) Den möge die Erde lebendig verschlingen.“ 
Eichtet sich gegen die Stephaniten, vgl. S. 207. 

4. „Denn der Zorn (Gottes) möge ihn erfassen.“ Vgl. Ps. 
68 29 (69 25 ). Zieht man den Halbvers zum folgenden, so ist zu 
übersetzen: „Weil ihn der Zorn Gottes gepackt hat.“ 

5. „Wie sie einst Dathan verschlang.“ Vgl. Num. i6 81ff , 
i05, gf . (io6 m .) 

XXXVIII. 1—2. „Der Christ freilich, der sagt: 'Ich liebe 
dich’ und deine Wunder nicht, liebt. (2) Ist nicht gechrist- 
net, ist ein Jud und Feind deines Sohnes, des Heilands.“ Mit 
„gechristnet“ versuche ich das Passivpartizip hCAtl * wiederzu- 
geben. (Vgl. J. Chr. Adelung, a. a. 0 . J, col. 1330 vom Zeitwort 
christen-chrestianare.) flCtltH * '•» 8 ist, — wenn nicht verschrie- 
ben - wohl als Singular zu fassen. Die beiden Verse richten sich 
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wohl wieder gegen die Sekte der Stephaniten, deren Stifter Stephanos 
in den Lesarten der Codices SBjL s genannt ist. Durch die Kurz- 
form seines Namens (’Estifä) soll übrigens vielleicht die Verach- 
tung gegen diesen Häretiker ausgedrückt werden. S. Eueinger 
teilt mir mit, daß sein Name in der Chronik des Zar’a Yä'qöb 
(Codex Bruce 7) immer und im Mashafa berhän öfters in der 
Kurzform erscheint und erinnert an die Form TO? für STO? in 
rabbinischen Schriften. Vgl. A. Dillmann, Über die Begierung, ins- 
besondere die Kirchenordnung des Königs Zar’a-Jacob S. 44 Note 1. 
Als „Juden“ 1 ) sind die Stephaniten anscheinend öfters bezeichnet; so 
auch in einem Gedichte bei E. A. W. Budge, Miracles, The Intro- 
duction to Lady Meux Manuscript No. 3 (B), S. 6b: 

hfrlbZ' 1 hfr?*} > hot> s fLMl. •’ hA : h . * 

KlIMK > htl » J&hU* K 

K 

ar?? t höh » « 

pAi-t « » f.f.’i t ti - 14 .C * P’d* « 

h 0 i’i « 

„Böse Juden sind die, die deinen Namen nicht schätzen, 

Die deine Jungfrauschaft leugnen. 

Durch Michaels Schwert sollen sie geerntet (abgemäht), 

Durch Feuersqual sollen sie verbrannt werden; 

Um unter der Tiefe der Hölle zu wohnen, mögen sie hinuntersteigen. 
Amen.“ 

Ähnlichen Inhalts sind auch die drei bei Budge folgenden 
dreizeiligen Strophen. Allerdings sind unter „Juden“ auch oft die 
Falascha zu verstehen; so bei C. Conti Bossini, 11 convento di 
Tsana in Abissinia BR AL. ser. V, vol. XIX (1910) S. 614 Note 1: 
„I Giudei che si professavano cristiani, mentre in cuor loro rin- 
negavano la nascita di Cristo da Maria.“ S. 620: „. . . Nä’od, — 
dopo che questi ebbe distrutti i nemici di Maria, il popolo Giu- 
deo, — .“ Vgl. S. 207. 

4 — 5. „Ich liebe deine Wonne, (du) Tochter Judas und 
Levis, (5) Wie der Bräutigam, deine Blüte, seine Braut 

1) Die Häretiker als Juden zu bezeichnen und die Häresie auf das Judentum 
zurückzuftihreD, ist seit Hegesippos (um 1 80) bei den Häresiologen in Gebrauch ge- 
kommen (vgl W. Schultz, Dokumente der Gnosis, Jena 1910, S. LXIf.). 
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liebt.“ Vgl. Cant. 7,, T+ » u»>£! h. 1 fl»T+ « AÄiPh. 1 « A^dtL » 

„Gar schön und gar lieblich bist du, (oh) Liebe deiner Wonne.“ 
Die Umgestaltung der Bibelstelle bei unserem Dichter gründet sich 
auf die Lesung * „ich liebe“ statt KT-tC « „Liebe“, die sich 

im Psalter von 1513 des Johannes Potken, in mehreren Mss. und 
auch im Organon III W. t fol. 89* b findet: T+ » » ©T+ • M 
9°h. hi.*G > AeiMi. -x- (vgl. J. Lijdouf, Psalterium Davidis 
[1701] S. 426 b) „Gar schön und gar lieblich bist du, ich liebe 
deine Wonne.“ Zu „Tochter Judas und Levis“ vgl. im Hymnus 
’Aklila mekehena Str. 4., W, fol. 205 r a: * ®VCjPjr» 

fl»A*f* » HtV 'y „Mariam, (du) Jungfrau, Mariam, (du) Tochter Levis“ 
und im Hymnus ’O rehrehta hellnä Str. i 3 W, fol. i2i v : » 

"i(h * A®A+ * « „Wohlan! Wir wollen der Tochter 

Davids, 0I1 Juda, entgegengehen.“ Organon V W. ( fol. i54 r a: 

» h+CV * « h’H* * n*feA* » hiPA.'l' * £0*>S « ©+CV » ft 

UV^ * Afl»+ * A.4! ffl+Ci » > Adf •• htiS.-h.fii „Glück 

auf, oh königliches Horn, das aus dem Hause Juda hervorkam, 
und priesterliches Horn des Hauses Levi und Horn der Erlösung 
des Hauses Israel.“ Zu den beiden Stammbäumen Marias, dem 
levitischen und judäischen, vgl. E. A. Wallis Budge, The history 
of Hannä S. 204 f. und 0. Bezold, Kebra Nagast S. 7 1 f. 

XXXIX. 1. „Bin ich auch arm und sündig.“ Ygl. Ps. 39 2S 
(40 lg ), X*>A 1 j <Dir»f| h.*} j M » „Doch bin ich auch arm und 

elend . . .“ 

2. „Des Reichtums von dir. kann meines Erach- 

tens hier nicht „deines“ übersetzt werden. Der Dichter meint wohl 
den Reichtum, der von Maria stammt, nämlich Jesum (vgl. Vers 5). 
Möglicherweise versteht er darunter aber auch den geistigen Reich- 
tum, den ihm seine Hingabe an Maria gewährt. 

3. „Der Gerechtigkeit in dir.“ Der Dichter meint entweder, 
er sei in Maria oder durch Maria gerecht, weil er sie liebt, oder 
versteht unter der Gerechtigkeit, die in Maria ist, Jesum, wie 
vielleicht auch oben Vers 2. Vgl. auch die Strophe nach Str. 156 
in JBj Vers 4 S. 157. 

4. „Hab 1 ich doch dein Wunder, denTilger der Sünden der 

Frevler." Damit ist Jesus gemeint. Vgl. Str. 76,, 79 2 , i2o s , \ 



2 i6 Adolf Grohmann, Äthiopische Marienhymnen, [XXXIII, 4 . 

5. „Und den Schatz des Reichtums, deine Blüte, die 
jedem Nahrung gibt.“ Mit einem Schatze ist Jesus schon in der 
Melito von Sardes (f vor 194/195) zugeschriebenen Schrift De 
transitu V.M., PG. tom.Y col. 1233 verglichen: sed tarnen ego custo- 
divi thesaurum tuum, quem commendasti mihi. Ferner bei Ephraem 
Syrus (f 379), IX. 4, col. 550: Beata es, o benedicta, quia per te 
soluta et a foeminis ablata est maledictio Hevae, ... Tu enim 
peperisti thesaurum qui omnia auxilia mundo largitus est. Atha- 
nasius (f 373), Quaestiones in N.T. (unecht), PG. tom. XXVIII 
Col. 716 XVIII: »iinoubdij ij ßnGiXeia z&v ovquv&v fhjGavQw xixoviifif'vo) 
iv Tig 6 ftrjGavQog; & XgiGrog. Tiveg o£ ayogaGavreg; 0 IwG^fp 

xci) ]\ix6r)rj<iog, j iccXXov <fh ayia 0e oroxog. 

XL. i — 2. „Es duften mir deine Wunder, wann die 
Lüfte wehen, (2) Wie der Duft des Gartens, der von weiter 
Ferne duftet.“ Vgl. Cant. 4,« und Str. io,, zu „duften mir 
deine Wunder“ auch Str. 79^. 

Bei der Übersetzung von 'P'T'p mit „Ferne“ denke ich an 

„it passed away and came to an end; vanished away“ (Lank. 

1 2451b). Die Bedeutung „Weg“ ist zwar schon in den aksumi- 
tischen Inschriften belegt (vgl. E. Littmann, Deutsche Aksum-Ex- 
pedition IV S. 92 b), gibt aber hier keinen guten Sinn; das Wort 
kann wohl auch „Entfernung (von jmd. aus)“ heißen (vgl. £V<D j 
= „schicken“), hier dürfte „Ferne“ dem Sinn am nächsten kommen. 

3. „(Du) Duft der Wohlgerüche, Mapam.“ So heißt Maria 
auch in der Theotokia cqÄ: iiApia +?pnpi uoveooinov<|i „Maria, 
Duft des Wohlgeruchs.“ Vgl. auch Cant. i 3 und Str. 82 5 , 83 3 . 

3 — 4. „Blume gesegneten Königtums, (4) Blume, Blume 
Salomons und Davids.“ Vgl. Str. 7, und S. 166 f. 

5. „Blume, Blume, Blume Aarons.“ Die mehrmalige Wie- 
derholung eines Wortes im Verse ist auch in der abessinischen 
Volkspoesie ein beliebtes Kunstmittel, vgl. C. Conti Rossini, Canti 
popolari tigrai No. 2X ) ZA. XVII (1903) S. 41: HAf ' HA 
9 * » h’ t 1 'f , AA?° 1 7 »AAf* s* „Donna dai grandi occhi, donna dai 
grandi occhi, o tu, donna dai grandi occhi, donna dai grandi occhi!“ 
vgl. auch No. i5j (ZA. XVII [1903] S. 34), 27, (ZA. XVII [1903] 
S. 40). Die zwei- und dreimalige Wiederholung eines Wortes im 
Verse kommt im Mähleta sege öfters vor, so Str. 42 4 . 
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„Blume Aarons" bezieht sich hier wahrscheinlich darauf, 
daß Marias Mutter Anna aus dem Geschlechte Aarons stammte, 
vgl. Str. 7 S und S. i66f. 

XLI. 1. Zur Variante frl 1 fc'J'M s „Blume der Lilie" in S vgl. 
Cant. 2 t , h 0» 1 Jfl « fc'H-A'lh » n®?MlA « KA*Ph I h«7ü* 1 M-fc > h*}+ « 

* n^MlA 1 HP AÄ- » „Wie eine Lilienblume unter den Dornen, 
so bist du, die bei mir (ist), unter den Mädchen.“ (Vgl. auch 
Str. 117, und S. 287 f.) 

3 . „Gört mich mit Kraft.“ Vgl. Ps. 17,. (i8 83 ), V9iUt-n#h,C* 
* *W>A I „Gott, der mich mit Kraft gürtet.“ Ps. i-j n (18J, 
» *1iJRA * flO'flX I „Und du gürtest mich mit Kraft im Streite.“ 

4 — 5- „Wer durch Lieder an dich siegt, erhält (5) Das 
Buch des Lichts und das verborgene Manna.“ Vgl. Apoc. 2 )r 
MPh » Xu-n « « athlbp s o»Kt hj. > -flcn : „Dem, der über- 
wunden hat, will ich das verborgene Manna geben und will ihm 
das Buch des Lichts geben.“ Mit Mashafa berhan ist wohl über- 
dies auf das gleichnamige Werk Zar'a Yä'kobs (reg. 1454 — 1468) 
angespielt, zu dem A. Du. 1. mann. Über die Regierung, insbesondere 
die Kirchenordnung des Königs Zar’a, -Jacob, S. 26, 36 ff. zu ver- 
gleichen ist. Siehe auch 0. Conti Rossini, Note per la storia lette- 
raria abissina, RRAL. ser. V vol. VIII (1899) S. 218. 

Vgl. im Hymnus ’Akhla mekehena Str. 3 4 _ 6 W, fol. 205 r a : 

üili, * Tti» 0 ' 1 * Kf’Chß' * 

‘»XthA’ -ncwe s <DfM*h s o»v -x- 

„Gib mir, oh Mutter, damit ich nicht den Untergang schaue. 
Das Lichtbuch und das verborgene Manna,“ 

Vgl. auch die Stelle aus dem Me'eräf S. 165. 

XLII. I — 2. „Bevor noch gefestigt war das Land des 
Paradieses und die Schönheit der Blumen aufgeleuchtet 
hatte, (2) Lebten deine Wunder (schon) im Geiste des drei- 
einigen Spenders.“ Vgl. Johannes Damascenus (f vor 754). 
Homilia in annuntiationem B. V.M. (unecht), PG. tom. XCVI col. 649: 
Xccige, xf^ttpnf [ifVry, ij jtgo aicbvwv rtQOOQiö&tidcc t(H floiijvy xai ßaOiXti 
r&v «icjv mv. Denselben Gedanken enthält auch Vers if. von Str. 19 
eines Marienhymnus in W 6 fol. 3 6 V ; es heißt dort: 
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hyotygov i » rt®7J & » > fl^Als 

nAiA.V * J»y°Ah * >nciu • lun> , • fflA-S.*|s 

„Bevor noch der Himmel erschaffen war und die Erde unter ihm, 
Wohntest du, um seine Mutter zu sein, im Geiste Gottes.“ 

.Im .Lobeshymnus an Maria M fol. 87 1 ': 

MUK** • W ® A-S.+ • h9°fi\l 

HU * » \ » tur » flAA/T * fc?°Aifl x 

„Unsere Herrin Mariaru, die Gottesgebärerin, 

Wohnte vor der Welt im Geiste Gottes.“ 

E. A. W. Bttdge, Miracles, The Introduction to Lädy Meux 
Manuscript No. 2 (A), S. ia: ' Ji 9 ,, 4 ’Jtfl D * 

*}A 9 ° » flfhA/T * h 9 a/ ii) * „Unsere Herrin Mariam wohnte (schon) 
vor der Welt im Geiste Gottes.“ 

Im Hymnus Saläm la%felsata segäki Str. 3 S W 5 fol. i07 r b: 
"1099° « UA-fr » flWPl* t Art » h9°Ml » h9°$K:0 o » T.H. « „Mariam, vor 
der Zeit in Gottes Geist lebend.“ Der Gedanke gründet sich auf 
Ps. 89, (90*), Hh'iflA » 9-&9° * » a>9°£rC I 

>1 JP* 4 »£’«n> * ‘fAy® » mhfth » ATA?” * » VI«® » „Ehe die Berge stan- 

den und die Welt und die Erde geschaffen war, vor der Ewigkeit 
und bis in Ewigkeit bist eben du.“ Ygl. auch Prov. 8 25f 

3. „Oh Siegerin, Mutter Gottes, des Siegers.“ Vgl. 
Str. 255 und S. 194. 

4. „Komm, komm vom Gipfel des Hermon, komm.“ Vgl. 

Cant. 4 8 , "}% s (D-l möK • h 9 °<¥ 9 :o^ * I ath 9 °Chft • AiC * toh, 

C 1°1 • „Komm und tritt hervor aus dem Beginne des Glaubens 1 ) 
und vom Gipfel des Säner { 2 ktv I q) und Hermon.“ 

5. „Auf daß du den Feind vernichtest, deines Volks 
Bedrücker.“ Richtet sich wahrscheinlich gegen die Falascha, vgl. 
S. 212 f. 

XLIJI. 1. „Ließ ich (auch) Zunge(n) der Cherubipi (wie) 
Gras (dem Boden) entsprießen.“ D. h. wenn ich soviel Engels- 
zungen hätte, als es Grashalme gibt. Vgl. I. Cor. 13,. . . , 

Ein ähnlicher Gedanke findet sich auch im Organon IV W 3 fol. 

1) Für Smo &(>XVS nloxms, infolge Mißverstehens des nom. propr. SISpS durch 
die LXX, vgl. J. Ludolf, Psftlterium Davidis 1701 S. 424b. 
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1 2 5 r b, 1 2 5 v a: UHn A » > mfc » hZ • HtUf-O. A * 0AA> » lf frAÄ.A « 

h««» 1 hrt-flrhh. » tfMHA * hXCP » ffiflUJi 1 KPiiA 1 « <MA.h. « 

„Oh Jungfrau, wenn ich den Mund der Cherubim und die Zunge 
der Seraphim bekäme, um dich ohne Unterlaß zu preisen, so könnte 
ich auch damit dein Lob nicht erschöpfen.“ IY fol. i26 r a/b: 
ItWA * Jk«” » t'WAK « W'A *7 » MlAtf 1 AW+ » ©h<n» 1 t 0 *U(l 7 « 
A'S’A'fe • Mär*? > ©A^dC'l' « CKAf » Yfl/fl * mWlG » ©QTIfc » 
llA « AKT * « „Oh Jungfrau, wenn alle meine Glieder voll 

Zungen wären und wenn ihnen nach der Zahl meiner Knochen 
und der Haare meines Kopfes das Sprechen und Reden gegeben 
wäre, könnte ich auch damit dein Lob nicht erschöpfen.“ 

2. „Und kann ich auch (dann) deine Wunder in der 
Schilderung nicht erschöpfen.“ Ygl. Str. 31,., 156,, ’Akkonü 
be’esi Str. 33 und S. 205 t. 

4 — 5. „Dem Balsamöl, (5) Das die Kranken heilt, die es 
berühren.“ Bereits Hieronymus (| 420) nennt Maria in Epist. IX 
ad Paulam et Eustochium, PL. tom. XXX col. 144: unguentum 
exinanitum; Proclus (f 446) sagt Oratio VI de laudibus S. Mariae, 
PG. LXV col. 753: (Srtj ro uyiov xfjg yoidKog tXaiov ; Andreas 
Cretensis (f um 720), In dorrnitionem S.M. III, PG. tom. XCVII 
col. 1097 t.: 2Jv t b r G)v vorjräv doMiiä ran> frv{itcqia) Johannes Da- 
mascenus (| vor 754), Ilomilia II in nativitatem, PG. tom. XCV 1 
col. 692: XatQi, GTCtXTrj, 7j ix JtccQd'ivixfjg ßaXöctiiovQymg cvtoöTccfcaOci 
X oid xu), ()T<xxxijV ityiaOnaxog, ijroi ydXnxrog, 1) tdXXovdcc iv Z4.i6(ia6iV 
'Aitddtöttog rfjg OxuxTfjg üdiXqidovg ttov iu oi , dvauiOor tujv inuirCoy 

fiov ftvXiG&yGcna. Ygl. Str. 152,., ’Akkönü be’esi Str. 1 5,. 

XLIY. 1 — 3. „Wie gesegnet und heilig ist sie, (2) Die 
Stunde der Freude, in der dich Anna (als Blüte) trieb 
(3) Und dich (als Samenkorn) für ein Leben brachte Joachim 
der sterbliche.“ AdißiD'lh > bezieht sich wohl auf Jesus. Maria ist 
das Samenkorn ($<& ») für Jesu Leib, das Joachim hervorbrachte. Vgl. 
Organon VI W 8 fol. 20i r b, 2oi v a: » Utf 1 Afl*h. 1 

mami 1 ihv * » m • * arOni - » Kit * wn. » 

« AW-A* * ‘JA?" „Ich nehme meine Zuflucht zu den Len- 
den deines Vaters Joachim und dem Mutterleibe deiner Mutter 
Anna, die dich als gebenedeites Samenkorn hervorbrachten, die du 
für die ganze Welt fruchtbar geworden bist.“ Vgl. Str. 53^ 
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4. „Meine Taube, einzige.“ Ygl. Cant. 6 S , hfht’fiht’C 
*7«fl f « s „Eine nur ist meine vollkommene Taube.“ Zum 
Vergleich Marias mit einer Taube vgl. S. 1 7 3 f. G. Jacob hat jüngst 
im Islam VI (1915) 8. 99 eine treffliche Erklärung des Vergleiches 
der Schönen im Hohenliede mit einer Taube gegeben: das tertium 
comparationis ist die dunkle, schwarze Farbe, wie sie in Cant. i 5 
geschildert ist. 

« 

XLV. 1. Zu tWtfH) * in der Bedeutung „Fest“ vgl. S. 170. 

2. „Du, in der die Jugend des Volkes Gottes erneuert 
wurde.“ Der Dichter meint, daß durch Maria, die den Heiland 
gebar, Israel zu neuem Leben und neuer Blüte gelangte. Der Vers 
spielt auf die messianischen Weissagungen an. 

3. „Wiesen die Lieder der Blume.“ Damit meint der Dichter 
vor allem das Hohelied, dann wohl auch andere Marienhymnen. 
Vgl. oben S. 160. 

4. „Die Reben tragen die Frucht der G nade.“ Vgl. Cant. 2, „, 
hahff’i s * fflffltffl* » «n>0fl \ „Die Reben blühen und verbreiten Duft.“ 
Daß Maria mit einer Traube verglichen wird, soll auf ihre Frucht- 
barkeit hindeuten. Derselbe Vergleich findet sich auch bei C. Conti 
Rossini, Canti popolari tigrai No. 35 ZA. XVII (1903), S. 45: 

XAf* » * h± « ÄAJP* « ©jas" s „0 uva nera, o tu, uva nera! 

Chf * » » Passi il giorno guardandola senza 

averne noia; 

tTllC » 4*H"t * h 9 ° * ^ A * « Costei da consigli come una so- 

rella.“ 

No. 38 ZA. XVII (1903), 8. 46: 

©£S° 1 ©J&*f » hi: * ©£<? * 8 „0 uva, uva, 0 tu, uva, uva! 

AA4> * forwi * hi * Tn? 8 le coscie di lei sono morbide come 

hembäsa. la sua boeca h sapo- 
rita come lo zigni: 

» hWh » « tu baci, baci senza che mai ti 

venga a tedio.“ 

Vgl. 8. 246 — 248. 


XLVI. 2. „Am Tage, da du schrittest, (du) Braut, aus 
der Höhle des Löwen der Weissagung.“ Gemeint ist Cant. 4 8 , 
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yy » fcf’A.O'fA » HOC 1 }* 1 '}**. 1 AfA/lTA 1 » aVmöh. * * 7 * 

*7fln I toMlfl'f - 1 a>h9°h£ (M « hS9°CrV a „Komm vom Libanon, (du) 

Braut, komm vom Libanon, komm und schreite aus den 

Höhlen der Löwen und von den Bergen der Pardel.“ Auf Maria 
bezogen ist diese Stelle auch im Organon Vli W 3 fol. 235 r b— 235 v a: 
AhTHhihf » aoQ * 1 J»y u ‘ 7 nn « AV-flA-l* 1 IKnfMi. » * hW 

fCt » „Oh meine Herrin, (du) Braut, die 

du aus den Höhlen der Löwen schrittest und vom Berge der Pardel 
und aus dem Palaste der Könige.“ Braut heißt Maria schon in 
der Gregorios Thaumaturgos (f 270 — 275) zugeschriebenen 
Homilia III in annuntiationem V.M., PO. tom. X col. 1177: Xaigi, 
urv yjjgtvo rrog y.uüuov , vviujAnoy.i teilt ccm ; ferner bei Ephraem 
Sy rus (-{- 379), X. 19, col. 564: Stat Maria, mater tua,, soror tua, 
sponsa tua, ancilla tua; Epiphanius (f 403), Homilia V in laudes 
S.M. Heiparae, PO. tom. XLI 1 I col. 492: y ovgdriog vvgxprj Magi«) 
Proclus (f 446), Oratio VI de laudibus S. Mariae, PO. tom. LXV 
col. 7.5h' 1 rrvy y v.n/.y tGip 'AiG[uxxiov vviKprf, Johannes Damascenus 
(t vor 754), Homilia in annuntiationem B.V.M. (unecht), PO. XCY I 
col. 65Ö: Xtugoig, aüvij rvgcpy iivvucpfVTie, y fv xy vvg<p r*y AiGuarrnr 
ptpXro Jtgota’Ktf itjoutvil. 

Theot. gab: tukuav wuoaiit „Deine bräutliche Mutter.“ ca*.: 
I>a“ji +“ju.\iit uum GTApuinoi iiiuiiAT^oAeT „Freu dich, du wahre 
Braut, die den Bräutigam gebar.“ eug*: +“iuaot mati-aiioo „Du 
ehelose Braut“. II. Junker, Koptische Poesie H, S. 117, 15: 
„Meine Braut, meine schöne Taube.“ 

Me'eräf W 7 fol. 88 v b: s *fllL * h'id’P 1 «w’C'Iih • „Ich 

freue mich über dich, meine Schwester, Braut.“ 

Organon IV W, fol. io8 v a: * fl»Mi * "®C.* 

*H* » Hfl/**;» « » n «'i'hi'oo I Ml i ni»Cb> • ®c4» » th 

AA « UObJt’l: I » ehA’t » fflMi » » Hio-il » " %m- » A « 

AA^fl»^ „Oh Braut, (die) dem Geiste nach und nicht dem Körper 
nach (Braut ist), geschmückt mit dem Siegel der Heiligkeit, nicht mit 
vergänglichem Goldschmuck, der (da aus) falschem Stein (besteht), 
und auch nicht mit Edelgestein von hohem Wert, das die Begierde 
erregt.“ IV fol. 1 33 v b : aocW * Hh’HlA « Cii'tl * flrtMIlHI » Hh*>flA » 
TA+A* „(Oh) Braut ohne Befleckung und Hochzeit ohne Besude- 
lung.“ V fol. i53 r b — i53 y a: 1 flAAQA * ®C 4 * « 

1 Wfyll&t „Glück auf, oh Braut, in Gewänder von Gold 
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gekleidet und bunt geschmückt.“ VII fol. 23 5 v b, 236 r a: 
f. 1 « fflKA'flh« 1 'itD'd. t a>h. 9 °’ii' i. * »Alles an dir ist schön, 

oh Braut, und kein einziger Makel ist an dir.“ Zum Vergleiche 
Marias mit einer Braut s. Str. 7o 3 , 144.3. 

3 — 4. „Inmitten der Versammlung der Menge, die deine 
Wunder aufsagt, (4) Sing ich dir.“ Der Dichter meint, er singt 
zu Marias Preis in der Kirche, wo ihre Wunder vorgetragen werden. 
Vgl. auch Str. i 4 , 96,; Ps. 34 21 (35, 8 ), 2i 83 (22J. 

4. „(Du) Blume Annas, und sinne die Drehung des Tanzes.“ 

1 iACOK « kann nicht durch „Weg des Tanzes“ übersetzt 

werden, gemeint ist ja die Bewegung des Tanzes, was bei uns 
seiner Drehung entspricht. Der Dichter denkt natürlich an den 
kultischen Tanz, wie er an hohen Festen von den Priestern aus- 
geführt wird (vgl. S. 37 Note 3). VT'T : ist hier ein sehr treffen- 
der Ausdruck; denn der kultische Tanz bewegt sich oft in einer 
festgesetzten Bahn, auf der die tanzenden Paare einander zuschreiten. 
Übrigens bezeichnet * auch die Bahn der Gestirne (A. Dill- 

mann, Lexicon col. 1373 a). Vgl. auch S. 216. Zu Maria als 
„Blume Annas“ vgl. Str. 94^ no 5 , i52 r 

5. „Wie das Kälbchen, das (noch) Milch saugt.“ Vgl. Mal. 4 2 , 

xal iiieXtvGtG&n xä) Gx.iQT7j6BTt cjg iio<i'/uou( ix ihGn&p Sivti^iivcc (fflT 
fflöK« « atf'‘} 4 .Cöd ' « h 0° •• « 104 * * » V 7 KA 4 * ») und Str. i6 5 . 

XL VII. 1. „Es freute sich die Erde und der Himmel 
tanzte.“ Vgl. Ps.95 n (9ö n ), jM » 9 °XrC ■ 
„Es freuten sich die Himmel und die Erde frohlockte;“ I Chron. 
iö 81 , Jes. 49 1S , Ephraern Syrus (f 379), XIII. 4, col. 576: Lae- 
tantur et exultant hodie coelum et terra. Weddäse wa-Genäy 
ed. I. Guidi S. 32 : « aWvh/ Jl V'T » 9 °£C » flA&l: « 

AfflAÄ-h. * „Es freuten sich die Himmel und die Erde frohlockte ob 
der Geburt deines Sohnes.“ Vgl. auch denselben Vers im Hymnus 
Sakökäwa dengel Str. 51, S. 179, ferner H. Junker, Koptische 
Poesie II S. I3i,_ ä : 

„Die Himmel jauchzten, die Erde frohlockte, 

Denn der Emmanuel ist geboren;“ 

ferner Str. i8 4 . 

2. „Am Tage, da dich die Feigenbäume sprießen ließen 
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-und als Schößling trieben" Vgl. Cant. 2 U , AAA « ha*öh < tf*C 0 1 
„Der Feigenbaum trieb einen Sprößling." 

3. „Gewähr des Lebens, Mariam, die du nicht deines- 
gleichen hast.“ Vgl. Str. i8 t und S. 1 7 9 f. „Gewähr des Lebens“ 
heißt Maria auch in Str. 70.,. Zur Übersetzung „Gewähr“ für 
* 1 'h 9 °C « verweise ich auf die Bedeutung documentum, argumentum 
bei A. Dillmann, Lexicon, col. 733. Zur Variante „Himmelsfrau“ 
in B, vgl. „Königin des Himmels“ Str. 3, und S. 163. 

5. „Erdröhnte der Donner der Botschaft von deiner Ge- 
burt drunten in der Hölle.“ Vgl. S. 306 f. 

XL VIII. 1 — 2. „(Du) Blume, die Botschaft von deiner Ge- 
burt, die ich in Ephrata hörte, (2) Siehe, (sie) fand ich zwei- 
fach in den Wäldern des Gefildes.“ Vgl. Ps. 131,, (132J, Vu« s 
* tth.Vt'P' l fflZlHlVU* 1 a „Siehe wir ha- 

ben von ihr in Ephrata gehört und haben sie gefunden im Wald- 
gefilde.“ Weddäsö Mary am V, 8 (Theot. pib): Vu* * « AK 

» „Siehe, wir haben davon in Ephrata gehört.“ 

3 — 5. „Mariam, führ mich zu deiner Mutter ins Innere 
ihres Hauses; (4) Sie säuge mich, deine Waise, mit der Milch 
ihrer zwei Brüste (5) Und mit dem Dufte des Wohlgeruchs, 
der deinen Wundern innewohnt.“ Zu s würde man 

eigentlich A+KfCh, * erwarten, doch bieten alle Mss. 'HtfCh, ! 
Zum Inhalt der Verse vgl. Cant. 8 2 , KV/" Ml « mKAfl>*Ml • 

M * 1 K0°e s <d ahM’ > AflV+fc I h » h9°C<h> * 

h&ab? « fflJijT'fii' 5 C°Tif a „Ich nähme dich und brächte dich zu 
meiner Mutter Haus und in das Innerste derer, die mich aufzog. 
Ich würde dich tränken mit dem Dufte meiner Wohlgerüche (oder: 
meinem Würzwein) und dem Tranke meiner Granate.“ (Vgl. 
Cant. 3 4 , G. Jacob, Das Hohelied, S. 45.) 

XLIX. 1 — 2. „Es gleicht deine Mutter, Mariam, dem 
dritten Tage und dem vierten, (2) Der die Blumen hervor- 
brachte und die leuchtende Sonne der Welt.“ Vgl. Gen. i u _, w 
Maghafa Küfille ed. A. Dillmann, Cap. 2 S. 7 ff. Maria ist mit 
Blumen und der Sonne verglichen. 

3 — 4. „Sie gleicht des weitern dem siebenten Tage; 
(4) Denn sie brachte dich, die Gewähr der Befreiung, den 
Sabbat als Frucht.“ Wie der Sabbat vom Schöpfer als Buhetag 
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eingesetzt wurde, so ist auch Maria, „der Sabbat der Sabbate“ 
wie sie Str. 2i 8 heißt, zur Ursache der Ruhe zwischen Irdischen 
und Himmlischen geworden. Vgl. Hebr. 4 Mf Zu „Gewähr“ vgl. 
S. 22 3. 

5. „Die du zurRuhe für Himmlische und Irdische wardst“. 
Vgl. Hebr. 4 3 _ 10 , Str. ig,.,, und 2i,_,. 

L. 2. „Aus dem Hause des Priester- und des Königtums?“ 
Vgt. S. i66f. 

4. „Ich huldige deinen Wundern durch Niederknien des 
Leibes und der Seele.“ Vgl. Str. 30 4 , iii„, i43 a , 150,. 

5. „Wie sich vor dir huldigend beugte Johannes im 
Schoße.“ Vgl. Lc. i 41 . 

hl. 1 — 2. „Wir wären wie Sodom geworden und Gomorrha 
glichen wir. (2) Wenn Gott dich uns nicht gelassen hätte.“ 
Vgl. Rörn. 9 m , fflfthö" * 1 h. 0 Wfi * flUA 1 /Kl • Mn Mlthil 

<h»C » 0 flM* « Hh^dd. > M « tICO » h<n> > ( iP- 9 ° » • fflhoo « 11 % « 

AV s*. „Und so wie Jesaias (Jes. x (l ) zuvor gesagt hat: 'Wenn 
nicht Gott Sabaoth uns Samen übrig gelassen hätte, wären wir 
wie Sodom geworden und Gomorrha würden wir gleichen’.“ 

3. „Mariam,die du den Wunder stab sprießen ließest, den 
Heiland.“ Vgl. Organon V W 3 fol. 1 7Q r a/b : i**Z0^* » AV « O^d * 
hurt* » ani»v Irt’Z » JtÄ-i > ftd*Z 1 h°Vi » 0» y 

Md > x. M d * :*£A » -x.- „Sie 

trieb uns den Stab des Priester- und des Königtums, den Stab 
der Gerechtigkeit und der Erlösung, den Stab des Vertrauens und 
des Glaubens, den Stab der Heiligkeit und der Reinheit, den Stab 
der Kraft und des Sieges.“ 

L 1 I. „Ob auch verkehrt gekreuzigt und mit dem Kopfe 
angenagelt.“ Bezieht sich auf die Todesart des Apostels Petrus. 
Vgl. Petrusakten (actus Vercellenses), Edoar Hennecke, Neu- 
testamentliche Apokryphen, Tübingen u. Leipzig 1904, S. 421: 
„Die Stunde aber (ist da) für dich, Petrus, deinen Leib den Häschern 
zu übergeben. Nehmt ihr (ihn) also hin, deren Beruf es ist (ihn 
zu nehmen). Ich fordere nun von euch, den Scharfrichtern, kreu- 
zigt mich so, mit dem Kopfe nach unten, und nicht anders.“ 
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2. „Gibt es doch keinen, der sich ohne deine Hilfe 

retten kann.“ Vgl. Malke’a Märyäm Str. 7 5 (A. Dillmann, Chresto- 
mathia Aethiopica S. 138): « Hfc'HlA.tU « hAH « ÄJMff « H£bA » 

„Denn es gibt keinen, der sich ohne dich retten kann.“ 

3. „Durch das Erfüllen der sechs Worte.“ Gemeint sind 
die Werke der leiblichen Barmherzigkeit in Mt. 25,5,., auf die sich 
auch Zar’a Yä'köb im Mashafa berhän bezieht, indem er befahl, 
Männern und Weibern die sechs Worte des Evangeliums zu lehren 
(vgl. A. Dillmann, Über die Regierung, insbesondere die Kirchen- 
ordnung des Königs Zar’a-Jacob, S. 27). Von ihnen spricht auch 
das Mashafa mestir, vgl. Le livre des mysteres du ciel et de la 
teure, J.Perruchon, Patrologia orientalis 1(1907) S. 47,,,.: 

%% II £ 11 » •Y.>% * Hje.R,a>* 0 . 1 bWi » aH\%p& • 10+ft. 1 CT^TJ i 

„S’il dit qu’il fut achevd en 6 jours (?) les 6 dont il parle, sont 
les 6 paroles qu’invoquent les saints et aussi parce que les damnes 
plaident par 6 paroles.“ 

5. „Setz mich in den Blumengarten, mit dir mög’ ich 
lustwandeln!“ Vgl. einen ähnlichen Wunsch im Hymnus Saläm 
la-felsata Segäki Str. 13, W 5 fol. i09 r a: flWH* 1 *fhh,Z « Ä’Ä’fc » AÄ’fc » 
"ICfV“ » flhVl. » „Ins Land der Gerechtigkeit führ mich, 

Mariam, auf Sturmwindsflügeln.“ Organon VII W 3 fol. 228 r a: hVAfc * 
» ahtii' 1 XCfh » » Hr’Cnn - 1 fl« ^th. > *fl ffl • HU • ILhih » 

'HK- „Teil mir zu, im Palaste der Heiligen zu wohnen, die 
(jeder) mit dem Glanze des Lichtes seiner Farbe geschmückt (sind).“ 
Vgl. auch Str. i6,, S. 177 f., 287 und ’Akkönü be’esi Str. n 6 . 

LIII. 1 — 2. „Wie die Bundeslade geschmückt ist mit dem 
Golde Arabiens und dem Tharsisstein, (2) (So) ist mit Jung- 
fräulichkeit Mariam geschmückt an Leib und Seele.“ ’tC&tl » 
(Cant. 5 14 ) gibt (etagGig, (*)u<) 6 e<g der LXX wieder, dem im hebräischen 
Texte ttmjn entspricht (A. Dillmann, Lex. col. 556). Nach Paul 
Haupt (Verhandlungen d. XIII. internat. Orientalisten-Kongresses, 
Hamburg, Sept. 1902, S. 232 — 234) sind mit diesem Namen Zinnober- 
krystalle gemeint. Den LXX aber wie dem äthiopischen Bibel- 
übersetzer war Tharsis wohl nicht mehr als ein Name ohne Inhalt. 
Ich übersetze daher „Tharsisstein“. Vgl. Ex. 2 5, 0 — ie, Keddäse 
Märyäm fol. i73 v a: « AC’Hh • Ml’ * ßhi: « "ICff 0 * 

« „Und mit ihnen ist die geschmückte Bundeslade, die 

Abhftiidl. d. K. S. Gea«ll§ch. d. Wisaetisoh., phiJ.-M»t. Kl. XXXIII. iv, 15 
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Mariam, die geschmückte ist.“ Ferner Weddäse Märyäm I, 2, wo 
aber die Bundeslade als Bild des Logos gefaßt wird. ’AkkÖnü 
be’esi Str. 27^ 8 4 . Zu „mit dem Golde Arabiens“ vgl. Ps. 7i 15 
(7 2 1S )> t h9°a>Ct * Od-tt ! „Und er wird leben, und 

man wird ihm vom Golde Arabiens geben.“ 

3 — 5. „Das Wunder des Wohnens im Tempelhause ließest 
du sehen, (4) Im dritten Jahre, seitdem Joachim und Anna, 
der Ziuimet und Kanel, (5) Dich, den Dornbusch, hatten 
sprießen lassen.“ Vgl. Str. 44,..,. Nach dem Protevangelium des 
Jakobus Cap. 7 2 (Edgar Hennecke, Neutest. Apokryphen, S. 57) 
wurde Maria nach vollendetem dritten Lebensjahre in den Tempel 
gebracht. Vgl. CSCO. Scriptores aethiopici, ser. I tom. Vll Liber 
nativitatis ed. M. Craine, Versio S. 6: Expleto autem tertio anno, 
Joachim convocavit puellas Hebraeorum immaculatas et tradidit 
unicuique lampadem ceream, et abierunt omnes praecedentes Mariam 
et introduxerunt illam in templum. J. 0 . Thilo, Codex apocryphus 
tom. I Protevangelium Jacobi Minoris, S. 199 (vgl. S. 11, 325 f.). 
Hieronymus (f 420), Epistula 50 de nativitate S. Mariae, PL. 
tom. XXX col. 31 1: Cumque trium annorum circulus volveretur. 
et ablactationis tempus completum esset, ad templum Domini vir- 
ginem cum oblationibus adduxerunt. Vgl. auch Weddäse wa-Genäy 
ed. I. Guidt S. 33t'. W 8 fol. i43 v — i44 v : hli: « ©•/t* » » h9° 

1 WA » » HVncti. » fl>*fl*f* s fl»*f* » «"♦RH * h o° » ^(ll* » H 
*7fl*c * hröö » ntuMit » a^ciio- 1 n®c* * im-v « ®An-T « Mit « 

QihCJBi « Hfl* •’) H’flH*'} * "im* » 

«»«•»AMi* » « at+d « A.Afh . 1 2 h^Ti * VflCU. * Tfflg 100+ « hl 

« ©»AMn* » fflfl'MU > 3 ) fl* * Aj&ffl* 4 ) « ®*Ms 1 4 ) ffl 
«'"•flAih.i * 'V-flfl* * il a 7 y*C »Du bist die Reinste der Reinen, die 

auserwählte Jungfrau, die du im Tempelhause wohntest; wie die 
Lade, die aus Holz gemacht ist, das nicht verfault, geschmückt 
mit reinem Golde und besetzt mit leuchtendem Perlenjuwel, dessen 
Wert groß ist, so wohntest du im Tempelhause und die Engel 
brachten stets deine Speise. So wohntest du zwölf Jahre, indem 
du von den Engeln getröstet wurdest und sowohl dein Trank 
der Lebenstrank als auch deine Speise himmlisches Brot (war).“ 

1) W 8 fol. I44 r HW 

2) W 8 ebd. $ih 1 „in Heiligkeit und Reinheit“ 

3) W 8 fol. 1 44 v tlttiL 4) W 8 ebd, t i „Himmels(trank). u 
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Der Vergleich mit der Bundeslade ist hier anders gebraucht als 
sonst. Während im Weddäse Märyäm i, if. und Theot. S. 54 die 
Bundeslade auf Jesus gedeutet ist, der in Maria (dem Allerheilig- 
sten) wohnte, ist hier nur das Verweilen im Tempel das tertium 
comparationis zwischen der Bundeslade und Maria. 

In der History of Hanna, E. A. W. Budge, S. 101a ist Anna 
mit Zimmet und Kanel verglichen. Es heißt dort von ihr: <n»OH « 
Kff 1 h <w» » tlffl s «nWfft i mho» » wce • m.h > 1 MWH* * fl»t • fl® 

n „Der Duft ihres Mundes ist wie Zimmet und Kanel und wie 
eine Knospe von Bauch im Tempelhause;“ vgl. auch Str. 55,,. 

Zum Vergleiche Marias mit dem Dornbusch siehe S. 187 — 190. 

LIV. I. „Ich preise dich für deine Wunder.“ Vgl. Str. 5 S , 
lv 30 a , I54 3 - 

3. ihl * ist hier in der Bedeutung „für“ gebraucht, zu vgl. 

ist sabäisch 14 1 » 14*11 „wegen, entsprechend“ (z. B. Gl. 3° 2 7f> ^7 5s) 
bei J. H. Mordtmann, Himjarische Inschriften und Altertümer in den 
königlichen Museen zu Berlin, 1893, S. 64. D. H. Müller, ZDMG. 
XXXVII (1883), S. 5 übersetzt es mit „wegen, nach, in Gemäßheit“, 
Ed. Glaser, Altjemenische Nachrichten I (1908), S. 61 Note mit 
„weil“. Ferner die Causalconj. *i14* „wie, gleichwie, weil“ auch 
. . und XHIH14*» vgl. J. H. Mordtmann, a. a. 0. S. 38, 64; 

F. Hommel, Aufsätze und Abhandlungen II (19 00 ) S. 176. 

4. „Indem sie dem Baume gleicht, der seinen Standort 

amWasserlaufe hat.“ Vgl. Ps.i 3 , « Xi 00 * öb * Mt ' ^hA'^ 1 

•Ml « a°*'hlf » i „Und er ist wie ein Baum, der gepflanzt ist am 
Wasserlaufe.“ Diese Psalmstelle bezieht schon Johannes Damas- 
cenus (f vor 754), In nativitatem B.V.M., PG. tom. XCVI col. 676 
auf Maria: "Ogsfeig toig fhioig köyoig, ii'TQtffiodat, xcu t ovroig mal- 
vt oftai, . . . c tg fcvkov jiKfvTtvutvov Xunu rag die£6dovg Ttur vdarojv 
rov Tlvevuarog . . . Auch im Degguä Mü. No. 2 fol. 3^ r A Maria 
mit diesem Baume verglichen; es heißt dort von ihr: bö * HH'fcA'b « 
(Ms. HllfA* 1) «Ml « ao’ihtt * (Ms. ») ’ Ac 

hf » « „(Oh) Baum, der bei einem Wasserlaufe gewachsen ist, seine 

Frucht ist schön, lieblich zu schauen.“ 

LV. 1 — 2. „Traurig macht mich, Mar iam, das Waisen Schick- 
sal, das dich traf, (2) Als du ins Tempelhaus kamst, indes du 

15* 
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(noch) die Milch Annas saugtest“ Mit dem Waisenschicksal 
Marias (vgl. auch Str. 68J ist darauf angespielt, daß ihre Mutter 
Anna starb, während Maria im Tempel weilte, vgl. E. A. W. 
Budge, The History of Hanna, S. 178. Das Protevangelium des 
Jakobus und der über nativitatis aber weiß von einem Hinscheiden 
Annas zu dieser Zeit nichts zu erzählen. 

3. Mit dem „Heranwachsen in Züchtigkeit“ (s. unten zu 
Vers 4 — 5) ist der Aufenthalt im Tempel gemeint (vgl. Str. 5 3s_ ß )- 

4 — 5. „Indem dich mit seinen G enossen wie ein Vater mit 
Manna nährte (5) Fanuel, die Blüte(nkrone), die Flamme, der 
auf den Wolken schreitet.“ Vgl. das Protevangelium des Jako- 
bus Cap. 8, (E. Hennecke, Neutestamentliche Apokryphen, S. 57): 
„Aber Maria war im Tempel des Herrn wie eine pickende Taube 
und bekam (ihre) Nahrung aus Engelshand.“ Liber Nativitatis ed. 
M. Chaine, ('SCO. Scriptores aethiopici ser. I tom. VII versio S. 6: 
Maria autein in templo Domini sicut pura columba mansit, coti- 
die vero angelus Domini cibum ei de caelo demittebat. J. C. Thilo, 
Codex apocryphus 1 , Historia de nativitate Mariae, Cap. 6 S. 352 t.: 
A nona vero hora iterum ab oratione non recedebat, donec an- 
gelus domini ei appareret, de cuius manu escam acciperet. Eine 
Reminiszenz an diese Angabe der Apocrypha enthält auch das 
Keddäse Märyäm fol. i7 i r a, wo auch expressis verbis vom Heran- 
wachsen in Züchtigkeit die Rede ist (siehe oben Vers 3). Es heißt 
dort: * M* * fl+AlMP* « If AlM» » 8 hVAf . 8 öiU^Ohf't 1 hA » 

^th 4> * hw » M > « dt * wfyp.ti > s ©n « 7JM9 « wt 

MA 8 M» » 'V-flA^ » 9 8 iH-A.Aj&h« 8 M 8 'V-flAl' 8 A ® • IfhjF* 8 
A®?^ 8 HflAA » JÖWA 8 KV* 8 Air 8 9°£&-‘R 8 HA+JMl. » M » Ai; 8 ©»7 
4. AU 8 nM ° 8 A®?,? 3 * 8 Hi’+Ä’di * „Oh Jungfrau, es geschah nicht, 
daß du beim Spiel heran wuchsest, wie die Töchter der Hebräer, 
die ihren Nacken steif machten, sondern im Tempelhause in Züch- 
tigkeit und Reinheit. Oh Jungfrau, kein irdisches Brot wars, das 
du als Speise nahmst, sondern himmlisches Brot, das von den 
Himmeln gebacken wurde. Oh Jungfrau, kein irdischer Trank wars, 
den du trankst, sondern ein geistiger Trank, der aus den Himmeln 
geschöpft wurde.“ Vgl. auch die Erläuterungen S. 22öf. Die Szene, 
wie Maria im Tempel von einem Engel Speise gebracht wird, ist 
auch auf einer Miniatur des Evangeliars Or. 481 fol. 99 v (London, 
Brit. Mus.) festgehalten. Daß dieser Engel gerade Fanuel gewesen, 
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ist meines Wissens in der Literatur sonst nicht belegt. Dem 
Dichter war dieser Engel wohl aus der Zauberliteratur (vgl. W. H. 
Worrell, ZA. XXIX (1914) S. 114) und dem Buche Henoch (40,, 
54 6 > 70 bekannt. Fanuel heißt „Blütefnkrone)“, wie Maria „Blume“ 
und Jesus „Blüte“ genannt ist, als der beste Engel, die „Blüte“ 
der Engel, vgl. oben S. 160. Dazu, daß er das Epitheton „das 
Feuer“ trägt, ist zu vergleichen, was im syrischen Töpferliede II. 2 
(bei S. Euringer, Die neun „Töpferlieder“ des Simeon von Gesir, 
OC. Neue Serie UI 1913 S. 225) von Gabriel gesagt wird: „Maria 
sah den Engel, Ähnlich einem gewaltigen Blitze.“ Vgl. Ankasa 
berhän Str. 4,. Syntaktisch kann Jfl : >£■ : natürlich auch „Flammen- 
blüte“ heißen. Ich habe aber doch die Beiordnung der Epitheta 
vorgezogen. S. Euringer schlägt vor, Vers 5 mit „Fanuel, oh 
Blume der Flamme, welche (Flamme = Gott) auf Wolken schreitet“ 
zu übersetzen. Dazu wäre dann zu vergleichen, daß Jesus in 
Str. 23,. „Feuer“ heißt. 

LVI. 1—2. „Nicht mühtest du dich und spannst nicht 
gesponnene Gewänder zum Anziehen; (2) Denn du hattest 
die Zierde der Reinheit, die der Geist wob.“ Für ACT » gibt 

A. Dillmann, Lex. col. 348 auch xXö)G(ik an, wozu arabisch 
„she plaited her hair“ (Lane, I col. 1343b) zu vergleichen wäre; daher 
übersetzte ich 0 £* H'f ’ ' tt>CT > durch „gesponnene Gewänder.“ Nimmt 

man Act- > in mehr allgemeiner Bedeutung „ausstatten mit“ (^^“). 
so ergibt sich etwa die Übersetzung „Gewänder des Staats.“ Vgl. 
Johannes Damascenus (| vor 754), Hom. 111 in dorinitionem B.V. 
Mariae, PG. tom. XOVI col. 756: iVcd jtaGv äö'og ndGr/g rtuvuyXtxiGxtqov, 
ov %qvGov JteoiXauifitGiv, ovx ixqyvoo v <puvoxi]xt, xtxi Xi'^or Jmuj -einig 
üGtquXtovGuv, xat GuqCov vtjuaGi, xai yovGovrjGti,) tG&fjTi, xit i nXtWQ- 
yiöt xexXroGfitvy, t'tX/.tc frtoipeyyti aiyXy toi) itamyiov II nviucTog. 
Zu Vers 2 vgl. Str. 53x_ s . 

4 — 5. „(In etwas) von deiner Schönheit aber, gleich der 
Schönheit der geringen Blume, (5) Kleidete sich Salomon 
der König nicht (einmal) in den Tagen seiner Herrlichkeit“ 
Faßt man h 9 ° • komparativisch, so ist es mit Th>A * zu verbinden 
und dann zu übersetzen: „Wie die Schönheit der Blume, (die) doch 
geringer ist als deine Schönheit, (5) Kleidete sich Salomon der 
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König nicht (einmal) in den Tagen seiner Herrlichkeit.“ Ygl. 
Lc. 1 2 27 , MlAhfl®- « rtA * T+ » A.A'flA » h <"» > J*«M f . « Whlf > flW’ 
A* « 0 *>*PöA « h*fl 4 - « „Ich sage euch, sogar Salomon war nicht ge- 
kleidet wie eine von ihnen in allen Tagen seiner Herrlichkeit.“ 

L VII. 1. Unter dem „Garten des Buchs“ versteht der Dichter 
die Ta’ämra Märyäm. 

3. „Die du aus deinen Schuhen mit Wasser tränktest 
den Hund.“ Damit ist auf das Wunder Marias vom durstigen 
Hunde bei E. A. W. Budge, Miracles, Cap. 33 S. 95 f. angespielt. 
Maria gibt einem durstigen Hunde, den die Frauen vom Wasser 
weggetrieben hatten, aus ihrem Schuh zu trinken. Ygl. ’Akkönix 
be’esl Str. 32 6 . 

4. „Tränk mich aus deinem Granate(nmunde) zur Stunde 

des drückenden Durstes.“ Das heißt, Maria soll den Dichter 
küssen. Vgl. Cant. 8 2 , « h 9 °Cth, • h&Ohf . tohrtl-b * a 

„Ich werde dir vom Dufte meiner Wohlgerüche und vom Tranke 
meiner Granate zu trinken geben.“ Ferner G. J acob, Das Hohelied, S. 4 5 . 

Vgl. Me'eräf W 7 fol. 78 v b, wo die Stelle Cant. 8, auf die 
Braut Maria bezogen ist: < A^C 1 }?? ' WW*<f>h ' 

KfCl » Yx&Jttb f 1 WhfTtl’t » „Es sagte die Braut zu ihrem 

Bräutigam: 'Ich werde dir vom Dufte meiner Wohlgerüche und 
vom Tranke meiner Granate zu trinken geben’.“ 

5. „Mariam, unschuldige Taube.“ Vgl. in der Epiphanius 

(t 403) zugeschriebenen Homilia V in laudes S.M. Deiparae, PG. 
tom. XLHI col. 492: (laxagia IlaQ&eve, ayvi) xtQiöxiQÜ, rj ovgdviog 

vvfKptj Muqicc. Hieronymus (f 420), Epistola IX ad Paulam et 
Eustochium, PL. tom. XXX col. 135: Diligentius itaque procurate, 
si quomodo simplicitas columbae, quae fuit in Maria, ... de qua 
Salomon in Canticis quasi in laudem eius: Veni, inquit, columba 
mea, immaculata mea. Johannes Damascenus (t vor 754), Ho- 
milia II in dormitionem B. V.M., PG. tom. XCVI col. 724: i] CeQcätaTtj 
jttQiortQci, axtQcäa na'i äxuxog il>v%r]. Im Hymnus ’Akllla mekehena 
Str. i4 4 Wj fol. 205 v a: » t<"»AAh, » C* 7 fl I „In deiner Un- 

schuld glichst du der Taube.“ 

Organon H W s fol. 4 r a: HttMi' * abfiM 1 • i" 

«"»AAI* « dfl „Für das Lob derer, die in ihrer Unschuld der 
Taube gleicht.“ Vgl. Str. i3 s und S. 1 7 3 f. 
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L 1 X. 1 — 3. „Wo die Sonne stand in der Mitte des Mond- 
rings, (2) Das Bildchen der Jungfrau, (oh) Mariam, Blume 
von Galilaea, (3) — Indes du das Kind umfingst, das die 
Schönheit des Mondes überstrahlte — .“ Die Vorstellung, daß 
im Wunderstem der Magier Maria mit dem Kinde erschienen sei, 
enthält auch die syrische Schatzhöhle (C. Bkzold, Die Schatzhöhle, 
Leipzig 1883) S. 56: „Zwei Jahre aber, vor der Messias geboren 
wurde, erschien den Magern der Stern; sie sahen aber einen Stern 
am Firmament, welcher in einem helleren Lichte als alle (anderen) 
Sterne strahlte. Und in seiner Mitte war ein Mädchen, welches 
einen Knaben trug, und auf dessen Haupt war eine Krone gesetzt.“ 
Vgl. S. Gkebaut, Apercu sur les miracles de Notre-Seigneur, ROC. 
ser. II tom. VI (XVI) 19 n S. 262 No. 11: „Les trois Rois-Mages 
de Perse aper<,;oivent, l’etoile miraculeuse, qui contenait l’imäge de la 
Sainte Vierge, et qui projetait, depuis le ciel jusqu’ä terre, une 
lumiere, en forme de colonne.“ Vgl. auch Str. 64,_ 2 . 

■ fc-flü» ist nach Henoch 78., der zweite Name des Mondes: 
* hCQö-t » fcft'TP » HiJ * * A<n>* » » fflhAK » VflA * W 

* 7 AA * •••• „Und der Mond hat vier Namen: der 

erste (ist) ’Asönyä und ddr zweite 'Ebelä und der dritte Benäse 
und der vierte ’Erä'.“ Nach der verschiedenen Schreibung von 
A'IA+I* * in den einzelnen Hss. (A'iA+'h » L t SJ AJiAtt » B^L,) 
kann man statt des der obigen Übersetzung zu Grunde lie- 
genden AA'Hh > auch an 1A+1* » consumtio, extenuatio, tabes, ex- 
itium, interitus, consummatio, finis denken und „des Mondendes, 
Mondunterganges“ übersetzen. hChf * ist in Vers 5 wieder auf- 
genommen durch * und beides Objekt zu VÄZ'h * . 

4 — 5. „Gen Himmel ihre Augen erhebend (5) Dein Wun- 
der schaute die Sibylle.“ Auf welche Sibylle sich der Dichter 
hier bezieht, ist vorderhand nicht zu ennitteln. Dem Dichter 
dürfte vielleicht eine Bearbeitung der „Sibyllinischen Orakel“ vor- 
geschwebt haben, die im II. Jahrh. n. Ohr. abgefaßt wurden (vgl. 
Fbiedlieb, Orac. Sibyll. Lips. 1852). Gemeint ist die Menschwerdung 
Jesu, deren Symbol in die Konjunktur des Mondes und der Sonne 
verlegt erscheint. Mit der Menschwerdung Christi beschäftigt sich 
wohl auch die äthiopische Sibylle (J. Schleifer, Die Erzählung 
der Sibylle, Denkschr. d. K. Akad. d. Wiss. in Wien phil. hist. 01 . L 1 II. 
Bd. f. Abh. S. 58, 7 a). Es heißt dort: „Und im sechsten Zeitalter 



232 Adolf Grohmann, Äthiopisch k Mabienhymnen, [xxxm, 4. 

wird ein Licht vom Lichte des Erhabenen, der in den Höhen 
wohnt, erscheinen; und es wird wohnen im Leibe einer Jungfrau; 
und sie wird schwanger werden und in der Stadt Judäas gebären.“ 
Den Schlüssel zum Verständnis dieser Stelle bietet wohl Apoc. 1 2^,, 
wo es heißt: Km Gt^ihov fiiya anpfti] iv roJ ovoavoj, yvvrj ncgißeßXrj- 
ut'vr] rbv fjXiov, xal >] GeXrjvy vnoxar oi xCov nodthr avrfjg, xal in l tfjg 
xttpaXfjg avr rjg Gri(pavog aGvigcnv Jradf xa, xal iv yuGto'i iyovGa, xal 
xq&^u ad i vor Ga xal ßoGavi^ouivrj rexelv. Diese Stelle findet sich 
auch in der Homilie des Theophilus von Alexandria über 
Dabra Kueskuäm, vgl. C. Conti Rossini, II discorso su monte Coscam, 
RRAL. ser. V vol. XXI (1912) S. 444 und ist dort gleichfalls auf 
Maria bezogen. Auch schon in der Theotokia pii. wird diese Stelle 
auf die Geburt Jesu bezogen: eTe oai tg uapia +<|>e uBopi cT 2 ixeu 

l~IKA?l OTA nipn MTO +UOOUHI JUAI HAH 6BOA MljHTC. Ilipil TAp 6TGCSOA? 

nuoq 110 riouöc ine nxc oroe inioe otJ^a hocctaaatx ne kdamijoc 
nipeq+toüc „Dies ist Maria, der neue Himmel, der über der 
Erde ist, aus dem die Sonne der Gerechtigkeit uns entgegenstrahlt; 
denn die Sonne, in die sie gehüllt ist, ist unser Herr Jesus Christus, 
und der Mond, der ihr zru Füßen ist, ist Johannes der Täufer.“ 

LX. 1 — 2. „Gott schaute auf die ganze Welt herab (2) Und 
fand keine Mutter, die dir glich, Mariam.“ Vgl. Ps. 32 l3 (33 ls ), 
ioi 20 (io 2 20 ). Weddäse Märyäm IV, 1 (Theot. p): VÄd » Ml » h 9 °A 
"Iß* s * lfh®7h. s „Der Vater schaute vom Himmel herab 

und fand keine, die dir glich,“ Keddase Märyäm fol. i7o v a: * 

A‘7n.h-n#h.c s K-n * hrAiß. « 3.n » 9°ß:c * 9°aa* > • A°u « 

fflAft-n * I hftW « htl't’t&A 1 a>h%.}tD ! (DA.j'hn » Hh®? 

h. » a>A9°£ » » H.Mu » mfö+d * /"Hl. > m4.Vo> « atAß. » £fkli. » H 

ßA&C » „Gottvater schaute vom Himmel auf die Erde herab nach 
Osten und Westen, Norden und Süden und in alle Enden, er zog 
den Atem ein und roch und fand keine, die dir glich. Und er 
hatte Gefällen an deinem Dufte und liebte deine Schöne und sandte 
den Sohn zu dir, den er liebt.“ Vgl. Str. i8 x und S. 179 t. 

3. „Er selbst aber ist die Blüte, (die) aus deinem Schoße 
gepflückt wurde.“ Vgl. oben Str. i2 3 ( 28 s , 79J. 

4 — 5. „Auch David wies auf dich hin, indem er vordem 
sagte: (5) 'Hör, meine Tochter und sieh!’ Weiters: 'Denn der 
König begehrt deiner lieblichen Schöne’." Gemeint ist der 
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Gottkönig Jesus. Vgl. Johannes Damascenus (f vor 754), PG. 
tom. XCVI col. 644. Theot. •ro: vc öt uiAoroc novpo iiumqiük 
A queupo necAi Aip Aq“ju>m nj>h+ „Dev Sohn Gottes, der Logos, der 
König der Aeonen, hat deine Schönheit geliebt und kam und war 
in dir.“ Weddäse wa-Genäy ed. I. Guidi S. 34 nach Ps. 44^ 
(45nf.) : * hfl*h. 1 * fl > ©*hA? » Q aonatt'C s K'ilfl » J6*n 

A » » ***Hl/l* « A?" 1 *. » ©A^f » ©CK fk s a>hb9°h. » h*HWu > CA 

% » diTlflh. * fflß.'f* * hlHL • JiA©» » A+ffl » ’i’bf *’ « /"M u 1 hA«° 1 ffl*h 
» M 7 H.ML » ®A—|J * I „Dein Vater David spielte auf der 

Harfe und sang in einem Psalme, indem er durch den Geist der 
Prophezeihung sagte: 'Hör, meine Tochter, und sieh und neig 
dein Ohr; vergiß dein Volk und dein Vaterhaus; denn der König 
begehrt deiner Schöne — denn er ist dein Herr — und ihm 
sollst du huldigen!’“ ’Ankasa berhän Str. 8... Organon IV ,W, 
fol. io6 v a: fl*fc ’ £M: s Ä-T 7 A > tlllh'M'M » RCdt » > *«.£ « MH 1 

JHIA » tin * ©A'Vf » ©C> »fk * mhK 9 °K * MlVh. * CA*%. » dilKltl. » © 
IM* • fclHu hfl«® » A'l*® » l’frf*’ * /"Ml -X- „Diese ist die Jungfrau, 
aber die der Prophet David rief, indem er sagte: 'Hör, meine 
Tochter, und sieh und neig dein Ohr; vergiß dein Volk und dein 
Vaterhaus; denn der König begehrt deiner Schöne’.“ VII fol. 239 r b 
— 239 v b: eaA\CX' 1 Afl 1 !^ * 1 *IK* ©iJU? ! Mtl » AdA * fl»+ > 
hfl « 1 » /**> « HAK » ©Ä+® » AA£ * atA9°£ •• 

* fflfcftöB-f > MPtf*A* » H*»£ 1 MA > J»tf»;hJ?©* -x- flh©» * J&fl, » 
fl^l* » A?”**. * ©Afrf * ©CMk * attiXrh . » ATlVh. CA*V. » /hTffllL » 
fflfl»+ 1 hfl*h. * i+ffl » Il-r * /"Hl JiA«® » ®*M: » J»*7H. 

Ml „Und er (Gott) hat seinen Knecht David auserwählt und, 
indes er dann auf das Haus Davids herabschaute, fand er die hei- 
lige Jungfrau; er liebte ihre Schöne und begehrte ihrer Anmut und 
fand Gefallen an ihrem Dufte, und sie gefiel ihm vom ganzen Ge- 
schlechte der Menschenkinder, sowie David gesagt: 'Hör, meine 
Tochter, und sieh und neig dein Ohr; vergiß dein Volk und dein 
Vaterhaus; denn der König begehrt deiner Schöne; denn er ist 
dein Herr’.“ 

LXI. 2. „Blüht auf jedermanns Zunge und fürchtet nicht 
die Trockenheit.“ Vgl. Jerem. i7 8 . 

3. „Der das Trockene grünen läßt.“ VgL Ezech. I7 M , 
ccvaMXXav £vi.ov fygdv. — „Und das Meer austrocknet.“ Vgl. 
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Ps. 65, (66 # ), Hfr&tlf 8 AOrhC » f-flrt » „Der das Meer in trockenes 
(Land) verwandelt.“ Vgl. auch Jos. 2 10 , Jes. 5i 10 . 

4 — 5. „Der Wundertau, dessen Fallen schaute (5) Gideon, 
wo er gebreitet hatte dein Ebenbild, das Vließ.“ Vgl. Jud. 
6 37 , (Dh,oo\jao j a>£fr s mA 1 flWl-f* » 09°C 8 n<Jrfcis > ffltf'A* 8 9°XrC * fr 
fl*ft 8 hh9°C 8 fclh 8 hfl" 8 8 8 flftft.? 8 flh OO I *0, » 

„Und wenn der r I’au auf das Vließ allein herabgestiegen ist, und 
die ganze Erde ist trocken, so weiß ich, daß du Israel erretten 
willst durch meine Hand, wie du gesagt hast.“ Daher heißt Maria 
auch „Vließ Gideons.“ Vgl. Hieronymus (f 420), Epistola IX ad 
Paulatn et Eustochium, PL. tom. XXX col. 13 1: Hoc quippe est 
quod David canit : Descendet sicut pluvia in vellus. Proclus (| 446), 
Oratio I de laudibus S. Mariae, PG. tom. LXV col. 681: 6 roh ££ 
ovquvov vtrov xaü’aQÜTixTog noxog, ££ ov 6 not ui] v x o JtQÖßuxov ivtdvCKao. 
Andreas Cretensis (f um 720), In nativitatem B. Mariae IV, PG.tom. 
XCVII col. 880: 0 noxog t ov Ftdtüv, ov txeivog GviißoXixfog voxißfre'vxu 
xuig i£ ovquvov liuxaOtv tci/>o<prjxi O'eußÜQevog, ttg ftavtiu xQtilmg x o rioüou. 
xbv vexov eig ßrjQSiov, xp CeQtiro övvixiXQ’ijouxo. Johannes Damasce- 
nus (f vor 754), Homilia II in nativitatem B.V.M., PG. tom. XCVI 
col. 696: XuIqb, rtbxt, To jUm xbv Je&tiov vixrjg OvußoXov i£ rjg 
itntQQvri xQOJtmog rj 6 0600g 7 ; ufrdvaxog, 6 avxoXixxmg qxziitvog' 
(*)c<oOtLxt , tyio vivixr/xu xov y.öoiior. Ferner Deggua Mü. No. 2 fol. 
8 r b, 38 r b: frMl 8 09 °C 8 0 M 8 Hh 9 ° 8 l 7 ft • frlW 8 „Sie ist das weiße 
Vließ aus dem Stamme Juda.“ Keddäse Märyäm fol. i7o v b: %9°C 8 
HlfrP’J 8 „Vließ Gideons.“ Im Saläm W 5 fol. i29 v a Vers 3: 

A* 19 ° 8 Ah. 8 A a l¥w, 9 *’i 8 09 °^ „Gruß dir, (du) Vließ Gideons.“ Or- 

ganon III W 3 fol. 95 v b: 09°d 8 ’lfrJP'i 8 'IJWH'T* 8 Mi’ > flAAA»? 8 hfr 
'!>» 8 mA 8 fl^h’l’ 8 „Oh reines Vließ Gideons, auf das der Tau des 
Segens fiel.“ Den Grund für diesen Vergleich erfahren wir aus 
Organon IV fol. io5 v a — io6 r a: 09°d 8 IWI 8 8 DHIA 8 

8 l-dM * 8 TAA^- 8 nWfc 8 T K9 ° 8 H4AA- 8 MH 8 W*A 8 9°£C 8 
fl9°A h 8 fr-ah* X flh od : ä->« 7A 8 *NDh<C* 8 mA 8 fldh* 8 Hwdfr • h 
9°<h6i 8 h-fl 8 A*>H 8 fttPh 8 Mhfr 8 A.Ah*4-^ 8 h°9TrP 8 h9° 

®*M • 8 mA htio ° 8 A.h9 8 XrAVi" * AÄ^C-h fflhAfl 8 09°C 8 -frd 

hlM* 8 8 MH 8 IM 8 ffrC 8 TAA^ 8 J»fV¥U 8 W X- 8 

AJWA 8 A.Ah4> 8 Vm-fl'nn 8 HCh • MH 8 tf*A-T 8 Mfl* 8 frßlA • h9°i 
miim 8 HCh 8 HA*** 1 -x- ffl£'T1AA 8 8 /"C'H* 8 0-AA.in 

8 W 8 0^^ 8 OHUhfr 8 hl » „Das Vließ Gideons wird 
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mit der Jungfrau verglichen; denn es ward feucht befunden von 
den Tautropfen von oben, indes die ganze Erde gänzlich trocken 
(war), sowie die Jungfrau den Tau des Segens empfangen hat, der 
aus dem Schoße des himmlischen Vaters fiel, während alle Frauen 
von diesem Taue unberührt (blieben); denn sie waren nicht würdig, 
ihn zu tragen. Und das anderemal ward das Vließ trocken be- 
funden, indes die ganze Erde von Tautropfen feucht war, sowie 
die Jungfrau der Samentropfen nicht berührte, während alle Frauen 
gewöhnlich vom Samentropfen empfangen; die Jungfrau aber hatte 
diese Gepflogenheit nicht mit ihnen gemeinsam. Ihr Empfangen 
war anders und auch ihr Gebären war anders.“ 

LXII. 1. „Als der Goldfaden und der Purpurfaden in 
deinem Finger einander Genossen waren.“ Als Maria bereits 
den Tempel verlassen hatte und der Obhut Josefs übergeben war, 
berief der Hohepriester acht Jungfrauen vom Geschlechte Davids, 
die den Vorhang für den Tempel des Herrn weben sollten. Unter 
diesen befand sich auch Maria. Bei der Verlosung der verschie- 
denen Stoffe, die zu spinnen waren, traf auf Maria „der echte 
Purpur und der Scharlach, und sie nahm es und ging in ihr Haus.“ 
Als sie nun einmal Wasser holte, hörte sie plötzlich den Engels- 
gruß. Erschreckt eilte sie in ihr Haus zurück und „nahm den 
Scharlach und spann.“ Der Engel aber stand abermals vor ihr 
und verkündete ihr nun die Geburt Jesu. Auf diese Erzählung 
des Protevangeliums des Jakobus (vgl. E. Hennecke, Neutest. Apo- 
kryphen, Cap. 10, 2 S. 58 und Liber nativitatis ed. M. Chaine, CSCO. 
Script. Aethiopici ser. I tom. VII versio S. 8. J. C. Thilo, Codex 
Apocryphus I, Protevangelium Jacobi Minoris Cap. X S. 212— 215) 
bezieht sich Vers 1. Während aber im griechischen Texte (S. 214) 
als Gespinste Marias rb xoxxivov xa) ij uhftivi] xooipvQ« angegeben 
sind, was der äthiopische Übersetzer nur durch 09°d * * 

(Purpurwolle) wiedergibt, hat unser Dichter zwar eine Erinnerung 
an die beiden verschiedenen Farben bewahrt, die Entsprechung von 
t 6 xöxxivov aber durch „Goldfaden“ ersetzt, was ihm näher lag, 
da in Abessinien Goldstickerei auf Prunkgewändem stark in Ge- 
brauch ist. Vgl. Felix Kosen, Eine deutsche Gesandtschaft in 
Abessinien, Leipzig 1907, S. 344, J. Th. Bent, The sacred city 
of the Ethiopians, London 1893 S. 10. Die gleiche Abwei- 
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chung in den Farben der Gespinste vom Originale zeigt auch das 
Degguä Mü. No. 2 fol. 20 v a, wo es von Maria heißt: • 

atM H 1 *a*a • mc* « ©"lA-i* * hh+Chf > 1-nCÄ.A « « atf.tt.fi > 

hho» » * ‘PlA * Ittfl « V7lt.tal<fi.C » ffl^llA- « fMl > fltl ao . * 
n>A^> „Meltan. Und indes sie Gold und Purpur spann, erschien 
ihr plötzlich Gabriel und sprach zu ihr: 'Du hast nämlich Gnade 
bei Gott gefunden!’ Und sie sprach zu ihm: 'Es geschehe mir, 
wie du gesagt hast’.“ Der Dichter wird somit wohl, wie jener 
des Malke’a Märyäm (s. u.) den Bericht des Protevangeliums nicht 
aus dem Originale, sondern nur in der im Degguä gebotenen 
Fassung gekannt haben. Ygl. auch Malke’a Märyäm Str. 23, r 
(A. Dillmann, Chrestomathia aethiopica S. 141): 

AAJ^ * AKö°^*1*h. » Afl.'f’ » aofyf ft > 1 

hti * hwif * fflCt * 9°tlA » AtA 1 "lAt » Id » I 
„Gruß deinen Ellen, die für den bestehenden Tempel 
Schön ausführten in Gold mit Purpurfäden das Werk des Webers.“ 

Strophe 2 eines Saläm an Gabriel (Saläm laka Gabre’el) W ß 
fol. 28 rv : 

MH * * <DC+ » ®°l^+ » M<»»4»£A 1 « fl®?MlA 

(WTIA* * H7A.A -X- 

’MICR.A •* 0°Kh » Nf.£at-fir : -X- 

* ItfC « WZ • IlTf * RAA X 
+A/ , '<h. « AÄ-T^A * £fl,A 

„Indem sie Gold und Purpur des Tempels der Thora spann in ihrem 
In Nazareth von Galiläa, [Innern 

Kam Gabriel, der auf dem Wagen läuft 1 ), 

Seinen Flügel, seinen Flügel beschattete sein Flügel. 

'Glück auf!’ sprach er zur Jungfrau.“ 

Die Variante ■ L 2 wird, falls nicht Verschreibung 

vorliegt, wohl zu übersetzen sein: „Als der Goldfaden und der 
Purpurfaden sich deinen Finger zum Genossen machten.“ 

3. „Das Wunder des Lichts, Mariam, Tor der Sonne der 
Gerechtigkeit.“ Das „Wunderzeichen des Lichts“ und die „Sonne 


1) Man vgl. den Götterboten Hermes, der Flügel an den Füßen hat und von 
Zeus an verschiedene Frauen, zu denen er in Beziehungen tritt, als Bote geschickt 
wurde. 
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der Gerechtigkeit“ ist Jesus; wie Maria hier „Tor der Sonne“ ge- 
nannt wird, heißt sie im ’Ankasa berhän Str. i 8 „Pforte des Lichts.“ 
Ähnliche' Gedanken wie im Vers 3 finden sich schon bei 
Ephraem Syrus (f 379), II. 12, col. 526: Per Mariam orta est lux, 
quae dissipavit tenebras. VI. 7, col. 540: Ortus est ex ea sol iusti- 
tiae, qui suo ortu illuminavit omnem terram. Athanasius (f 373), 
In nativitatem Christi, PG. tom. XXVIII col. 960: avu i)Xi'ov tov 

ijXiov rijg dixaioövvrjg aneQiyQ&nx(og yuHp’yHtrTa iv rg 

Hieronymus (f 420), Epistola IX ad Paulam et Eustochium, PL. 
tom. XXX col. 134: Electa ut sol . . . quia ipse elegit eam sol 
iustitiae, ut nasceretur ex ea. Proclus (f 446), Oratio IV in na- 
talern diem Domini, PG. tom. LXV col. 713: Er’nitQov yno 6 7% 
()r/A(i(H)Vvr t g ijXiog ix r fjg xctoi) evr/.fjg vt(piXrjg uvit eiXtv. Johannes 
Dainascenus (f vor 754), Homilia II in nativitatem B.M., PG. tom. 
XCVI col. 692: Xcüqs, ovQuvh . . . f'i ijg 6 rrjg (fixatoßvvyg rjXtog 
(IvtzeiXev. Vgl. Weddäse Märyäm VI, r, VII, 5 (Theot. |>kb, |>ab ; gijj ; 

» M • h 9 °l h. » OAf » JfÄ‘ 4 ’ „Aus dir ist uns die Sonne der 
Gerechtigkeit aufgegangen.“ Organon III W 3 fol. 79 v a/b: hC»* * fr*} 
“JA * bi * i mifh'HlA > J&-1 * M » 5 « Ao 

'hf » " „Der Mutterleib der Jungfrau ward zu den Himmels- 
pforten, und ohne daß er geöffnet wurde, ward er zum Eingang 
und Ausgang für die Sonne der Gerechtigkeit.“ Im Hymnus bürekt 
’antl Str. i,_ ä W ] fol. 209 v a: 

IHih'l* « h'H: • HhiT’kh, 1 

O'hf * JPÄ’S» * hCA-P-A » h a° » fl£u**5 « 

„Gebenedeit bist du, aus der aufging 

Die Sonne der Gerechtigkeit, Christus, wie er in Juda erkannt wurde.“ 

„Sonne der Gerechtigkeit“ ist auch in Abessinien ein sehr 
gebräuchliches Epitheton für Jesus, vgl. S. Euringer, Die Auffassung 
des Hohenliedes bei den Abessiniern, S. gf. und ZDMG. LXVII (1913) 
S. 237 Z. 3. Es begegnet uns sehr oft im Organon, im Weddäse 
Märyäm, in zahlreichen Hymnen und auch schon im Keddäse 
Märyäm, wo es fol. 1 7 i v b heißt : hii « ü<hß * fflfflAÄ 1 * 1 

ZU • « j»«m. * <»•} * ödif » * nyaco * aaa > w-a* i 

„Der Vater ist die Sonne, der Sohn ist die Sonne, der heilige Geist 
ist die Sonne, eine ist die Sonne der Gerechtigkeit, die über dein 
All scheint.“ Vgl. auch Str. 144,, und S. 308 f. 
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4 — 5- „Ohne Vater, durch das Hören des Worts und des 
Lautes (5) Deines Engels Gabriel, dessen Antlitz froh ist.“ 
Die beiden Verse beziehen sich auf die jungfräuliche Empfängnis 
Marias. Die Vorstellung, daß Maria Jesum durch das Hören der 
Verkündigung Gabriels empfangen habe, findet sich auch bei 
Ephraem Syrus (f 379), XI. 6, col. 570: Ingressus est per aurem 
et secreto uterum inhabitavit, e ventre porro exiens, non solvit 
sigilla virginalia. Athanasius (f 373), Sermo in annuntiationem 
Deiparae, PG. tom. XXVIII col. 928: 'Etwa xoCvvr naou xr\v <pavi]v 
xov (xQyayykXo 1 ; ovGcc ij vnÖGxaGiq rot) Aoyov xai Vfov rov &t oi>, . . . 
(hu x f\g kQyccyyeXixtjg qxovfjg, eiGfjXfrev eig uiniji’ fj fr eia xov Vtov 
vn6Gxcc6tg. . . . 'EniGtjfiatvtxai yi.o xovxo 6 evayythGxtfg, oxi (htfjXfrer 
kn’ «vx'ijg 6 uyyiXog, t'va in) xaxaAti'tfy ucfoourjr xolg kfrkXovGt Xf'yeiv, 
oxi cctixog ö uyyeXog irotxrjOag kr x\j lluqfrirn io 'ccQxäfrr/, ovdt oxi 
6 X6yug ulnov xaxa nqocpOQuv knujy^Gtcog kvijqyrjGe xijV ivavfrqki- 
ntjGiv. Sermo in nativitatem Christi, PG. tom. XXVIII col. 969: 
Oöxog 6 (“kbg et'gfjXfri (hu xfjg kxoijg xfjg naqfrevov (%g ijfrkXrjGev. 
Vgl. auch F. A. von Lehner, Die Marienverehrung, S. 34. 

In einem Saläm an Gabriel (Saläm laka Gabre’el) Str. 5 W 6 
fol. 29 r : 

1 • (D If, 1 mHA 1 1K*D ' -X- 

KU » x 

< W?° > ä-iia • "icpr* • n , « hcpv 

AO • * «taff » ArflCfeA » ItV 

P&L • ^A > ÜIW -X- Jtl » fflJE.1 1 AV X 

„Der Engel der Freude stieg herab in der Dichte der leuchtenden Wolke; 

Nachdem in Heiligkeit verblieben 

Mariam, die Jungfrau, Mari am, der Vogel Bergänä. 

Als sie mit ihrem Ohr gehört hatte Gabriels Kunde, 

Wohnte das Wort (Logos) in ihrem Schoße, die Weinblüte, ihre Schöne.“ 

Gegen diese Vorstellung polemisiert der Verfasser der Homilie 
über den hl. Yäred (CSCO. Script. Aeth. ser. II tom. XVH, Acta 
Yäred et Pantalewön ed. C. Conti Rossini versio S. 3: 0 homo, 
qui sine Librorum scientia »Invisibilis vis cum Gabrielis voce, per 
eius ( Mariae ) aurium fenestras ingressa et in Virginis utero com- 
morata est« dixisti; quomodo, 0 homo, »Per Mariae aurium fenestras 
ingressa est« dixisti, cum haec in Legis libris non inveneris? Men- 
dacia scripsisti, o mendax . . . 
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Ygl. auch Weddäse Märyäm VII, 5 (Theot. päb): auDA£ , h.P*> 
flhtf» • frlfl/f* 1 » HMflA . HCh • mA.m-AV « „Und du hast ihn 

geboren nach der Verkündigung der Propheten ohne Samen und 
ohne Verunreinigung“ (vgl. Weddäse Märyäm II, 1, V, 4, 6, Theot. 
qe, pTÄ). Im syrischen Töpferliede III. 3 bei S. Euringer, OC. Neue 
Serie III (1913) S. 227: 

„Den Gott Logos, der anzog ;j Von ihr Fleisch, 

Und ohne Beiwohnung geboren wurde j| Aus ihrem reinen Schoße.“ 

Organon V W a fol. 1 7ö r a/b: » h 9 "ih, » IJA'HIA * HCh « 

•ttti/t <D+®Afc » Ji*>H » MCI « W+o» : JtnAVh. X. „Und er 
ist aus dir Fleisch geworden ohne Mannessamen und geboren 
worden, indem er das Siegel deiner Jungfrauschaft nicht öffnete.“ 
Vgl. S. 203. 

Zu „Deines Engels Gabriel, dessen Antlitz froh ist“ 
vgl. im Hymnus Kuellu saräwlta Str. 3 4 _ 5 Wj fol. 2o6 T b: 

’MICA.A « 11 . 9 ^ » « 7 X* » fl»AKh 

ß’h, 9 °^U. • flX-nA » fflrtch 

„Gabriel der Bote, freudigen Angesichts, der Engel 
Grüßt dich am Morgen und Abend.“ 

Vgl. auch Str. 65 4 . 

LXIII. 1 — 2. „Ein großes Wunder ist (es), das(s du) her- 
vorsprießen (ließest) in Jungfräulichkeit (2) Und (als) Frucht 
brachtest inlteinheit des Gottesdienstes erquickendesOpfer.“ 
Beide Verse beziehen sich auf die jungfräuliche Empfängnis Marias. 
Vgl. Weddäse Märyäm V, 6. 

3. „Güldenes Räucberfaß der Seraphim.“ Vgl. Weddäse 
Märyäm I, 6 (Theot. vÄ ) : hlrll » 1 H a>C¥ » A'M* » XG 
h « « Ml 1 « fl* 4 *h ’• „Du bist das güldene Räucherfaß, die du 

die Kohle des gesegneten Feuers trugst.“ Gemeint ist wohl das 
goldene Räucherfaß in Apoc. 8„ , ann>Kh » hAh » ‘"’Ahh * » 

> yp’Vö » aif » ataWUP « 7111**11 * » 

h 00 1 füil * AXA~f* » W’A" 0 ®* • » fl-S.ll * 9° ^90 * IKöC * » ItfrXr 

ao 1 jj „Und ein anderer Engel kam und stellte sich vor 
den Altar und hielt ein goldenes Räucherfaß fest gefaßt, und mdn 
gab ibm viel Räucherwerk, auf daß er (es) als Gebet aller Hei- 
ligen auf den goldenen Altar gäbe, der vor seinem Throne steht.“ 
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Der Vergleich Marias mit dem goldenen Räucherfaß findet sich 
auch bei Johannes Damascenus (f vor 754), Homilia II in nati- 
vitatem B.V.M. (zweifelhaft ob echt), PG. tom. XCVI col. 689: XalQe, 
ftv(tutv r'iQiov, to ßxe vog t b yovöovovr, ?) rör fretov äv&gaxa tvdov tpeQOvGa, 
a<f ’ fjg dit’xvtvGtv tvtodiu uw Hvev^arog, vtjv uvdäGar tpd’OQccv ix 
xoG(iov uxeXavvovGa. A. Mallon, Documents de source copte sur 
la Sainte Vierge ROC. tom. X (1905) S. 183: +;aorpn mmotb ne 
tnapeeuoc „Das güldene Räucherfaß ist die Jungfrau.“ H. Junker, 
Koptische Poesie, II S. 187: 

„Du bist die güldene Räucherschale, 

Die Wohlgeruch sendet 
Hinauf zum Himmel 
Zum guten Vater.“ 

Weddäse wa-Genäy ed. I. Guidi S. 39 W g fol. 1 54 v — i55 v : 

Ah. • hh'THh+i » Alöml+ * Hmc* * HflWl'f* » • *) 
AA./H « * Aiya^jfl KA « fih aht 1 äA-P * ^A 0 «®* • HW * 00 
YW'n * *) » 9 °R'C > flWH* 1 16011 + 1 "»■ -x- Alu * » MihA h » A 

9°h. « toc 7* * s ) tih A+0°’ s A ¥Ai* > 4 ) MA » » m-Ai" > llf.d > 
/**A*A * +*i.A » h-tt * fflfflAÄ 1 2 3 4 « 1 i^^-A „Wir vergleichen 

dich, oh unsere Herrin, mit dem güldenen Räucherfaß, das in den 
Händen der himmlischen Hohenpriester ist, in deren Räucherfaß das 
Gebet aller heiligen Gläubigen von der Erde her(auf) ist; so möge 
auch durch Anrufung deines Namens das Gebet der Menschen- 
kinder in den Wohnsitz des heiligen dreieinigen Vaters und Sohnes 
und heiligen Geistes emporsteigen“. Vgl. ’Ankasa berhän Str. 9. 

Organon III W 3 fol. 95 r b — 95 v a: Ibml^ • HmC+ * X 7 *f* • 0 * 
Art ? « , {,n , aiat-A-bP » Ath.Tr » » to+lh 

•> 1 mit * A’fl'} l „Oh güldenes Räucherfaß, auf das die Räucher- 
kohle gelegt wird und auf sie durchsichtiger Weihrauch und 
Mutterharz und Stakte(harz).“ V fol. i54 v b: •l'A.^th. » hlbaxlH ' » H 
(DC+ « VH* * ihJVöKI » < P<h» D » »»AM* „Glückauf, oh güldenes 
Räucherfaß, das die göttliche Kohle trägt.“ 


1) W 8 fol. 1 55 x : „in der Hand.“ 

2) W 8 fol. 1 55 r : „und Gläubigen.“ 

3) W 8 fol. 155* fOChl „mögen sie emporsteigen lassen.“ 

4) W 8 fol. I55 t Ai'P’.. 
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Im Hymnus Tasamayki fekerta Str. 6,_ a W t fol. 2ii v b: 

Mt • » ©c4* » ^‘7'Mh'T’f 

VA«» « «»Ah^ 1 abthf ’ « AA«» > « +©Ä*f 

„Du bist das güldene Räucherfaß, (oh) meine Herrin; 

Denn die glühende göttliche Kohle wurde auf dich gelegt.“ 

Vgl. auch C. Bezold, Kebra Nagast S. 106. 

3. „Und Kelch der Cherubim, Berylljuwel.“ Vgl. Orga- 
non VI W s fol. 2 2 o r a : KÄ^A 8 tlfth 8 > HfrA 4 ,A 8 ©IJ&fl » © 

C 4 » 1 9 °fyfiih » Aü-ht 1 * „Oh Jungfrau, Weihrauchschale 

der Seraphim und goldener Kelch, Brunnen der Herrlichkeit der 
( herubim.“ V fol. 1 54 v a : 8 KJt'Pfl 8 ©C 4 * 8 Mt* » ->Ä®*C • 

rnf/i * ?°/ , Vn.C I „Glück auf, 0I1 goldener Kelch, der den Wein des 
Geheimnisses trägt.“ 

Zu „Berylljuwel“ wäre zu erwähnen, daß Maria im Or- 
ganon V W 3 fol. i49 v b nach Mt. 2 6, mit einem Alabastergefäß 
fl.ZA. * ist beryllus und alabastrum) verglichen ist. ©frl-fc 8 0 .ZA» 8 
AVZ'I” * 4’Ä’©* * ©©Afrh. * » «"•AhV » 8 JifW’A* • Iv£©* -x* 

„Und du bist das kostbare Alabastergefäß des Salböls und dein Sohn 
das göttliche Salböl, das besser ist als jeglicher Wohlgeruch.“ 
Vgl. auch im Hymnus Tafassehi Märyäm Str. 5, W 5 fol. i33 v a: 
■l'i/'Vh. « « llöVZ'l’f 8 A.ZA» „Glück auf (du) reines Alabaster- 

gefäß meines Salböls.“ Auch bei Proclus (f 446), Oratio VI de 
laudibus S. Mariae, PG. tom. LXV col. 753 heißt es von Maria: 
«VT)j to xo'/.viluov rfjg jcißuy.Tjg rdobov ukußtxOTQOv. Für Vers 3 
steht allerdings schon durch das dabeistehende A'i'fe 8 die Bedeu- 
tung beryllus außer Zweifel. Übrigens ließe der Parallelismus 
eigentlich „Kelch der Cherubim aus Beryll“ erwarten, freilich 
sollte es dann Hö'i'k 8 ft.ZA> 8 heißen. 

LXIV. 1 — 2. „In diesem deinem Ebenbild, (2) Dem Wun- 
derstern, in dem das Bild des Kindes dargestellt.“ Vgl. 
Str. 59,_ 6 und S. 231t. 

3 — 5. „Ging leuchtend auf dein Gestirn, (du) Jungfrau. 

(4) Es zeigte den Magiern den Weg aus ferner Gegend 

(5) (Dorthin), wo deine Blüte in der Krippe lag.“ Vgl. Mt. 

2 1 _ s . Weddäse wa-Genäy ed. I. Guidi S. 33 W 8 fol. i42 rv : 8 1 ) 

1) W g fol. I42 r ©ftflfi „Und als die Magier.“ 

Abhandl. d. K. S. Ö*»ell«ch. d. WiMeusoh., phiL-blat. Kl. XXXIII. iv. ^ 16 
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AlA > CMr*«'®’ » tülfl * ööX’h« ! Xy’C'Vfr s ’fldbC « h®» s « A®A 
Ä-h.« Ah. * ®*?i+ * hh-n » n « mJwiRvh«®* • 

fcAfy » fl.'t’ « A(h>f 9 ®#<n» 9 o»AÖA'fch. > 'Ifl s UA°ll« * Mt * fftA 1 A 
f *}h. > fflChf-«»* « » *) <n»^« 7 A’> » « 0 fl.f » » „Ms 

die Magier den Stern sahen, kamen sie aus fernem Lande, um 
dein Kind anzubeten und dir zu huldigen, dem Stern, der sie aus 
dem Osten geleitet und bis nach Bethlehem geführt hatte und 
über dir stehen blieb, wo du mit deinem Kinde warst. Und als 
ihn diese Magier gesehen hatten, freuten sie sich in großer Freude." 

LX V. 1— 2. „Indes du dein Kind umfingst, die Blüte weiß 
und rot, (2) Kamst du morgens in den Tempel am Tage des 
Reinigungswunders.“ Vgl. Lc. 2 22 . „Weiße und rote Blume“ 
heißt Jesus, der Bräutigam des Hohenliedes, nach Cant. 5 10 , M-f : 
Köfi * ©+£A * ®* s ' J ) 9* „Mein Bruder ist weiß und rot, 

geboren aus Tausenden.“ Vgl. auch Str. i2 3 und S. 172. 

3 — 4. „Komm, meine Taube, tröst mich über das Leid, 
(4) Und komm, meine Schöne“ nach Degguä Mü. No. 2 fol. 
43 r b: Yi . » CIH? •' » nWJil’P : 'HMUl. ’• M 9 ° * „Komm meine 

Taube, und komm, meine Schöne, deine Rede ist lieblich;“ Me'eräf 
VV 7 fol. 88' a: 1 % 9 ■ a>l\ 9 9 ,'J’AU. = M 9 ° > 9 

h 9 ”<h>f|ilA > atji’} 9 „Komm, meine Taube, und komm, meine Schöne, 
deine Stimme ist lieblich, sie ist mir süßer denn Weintrauben.“ 
Vgl. auch Cant. 2 10 , 9 öi'FV. 9 d’C llTf 9 KT-fcfcp * WM' 9 c°l 

•ne 99 „Erheb dich und komm, meine Freundin, meine schöne Taube.“ 
’Akkönü be’esl Str. 3^ und die Erläuterung zur Stelle. Zum Ver- 
gleiche Marias mit einer Taube s. auch Str. i3 a und S. 173t. 

4. „Mit dem frohen Gabriel.“ Vgl. Str. 62,, und S. 238. 

LX VI. (1) „Als dich der Drache verfolgte, der dein Kind zu 
fressen dachte, (2) Mit dem du in die Wüste flogst und die 
Flucht beschleunigtest, (3) Als du Flügel sprießen ließest, 
wie Yöhäm blühte, ... (5) Dein Wunder schrieb Johannes, 
der (es) sah.“ Vgl. Apoc.i 2 J3f , a»Afl 9 cAf * 'Ilft'lJ « hCV « h ao 1 i 

®*A+ * 9°X:C * R.1V * AWh-fc » ItfiA.* 9 1 <dA£* » AW » +HA+ k 

(D-HD-ua 9 /ißht » ’flJtrt.'l* > hAh, » 9 twdß. 9 ’ihc « h®*» */»*gc « 

_ _ v 

1 ) W 8 fol. I 42 v ! „jene“. 

2) Vgl. Job Ludolf, Bsalterium Davidis 1701 8 . 425a. 
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(D'h’t * IW s „Und als jener Drache sah, daß er auf die Erde ge- 
fallen war, verfolgte er jenes Weib, das das Knäblein geboren hatte. 
Und es wurden dem Weibe zwei Flügel eines großen Adlers ge- 
geben, daß sie in die Wüste flöge.“ Diese Stelle ist auch in der 
llomilie des Theophilus von Alexandria (vgl. 0. Conti Rossini, 

II discorso su monte Coscam attribuito a Teofilo d’Alessandria 
•nella versione etiopica URAL. ser. V vol. XXI, 1912 S. 444t.) auf 

Maria bezogen. Zu Yohäm vgl. Rene Basset, Yie de saint Abba 
Johani, Bulletin de correspondence africain, Alger 1884, S. 433 
— 453 - 

4. „Himmelsfrau, Mariam, die du die Sonne anzogst.“ 
Vgl. die Stelle aus der Theotokia S. 232, sowie im Hymnus Sako- 
käwa dengel Str. n 3 W 5 fol. 94 r a: iVbVl* > ' “YCIV ! fliAT 1 

'tlCV'i „Anzieherin der Sonne, Mariam, Tochter des Lichts“ und 
im Hymnus Salam la-felsata segaki Str. 2 2 W 5 fol. io7 l 'a: Thh II* 
• ÄP » * |M*P „Indem du dich in die Gnade 

hülltest und die Sonne anzogst.“ 

LXVII. 1 — 4. „Als du, um das Wunder deiner Bedrängnis 
zu zeigen, vor Herodes dem Widersacher (2) Flohst, Mariam, 
wo (damals) beim Gehen auf dem Wege deine müden (3) Füße 
neben dem Fuß deiner sprießenden Blüte standen: (4) Deines 
heiligen W'üstenlands Name ist Kueskuäm.“ Zum Satans- 
namen Mastemä vgl. die Literaturangabe bei W. II. Worrell, Stu- 
dien zum abessinischen Zauberwesen, ZA. XXIX (19 14/15) S. 139. 
Zum Aufenthalte der hl. Familie in Kueskuäm vgl. Theophili 
Alexandrini de fuga B.V. M. in Aegyptum, eiusque mora in monte 
pUuai' Cascamo, qui hodie (Sjj-ÄJLjO Dair-al-moliarrak, hoc est, 
coenobium combustum bei J. S. ässemanus, Bibliotheca Orientalis tom. 

III Pars I p. 643 b; eine äthiopische Version dieser Schrift findet 
sich bei E. A. W. Budge, Miracles, Cap. 35 S. m — 131: „How the 
Virgin Mary appeared unto the archbishop Theophilus“ und C. Conti 
Rossini, II discorso su monte Coscam RUAL. ser. V vol. XXI 1912 
S. 395 — 471. Mit den Wundern in Kueskuäm beschäftigt sich auch 
die Handschrift d’Abbadie No. 196 fol. 5. Über Kueskuäm selbst 
vgl. Evetts, Churches and Monasteries pf Egypt S. 227. Kueskuäm 
und 4 er Aufenthalt Jesu und Marias daselbst ist auch im Me'eräf 
W 7 fol. 78 r a erwähnt: 
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WTZ » Atia * llf'-hfty*' „Hymnus (nach der Melodie)' Ezel, 

bezüglich Kuiskuäms: 

« CTö » mfc-flC * TA*A •• Geronnener Berg und taubenetz- 
£ * t'flitr ter Berg, Berg Kueskuäms, 

I • OhtHrl: t X*7H.?»'flrh»C •• A Auf dem der erhabene Gott mit 
0. A » 9°AA » ?»«**• s •HC.??" seiner Mutter Mariam wohnte, 

Ä’^A « 'iiltli' * /hßai^' Der Jungfrau, das Lehensbrot, 

JM»T# f r/*’di s Der Kelch der Freude und des 

Frohlockens, 

ll££A£A » Arhjf.m^f* * mA^Ä*^ Der Leben und Erlösung quellen 
jr'l* läßt.“ 

Ferner auch im Degguä Mü. No. 2 fol. 8 v a: 

Mf<A> * 9°*H* * M*?C * •• hlkle * flK'H* * UM* « * 

* A0-A * 

(D-M’ * « y°AA * «W?" « £'7*7A ? 

s 1 AA/w» * 'TiÄZ * AO*A 

„(Ton) 'Ezel: Was sage ich und was erzähle ich über dies Geheim- 
nis? Denn der Erhabene wohnte 
Auf dem Berge Kueskuäm mit Mariam, der Jungfrau. 

Denn es wohnte, denn es wohnte der Erhabene.“ 

Ebd. fol. 9 r a heißt es von Jesus: > & 41 S. • * „Er 

hat in Dabra Kueskuäm gewohnt.“ Vgl. auch Ktr. 70,, 15b JL, 
Nachtrag Vers 4 und S. 289 t. 

LXVlIi. 1. „Duftgewürz Aarons, Mariam, Blume, Zirnmet 
und Kanel.“ Vgl. Ex. 30,, Fs. i32 2 (133.,). Mit Oinnamomum ist 
Maria auch in der Johannes Damswscenus (f vor 754) zugeschrie- 
benen Homilia II in nativitatem B.V.M., PG. tom. XCVI col. 693 ver- 
glichen: ÄcctQf, y.tvvt’uimior, x'o i-y. vorjrov JtaqaäeiGov vTjg &%Qetvviag 
ttiibv aQiou a , oh ij (Hinij ijdtlt' rro Xtyovn iv ZIiOukOiv . . . y.a- 
Xaiiog v.m y.ivvLiumttov tuxe: navrav ivXcoi’ rov sltßdvov. Vgl. auch 
im Hymnus 'Ed ’enta re’eya Str. 2., W x fol. 2o8 T a: "ICfV 0 * hfl l F t * 
„(Oh) Mariam, Kanel, (oh) Mariam, Zirnmet.“ 
Im Hymnus Saläm la-felsata segäkl Str. 7, W s fol, io8 r : ®?CJ tiT~> 
4 * 71 °A « « hi,(D • Ctfb „(Oh) Mariam, Zirnmet, (oh) Mariam, 
Duftgewürz.“ Auch die modernen abessinischen Dichter pflegen die 
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Schöne mit Parfüms, Spezereien u. ä. zu vergleichen, so bei C. Conti 
Rossini, Canti popolari tigrai No. 34, ZA. XVII (1903) S. 45: 

M 9 ° * h .? « RA 9 ° * *» Wfi s „Nera ella e, nera al tuo occhio! 

TH* > 0 ihd * * < T^> 1 *PATi m 0 profumo di Massaua, 0 limone 

di buon terreno!“ 

Zur Variante „Stab Aarons“ SJL a vgl. Str. 24, und S. 190— 193, 
Saläm an Maria I Str. 3,. 

2. „Am Wahrzeichen des Weinens und der Bedrängnis, 
die dich traf zur Zeit der Zurückgezogenheit.“ Gemeint ist 
die Zeit während des Aufenthalts Marias in Ägypten. 

ft*** heißt hier meines Erachtens „Bedrängnis,“ welche 

s s & s 

Bedeutung ich aus arab. Ja „he made one Charge, or assault, 

6 Ä / 

or attack“ (Lane I s [ 1 867 1 col. 1517c), äcXw „a single Charge or assault 
or attack in war or battle“ (ibd. col. 1518 c) hei-zuleiten versuche; 
A. Dillmann, Lex. col. 396 gibt persecutio an, ebenso Coulbeaux- 
SChkeibek, Dictionnaire de la langue Tigrai S. 263. Das Ab- 
strakt j übersetze ich mit „Zurückgezogenheit.“ *1 if-a» 1 

ist nämlich, wie ich glaube, V. Form von *h +0® s mit auch sonst 

belegter Abschwächung von *f* zu * JW 8 — bzw. » 

eine Form Im Arab. bedeutet yS" „verheimlichen, verbergen,“ 

11 „sorgfältig verheimlichen.“ Yao * könnte also „sich verbergen“ 
bedeuten. Da man sich im Orient zum Zeichen der Trauer ins 
Haus zurückzieht und sich nicht sehen läßt, wäre der Bedeutungs- 
übergang zu Dillmanns orbari, orbum esse vel fieri (Lex. col. 1123) 
leicht verständlich. 

4. „Möcht ich teilhaben gleich deiner Schwester Salome.“ 
Salome, die Base Marias, — sie war die Tochter Marias, der 
Schwester von Marias Mutter Anna. vgl. K. A. W. Buoge, The 
History of Hanna, S. 182 — begleitete sie auf der Flucht nach 
Ägypten. Vgl. J. 0. Thilo, Oodex apocryphus I, Historia Josephi 
fabri lignarii, Gap. 8 S. 17: Coniitem etiam itineris ipsis se prae- 
buit Salome. 1. Guim, Le synaxaire Äthiopien, Patr. Orient. I S. 568: 
„et Salome, fille de la s<eur de la mere ( cousine ) de Notre-Dame 
Marie“. E. A. W. Budge, Miracles, Cap. 35 S. 1 18. Vgl. auch C. Conti 
Rossini, 11 discorso su ruonte Coscam, RR AL. ser. V vol. XXI 1912, 
S. 451, 454; ’Akkonü be’esi Str. 3,,. 
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5. „Und (auch) an deiner Freude, die kein Ende hat.“ 
Vgl. im Hymnus Tafassehi Märyäm Str. io, W. fol. i34 r b: 

» «YC « HÄ.f „Glück auf, Mar<iam>, de- 

ren Freude kein Ende nimmt.“ 

LXIX. 2. „Wie du, (du) Königsblume, durch die Glut des 
Hungers und Dursts verdorrtest.“ Bezieht sich auf ein Wunder 
Jesu, das bereits Vansleh in Pauli, Sammlung merkwürdiger Reisen, 
tom. III S. 79 ff. nach einer alten äthiopischen Handschrift bei der 
Aufzählung der 32 Marienfeste erwähnt. Er sagt dort: „Den 8. Juni, 
weil bei der Maria großem Durst durch Christi Allmacht eine 
Quelle entsprungen, von welcher alle Kranken, die aus derselben 
getrunken, gesund geworden sind.“ (Nach J. C. Thilo, Codex apo- 
cryphus I S. XXXVIII Note 28.) Vgl. S. 253C, 295 f. Zu „Königs- 
blume“ vgl. Str. 7 a und S. 166 f. 

3 — 4. „Mariam, netz mich mit deinen Tränen (4) Und laß 

mich treiben deine Gerechtigkeit durch deine Wunder.“ Vgl. 
Organon III W 3 fol. 49 r b — 49 v a: £A£A » hlllb » » Yt 9 °hbF‘ 
7l*tU » fflKTnWlmfl « AdA > <n»A H’th « 'P'feCh. * * bfr*” * 

IK . « A®AÄ*h« » \ltro t jP,Yh? 1 ao’t't'n A s Oh’H« « hflAP „Der Tränen- 
quell, der von deinen Augen floß und über die Wangen deines 
Geliebten tropfte, stehe auch jetzt vor deinem Sohne, damit er ein 
Fürbitter für meine Sünden sei.“ VI fol. i99 r b, i99 v a: 

Ol « « hfi » hab+n . hlilO • tlhli’ ’ Mltl » MH » *£CY. • 

• ®K.£ 4 »ihAJ p „Ich nehme meine 
Zuflucht zu deinen Augen, die Tränen hervorquellen ließen wegen 
deines Kindes, indes du dich vor den Truppen des Herodes fürch- 
tetest, daß sie es nicht ergriffen und töteten.“ (Vgl. S. 289t., 295 f.) 

4 — 5. „(Du) Weinranke, (5) An der eine Weinblüte blüht 
und Frucht bringt.“ Bereits bei Ephraem Syrus (f 379) ist 
Maria mit einem Weinstock, Jesus mit einer Weinblüte 1 ) verglichen, 
letzteres wie Th. J. Lamy, Sancti Ephraem Syri Hymni et sermones, 

1) Der Vergleich Jesu mit einer Traube findet sich bei Karges (■j' 496) im 
Wechselliede 1, 34 (Fk. Feldmann, Syrische Wechsellieder von Narses, Leipzig 1896, 
8. 9), wo es heißt: 

„Vor Herodes fürchte ich mich: 

Der unreine Wolf wird in Aufregung geraten 

Und sein Schwert zücken und mit demselben abschneiden 

Die süße Traube, bevor sie reif ist.“ 
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tom. II col. 539 f. Note 1 zeigte, dadurch, daß Ephraem das Wort 
“'S in “iSI (Jes. x i,) als surculus faßte. Vgl. Ephraem 

Syrus, VI. 8 col. 540: Fuit Maria vitis, e qua, ut scriptum est, 
ad adimplendum prophetiae sacramentum, progerminavit surculus 
Nazarenus . . . XVIII. 40, col. 618: Maria vitis est quae apparuit 
in stirpe benedicta Davidis; propagines eius produxerunt botrum 
sanguine vivifico plenum; bibit Adam de vino illo et resuscitatus 
rediit in Edem. I. 14, col. 524: Vitis virginalis uvam dedit cuius 
dulce vinum flentibus solamen attulit. Ferner in der dem Gre- 
gorios Thaumaturgos (y zw. 270—275) zugeschriebenen unechten 
Homilia I in annuntiationem V. M., PG. tom. X col. 1152: Xatot, 
y.iyaoLTwnlvij. tj uaru/.og i j ueiftuXrjg', in der unechten Homilia V in 
laudes S. M. Deiparae des Epiphanius (j 403'', PG. tom. XL 1 II 
col. 496: rj ilfuttXog Tfjg . ij jtoXvcpoQog xiü citQvyrjtog tfj 

xuQ&evlec . ■ ■ ij tov rttrtttQOv ßotQvv ßXaotrjßccßix Xqigtov. Andreas 
Cretensis (f um 720), In nativitatem B. Mariae IV, PG. tom. XCVII 
col. 865: rj } ivßttxi ) xiä Hrxxfvttvtog t'.itnt ).og ' . . . xa\ tov nintiQov 
ßörovr rjitiv tfjg txytiuootug h. tnjnjcg xvxot£ov(f«. Johannes Da- 
mascenus (f vor 754 ), Homilia I in nativitatem B. V.M. (zweifelhaft 
ob echt) PG. tom. XOVI col. 673: * 4 {taiXog ivxXtj(i(aovß(c "Arvyg 
t’ßXccottjßt, xro ßotQw yXvxvtytog ijvihjtn . . . A. Mallon, Documents 
de source copte sur la sainte Vierge HOC. tom. X (1905) S. 184: 

U) +IJACMOY+ IHM» IIO lim) I1AAOAI IITA<|>HHI OH OTAeqAI l)A IIICIIA? 

HTe ikohi, „Oh Gottesgebärerin, du bist der wahre Weinstock, der 
getragen hat die Traube des Lebens.“ Theot. crx : qcuAptnovT 
nxo ne« Apnoe to +iho maao.vi iita<J)iiiii xu *I*go<J>ia hto <J>+ bgbi 
iiam uboa nipit „Gebonedeit sei deine Frucht, 0I1 wahrer Wein- 
stock; denn die Weisheit Gottes quillt uns aus dir hervor.“ 
Organon II W 3 fol. 2 3 r b: öo • mfr’i •• hTh s hrtJFTh. Ml«» * o°h 
t;ao hC.r'h. * ® A tl* « * Dl) « AhA « Ä-T^AVh. -:■> 

„Weinstock nenne ich dich also: denn die Frucht deines Leibes 
ward reizend und das Blut der Traube deiner Jungfrauschaft 
zum Tranke der Heiligen.“ IV fol. i24 T b: ih/.l 1 ßiP-’i > h^ 0 * hfl 
hA 1 Hif’lD’t’ „Oh Weinstock , Mutter der Traube des Lebens.* 
V fol.i 43 v a/b: jhCTVA * * ffl W * ht* • *4.6 * hflhA > HÄ-T7AV * 

1 AflM* » * ([6h* * * 6A£t. * h<*» * * VA » *»& 

* ho» * h*Ci [ » A®A£*h. » » oo/^Vö* * t&th •£• „Oh Jung- 

frau,* Weinberg, der die Traube der Jungfernschaft als Frucht 
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bringt, der in Heiligkeit die Segensfrucht als Beere getragen hat, 
bring mich dazu, daß ich die Frucht der Buße als Frucht trage, 
auf daß ich deinem Sohne als Gabe ein reines Opfer darbringe.“ 
V fol. 1 53 v a/b : > XAZ 7 * » VJ+ * Adf* 1 KfthA « f U 

hl* » atihJOfl « h 9 °M » $<£. * -X- „Glück auf, oh Weinstock, 

der die Traube des Segens als Frucht trug und von dem die 
Frucht der Herrlichkeit als Beere hervorkam.“ 

Vgl. auch im Hymnus Tasamaykl fekerta Str. 6*_ 5 fol. 2 1 1 v b: 

ttffloo • TX-Ah . » ihtl 1 ajp.’i » R7f 
* thVH > LtX 

„Durch den Regenguß deiner Reinheit blühte der Weinstock, 
Und auch der Granatapfel trug süße Frucht.“ 

Damit ist wohl auf die jungfräuliche Empfängnis Marias angespielt. 

Zum Vergleiche Marias mit einem Weinstock oder einer Wein- 
blüte s. noch Str. 45 4 , 85,, S. 220, 266 und die Stelle aus dem 
Organon IV S. 318; ferner ’Akkönü be’esl Str. Q lf , Saläm an Maria I 
Str. 8 a ; St. Beissel, a. a. 0 . S. 208, 369, 471, 479, 629. Zu Jesus 
als Traube Str. i34 4 . 

LXX. 1 — 2. „Die du den Pilgern Kueskuäms, die auf dem 
Wege die Tiere ritten, (2) IhreFüße mit dem Salböl desSegens 
zu salben nicht unterließest.“ Über die Wunder Jesu und Marias 
in Kueskuäm vgl. S. 243 t. Gerade mit diesen beiden Versen ist 
wohl auf die „güerison de malades ä Dabra Quesquäm“ in der Hss. 
D’Abbadie 165 fol. ii4 v (C. Conti Rossini, JA. ser. X tom. XX 1912 
S. 55 No. 52) angespielt. 

3. „(Du) Gewähr 1 ) des Lebens, Braut.“ Vgl. Str. 46 s , 47, 
und S. 223. 

4 — 5- „Nicht nur zu den Menschen bist du gut, Mariam, 
(5) Du bist ja gegen jedes Geschöpf milden Herzens.“ Die 
Verse spielen auf das Wunder Marias am durstigen Hunde (E. A. 
W. Budge, Miracles Cap. 33 S. 95 f.) an. Vgl. S. 230. 

LXXI. 1 — 2. „Als du mit dem grünen Ölzweig zur Arche 
zurückkehrtest, (2) Wie du (da) Noah die frohe Botschaft 
brachtest, das Wahrzeichen der Zeit des Erbarmens.“ Vgl. 
Gen. 8 10 __ n . Ferner in der unechten, Johannes Chrysostomus 

1) So ist S. 64 und 103 zu 'vofbessern. 
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(t 4 ° 7 ) zugeschriebenen Homilia in annuntiationem Deiparae, PG. 
tom. LXII col. 763: Kai KuifuXHj yj ix) tov N&e xioiGrcqa tov zXcidor 
rfjg iXau'.g eXi tov öTOuiaog (pvXäfcag aeiftciX?), xa) tovtov i'yxuqxov 
zouiGag yulv. 

3. „E/freu auch mich mit der Erlösung“ Vgl. ’Akkonix 

be’esl Str. 2 7 5 . in der Bedeutung absolutio, salus auch 

bei A. Dillmann col. 1312t., die Bedeutung „Erlösung“ ergibt sich 
auch aus Vers if. 

4. „Mariam, Taube von Kueskuäm.“ Zu Kueskuäm vgl. 

S. 243t, zum Vergleiche Marias mit einer Taube S. 173t Im Fluge 
mit ausgebreiteten Flügeln kann man die Taube mit einem Kreuze 
vergleichen. 

5. „Halleluya, mein Osterfest, Furt aus dem Verderben!“ 
Vgl. Ex. i2 3 _ n . Im Hymnus TafasSehi Märyäm, zitiert bei E. A. 
W. Budge, Miracles, S. 4b, enthalten in der Hs. D’Abbadie 144 
fol. 4 V — 19 1 ' der Pariser Nationalbibliothek (vgl. C. Conti Rossini, 
JA: ser. X tom. XX 1912 S. 489) Str. i lf heißt es: 

* ncy r * titor » 4-A.hu* > 

IDIÖP^ « liih.V'i • h’i't ' » J&K'fc * °iba° * WO' -X- 

, .Glück aul, Mariam, Osterfest Adams 

Und Furt der Eva, die da die Rippe seiner Seite ist.“ 

Beide Verse scheinen dem Dichter des Mähleta sege bekannt ge- 
wesen zu sein. 4 -A.h * kann auch das Osterlamm bedeuten. Maria 
ist bereits in der Epiphanias (f 403) zu geschriebenen unechten 
Homilia V in laudes S. M. Deiparae, PG. tom. XLIII col. 493 mit 
einem Lamme verglichen: ro äoxtXov jtooßarov, 1) tov öu vov ttxovg« 
XqiGTÖr ‘ ( öäuaXig y txXfiQO^vyog, ry rar iioGyov yevvt/ffaGa. Vgl. 
Johannes Damascenus (f vor 754), Homilia II in nativitatem 
B.V.M. (unsicher), PG. tom. X 0 V 1 col. 696: Xmot, <hi vag, >y xutL 
yatuxijr Gvvofiov, zu) r oxhg v.ut'k iYriar övXXyii'tr. H. JüNKER, Kop- 

tische Poesie II S. 187: 

„Sei gegrüßt, Maria, 

Du unbeflecktes Lamm.“ 

Im Organon .11 W 8 fol. 34 r b — 34 v b ist Maria mit einem Kalbe 
verglichen: mttKH'li » £fl» « « hii9°G » AMlLk-lWbC * fc9°AU«®» 
.«MW > Hh.pil'bfi 1 4>Ci I mftVt AU «® 1 VHl I « A©Aft » h*ltL 
hildhC » wmöVi. « Aaoy 1 a *£-A* » Ä^A • uWilt/l » + 
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Ci « fl»JM:<! » flVHh 1 HhAH « « flWlf 1 * XR?!U* * ®Ä«hflR > 2* 
nuM* * 3.A 1 CXfr •:>• h a 7Ul» * <w»/ v< Pd1* * * X.f A*A * hcfi+fT* V 

* fl» AR » * / nö‘P „Und deshalb hat David gesagt: 'Ich 
gefalle Gott mehr als der Stier einer Kalbin, der weder Horn noch 
Klaue wachsen ließ’. 1 ) 'Stier’ also hat er den Sohn Gottes genannt 
und 'Kalbin’ wieder hat er die heilige Jungfrau genannt. Und daß 
er aber gesagt hat: 'der weder Horn noch Klaue wachsen ließ’ 
(geschah) deshalb, weil kein Betrug in seinen Händen und keine 
Sündenlast auf seinem Haupte war. In Wahrheit also ist das reine 
Opfer Jesus Christus, der Nazarener, der Sohn der heiligen Kalbin.“ 
Ygl. IY fol. 1 2 5 r a: "]d*P * JK'ih 1 !' * * V’C » flW „Reines Kalb, 

Mutter des weißen Stieres.“ V fol. 1 5 5 r V> : * A'AÖ'P » "iK 

* MÄA’fllu « ia*'/. * fflk.fll'l' „Glück auf, oh reines Kalb, 
die du auch nicht einen Makel hast.“ 

Zu „Furt aus dem Verderben“ vgl. Proclus (f 446), Oratio I 
de laudibns S. Mariae, PG. tom. LXV col. 681: 7 / u6v?j Seof> xübg 
(tvftQtbrtovg yt<f voa; Johannes Damascenus (| vor 754). Homiliall 
in dormitionem B.Y.M., PG. tom. XCVI col. 733: 2 o\ at/og gmrjr 
yifpvQcc, y.(u ■ xÄiuut; rtyog oroarör. Keddäse Märyäm fol. I70 v a: 

* Hfl * 'kth. * ‘JRffi. » „Oh Furt, bei der man hinübergeht.“ 
Organon V W, t fol. i44 hiiJ r a/b: 

AR"7*7A * » fl»C* » 9°ö*tD » Art! • MH& » 

mröfiai » 

MR-fl»-}. s Yx9°ÜCo ° » MW • fflWß 

„Oh Jungfrau, Goldbrücke, Furt aus der bösen Ausschweifung 
Und Furt aus den abgrundtiefen Schluchten, 

Führ mich hinüber aus dem Pfuhle der Sünden und Verirrungen.“ 

Vgl. auch Str. io8 2 (B,L g ). 

LXXII. 1 — 2. „Während viele Jungfräuliche, die die Wun- 
derdeines Sohnesdurchforschten,(2)Nicht alles erschöpften, 
indem sie priesen.“ D. h. auch die Propheten (vgl. L 3 ), die auf 
Jesu Wunder hin wiesen, vermochten nicht im Lobe erschöpfend 
zu sein; vgl. einen ähnlichen Gedanken in Str. 1564. 

2. „Sagte sie, Sein Tempel, der mit Chrisam gesalbt 

1) Ps. 68 m (Ö9 m ) heißt es aber: ®«u»y»C ; AX 7 RMIA.C : X*»AiM»» : *n 09 1 
HÄ-n<fcrt : 4>Ci : a)9^d :: „Und ich gefalle Gott mehr als das Stierkalb, das Hörner« 
und Klauen wachsen ließ, 44 vgl. J. Ludolf, Psalterium Davidis ß. 379a. 
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wurde.“ Vgl. Ex. 40,,. Faßt man • als Richtungs- 

akkusativ, so ist zu übersetzen: „Sagte sie: 'Zu seinem Tempel, der 
mit Chrisam gesalbt wurde...’.“ Bereits in der Melito von Sardes 
(t 194/195) allerdings mit Unrecht zugeschriebenen Schrift De tran- 
situ Virginis, PG. toin. V col. 1236 heißt es von Maria: Ecce ta- 
bernaculum illius qui nos turbavit et onrne genus nostrum. In 
der unechten Gregorios Thaumaturgos (| zw. 270 — 275) zuge- 
schriebenen Homilia III in annuntiationem V.M., PG. tom. X 
col. 1177 heißt Maria 6 1 wog tov dhov. Vgl. Athanasius 

(t 373)5 Sermo de descriptione Deiparae, PG. tom. XXVIII col. 953: ö 
yiiQ rtjv i’iiijf xoiXtnv ßy.t'i’ijV rtotfjßtu xictodt^uotvog, ovtog naöyg Tyg 
(pvßttog <pvXct£. In der unechten Epipbanius (f 403) zugeschrie- 
benen Homilia V in laudes S. M. Deiparae, PG. tom. XLIII col. 488: 
rr\v uyiav Ukq$£vov Mccqücv, vtxbr ( H hov ottov %«i titjttoii. Johannes 
Chrysostomus (f 407), Contra haereticos et in S. Deiparam, PG. 
LIX col. 712: 'O yno llvtv (KßtotniTog tr ty Ilaothtro) tutltvydtöug iavtut 
i’f< 6 v. Hieronymus (•}• 420), De perpetua virginitate B. Mariae ad- 
versus Helvidium, PL. tom. XXIII col. 210: Tu vero templum Do- 
minici corporis succendisti, tu contaminasti sanctuarium Spiritus 
sancti. Proclus (j 446), Oratio VI de laudibus S. Mariae, PG. tom. 
LXV col. 753: tov ( H hov vciög, col. 756: Ivrij rj oxyry tov luwtv- 
otov. c«p fjg ("Jfiög Stp 6 äXrjfrirbg lyGovg turn rar t’rvHqtyruäov tov 
tiißQvov %q6vov f'ttzooiviTo. A i) d r e a s Cretensis (t um 720), ln 
nativitatem B.M. IV, PG. tom. XC'Vll col. 868 : ohor W«ri\ vk'op 
ilyiov, devttQciv ßxyvrjv. Johannes Damascenus (| vor 754), Ho- 
milia in annuntiationem B. V. M. (unecht), PG. tom. XCVI col. 649 : 
XaiQoig, y xoQyvQQjtoixiXtog vttt oxtjvy , Homilia 1 in nativitatem 
B. V. M., PG. tom. XCVI col. 677: il Thujüivt ihoytothotn, rcc'og ( h )bov 
üyiog. Theot. pX: xe Acyiom uovepd>ei üiiiotai uhoa?öh +tpiac 
„D enn sie ward zum Tempel des Einen aus der Dreieinigkeit“. 
(Vgl. Weddäse Märyärn 1 , 1.) 

Vgl. Degguä Mü. No. 2 fol. 2o r b: rtA’ ,l P’> * £fl»A > ’■ „Sa- 
lomon nannte sie Zelt (Stiftshütte).“ Fol. 26 r a: (£h"fc 1 a 1 C? 9 ° ») 
1 9 ^ 9 °^ * hJ-h • K’ M1<J- • * iWlh * „(Ist Mariam), das voll- 

kommene Zelt, das nicht Menschenhand gemacht hat.“ Fol. 2Ö r b: 
ÄA<*°> » • rtAJTV » * „H eil, (oh) Wohnung un- 

seres Heils, heiliges Zelt.“ Fol. 8 r b, 42 v a: RAt/t « 1 KTHJil'f * 
Ali.» „Zelt, (oh) meine Herrin, sag ich zu dir.“ 
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Organon Y W s fol. i42 v b — i43 r a: hR'fl'f’Z« > "ftCyT » « 
An*u* 1 V7/*** « HRtbAA? * h/dbA » Afl*AV » -:j:- „Oh Zelt des 

Lichts, Wohnung des Königs der Könige, die die in Feuer geklei- 
deten Cherubim umgeben.“ V W„ fol. i53 v b: * Jift-flt/. » 

•ncyi « « A*>n.J6 » A.+ « hüYl- X „Glück auf, oh Zelt des 
Lichts, Wohnung des großen Hohenpriesters.“ 

Im Hymnus Neseht wa-bereht Str. 6 lf W f fol. 210'a: 

KM : « • R*lH*Z- » hCA-f A « -ncr» -:>• 

H * Ktlfl»* » fcR’A'h > ^AT 

„Du bist das Zelt (die Stiftshütte) Christi, des Lichts, 

(Du) die die Väter Allerheiligstes nannten.“ 

Im Hymnus Tasamayki fekerta Str. 3 , , W, fol. 2ii v a: 

•»^RA » A7*t * HRfcA A-h. * IvblhA 

AA » PO* M « fl/^A* » AA^ILA-flA-C « ^A -X- 

„Das Heiligtum bist du, die (dich) die Cherubim umgeben, 

Die nachgebildet sind dem Bilde Gottes, des Logos.“ 

Im Hymnus Saläm lalci Mary um ’emmena Str. 3 3 W ( . fol. 22': 

a 'IC?9 a » l/h'lh. « 4 >£rfH m « « «H^RA s „Mariam, die du das Aller- 
heiligste, der Tempel, wardst.“ Ygl. auch ’Akkönil be’esi Str. 25 r 

4. „Wo Er die dürren Stäbe Josefs gepflanzt und blühen 
machte.“ Vgl. hiezu E. A. W. Budge, Mirades, Cap. 35, How the 
Virgin Mary appearod unto the archbishop Theophilus S. 68 a, 
nach welcher Legende beim Aufenthalte in Kuesyä in Ägypten 
von Jesus folgendes Wunder gewirkt wird: i»UAr * » HRl* » 

» JtR.ll* * AH¥ 1 1 A.PA-A * rtAR,U* » HA « ffl-MiA** * 

At * » «"AI » ®Rfl» * » AA*flA * ifH » fl»h1 * AAh » 

AlAf « » fl>*Af » UH » « ©Afl»y 8 fl*feA » fflA 

P°A«° * AA 0 - 4 UJ* * * Ao> ! „Und es war ein 

Olivenstab in Josefs Hand und Jesus nahm ihn mit seiner hei- 
ligen Hand und setzte ihn an diesem Orte ein und sagte: 'Segen 
sei er den Bewohnern dieses Ortes bis in Ewigkeit und Erinne- 
rung an mein Gehen auf diesem Wege’. Und sogleich schlug er aus 
und ließ seine Zweige sprießen, wie ein alter Baum.“ Ebenso in der 
Homilie des Theophilus über Dabra Kueskuäm (C. Conti Rossini, 
RRAL. ser. Y vol. XXI, 1912 S. 459). Dies Wunder wurde bereits 
von Vansleb bei Pauli, Sammlung merkw. Reisen, tom. HI S. 79fr. 
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bei der Aufzählung der 32 Marienfeste mitgeteilt. Er sagt a. a. 0.: 
„Den 25. May, der Tag, an welchem der Herr Christus einen dürren 
Stab in die Erde gesteckt habe, aus welchem alsbald ein Oliven- 
baum herausgewachsen sey. Er grünt noch heutiges Tages in Buk, 
nicht weit von Moharrak.“ (Nach J. C. Thilo, Codex apocryphus I 
S. XXXVIH Note 28.) Eine ähnliche Geschichte enthält eine ara- 
bische Homilie des Cyriakus von Behnesä (Bibi. Par. cod. Arab. 
143), die Silvestre DE Sacy in einem Briefe an Birch beschreibt; 
es heißt dort (vgl. J. C. Thilo, Codex apocryphus I S. XXXIX): 
Suivant cette legende l’enfant Jesus fit en ce lieu (d. h. wo heute 
das Kloster von = iihi iiicotc stellt) un grand nombre de 

miracles; entre autres choses il planta en terre les trois bätons 
d’un berger et de ses deux fils, et sur le champ cos bätons de- 
vinrent trois arbres couverts de fleurs et de fruits, qui existoient 
encore du temps de Cyriaque; vgl. 

(Cairo 1902) S. ai — “I«. Die Erinnerung an dies 
Wunder des Jesukindos wird am 25. Maskaram gefeiert, vgl. E. 
A. W. Budgk, Miracles, r L'he introduction to Lady Meux Manuscript 
No. 3 (B) S. 3 a: ha° * fllH'ilA utM s 

0®* s hflH’an : „Am 25. (Maskaram), an dem ihr Sohn die trockenen 
Stäbe gepflanzt und sie zu Bäumen gemacht hat.“ 

5. „Es stieg herab der Sohn, mein Bruder.“ Erinnert an 

Cant. 6 a , » M-P « ß)«i& (P-M' ’• li : l' * „Der Sohn, mein Bruder, 

stieg herab in den Garten.“ Vgl. S. Euringer, Die Auffassung des 
Hohenliedes bei den Abessiniern, S. 29h; ferner Str. 133,. 

6. „Er ließ den Duftschweiß aus Seinem Innern fließen.“ 
Vgl. das Evangelium infantiae Servatoris, Cap. 24 (ed. J. C. Thilo, 
Codex apocryphus 1 , S. 93): Hinc ad sycomorum illam digressi 
sunt, quae hodie Matarea vocatur, et produxit Dominus Jesus 
fontem in Matarea, in quo Hera Maria tunicam eins lavit. Ex 
sudore autem, qui a Domino Jesu ibi defluxit, balsamum in illa 
regione provenit. Mit dieser Legende ist auch das Mashafa berhän 
vertraut. Vgl. A. Dillmann, Über die Regierung, insbesondere die 
Kirchenordnung des Königs Zar’a-Jacob, S. 57. Durch das Schwitzen 
ist übrigens auch die menschliche Natur Jesu betont, die er bei 
seiner Geburt annahm. In engerem Anschluß an das Kindheits- 
evangelium ist Str. 37 des Hymnus Sakökäwa dengel W 5 fol. 98 v a/b 
gehalten. Sie lautet: 
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* *1 flfll* » fl®7 f> s AA ® 
AflA- 

A«M > » « ll’n* * * AT 

H » i'diHAr 

flAAV * W ■■ <hA •• p'Pifr « IltM- 
‘TIC’) * *fl-A « lf£*£*A • tf-A- -x- 

» n*mv * aaa • p-j r ■ 

UA- 


„Als mit Wasser wusch die Klei- 
der und den Leib 
Des Kindes Mariams jene Salome, 
indem sie ihn trug, 

W ard zuBalsam der Schweiß seines 
Körpers beim Hervorkommen. 
Das auf'gestrichne Salböl, das alles 
heiligt, 

Zum Zeichen ist’s bei uns bis 
heute.“ 


LXXIII. 2. Statt „Ihrer Demut gedenken“ kann man auch 
übersetzen: „Ihre Demut besingen.“ „Als Sie sich an die Brust 
Simeons lehnte.“ Vgl. Lc. 2 25 _ 81 und die darauf bezügliche Stelle 
in der Ifoniilie des Theophilus über Dabra Kueskuäm ((J. Conti 
Kossini, KU AL. ser. V vol. XXI, 1912 S. 4521'.). Auf Lc. 2 25 _ S4 be- 
zieht sich bereits Ephraein Syrus (f 379), XX. n, col. 632: 
Simeon magna senectute gravatus videns prodigium, amore flagra- 
vit, susceptum in ulnis infantem mirabundus adoravit eumque 
supplex his verbis deprecatus est: »Nunc, Donrive, quum viderrn te, 
rcquiescam «. 

3. „Wie Sie gebeugt vor Johannes stand.“ Anspielung auf 
die Taufe Jesu durch Johannes den Täufer, vgl. Mt. 3 13 _ 1(S , Mc. i a _ 10 , 
Lc. 321- 

4. „Und wie sehr Ihr Licht auf dem Berge Tabor leuch- 
tete.“ Vgl. Mt. 1 7i_ s , Mc. 9a — » » Lc. 9 ss-2». 

LXXIY. 1 — 3. „Über dir, im Jordan und auf dem Tabor, 
dreimal (2) Ließ der, der weder Zunahme noch Abnahme hat, 
(3) Den Menschenkindern die Hypostasen Seiner Dreieinig- 
keit sehen.“ Gemeint ist die Offenbarung der drei göttlichen 
Personen bei* der Verkündigung Marias, der Taufe Jesu im Jordan 
und seiner Verklärung auf dem Berge Tabor. 

5. „Und erleuchtete die Finsternis mit Ihrem Glanze.“ 

Vgl. Jes. g v Mt. 4 16 , Lc. i, 9 . Weddäse wa-Genäy ed. I. Guidi S. 37: 
ath’OCU 1 lltf»Al»'|i 1 * tf*A* » AKW<i. « 1Af » * hf 

AAA » A*flA » fl»AÄ , 'WV « fl^*A r » V * ATM « £-ftA » M « <0*A1* * 41 CY 
>• « AlAf » „Und er leuchtete mit seiner Göttlichkeit in alle Enden 
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der Welt, vertrieb die Finsternis von den Menschen und erlöste 
uns durch sein heilbringendes Wort, indem er sagte: 'Ich bin das 
Licht der Welt’.“ 


LXXV. 1. „Nachd cm ob dem Wunder des Todes deines 
Kindes Finsternis die Welt bedeckt hatte.“ Vgl. Lc. 23 44 , 
Str. 134,. 

2. „Eiltest du am Morgen wehklagend (dahin), wo Sein 
Leib begraben war.“ Vgl. Mt. 28 lfr- , Mc. i6 Iff ., s. auch Vers 3—5. 

3—5. „Als du, Jungfrau, den sahst, der Sich in Licht 
hüllte, (4) Mein Sohn, sagtest du zu ihm, bist Du in Wahr- 
heit auferstanden? (5) Und küßtest Mund auf Mund das 
Opfer.“ Die drei Verse beziehen sich auf die Homilie des Cyria- 
cus von Behnesä über das Weinen Marias am Grabe Jesu, rlSo 
.4 ije im 

j*jy> S. 108. Maria weint am Grabe Jesu, weil sein Leichnam nicht 
darin ist; da erscheint ihr Jesus und gibt sich ihr zu erkennen. 
Voll Freude wendet sie ihm ihr Gesicht zu. „Und sie sagte zu 
ihm: 'Du bist auferstanden, oh mein Sohn und mein Herr, wohl 
bist du auferstanden’; dann trat sie auf ihn zu, um ihn zu küssen.“ 1 ) 
Die ganze Erzählung in der Homilie des Cyriakus zeigt starke 
Verwandtschaft mit dem Anfänge eines koptischen Evangelien- 
berichtes aus Achmlm (vgl. E. Hennecke, Neutest. Apocryphen, S. 39 
oben). Dort erscheint Jesus der Maria, Martha und Maria Magda- 
lena, die zu seinem Grabe kamen, um seinen Leib zu salben und 
sagt zu ihnen: „Was weinet ihr, hört auf zu weinen, ich bin, 
den ihr sucht.“ Bei Cyriakus sagt Jesus zu Maria: „Warum weinst 
du, oh Weib, und wen suchst du?“ 3 ) Cyriakus scheint demnach 
jenen Evangelienbericht gekannt zu haben. 

5. „Und küßtest Mund auf Mund das Opfer.“ Wörtl. 
„Und küßtest mit deinem Munde seinen Mund, das Opfer.“ Mit 
♦'■CHI » „Opfer“ ist Jesus gemeint, wie in Str. 79, mit * 

XQ06(f0QCi. 


1) (1. OvASt!) OÄsil |*J OSAJ jjAji L> CH» fJ oJU'j 

xJLji3 ig XJ iah. 

2) L> ^ b*J. 
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Vgl. Organon IV W 8 fol. i 24 r b: dtiß-X * £'A® » A>"Z.K « «p’-G 
fl> * ffl A£rtl« » fettict* * <n»/»’ < Pd'f* * VC^T „Mach mich würdig, 

das Opfer deines Sohnes zu empfangen, die Hostie des Opfers der 
ltettung.“ 

LXXVJ. 1 — 2. „Wie viel könnt’ ich von der Kraft deines 
Wunders berichten, das die Seelen der Menschen entriß 
(2) Der Höllengrube und dem Tode.“ „Das Wunder“ ist Jesus 
(vgl. Str. 39, , 7 9., , 1 20.J, der nach Ascensio Isaiae, Cap. 4 21 in die 
Hölle hinabfuhr, um die Seelen herauszuführen. Vgl. Ephes. 4 8 ; 
H. Jordan, Armenische Irenaeusfragxnente TU. III. Reihe Bd. VI (36), 
Fragment im äthiopischen Texte S. 105 unten: „Und er ist hinab- 
gestiegen in die Tiefe der Unterwelt und hat erobert die Seelen der 
Menschen.“ 1 ) Auf die Höllenfahrt Jesu bezieht, sich auch Vers 5 „die 
die Gefangenen des Volks zurückgeführt.“ Zur Höllenfahrt 
Jesu vgl. weiters J. C. Thilo, Codex apocryphus 1 , Evangelium 
Nicodemi Graece Cap. 20 — 24 (S. 699 — 747). 

Organon V W a fol. iÖ3 r a : fl)ü>A£‘i U.A * tlt^t’h 5 h9°HCh * 

-> • imai * ruch » hrw * a.aa * ka > i-inn- * K9°Kn,A « wrt » » h 

0t ki „Dein Sohn aber, der aus dem Samen Davids hervor- 
ging, führte die Beute aus der Hand der Hölle, die sich seit 
Abel bis auf seine Zeit aufgehäuft hatte.“ V fol. i66 v a: fflfflA£* 
»Ui : "tax s » (DdCttd » 9°UCh 1 h9"KR » A.AA „Dein Sohn 

aber führte die Gefangenen Zions und den Raub der Beute aus 
dem Orte, wo die Hölle ist, zurück.“ V fol. i73 r a/b: 
luflMtl « » (1>A * « AAA » flWH h * A.bAfc « hob 

ÖAöo* , A?»A*y. » £*fe 4 » * mAhAVHt * « „Wie Jesaias gesagt hat: 

'Gefallen ist Bel und zerschmettert Dägon ; auch die, die in der 
Hölle waren, hat er herausgeführt, diese Kinder sowohl als auch 
die anderen Propheten.“ 

3 — 5. „Damals schlug dein Vater die Harfe der Aufer- 
stehung, indem er sagte: (4) 'Die Erztore brach ja und den 
Eisenriegel zerschmetterte (5) Deine Blüte, Mariam, die die 
Gefangenen des Volks zurückgeführt’.“ Vgl. Degguä Mü. 
No. 2 fol. 38 r b: ‘PH.®? * HOC-fl * (Ms. UöCil ») 6 hCTKD- 1 'fW • 

Tfr • (DjZQö * ’i’biP * hilihH ' « (D £¥, « Uf » h9°Mn * 9°ltii I*J&A • (DÜtU • 
'Tfi't 1 HCfr » flJ+T+m » « (Ms. «) thht.Tr * „Hymnus 

1) ’S. 104: (BODLfi. i (D-tit ; : Ö 0 > 4 ’ : sr°jßrC 1 a>%a)a > : s rtüX 11 
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des Freitages 1. öffnet die Tore, ihr Fürsten, daß der König der 
Herrlichkeit einziehe. Gott stieg hier herab mit Kraft und brach 
die Erztore und zerschmetterte die Eisenriegel.“ (Vgl. Str. 78 4 .) 

Organon V W 3 fol. 176^—177^: (D^iP 1 » +A*fl4 1 a» 

«"»V/n-tü* • 'f’+'T+m Mltn> t £0» » nt*>H a^c * ■)% » AA‘7lL.A'flrh» 
C * aun>T,\}Ct • AMA » A^A?®- « Aft<*> « AIU s » *n 

ffl+T+m * <*“? « H*M.T tnAAH * A7h » Ajn’in.?* > Uhu 

A * hö» > Vb-'i » » A£«1®*A * A^A » Atf*>A£fl>* r „Und auch 

das Schloß der Hölle ward gesprengt und ihre Riegel zerschmetttert, 
sowie er (d. h. David) im Psalme gesagt hat (Ps. io6 15{ ): ('Er- 
zählt Gottes Barmherzigkeit und sein Wunder an den Menschen- 
kindern; denn er brach die Krztore und zerschmetterte die Eiseu- 
riegel’}. Keiner von den Propheten also vermochte der Erlöser 
der Sünden der Menschenkinder zu werden.“ 

In einem Saläm an die Passio Christi bei Job Ludolf, Gram- 
mntica aethiopica, Ed. II S. 167 oben Str. 3 8 _ 5 : 

A«° » » A*7H.A * • ££T * flWim « 

•IiJK-A » tlüihiltl * HO * o°Jfn ' » iTim « 
anV^9° » iO > * I ifO'-iax 

„Cum descendisses, Domine! convallium inferni (in) interiora, 
Virtus gloriae tuae fortia repagula eins confregit, 

Ut Gehenna evomeret anirnas, quas deglutierat.“ 

LXXV 1 I. 4. „An Ihrem Grabe alljährlich des Himmels- 
lichts Herabsteigen.“ Anspielung auf das Karsamstagsfeuer- 
vvunder in der hl. Grabeskirche. Vgl. Dr. G. Kkameth, Das Karsams- 
tagsfeuerwunder der hl. Grabeskirche, Studien und Mitteilungen 
aus dem Kirchengesch. Seminar der theol. Fak. d. k. k. Univ. in 
Wien, Heft 13 (1913), -Job Ludolf, Comjnentarius, S. 302 u. Note q, 
S. Euringer, Ein Schreiben Zar’a Jakobs von Abessinien an die 
abessinischen Mönche zu Jerusalem im 8. Jahre seiner Regierung 
144 1/2, in der wissenschaftlichen Beilage zur Germania, Berlin 1910 
No. 7 (vom 17. Febr.). 

LXXVIII. Die Strophe bezieht sich auf die Auferstehung und 
Höllenfahrt Jesu. 

1. „Wolkenblume Mariam! Der deinen Leib zur Hülle 
schuf.“ Ähnlich in einem Gedichte Gregors an Job Ludolf (Gram- 

AbhAndl. d. K. 8. GMellaoh, d. Wissenich., phil.-hist. Kl. XXXJH. iv. 17 
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matica aethiopica, Ed. II, Vers 6, S. 171): * J»«®* « JtTIA « 

* Oft rf- „Et coram Matre sua Yirgine, terrestri indu- 

mento suo (d. h. Jesu Christi)“; bei Andreas Cretensis (f um 
720), In dormitionem S. Mariae I., PG. tom. XCVII col. 1069 heißt 
Maria: r b ccattiXov frdvua tob ccuvov y.cu xmutvog. Ygl. Str. 8o g 
und S. 260. „Wolkenblume“ heißt Maria nach Sap. 2 7 , fl) 

AAV * ffl » Rö d< i s: „Und die Wolken blume möge uns nicht ent- 
gehen.“ Der Vergleich entstand wohl im Anschluß an die Auslegung 
der „leichten Wolke“ bei Jesaias 19, auf Maria, die sich bei Am- 
brosius (vgl. F. A. v. Lehner, Die Marienverehrung, S. 175) findet. 
Vgl. auch die Stelle aus der Theotokia und dem Weddäse Märyäm 
S. 11. Zu „Wolkenbogen“ B, vgl. Str. ig 1 und S. 180. 

3. „Zum Berge des Weihrauchs und zum Berge der 

Myrrhe emporstieg.“ Vgl. Cant. 4 # , hthto-C • AA.f 8 * £*flZ 5 

hCfl» * •') hablt • « „Will ich selbst zum Myrrhen- 

berge gelien und auf die Weihrauchhügel.“ Vgl. Str. 1 3 r 

4. „Dem König der Herrlichkeit.“ Vgl. Ps. 23 9 , fl )£<!>»» 
’i'tw « h’dth't * „Daß der König der Herrlichkeit einziehe.“ J. C. 
Thilo, Codex Apocryphus I, Evangelium Nicodemi Graece, Cap. 21, 

S. 719: Et facta est vox magna ut tonitruum dicens: Tollite 
portas , principes, vestras, et elevamini portae infernales, et introibit 
rex gloriae. Vgl. auch die Degguästelle S. 256 t. 

LXX 1 X. Die Strophe bezieht sich auf die Himmelfahrt Marias, 
die am 1 2. Nahase gefeiert wird. Dies Thema ist Gegenstand gan- 
zer Hymnen; einer von diesen beginnt mit Saläm la-felsata 
segäki (W 5 fol. 107*' a — io9 v aJ, ein anderer mit la-felsata segaki 
(W fi fol. i24 r a — i24 v a), vgl. Liber de transitu ed. M. Ciiaine, CSCö. 
Scriptores aethiopici, ser. I tom. VH Versio S. 36 — 39, PG. tom. V 
col. 1236. Auf die Himmelfahrt Marias beziehen sich auch Str. 
8 o*_ 5 , 82, 83, 84. 

1. „Der süße Jeremiasduft, die Blüte deines Leibes, ist 
das Opfer.“ Gemeint ist Jesus, der auch im Nov. Test.Romae 1548 
von Jeremias als „süßer Duft“ angesprochen wird. Es heißt dort 
fol. 1 75 v a: flU^utu* » • ö)XAf « h.C 9 °fii 1 flfl. 1 * » • Miß » 
£*flA > > ¥ > ¥ • tiHr » « TO-y* « Art-flX # amctt « Ifflh®? 

1) : bietet Aeth. 27 fol. 1 5Ö V , Ludolf, Psalt. Davidis S. 339 s. 
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1 » itfflCU * Ai * Jifih » m * IflftrAi 1 4*£ ,0 lh > 9A*|*fl4*9h « 0X7+ « 
A'M'Hh » ©flKH * 1 ^*A 1 » ©fl>»*H* I o»9H » d«l9 1 if 

> lAAAtl « K© « «79A»;**£ * ®lhA.A * ©»AXh 1 jfÄ 1 #» » ttpCih. 1 
994*0 « «4* » AAh * JMlffl*?»?»'» « „Und darnach sagst du (d. h. der 

Priester): 'Und es betete Jeremias im Tempel mit den Worten: 
'Heilig, heilig, heilig bist du, (du) Duft, süß für die Menschen, und 
wahres Licht, das uns leuchtet, bis wir vor dir ankommen; wir 
flehen dich an um deines Volkes willen und um der honigsüßen 
Rede der Seraphim willen und um des Dufts des Weihrauchs der 
Cherubim willen, indem wir dich bitten, Sänger Michael, Engel 
der Gerechtigkeit, daß du ja die Pforten des Paradieses öffnest, 
auf daß sie hinein kommen Zum Epitheton „Opfer“ vgl. Str. 75 

2. „Als dich, (du) Jungfrau, mit Wunderduft entraffte 
das Wunder.“ Das Wunder ist Jesus, vgl. Str. 39 4 , 76,, , i20 s . 

3. „Nahm dich die Schar der mit dem Blitze geschmück- 
ten unter Lobgesang auf.“ Vgl. den Hymnus ’Aklila mekehena 
Str. 9 4 _ 5 W, fol. 205 r b — 205 v a: 

hdffl 1 hV » A-fl<h4*h. » h©» > *94 « HOAC 
%tt. • iCAAtu * A«7f » Kr£C 

„Dein Lob ward ausgebreitet, wie der Sand des Meeres, 

Als du von der Erde in den Himmel auswandertest,“ 

yfS, 

was sich gleichfalls auf Marias Himmelfahrt bezieht. 

Zu „der mit dem Blitze geschmückten“ vgl. S. 263. 

4. „Die einen schlugen die Pauke, die andern bliesen die 
Flöte.“ Vgl. Job. 2 1 ,2, Ps. i50 af ., Str. 1415. 

5. „Bis sie dich, die Königin des Lichts, zum Zelte ge- 

bracht.“ Zu Maria als Königin des Lichts vgl. Organon IV W g 
fol. io8 T b: JkW»» 4 * » M 4 * « 4 * 4 * 1 *«IA » ©•‘P'IVh * ’ACV’i • © 4 * 4 * 9 , 4 : 11 « 
*}jfi t IJfjh „Oh Königin, die sich in Lichtmäntel hüllt und sich 
in den Umwurf der Reinheit kleidet.“ ’Aklila mekehena Str. I2 8 
W t fol. 205 T a: "ICfT » » H4*4*‘Jä£ « •AC'li „Mariam, Jung- 

frau, die du dich in Licht hüllst.“ In der Theotokia i )u ° heißt 
es von Maria: üeo ou.vr üihotioiiji „Du bist die Mutter des Lichts.“ 
Zum Epitheton „Königin“ vgl. Str. 3 S , 47 s (BJ, i47 4 , 1 55 *- ’Akkönü 
be’esi Str. 17^ 20„, 30^ Saläm an Maria I Str. 9 g . 

LXXX. 1. „Der Herr der Erde, die Blüte der Prophe- 
zeiung, anlegend deinen Leib, (das ist) unsern Leib.“ Vgl. 

» 7 * 
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Job. i ir Theot. cäj * : AqoTGApr, gboa »>eu tnapoeuoc „Er hat Fleisch 
angenommen aus der Jungfrau.“ S. Eurinöer, Die neun „Töpfer- 
lieder“ des Simeon von Gesir, OC. Neue Serie III (1913) S. 227 ITI 3: 

„Den Gott Logos, der anzog || Von ihr Fleisch.“ 

Degguä Mft. No. 2 fol. 2.s6 r b: » H+fflAfc » fl» 

A-rtrt « ■ H.XV » ©XATCXf •• 7tJ£ * h ao 1 fl-flh „Emmanuel, der 
aus Mariam geboren wurde und unsern Leib anzog und oife)i als 
Mensch erschien.“ 

Weddäse wa-Gcnäy ed. 1 . Guidi S. 32: fl»X.? A*A ! ATlA * * 

ll.Ml. * „Und Jesus zog deinen Leib an“ (vgl. ’Ankasa berhän Str. 8J. 

S. 36 : fl»A« * L‘X£ * XiH » £A*nA * r? '• ll.XV » Mrh * hrttu * A 73 . * 
A'lll * Jft*flA* 1 AX 3 A » "haofafOb : W9°C „Und als sie (d. h. die 

Engel) sahen, wie er unsern Leib anzog, den er von dir nahm, 
huldigten sie, indem sie sagten: 'Den Menschenkindern sei ein 
Wohlgefallen’“ (vgl. Lc. 2 U ). 

Im Hymnus Tasamayki fekerta Str. 2, f . W, lbl. 2ii v a: 

;>flT * X^-fc 1 Hdrtflu » pölnb 

X.f A*A « hCA*f A * XA<*» 1 r’PK * > 

„Du bist die Bundeslade, die dich zu seinem Palaste machte 

Jesus Christus; denn dein Leib ist sein Leib.“ 

« 

Vgl. auch Str. ’j8 1 und S. 258. 

3. „Preisen wir dich, den Ruhm unserer Gattung.“ Vgl. 
Weddäse Maryäm 1 , 9 (Theot. fTi): X*H; * flX ff 7 ”J’ ! ?"llA * * 

„Du bist in Wahrheit der Ruhm unserer Gattung.“ Dies Epitheton 
Marias ist auch sonst sehr verbreitet. Vgl. Weddäse wa-Genäy ed. 
I. Guidi S. 42 : VH.9 0 * X*H: » (IX®?? * Hh'Ih. * 9°tlih 1 AH<">£ * JflCA-fc 
n „Du bist in Wahrheit vollkommen, die du zum Ruhm für 
das Volk der Christen wardst.“ Organon III W., fol. 7i v a: X 4 *Ä* 
Al* * J £1161 * • • • X'J'I * * ‘ 9°tUh * AH'W’Ä’V „Oh heilige Jung- 

frau ... die du zum Ruhme unserer Gattung wardst.“ Fol. 9i r a: 
XAfl" * IDh. « 9°iuh 1 Afl»'A*& * TftT „Denn du wardst zum 
Ruhme für die Kinder der Taufe.“ Vgl. ZDMG. LXVI 11 (1914) 
R. 17 Z. 6f. Saläm an Maria II Str. i,. 

4 — 5. „Heute ward unsrer Mutter Mariam in Freude 
(5) Das Erscheinen im Himmel zuteil.“ Bezieht sich auf die 
Himmelfahrt Marias. Vgl. S. 259. 
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LXXXI. I — 2. „In dem Lande, wo(hin) ich auswandern 
werde die Heimat verlassend, (2) Wird mir der Preis deiner 
vierzig (Tage), (du) Blume, zum Psalme werden.“ Der Dichter 
will sagen: „Wenn ich sterbe und ins Himmelreich komme, will 
ich das Fest deiner Reinigung in einem Psalme besingen.“ Der- 
selbe Gedanke findet sich auch im Organon 1 W., t'ol. 2 53 r b: *LO ) : 
1»? » AAft'h'i’ « AA*>f « il'ttihi' * R’i’lMh. * ®fl* f»A.C * -"Ml > £Aftth « 
<n»Tfm»*C » l»>jr 1 Hl.fl > ®*J?A,tl. „Zum Salze für die Schalheit 
meiner Zunge ward der Preis deiner Jungfrauschaft und in dem 
Lande, in das ich auswandern werde, wird mir der Sang deines 
Lobes zum Psalme werden.“ Vgl. auch im Hymnus Sakökäwa 
dengel Str. 5 3 1 _ a W 5 fol. 10 Db — roi v a: 

Äfl * rhA£lb « ny-AA^f * X 

* h9°n * -Tin » KZi-nh * zu 

■fltiv « I frTTA » 

„So oft ich meiner Auswanderung in das ferne Land gedachte 
Und meines Fortgehens aus diesem (Lande), zu dem ich nachher 

nicht (mehr) zurückkehre, 
Wird mir das Weinen (auf) deiner Reise, (du) Jungfrau, zum Psalme.“ 

Zur lüturischen Bedeutung der Perfecta <£.Aftth * und 
in der lebhaften Einbildungssprache vgl. A. Dillmann, Grammatik 
§88 S. 137. hOfM * quadraginta heißt das Fest der Reinigung 
Marias, weil es 40 Tage nach dem Festum nativitatis Christi ge- 
feiert wurde. Vgl. A. Dillmann, Lexicon s. v. col. 288, Job Ludolf, 
Commentarius, S. 408 (flOA » httlO ! ). 

4—5. „Wann dein Grab Gethsemane zu einem Schiffe 
wird, (5) Geruh mich über das Feuermeer hinüberzubringen.“ 
Die Stelle könnte allegorisch gedacht sein und wäre dann etwa 
so aufzufassen: Wie für Maria das Begräbnis in Gethsemane ein 
Transitus zum Paradiese war, so möge sie auch den Dichter zum 
Paradiese hinüberführen (Eurinoku). Einen ähnlichen Gedanken 
enthält ein Gedicht an Anna (vgl. E. A. W. Büdge, The History 
of Hanna, S, 98 a) : hdlAtl. * » &£®' 1 * * hJ"b 1 Ai¥Af : h9°ft(h 

£ * : „Ich sage zu dir: 'Du bist das Schiff des 

Lebens, das meine Seele aus dem Feuermeere (ins Paradies) hin- 
überführt’.“ Der Vergleich Marias mit einem Schiffe ist schon alt. 
Rahuläs von.Edessa (j 435) sagt von Maria: „Sei uns gegrüßt^ o 
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Schiff, welches den Menschen das neue Leben zuführt!“ vgl. G.Bickell, 
Ausgewählte Schriften d. syr. Kirchenväter, Kempten 1874, S. 261. Er 
findet sich auch bereits im Degguä Mü. No. 2 foL 1 2 r b : R/h+i 1 ftiT“!. * 
(D'td > iho°(l > Aitftl > H'JA'flH. 1 „Unser Gebet erhör allzeit, 

(du) neues Schiff ohne Fehler.“ Ferner im Organon IV W 8 fol. 
ioo v a: hA *o®C » tlKlfh » Vif. « ®YflnA » ttihl « « atKfXW * 2 
£A » „Oh Schiff, das die Woge der Wasserflut des 
Gesetzes des Fleisches nicht erschütterte, und das nicht ablenkte die 
Macht der Winde der Begierde.“ V fol. i44 r b: RWIA « « » 

> l-rh.Ä-'P * hr’Uo-ir > 1 a 

*hoo£ 1 /**^f 1 iin+A^/l” „Oh Jungfrau, Schiff der Kettung, das 
dem Sturme entreißt, entreiß mich der Sündenfiut, die das Schiff 
meines Leibes erschüttert.“ Das Feuermeer ist auch im Mashafa 
mestlra samäy wa-medr erwähnt. Vgl. J. Perruchon-I. Guidi, Le 
livre des mysteres du ciel et de la terre, Patrologia orientalis tom. 1 
S. 29: „Lä est la mer de feu et son nombre est [sept].“ Daß vor 
dem Paradiese, dem Orte der Freude, ein Feuermeer zu passieren 
ist, ist auch dem Ta’amra ’Yyasüs bekannt. Im Cap. 35 des 
Codex M fol. 1 o2 v sagt Jesus am Kreuze zum rechten Schächer, 
dem er die Tore des Paradieses öffnen will : a)tl}\ao » CK.^ a °' s 
A<"*AMrl" » toK.h9°tlAid > * A’I'P » •fAito-c » ALfl>y > 

ÄH* * A+M)A » tlA.A’Hl •:•'.* „Und wenn du die Engel siehst, 
fürcht dich nicht und auch nicht vor dem Feuermeer, über 
das du gehen wirst, das nicht imstande ist, dich aufzuhalten.“ 
Die Vorstellung, daß die Seele ein Feuermeer passieren muß, 
um ins Paradies zu kommen, findet sich nach freundlichen Mit- 
teilungen Dr. W. E. Crums auch im Encomium des hl. Johannes 
des Täufers von Johannes Chrysostomus, das E. A. W. Budge in 
den Coptic Apocrypha in the Dialect of Upper Egypt, London 1913, 
veröffentlichte. Es heißt dort S. 143 fol. 16 a: nexe nciip xo 

OTATJCMIA KATA OYOCp ATIO CAJ*jq W^JKOA KATA A'OCMYA CA^H| Mi»KOA 
6TUOT2 öYpOTOGIM. ptUtl6 HIN GTMAXepO I iri?HBC UnTOnOC Ün?AI*YoC 
Ycu?ammhc kam eToH MTeqeiKtou eruAAYAnepA niioq imeiepo mkio?t 

e~MT6CKA<t>OC UUOTB. TAY HTAfXAp'Ü.e ÜIIOC ÜllAUGpiT VUJ?AHMHG. MTO 

MeV ayxmYa jatone erxepo ?igh üuoot. o'rporoeiu epoor “iamtot- 
MApAro une?Yoore mkakb. mcbxYtot b?otw eTueesrouTe Dne taY 

MTAYTAAC MAOipeACtKOM UnAUepYT l(U?ANMHC. MCBKAHpOMOUBY MMA- 

rAoou eT^oon ?paY m?mtc ms eug „Es sagte der Heiland: 'Jedes 
Kuder (hat einen) Leuchter und sieben Näpfen für jeden Leuchter 
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sieben Näpfe, die brennen und Licht geben. Jeder Mann, der die 
Lampe des Heiligtums des hl. Johannes anzündet, sei es vor sei- 
nem Bild 1 ), den wird man hinüberführen über den Feuerfluß in 
dem goldenen Boote, das ich meinem geliebten Johannes geschenkt 
habe. Und diese Leuchter brennen vor ihnen, ihnen leuchtend, 
bis sie die dunklen Wege durchfahren haben, und (bis sie) in den 
dritten Himmel aufgenommen worden sind, den ich meinem lieben 
Johannes als Geschenk gegeben habe, und sie werden die Güter, 
die darin sind, bis in Ewigkeit erben’.“ Hier sei auch daran er- 
innert, daß in der Petrusapocalypse VIII (23)*) ein großer See voll 
brennenden Schlammes, in dem Menschen waten, erwähnt ist. Es 
heißt dortu Kal Xifirtj ng fjv {teyccXr/ ntxXtjOoiutvrj (iogßoQov tpXeyo- 
ittvov, er oi fjöav avftQwrtot nvtg anoOTQeepovreg rfjv (fixaio övvyv, xnl 
fjtextivro avroig ayyt/.oi ßaGaviOrai. Vgl. Str. I2I 5 . 

LXXXII. Die Strophe bezieht sich auf die Himmelfahrt Marias. 
Vgl. S. 259. 

1 — 3. „Als sie dich aus Edom aufnahmen mit Myriaden 
Sangesweisen, (2) Indem sie dich, (du) Jungfrau, mit Blitzes- 
flügeln gleich einem Schild umgaben, (3) Feierten die Heer- 
scharen des Himmels die Herrlichkeit deiner Auswanderung 
in das Reich der Glorie.“ Vgl. Liber de Transitu ed. M. Chaine, 
CSCO. ser. I tom. VJ 1 versio S. 28: Descenderunt deinde angeli et 
militiae caelestes, quarum non est numerus, et domum in qua 
erat sancta et benedicta Maria cooperuerunt illamque alis suis 
coronaverunt. Vgl. im Hymnus Saläm la-felsata segakl Str. 7 4 _ 5 
W 5 fol. io8 r a: 

y»H « -ncyv * juMifr • * frt-t > 

flIA » ‘PArtd'h. > lew* • AHh- > W- M. -v. 

„Indem sie sich in Licht kleideten und in feurigen Glauz hüllten, 
Verkündeten sie überall das Fest deines Hingangs, Mariam.“ 

Mit „Edom“ ist der himmlische Garten Eden gemeint, in den 
Jesus Maria fühlte. Vgl. M. Ciiaine, a. a. 0 . S. 41. 

Zu „mit Blitzesflügeln“ vgl. Str. 79.,. 

1) KAM ist «rtce| kcyöfuvov und unsicher; der Sinn ist wohl, wenn jemand im 
Heiligtum des Johannes oder irgendwo vor seinem Bilde eine Lampe anzilndet. 

2) Kleine Texte für theol. u. philolog. Vorlesungen u. Übungen 3 Apocrypha 1, 

Reste des Petrusevangeliums, der Petrusapocalypse und des Kerygma Petri, herausr 
gegeben von E. Klostkrmann, IJ. Auf!., Bonn 1908, S. io. ... : 
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4 — 5- »Wer ist die, die aus dem Blumenfelde heraufsteigt, 
(5) Wie eine Knospe von Rauch und Weihrauch duftet ihr 
Geräuch.“ Ygl. Cant. 3 6 , <*»>• » J&h'fc « H*fc 1 1 •fOd * l 

h»» * vC0 « m,A * dTi.’f ’ » ‘) hcn» * ofi'V} » liWA« » xflA » ^0* * 

„Wer ist die, die aus dem Felde heraufsteigt? Wie eine Knospe 
von Rauch ist ihr Geräuch, Myrrhe und Weihrauch von jeglichem 
Staub des Wohldufts.“ Vgl. auch S. Euringer, Die Auffassung des 
Hohenliedes bei den Abessiniern, S. 40. Hieronymus, Epistula IX 
ad Paulam et Eustochium, PL. tom. XXX col. 133. 

LXXXIH. Die Strophe bezieht sich auf die Himmelfahrt Marias. 
Vgl. S. 259. 

1. „Und dich mit dem Munde küßte.“ Vgl. Cant. i s , f.tlö 

« hf-U* I „Er küsse mich mit dem Kusse seines Mun- 
des.“ Möglich ist übrigens auch die Übersetzung „auf den Mund.“ 

2. „Dein Sohn, als Er dich zur Ruhe zu Seiner Rechten 
hinwegführte.“ Vgl. im Hymnus Saläm laki Märyäm W # fol. 2 2 r : 
h'PAlftu « ® AÄ“ * A**}A» » ooYft „Der Sohn führte dich hinweg an 
der Höhe Ort.“ 

4 — 5. „Stiegen sich gegenseitig dieFlügel mit demFHigel 
schlagend (5) Die Myriaden herab, um dir entgegenzueilen.“ 
Liber de Transitu ed. M. Chaine, CSCO. ser. I tom. VII versio 
S. 36: Tune patefactae sunt portae caeli et inde exiit multitudo 
exercituum angelorum, quorum non erat numerus, ad videndam 
transmigrationem Mariae ex hoc saeculo. Vgl. Str. 82, _ 8 . 

„Sich gegenseitig die Flügel mit dem Flügel schlagend“ 
Nach dem Enconium für den 19. Genböt bei A. Dillmann, Lex. 
Col. 1203 s. v. »: Mtt * « 9 °hli > » J|*>£ s „Indem 

sie sich gegenseitig den Flügel mit dem Flügel schlugen.“ Vgl. 
I. Reg. 6 2j . 

LXXXIY. Die Strophe bezieht sich auf die Himmelfahrt 
Marias. Vgl. S. 259. 

1 — 2. „Das Wunder deines Weggehens vom Land deiner 
Blüte, oh zweifache Jungfrau, (2) Machte die Versammlung 

1) 86 Aeth. 13 fol. 1 7 j v und Aeth. 27 fol. 156'. J. Ludolf ÖT'W*:, doch 
hat auch seine Berliner und Amsterdamer Hs. vgl. sein Psalterium Davidis 

(1701) 8. 424a. 
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der Apostel in den Wolken des Himmels sichtbar.“ Vgl, 
Liber de transitu ed. M. Chaine, CSCO. ser. I tom. YII versio S. 38: 
Deinde sustulerunt eam duodecim apostoli, et duodecim nubes 
lucidae portantes illos adduxerunt eos in paradisum. Melito von 
Sardes, De transitu V.M., PG. tom. Y col. 12331. 

3 — 5* „Und weckte mit Posaunenruf die Toten aus dem 
Innern der Gräber, (4) Sodaß sie zu uns redeten: 'Als wir das 
Geschrei hörten, (5) Däuchte uns, die Auferstehung sei ge- 
kommen’.“ Vgl. Liber de Transitu ed. M. Chaine, CSCO. ser. I 
tom. YII versio S. 28: Dixit quoque Lucas: »Cum essem in se- 
pülcro, vocem tubae audivi qua buccinabant angeli; advenit lux 
intrans ad me in sepulcrum, mihi quidem videbatur esse resur- 
rectio mortuorum. Tune venit Spiritus sanctus, rapuit me, et huc 
apud vos me adduxiG. 

LXXXV. I. „(Du) Wunderähre des Thaddäus.“ Nach der 
Variante „Weizenähre“ B, JL a zu schließen ist diese Strophe identisch 
mit dem Hymnus Sawita sernäyii la-Tädewös wa la-Bartalöme<wo>s 
wainü in der Hs. Add. 24188 im British Museum (vgl. W. Wkight, 
Catalogue No. 95 S. 56 a fol. 4 r ). 

Der Vers bezieht sich auf ein Wunder, das Thaddäus auf 
seiner Missionsreise vollbrachte, das, wie mir Herr P. Peeteks 
mitteilte, in The Conteudings of tho Apostles ed. E. A. W. Budge 
(London 1901) Bd. II S. 359 — 361 (1 S. 297 — 299) berichtet wird. 
Thaddäus und Petrus treffen auf ihrer Reise einen Ackersmann, 
den sie um Speise bitten. Während er nun nach Hause geht, um 
diese zu bringen, führt Thaddäus den Pflug und segnet Petrus 
den Korb mit Sämereien, worauf sich das Feld auf wunderbare 
Weise mit Ähren voll Korn bedeckt. „Der Mann nahm mit seinen 
Händen eine Ähre von jenem Felde, das die Apostel besät 
hatten, und ging mit den Ochsen in die Stadt. Und als er ins 
Stadttor eintrat, erblickten ihn die Leute, wie in seinen Händen 
die Ähre war, und sagten zu ihm: 'Wo hast du diese grüne Ähre 
gefunden, da dies (d. h. jetzt) doch die Zeit des Pflügens ist’?“ 1 ) 

1) E. A. W. Budge, a. a. 0 . I S. 299: ‘»•Xt ; -(lXrt. : V"h : AX.ß«IJ* : AW : 
X^ot-XT • : Xrt : HCXV s rttVCJft :: ®PA t : Ü7C : : MVPC :: ®PA : 

PA: <n-ft+ : s V7C s MCP : Ü-flX ; X1H : ®A+ : XÄ«fr : A«t s AA 

fit s dhflh : Hit : A«t : 1 ®Hlt : ZH> s MH 1 ®’X* :: 
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Der Vergleich Maiias mit einer Ähre, der auf ihre Frucht- 
barkeit anspielt, mag noch einen tieferen Sinn haben. Bekanntlich 
entspricht der Istar- Venus unter den Planeten die Offenbarung der 
gleichen Göttin am Tierkreis im Sternbilde der Jungfrau, insbe- 
sondere im Hauptsterne Spica. Das Sternbild der Jungfrau wird 
von den Babyloniern selbst als subultu „Ähre“ erklärt, woraus 
in hellenistischer Zeit Sibylle wurde (vgl. A. Jeremias, Handbuch 
der altorientalischen Geisteskultur, Leipzig 1913, S. 258, 112). 
Ähre, Taube, sind für Muttergottheiten angewendete Symbole. 
In den Tigreliedem wird der schlanke Hals der Schönen mit einer 
Ähre verglichen. Vgl. Lieder der Tigre-Stämme No. 339, 4, EnÄo 
Littmann, Publications of the Princeton Expedition to Abyssinia, 
vol. III S. 251, IV S. 525: 

tlPf: > fli-fl • fltfi l h9°0r H • tl 9 ° « *SAA k 
„[Ihr] Hals [gleicht der] Ähre des Barka, wenn dort die Korn- 
felder wogen.“ 

Vers 37 ibd. vol. III S. 252, IV S. 528: 

ajjä- • i -nn * Miw « 

„Ihr Hals gleicht der Staude, der halbreifen Ähre.“ 

Der Vergleich geht also ursprünglich vielleicht auf die schlanke 
Gestalt. 

„Und Weinstock des Bartholomäus.“ Bezieht sich gleich- 
falls, wie ich aus derselben Quelle erfahre, auf eine Begebenheit, 
die in The Contendings of the Apostles bei E. A. W. Budge, Bd. II 
S. 98 f. (I S. 89) erzählt ist. Der Apostel Bartholomäus arbeitete bei 
einem vornehmen Manne «) in dessen Weingarten und 

vollbrachte, um ihn und seine Freunde zu bekehren, ein Wunder. 
„Und als der Mann gegangen war, nahm der Apostel drei Zweige 
von einem Weinstock und hängte sie zu dieser Stunde auf die 
Bäume auf und als er sie aufgehängt hatte, trugen sie gute 
Frucht.“ 1 ) Vgl. auch E. A. Wallis Budge, Coptic Apocrypha in 
the Dialect of Upper Egypt, London 1913, S. 49 f. Vgl. Str. 45 4 , 

K. 15 V 

3. „Des Petrus Schatten.“ Vgl. Apg. 5 15 . 

1) E. A. W. Budge, a. a. 0 . I S. 89: s &>l , ! ®"XT t •flXrt.::M*'A \ thVCf s 

£ : X<y-}> i atfi.’i I ®A : OÖrt : Ö 9 a>- : fljßXt 1 A 9 * ; ®AA : MM tJjtt 
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3. „Des Paulus Schweißtuch." Vgl. Apg. ig 13 . Das tertium 
comparationis ist die Wunderkraft. Sowie der Schatten des Petrus 
und das Schweißtuch des Paulus Wunder wirkte und Kranke heilte, 
so auch Maria. 

4. „Werden die Toten zu Lebenden" Ygl. Joh. s 21 , n 25 ; 
ähnlich schon Ephraem Syrus (f 37g), XIX. 26, col. 628: Esu- 
rientes per te satientur, mortui ad vocem tuam resurgant. Daß 
Maria Tote auferweckt habe, wird in mehreren Legenden berichtet; 
so im Mirakel von Dabra Metmäk (vgl. Str. i38 2 ) und bei der 
Himmelfahrt Marias (vgl. Str. 84 3 _ 5 und S. 265). 

5. „Und richten die Apostel die Engel im Himmel.“ 
Ygl. I Cor. 6,. 


LXXXV 1 . 2. „Und schenkte mir dein Wunder, den Tröster 
in der Trauer.“ Vgl. Str. 92 lf , 

3. „Als Thomas Ihr an Ihre Seite griff.“ Vgl. Joh. 2o sr 

4. „Von meinen Händen troff die Myrrhe.“ Vgl. Cant. 5 S , 
1 ®*AH « hC(l> I „Meine Hände troffen von Myrrhe.“ 

LXXXV 1 I. 1. „(Du) Keif der Goldmitra, geschmückt mit 
leuchtendem Perlenjuwel.“ Mit einem Diadem ist Maria auch 
in der Epiphanius (f 403) zugeschriebenen Homilia V in laudes 

S.M. Deiparae, PG. tom. XLIII col. 496 verglichen: *0 (ictaiXixbg axttpu- 
vog, x'ov [laQyaQiTOUÖf) tco/.vtiuov iyovG« Xi frov XoiOxor. Fenier bei 
Proclus (| 446), Oratio VI de laudibus S.M., PG. tom. LXV col. 757: 
Tfjg’ExxXqeiag % b dtddtjiia. Andreas Cr et ensis (f um 720), In na- 
tivitatem B. Mariae IV, PG. tom. XCVII vol. 864 : Xruooig, xäXXovg 
ö'iddriiux. Vgl. Organon V W s fol. i83 r a/b: Ht ’ * MlA.A « fl»C 

4» » M+i » 4.« « chfia^ » A*M? » W * » * hO*C • 

reßW Fol. 183‘a: Ht » » M)A.A « ?°hA » Hh9°n&C£ • Md 

Ihil » "im * « hlt • *>flC4» > 3.A * CM“ 0 ' • AhllV^* * * >»A * K? 

CA/h- » A’flA « hüV-fff®- « ftTA+t » ifmMr „Diese ist die Gold- 
krone, die auf dem Haupte der hl. Propheten funkelt, deren 
Schmuck aus kostbarem Edelgestein (besteht).“ Fol. i83 v a: „Diese 
ist die Ruhmeskrone aus Perlen, deren Wert hoch ist, die . auf 
dem Haupte der ordinierten Priester glänzt, die ihr Priesterkleid 
nicht durch den Makel der Sünde befleckten.“ 

2 — 5. „Dem, -dessen Namenszeichen und Todesgedächt- 
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nis durch dich geschrieben ist, (3) Blütenkrone Mariam, 
königliches Diadem Georgs, (4) Machst du alles untertan 
(5) Und dir hinwieder ist er untertan.“ Ygl. I Cor. 15^, mh 
00 1 tf-A* 1 7 >f » A ** p 1 * AA+ * ® AÄ’i * £ 7 £ » Alfh*Wf » A"*fs » tf-A- » 

„Wann aber alles ihm untertan ist, alsdann wird auch der Sohn 
untertan sein dem, der ihm alles untertan gemacht hat.“ Gemeint 
ist Jesus. 

„Dessen Namenszeichen und Todesgedächtnis durch 
dich geschrieben ist.“ Spielt vielleicht auf das apokryphe Evan- 
gelium an, das Maria geschrieben haben soll. Ygl. Edgar Hennecke, 
Neutestamentliche Apokryphen, (Tübingen u. Leipzig 1904) S. 42t. 

LXXXVIII. 1. „Rosenblüte des Stephanus.“ Mit Stephanus 
ist wohl der erste Märtyrer (Apg. 7 5a ) gemeint. Vgl. in der Jo- 
hannes Damascenus (f vor 754) zugeschriebenen unechten Hoinilie 
In nativitatem B. V.M., PG. tom. XCVI col. 669: r ii godov axav- 

iföjr t&v ’lovd'txirov €x<pvtv, xa'i eüco&fag fretttg jtXtjQSt&av t<< av[irtav Tßl 
St. Beissel, a. a. 0 . S. 113, 122, 128, 208!'., 245, 247h u. sonst. 

„Die du die Schönheit der Blumen überstrahlst.“ Vgl. 
Str. 144,. 

2. „Tönender Glockenstein!“ Vgl. Organon II W ;) fol. 24 v a/b: 
h-nv » TUAfl « 1 hJi : » l'K J*A. * H th.KV* * AHPäP°A „Du bist der 
tönende Glockenstein, der dem gefällt, der ihn hört.“ * ist 

nach A. Dillmann, Lexicon col. 650 gleich vdßXaig, vaßXcc (vgl. auch 
Villoteau, Description des instrumens de musique des orientaux 
S. 972 — 975), nach der bei ihm angegebenen Glosse (V*flA.A * lf 1 

A «) eine Schelle, Glöckchen und Halsband mit klingenden 
Metallblättchen (vgl. Coulbeaux-Sgtireibkr, Dictionnaire de la langue 
Tigrai S. 363), also gleichbedeutend mit tha. V'flA.’fi, sistre clochette 
(Coulbeaux-Schreiber, a. a. 0 . S. 473). „G lockenstein“ (X-fli i V-fl 
A.A *) heißt es, weil in Abessinien Metallglocken nur europäischer 
Provenienz sind. Die gewöhnlichen Kirchenglocken bestehen aus 
tönenden Felsstücken, die an Stricken aufgehängt und mit Schlä- 
geln geschlagen werden. Vgl. Deutsche Äksum-Expedition Bd. 111 
S. 46. 

Zum Vergleiche Marias mit einer Glocke vgl. Str. 25^ und S. 194. 

T) Jaidölf korrigiert. in der iis. mit roter Tinte in i. 
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Ein ’Aböli Walda Yostös (Obolius filius Justi) findet sich am 
23. Sept. (26 Maskaram) bei Job Ludolf, Commentarius, S. 392 
angegeben. 

Zu „Viktor“ vgl. E. A. W. Budge, Coptic Martyrdoms in the 
Dialect of Upper Egypt, London 1914 S. ift'., 2 53 ff. 

LXXX 1 X. 3 — 5. „Dem aber, der vom Duft deiner Blüte 
auf dem (Richt)platz des Blutzeugnisses berauscht ist, 
(4) Werden die Schleudersteine zu Stoppeln (5) Und selbst 
das Feuer zu kaltem Meerwasser.“ Die Stelle aus Job. 4i )9 
lautet bei F. M. E. Pereira 1 ): mh-tt’i't * htn* t thu*C „Und der 
Stein wie Stoppeln;“ in der LXX (4 1 19 ): ijyyTtu < ihr xetooßoXov 
XÖQtov. Vgl. Organon II W„ fol. 7 v b, 8 r a: fl»J« > fSl CH° s AHftfio® s H.K 
h. j i-mhA « auwb • * AHfl©A£*h. « +0©> Fol. 8 r a/b: ©© * 

*7<W* * Mllfc * * £fl®ft A" „Wer wird den erschrecken , der 

auf deine Xamen vertraut, und wer den in Furcht setzen, der 
sich in den Schutz deines Sohnes begab?“ Fol. 8 r a: „Und selbst 
der Schleuderstein ist ihm wie Stoppeln.“ Mit Vers 5 ist wohl 
auf die drei Jünglinge im Feuerofen angespielt. Vgl. Organon V 
W 3 fol. 146* a/b: to'M. * h.p,<LCU » « fc-f-V * AA-I* « HrHIAdl 

A 1 VW » A*Afl»7 1 floiAÄ-h. » Jtf°Ah » MW • (DhHC? » ©‘TLAA.A • 
» AiJt : hfl® « fliA I „Ich fürchte mich ferner nicht vor dem 
Schrecken des brennenden Feuerofens, indem ich auf deinen Solm 
vertraue, den Oott Ananias und Azaryas und Misaels, der die 
Olut kalt machte wie Tau“ (vgl. Dan. 3,.,,,). 

XC. 1 — 2. „Leg mich, Mariam, an dein Herz, wie einen 
Siegelring, (2) Und wie einen Armring der Auszeichnung an 
deinen starken Arm.“ Fast wörtlich so in Cant. 8 ß , doch dort 
zum Bräutigam (Jesus) gesagt: h’Hldi. * hfl® * ih A<H* * ©*A'I* * Afl 
h I ©hfl® » * ©*A+ » fl®' NAö'l'h ® „Leg mich wie einen Siegel- 

ring an dein Herz und wie einen Armring an deinen Arm.“ Vgl. 
0 . Jacob, Das Hohelied, S. 45. Der äthiopische Übersetzer hat 
otpQuyidcc das zweitemal durch „Armring“ ‘’ldt'fl * wiedergegeben, 
wohl in Anlehnung an die Sitte, daß der Negüä seinen Großen 


. 1) Le livre de Job, Version ethiopienne publiee ot traduite par F. M. E. Pereira, 
Patrologia Orientalis, tom. II S. 684. 
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Armringe als Zeichen seiner Gunst verleiht. Vgl. Job Ludolf, 
Grammatica aethiopica Ed. II S. 167 Note k. 

3. „Um meiner Unreinheit willen aber weis mich nicht 
von dir, (du) Reine.“ Vgl. Str. 1 1 3 a . 

4. „Denn ich habe mein Gut um deine Liebe hingegeben.“ 
Vgl. Cant. 8,, A \an t miifl 1 •flXA. » W* A" * 'HM- f- * A^ 4 »C I „Wenn ein 
Mann all sein Gut um Liebe hingeben (wollte).“ 

XOJ. 1. „Die Wunder deiner Liebe, Mariam, wurden in 
der Versammlung der Gerechten gelobt.“ Geht wohl auf 
die Konzile, die sich mit der Virginität Marias beschäftigten. 

4. „Die einen sagten: 'Sie ließen blühen, was trocken 
war’.“ Vgl. Ezech. i7 S4 . 

5. „Und die andern sagten: 'Berge versetzten sie’.“ Vgl. 
Mt..i7 19 , 2 i sl , Mc. ii m . 

X 0 I 1 . 1. „Meine Zuversicht, Mariam, die ich dich mehr als 
Kephas besitze.“ Anspielung auf Lc. 22 w 

2—3. „Du versetztest das Kloster und stelltest es aufs 
Gestade des ’lyärlkö.“ In der Nähe des mittelländischen Meeres 
(’lyärlkö) stand ein altes Kloster namens 'Ekönä mit einer Kirche 
der hl. Jungfrau. Diese pflegte einem Priester des Klosters zu 
erscheinen und sagte ihm im Traume, man möge ihre Kirche am 
Meere erbauen. Die darauf gerichteten Bemühungen des Priesters 
bei den Mönchen und dem Volke blieben jedoch erfolglos. Da ließ 
Maria während der Nacht das ganze Kloster samt seinen Bewoh- 
nern ans Mittelländische Meer gleiten und am nächsten Morgen 
stand es fest und stark wie vordem zum Erstaunen aller Mönche 
am Meeresgestade. Die Feier dieses Wunders Marias Mit auf den 
i3.Nahase. Vgl. ’Akkönü be’esl »Str. 13 und E.A.W. Budge, Miracles, 
Cap. 13 S. 44 — 46. &u Tyärikö vgl. B. Turaiev, Acta S. Eustathii, 
CSCO. Script, aeth. ser. II tom. XXI (1906) versio S. 53 Note 5. 

4 — 5. „Bringe mir das Buch meiner Mutter, der Braut 
der Blüte, deine Wunder, (5) Als frohe Botschaft Trost und 
Hoffnung.“' Vgl. Str. 86 g . 

Vom „Buch d(ein)er Wunder“ ist auch in Str. io 6 t die Rede. 

„Das Buch deiner Mutter, der Braut des Vaters, ihre 
Wunder“ in B x ist die Vita der Anna, vgl. S. 7, sie ist die Braut 
des Vaters (Marias) Joachim. 
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XCIII. 1. „Die W ander deiner Liebe, Mariam.“ Vgl. Str. 145^ 

2. „Indem sie die Meereswogen beruhigten.“ Bezieht 
sich auf das Mirakel „Maria und die schwangere Frau,“ vgl. ’Akkönü 
be’es! Str. 31 und die Erläuterungen hiezu w. u. 

3 — 5 - „Als durch das priesterliche Sakrament des Myste- 
riums erfüllt wurden von Zittern (4) Die beiden Priester, 
nachdem man (ihnen) abgeschnitten hatte den Hals, (s)Ließen 
jene durch dich Zunge und Hand hervorspvießen, du, aus 
der die Freude geboren wurde.“ Yers 3 kann man auch über- 
setzen: „Da beim priesterlichen Dienst des Mysteriums (d. h. bei 
der hl. Messe) erfüllt wurden von Zittern“ SJ, „Als aus Furcht 
vor dem Dienste des Mysteriums von Zittern erfüllt wurden“ L 2 L S . 
Worum es sich in dieser Strophe handelt, ist nicht recht klar. 
Auch die Varianten zeigen wohl einen verderbten Text. Vielleicht 
schnitt man zwei Priestern bei der Messe den Hals (oder Zunge 
und Hand) ab, die dann unter wunderbarem Zittern der Leichen 
wieder nachwuchsen, oder es handelt sich um exkommunizierte 
Priester, mit denen sich irgendein Wunder ereignete. Einen Beleg 
für irgendeine Deutung der Verse kann ich vorderhand noch nicht 
erbringen. E. A. W. Budgks Miraeies enthalten keine Geschichte, 
die in Betracht käme, ebensowenig die Ausgabe der französischen 
Miracles de la Sainte Vierge von Poquet und die entsprechenden 
Partien in H. Zotenbergs Catalogue Nr. Golf. (S. 62 ff.). 

Zu 5. „aus der die Freude geboren wurde“ vgl. Str. 14^ 
und S. 175. 

XLiV.i — 3.„AlsdeineWunder,(du)BlumeAnnas, vorKahfä 
offenbar wurden, (2) Flog ein Vogel das Pergamentblatt des 
Briefes packend davon, (3) Auf dein Geheiß bracht’ er’s in 
ein fernes Land.“ Der Kalifä von Ägypten gab seinem Befehls- 
haber in Athribis den Befehl, alle christlichen Kirchen zu zer- 
stören. Der Mönch Johannes von der Marienkirche in Athribis 
ließ sich nun von diesem das Versprechen geben, die Kirche vor 
Ablauf von drei Tagen nicht zu zerstören, bis ein Brief von sei- 
nem König eingetroffen wäre. Er betete zu Maria, und diese er- 
schien Kalifä und zwang ihn, einen Befehl zu schreiben, daß die 
Kirche von Athribis nicht zerstört werden dürfe, der von einer 
weißen Taube in das Zelt des Befehlshabers in Athribis gebracht 
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wurde. So "blieb die Kirche unversehrt und beide Heiden bekehrten 
sich. Vgl. E. A. W. Budge, Miracles, Cap. 34 S. 96 — m, an dessen 
Schluß (S. 62 b) auch unsere Strophe 94 steht. Das Wunder findet 
sich auch arabisch in der Sammlung üJuuJI ^ 31 ^) olxT 

»IjÄaJI S. 186 — 194. 

Zu „Blume Annas“ vgl. Str. 46,, no 5 , i52 r 

4 — 5. „Ein Meerfisch hinwieder, indem er (ein) Gold- 
stück) trug, (5) Durchschwamm die Tiefen und stieg zum 
Strand empor.“ Bezieht sich vielleicht auf das Mirakel vom 
armen Diakon Michael, das im Codex Eth. 43 der Bibliothöque 
nationale in Paris (vgl. H. Zotenberg, Catalogue Nr. 62 S. 70a) 
auf fol. 77 v erzählt wird. Den Diakon Michael will ein Muhamme- 
daner dadurch verderben, daß er ihm einen kostbaren Bing zum 
Pfände gibt, den er dann heimlich aus seinem Laden stiehlt und 
in den Fluß wirft. Am 21. Ter, dem letzten Termin zur Bück- 
gabe des Pfandes, findet der Diakon den Bing im Bauche eines 
Fisches, den er gekauft hat, und entrinnt so der Gefahr. Der Mu- 
hammedaner bekehrte sich auf dies Wunder hin zum Christentum. 
Ein ähnliches Motiv enthält auch der Dersän über den hl. Michael 
bei J. Bachmann, Äth. Lesestücke VI S. 22 f. Vgl. auch Poquet, 
Les Miracles, col. 541 — 556 (Du Juif qui prist en gage l’ymage 
Nostre Dame). 

XCY. 1 — 2. „Als deine Blüte, Mariam, Wunder zu wirken 
begann (2) Auf dein Geheiß, machte Sie da nicht das Wasser 
der Krüge zu Wein?“ Anspielung auf das erste Wunder Jesu 
auf der Hochzeit zu Kana, vgl. Joli. 2 C _„. 

3. „Was ist’s, was dein Wort nicht zu wirken vermöchte?“ 
Vgl. Str. 96,.. 

5, „Würde selbst Stein zu Brot werden.“ Vgl. Mt. 4 3 , 
K«n» • ©A3.A • hW > /ih a ltt.hilih.C * HA • ho» » AA* • hXQ*»» i-Mlt » J & 
ft.?» „Wenn du aber der Sohn Gottes bist, sprich, daß diese 
Steine Brot werden.“ Le livre des mysteres du ciel et de la terre 
(Patrologia Orientalis, tom. I fase. 1 ed. J. Perruchon-I. Guidi) S. 30: 
„Une pierre lui (i. e. Joseph) dit: Mange-moi, car je suis du pain; 
il la mangea et rendit gräces ä son Cr^ateur.“ 

XOVL 1 — 2. „Als (er) das Wasser bekreuzte, indem er 
bei deiner Messe betete, (2) Wandelte es zu Wein, (oh) Blume 
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des Glaubens, Samuel von Hakla Wäll.“ Es handelt sich wohl 
um ’Abbä Sämü’el von Gadäma Wäli, den Zeitgenossen des Königs 
David I. (1382 — 1411). Seine Geschichte wurde im XY. Jahr- 
hundert geschrieben, vgl. C. Conti Rossini, Note per la storia lette- 
raria abigsina, RRAL. ser. Y vol. VIII (1899) S. 267. Hakla Wäll 
bedeutet dasselbe wie Gadäma Wäli und kann vom Schreiber aus 
Unkenntnis des richtigen Ortsnamens durch jenes Synonym wieder- 
gegeben sein. Ein Saläm an Samuel ist bei Jon Ludolf, Grarnma- 
tica aethiopica, Ed. II S. 174 abgedruckt. 

3. „Von Gnade und Recht will ich zu deinen Wundern 

singen.“ Vgl. Ps. ioOj (10 1,), fJwlt » » K'^A. > Ah “ „Von 

Gnade und Recht sing ich dir.“ Vgl. auch Str. i 4 , 46 4 . 

Zu „Gnade und Recht“ vgl. Str. 19,,, ii5 4 . 

4. „Verzeih mir meine Sünde.“ Vgl. Organon IV W 3 fol. 

io2'b: fhi'tui » » A/l* * £AAA » » 

> MAf » „Er möge meine Sünden verzeihen und mir 
den Quell der Barmherzigkeit und Heilung schöpfen, der meine 
Wunde schließt“ (zu Jesuin gesagt). Vgl. Str. 99,. 

4. „Und meine Torheit mach gering.“ Vgl. im Hymnus 
’Akllla mekehena Str. 8 W t fol. 205 r b: 

^*A » h-fl * ihfat' * 0*1 i*f * » Rud 1 A.V • 

/»PK * 'HUh » Ml*® . -v 

«Wr » JC^A > H^’+AA, » hll£ x. 

h ao 1 •»•jfjt'fe » firh • -nh. » 

0 hao « ^*T*flfl. « tih® 7 f * K*fl£ 

„Das lebende Wort des Vaters, das auf den Berg Sinai herabstieg, 
Machte ja deinen reinen Leib zum Turme, 

Mariam, Jungfrau, die du die Last gering machst, 

Damit du gerecht machst den bei dir beliebten Sünder 
Und damit du weise machst einen Toren wie mich.“ 

5. „Denn alles zu tun, Mariam, vermagst du.“ Vgl. 
Str. 95,. 

XCYII. 4. „Zeigte Sie den Lehrern große Kräfte.“ Mit 
„Lehrer“ sind wohl die Apostel gemeint, vor denen Jesus das 
Abendmahl einsetzte, vgl. Mt. 26 Mff . 

Abhandl. d. K. S. Ge«ellsob. d. Wiisensch., phll.-hlst. Kl XXXIII xv. 18 



274 Adolf Grohmann, Äthiopische Marienhymnen, [xxxili, 4. 

XOVffl. Die Strophe bezieht sich auf die Geschichte des 
Ritters, der vom Teufel verführt, Christum verleugnete, sich aber 
weigerte, auch die hl. Jungfrau zu verleugnen. Er tat darauf Buße 
und erhielt auf die Fürbitte Marias hin die Verzeihung Gottes. 
Die Geschichte findet sich in der Hs. Eth. 43 der Nationalbiblio- 
thek in Paris auf fol. 95' — 97 r , vgl. II. Zotenberg, Catalogue 
Nr. 62 S. 70 b. 

XCIX. 1—2. „Dem Weibe, das Sie sehr liebte und Sie 
mit ihrer Hand mit Salböl salbte, (2) Als Sie ihm ihre Sünde 
erließ: sowie deine Blüte (sie) lossprach.“ Gemeint ist Maria 
Magdalena, vgl. Mt. 26 6 _„, De. 7 37 _ 4S , Joh. i2 s _ s . 

3. „So erlaß (auch) mir meine vielen Sünden, Mariam.“ 
Vgl. Str. gb 4 und S. 273. 

4. Mit „Feind deiner Wunder“ ist die Sekte der Stephaniton 
gemeint, vgl. S. 207 und Str. ioo r> . 

('. 1 — 3. „Welche Sünde tat Yosä, der Sohn Josefs? 
(2) Da er unerwartet eine Botschaft brachte, die dich er- 
schreckte, (3) Ist der Gerechte (darob) nicht auf dein Ge- 
heiß gestorben?“ Der Dichter spielt auf eine Begebenheit an, 
die in der Homilie des Theophilus von Alexandria über Bahra 
Kueskuam ( 0 . Conti Rossini, II discorso su monte Coscam, RRAL. 
ser. V vol. XXI 1912 S. 463 — 465) berichtet wird. Herodes bringt 
durch den Satan den Aufenthalt der hl. Familie in Kueskuam in 
Erfahrung und sendet nun zehn Soldaten ab, um Jesus zu fangen. 
Dies erführt Jösa, der Sohn Josefs (vgl. auch das äth. Synaxar, 
Patr. Orient. VII S. 424) und macht sich nun nach Ägypten auf, 
um Maria zu warnen. Die Schreckensbotschaft bringt Maria in 
tiefe Verzweiflung, Jesus aber beruhigt seine Mutter und sagt zu 
Jösa: „Du bist gekommen und hast uns benachrichtigt. Deine 
Mühe und dein Kommen verdienen Belohnung. Doch wegen des 
Schreckens (flX’H* * Jls'i.'J'L *) meiner Mutter um deinetwillen nimm 
diesen Stein, auf dem man mich wusch, und leg ihn unter dein 
Haupt und schlaf; ich aber werde deinen Geist in den Schoß 
unserer Vater Abraham, Isaak und Jakob legen, bis ich Adam und 
seinen Samen wieder erwecke, und werde dich dann mit mir in 
mein Reich nehmen.“ Jösa tat, wie ihm Jesus geheißen hatte, und 
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starb. Auf diese Erzählung bezieht sich auch Str. 30 im Hymnus 
Sakökäwa dengel W 5 fol. 97 r b — 97 T a: 

K<n> 1 Mat * XCÄ'/i s i 1 1 

ii°Vi * £■?+•!• * IMP? A * mAR » 

"Ocy * fSint-Y * ffl+Oö»*h « hc*^ 
h9°K & * AA •"% » Afl.y » -t’oomai-f- 1 ACA 
hao j 'T-flh.f- 1 * (lA'flA 

,,Als Herodes seine Trabanten nach Dabra Kueskuäm schickte, um 

sie zu suchen, 

Unversehens von der Rede des Rohnes Josefs, Jösäs, hörend, 
Erschrak Maria und ihr Inneres geriet in Aufregung. 

Aus der Hand Salomes empfing sie sogleich ihr Knäblein, 

Auf daß sie es beweine beim Einwickeln in ihr Kleid“ 

5. Mit „Feind deiner Wunder“ sind die Stephaniten ge- 
meint, vgl. S. 207, auch Str. 99 4 . 

„Um ihn zu verbrennen, laß Feuer regnen!“ Vgl. Ps. 
10. (ii 6 ), 20 9 (2 1 1(1 ). Nimmt man » B, in übertragener 

Bedeutung als „Plagen“, so ist an die zehn Plagen Ex. j u — 11 
zu denken. 

CI. 1— 2. „Der deine Wunder verachtet und den Fluch 
nicht fürchtet, (2) Der Satan, unser Widersacher, erweckte 
seinen Sohn.“ » kann heißen „unser Widersacher“ (masta- 

knrenma) und „den Widersacher“ (mastakärena). Mit dem Sohne* 
Satans ist wohl Stephanus, der Gründer der Sekte der Stephaniten, 
gemeint, vgl. S. 207; man könnte aber auch an Badläy, den König 
von Adal, denken, mit dem Zar’a Yä'köb Krieg führte, der in den 
altamharischen Königsliedern als „Teufel“ bezeichnet und ’Arwe 
Badläy (Schlange Badläy) genannt wird, vgl. E. Littmann, Die Alt- 
amharischen Kaiserlieder, Straßburg 1914, S. 29. 

Zu „Der deine Wunder verachtet“ vgl. auch Str. xo3 1( 105^ 
3. „Indem er Dorngestrüpp hervorbringt.“ Vgl. Jes. 5 6 . 
5. „Die deiner Feinde Wald samt seinen Ästen fällt.“ 
Vgl. Deut. 2o J0 . 

CII. 1. „Such keinen, der dir hilft.“ D. h. du allein kannst 
helfen. 

18* 
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2. „Wie du den Erben im Augenblick vom Stuhle dei- 
nes Dieners stießest.“ Bischof Dexius von der Kirche in Teltelyä 
liebte die hl. Jungfrau und diente ihr mit Lobgesang und in 
großer Gerechtigkeit. „Er hatte ein Buch ihrer Wunder und ihrer 
Geschichte schreiben lassen“’) und rezitierte es am Morgen und 
am Abend ohne Unterlaß. Als er nun ihre Lobpreisung nieder- 
geschrieben hatte, erschien ihm Maria, nahm das Buch und las 
darin und hatte großen Gefallen daran. Aus Freude über die Er- 
scheinung Marias ordnete Dexius nun ein jährlich wiederkehrendes 
Fest zu Ehren Marias an. Da erschien ihm Maria abermals, seg- 
nete ihn und brachte ihm ein Gewand und erhöhte seinen Bischofs- 
stuhl und verhieß ihm, daß nur er sich in diesem Gewände auf 
den Bischofsstuhl zu setzen vermöge. Als er nun gestorben war, 
zog sein Nachfolger gegen aller Willen und, ohne die hl. Jung- 
frau zu fragen, das Kleid an und setzte sich auf den Thron. 
„Doch sofort fiel er herab und wurde vom Throne geschleudert 
und Mariam (Märihäm) züchtigte ihn durch die Hand des Engels, 
der Baguel heißt, und er ging zu Grunde und starb.“ 2 ) Vgl. E. A. 
W. Budge, Miracles, S. 20—24. Poquet, Les Miracles, col. 299 
— 310 (De samt Bon qui fu eveque de Clermont). Das von 
Dexius eingesetzte Marienfest findet am 21. und 22. Tähsää statt. 
Vgl. E. A. W. Budge, Miracles, The Introduction to Lady Meux 
Manuscript No. 3 (B) S. 3 a: hfl» * AH * 0 C 1 » fflhfl» « Hl 
1 » £ 4 »Af*A » « «Mft « fflAfl » IrtttA » flH*fc * Ml* » aitffl 

• t • • A-flrt » H/i.'tlild * flhft * A*fl>» * 1 nKP-iilC • •S.fl.O* » »IAA « 

„Am 21. dieses Monats (i. e. Tahsas) und am 22., den der Bischof 
Dexius zu ihrem Gedächtnis eingesetzt. Und als er ihr an diesem 
Tage ein Fest gefeiert hatte, schenkte sie ihm ein Kleid, das nicht 
von Menschenhand gefertigt war, und einen Stuhl, auf den sich 
kein anderer setzen (durfte).“ 

3 — 5. „Zum Sturz deines Feinds, (du) Jungfrau . . . . 
(4) Der da deine Wunder verspottet, indem er (sie) für Lüge 
erklärt. (5) Geziemt sich’s etwa, daß die Schlange lebe?“ 
Eichtet sich gegen die Stephaniten; vgl. S. 207. Häretiker, wie 

1 ) E. A. W. Budge, Miracles, H. 1 1 a: ®A*VhA : ««»JMiA : +A y°4Y i ®|M7 : . 

2) E. A. W. Budge, Miracles, S. 12: : ZH> : flMJt s 

Art s A b . . . : «yCPy“: «MW* \ s <®AAtl : HÜ«"* i £>AA :: 

t/f»> A s »/“+ : . 
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hier die Stephaniten, und politische Feinde werden in der Poesie 
gerne als „Schlangen“ bezeichnet. Sd z. B. Badlay, der Emir von 
Adal, der von Zar’a Yä'köb getötet wurde, von dem es im Mashafa 
kidäna mehrat heißt: 

„La Signora Nostra, Maria, ha fatto cadere il serpente Badläy, 
Nel giomo festivo della nascita del Figliuol suo, Adonai.“ 

S. C. Conti Rossini, REAL. ser. V vol. XIX (1910) S. 609 und vgl. 
auch Str. 107, und ’Akkönü be’esi Str. i2 4 . 

.CIII. 1. „Deine Wunder, Mariam, ein Narr, wer sie 
verschmäht.“ Gemeint ist die Sekte der Stephaniten. Vgl. S. 207, 
Str. ioij, 105,. 

2. „Die Wolkenblüte im Vorüberziehen.“ Vgl. die Erläu- 
terungen S. 257 f . Hier ist mit der Wolkenblüte nicht Maria (wie 
allerdings in LJ, sondern Jesus gemeint. 

5. „Eingedenk des Mantels des Dexius.“ Vgl. S. 276. 

CIV. 1—2. „Als Dexius schreiben ließ deine heiligen 
Wunder, (2) Stuhl und Mantel empfing er als Lohn seiner 
Mühe.“ Vgl. S. 276. Ähnlich beginnt folgende Strophe bei E. A. 
W. Budge, Miracles, S. 12b: 

üün hXihi. • * l'hr&i * dA*£ » 

®<A>W*li. * +*Hh » hilf. •> 
ffliin-f » A-n A « fDoo-ifu * $ » 

1-flCA.A • * vrih » -ao-f . « 

nÄ , 1‘7AS’ * 0lA * ®®A.fc * ®A£ » 

„Als Dexius schreiben ließ ihre gesammelten Wunder 
Und deinen Gedächtnistag kundtat, 

Schenkte sie ihm einen Mantel und Stuhl. 

Gabriel verkündete ihr die befremdende Freudenbotschaft, 

In Jungfräulichkeit Empfangen und Gebären des Sohnes.“ 

3. „Mariam, Jungfrau, die du den Armen reich machst.“ 
Vgl. im Hymnus Saläm laki kidäna mehrat (A. Dillmann, Chrest. 
Aeth. S. 147) Str. 4 a _ s : 

hJt • abh-P • rh nn * w 

®*fldA * -:•> 

„Du bist das Bett des Armen 

Und der Reichtum, der im Himmel (ist).“ 
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Organon V W, fol. i49 r b— I49 v a: M » > UdA » 

hp 1 •• x. iDh'it » oomn * w*a* * vwic * aci»» 

^CA.^ 1 AfrflG » ®AA*4*«fi» « ®Afl°7A I „Ich bin arm, der ich nach 
dem Reichtum der Gnade des heiligen Geists verlange. Und du 
bist der Schatz jeglicher Herrlichkeit und dein Sohn der prächtige 
Schmuck für die Herrlichkeit und für den Glanz und für die 
Anmut.“ VI fol. 229 r a: JfTA « A£’Tn*‘T> » ®*fldA > MW) -’.y „Stärke 
für die Schwachen und Reichtum für die Armen.“ Vgl. auch 
Str. 1 2 2 „. 

CV. 1. „Deine Wunder, Mariam, ein Sünder, wer sie 
verachtet.“ Anspielung auf die Stephaniten, vgl. S. 207 und 
Str. ioij, 103,. 

4. „Wanderte der eine davon, sein Weib verlassend.“ 
Ein Jüngling hatte der hl. Jungfrau gelobt, nur sie zu lieben 
und unvermählt zu bleiben. Als er nun später heiratete, erschien 
ihm Maria und machte ihm Vorwürfe, da er sein Versprechen ge- 
brochen habe. Der Jüngling verläßt nun seine Frau, zieht sich 
in die Wüste zurück und wird Mönch. Diese Geschichte findet 
sich in der Handschrift Eth. 43 der Nationalbibliothek in Paris 
auf fol. ioi r — io3 v (vgl. H. Zotenberg, Catalogue No. 62 S. 7obf.), 
und bei Poqüet, Les Miracles, col. 353 — 360 (Du Giere qui mist 
l’anel ou doi Nostre Dame), col. 627 — 648 (Du clerc qui fame 
espousa et puis la lessa). 

5. „Und zog sich der andere in die Wüste zurück, der 
Königswürde entsagend.“ Bezieht sich auf die Geschichte des 
Prinzen Marcus, Sohnes des Königs Gabra ’lyastis von Byzanz (Rome), 
der, um nicht heiraten zu müssen, auf den Thron verzichtete und 
sich in die Wüste zurückzog. (Nach der Handschrift Eth. 144 der 
Nationalbibliothek in Paris, fol. 115, vgl. H. Zotenberg, Catalogue, 
No. 60 S. 65 a). 

GVL 1 — 2. „Deine Wunder sind bei mir das Buch der 
Blüte, geehrt’ (2) Wie das heilige Evangelium deines ge- 
liebten Kindes.“ Der Dichter stellt „die Wunder Marias“ auch 
in Str. io7j den Evangelien gleich. 

Zu „Buch deiner Wunder“ vgl. auch Str. 92 4 . 

3. „Gesetzestafeln, (oh) Mariam, Trägerin ider zehn Ge- 
bote.“ Die Gesetzestafeln sind ein Bild für Maria. Vgl. Andreas 
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Oretensis(tum 720), In nativitatem B.M. IV, PG. tom. XOVII col. 868 : 
Tlkaxag rfjg /i ux&r'jxrjg ; J o h a n n e s D a in a s c e n u s ( j vor 7 5 4), Homilia I in 
dormitionem PG. tom. XCVI col. 712: Sk ßätog nootyQu^t, 

nXüv.tg fttoyQicyoi Vgl. Weddäse Märyam 1 , 1 (Theot. ha): 

K?t> » +ö»C > KT-t • j&h. s iß-A-t 8 « <did* 

8 IM* 8 h.^5T * « h/i ’ '1'X‘fhi- > fl JiS-fl'V.ü- 1 WW.hHA.C « 

„Du bist jenes zweite Kämmerlein, die du das Allerheiligste genannt 
wirst, und in ihm befinden sich die Bundestafeln und die zehn 
Gebote, die mit Gottes Fingern geschrieben sind.“ 

Weddäse wa-Genäy ed. I. Guidi S. 3 i f. : *H 14 . 1 1 * 

» fl»o>*A'fc;f* » ä'A'I * : h.^7 Oi*»C’fc » » AA > «PKtM. * AM 
’Qft.O- * Milllji 8 tf"A* 8 * *VU * 0>A£ « A^Alfl » AdA>h. I Ml » 11 

* hWh, » « 0°Trd.ti j XAAtl, » fl»*1£A * A0*A » hlf^Oh. » . • * 

„Sie machten sich das Allerheiligste und darin sind die Gesetzes- 
tafeln; . . . die zehn Gebote, die mit den Fingern des Herrn der 
ganzen Schöpfung geschrieben sind; es wohnte der Sohn Gottes 
in dir, der Vater bedeckte dich mit seiner Rechten und der hl. 
Geist überschattete dich und die Macht des Höchsten stärkte dich.“ 
Keddäse Märyam töl. 1 7o v b: Ktä t > „Gesetzestafeln 
Mosis.“ 

Organon III W. ( fol. 95' a/b: 8 üh°l 8 *ntl.*}T 8 8 ®*A'fc 

;!• 1 7 .♦At 8 hA * ftVö-'i-'T * A MlPLu* AflflA'Th „Oh Tafeln des Ge- 
setzes und des Bundes, auf denen die zehn Gebote sind, die mit 
den Fingern Sabaoths geschrieben (sind).“ IV fol. 1 30 v bis h — 1 3 i r ,>ie a: 
fi+n°C * WVl L4* * JiH * l'rt'wjE- « tfrAt » * ^*04* 8 
fl©c4* I lAV* 8 (nahfi'l;,* , Ä-A+ : h.^*> * * fr/hA-P * 

h > * *Hld ’ P * h'llf.h „Oh zweites Kämmerlein, das 

Allerheiligstes genannt wird, in dem die mit Gold ziselierte Bun- 
deslade ist, und in ihr die Bundestafeln, deren Schrift sowohl die 
Schrift des Herrn als auch deren Arbeit die Arbeit des Herrn ist.“ 
V fol. 1 59 v b : * «»Cm-A * Alt * ißd’V 8 1(1 8 Afl^i 8 

1 ^*114* * flfflltf» 8 Afl*T 8 tDOhti-Up s x*a 4* 8 H/h*7 8 ©irt'M'H 8 <dö»A 

A A*y 8 AjPfl* 8 +Ä-fln » ©C 4 » 8 H9°tiA 8 „Die Stiftshütte, die 

bei unsern Vätern sich befand und in der die mit Gold überzo- 
gene Bade war, und in ihr die Tafeln des Gesetzes und des Ge- 
botes, und über der, Lade die goldene Deckplatte mit de, m Cherub«“ 
Vgl. noch in einem Saläm bei E. A. W. BuDge, Miracles*: S. 19b 
und *S; 178b Vers i f.: . , • , 1 ■ 
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» Ah. » • /h*7 » fflh.fl*> » 
h9°M • JfA^ * HK-fl*} » 

„Gruß dir, Buch des Gesetzes und des Bundes, 

Ebenbild der steinernen Tafeln.“ 

Im Hymnus Saläm laki Märyäm Str. 4 S _ 1 W 6 fol. 2 2 v — 23': 

• hzw » *W« X-A-t* » h.« 
tf-A- * JB.-flA'P » ttMüC « • AA*> 

„Tor der Kettung, Maria, Bundestafeln, 

Die in hebräischer Sprache (geschrieben sind) nennen sie alle zu- 
sammen.“ 

Ygl. auch Malke’a Märyäm Str. .3.0, (A. Dillmann, Chrestomathia 
aethiopica S. 143): "IC ?? 0 » » fflÄ'Af - » > „Mariam, 

Lade und Tafeln des neuen Bundes.“ ’Ankasa berhän Str. 2 lf . 

4—5. „Ehe daß falle ein Wort von deiner Kede, (5) Ist T s 
leichter, daß Himmel und Erde vergehe.“ Ygl. Lc. i6 n , ©fl 
A* » £+AA « A*7£ • ©y-Ä-C « * XA*fc » /»’A • 

„Doch es ist leichter, daß Himmel und Erde vergehe, denn 
daß ein Wort vom Gesetze falle.“ 

CYII. 1 — 2. „Deine Wunder sind das Buch der frohen 
Botschaft, das einst verschloß (2) Der Wermutmund, die 
Schlange, der Lehrer der Juden und Heiden.“ Wahrscheinlich 
ist Stephanus, der Gründer der Stephanitensekte, gemeint, der die 
Anbetung Marias verwarf und auch über ihre Wunder spottete 
(vgl. S. 207 und Str. io 2 5 ). „Buch der Perle“ heißen die Wunder 
Marias, Weil Maria selbst mit der Perle verglichen wird. Vgl. ’Ak- 
könü be’esi Str. 29,,. Mashafa bährey (Variante BjL ä L 8 ) ist auch der 
Titel eines Gebetes, Mashafa bährey za-bezuh setü der Titel eines 
theologischen Traktats (vgl. C. Conti Rossini, Manoscritti ed opere 
abissine in Europa, RRAL. ser. V vol. VIII [1899] S. 610). 

Zu „Deine Wunder sind das Buch der frohen Botschaft“ 
vgl. Str. io6 r 

3. „Blütenduft, süßer als derDuft desGewandes des’Abbä 
Benjamin.“ Vgl. Organon III W 3 fol. 92 r a: MIA » Mh » flYI'fch 
h. 1 1 > „Ich sage also über dich: 'Du 

duftest besser als Blumenkräuter . . 

Vgl. im Hymnus Saläm la-felsata äegäki Str. 8 S W g fol. io8 r a/b: 
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1C$T * F’ö'H* » I I mc> * pa-d, „Mariam, duften- 
der als die Schönheit der Blumen im Monat Tawfi (tiobi).“ 

Ygl. auch Lieder der Tigre-Stämme No. 56^4, E. Littmann, 
Publications of the Princeton Expedition to Abyssinia, yol. III S. 40, 
IV S. 84: 

» Akt* « 9 » um I K«7A 1 AhAhh » liA'JhA « 

» 'iK&k 1 9*1 « Ofrti/Ir * athliaotoc a 

„Grüß mir Gesas, 0 Hangalä, die Geliebte des Kelenkel! 

Ihr Wohlgeruch drang zu mir bis ’A§mak]tar in ' Elulit.“ 

No. 2945 ebd. vol. III S. 214, IV S. 454: 

9*1 * 4^ » +£*? I dM * 9°1 * ?h » M » 

„Von ihrem Duft duften [die Mägde], wenn sie die Haare ihr flechten.“ 
Vgl. auch No. 37 1 7 III S. 270, IV S. 566. 

Mit ’Abbii Benjamin ist der bekannte koptische Heilige aha 
B6MIAUIM aus der Zeit der Eroberung Ägyptens durch die Araber 
gemeint. Vgl. über ihn J. Forget, Synaxarium Alexandrinum I 
(CSCO. Scriptores arabici ser. III tom. XVHI), textus S. 198. Daß 
die Gewänder Heiliger Wohlgeruch verbreiten, ist ein in der Mönchs- 
literatur oft vorkommender Zug. Gerade bei ’Abbä Benjamin habe 
ich ihn jedoch bis jetzt nicht belegt gefunden. Zur Variante L 3 
„Der Duft deiner Blüte ist süßer als der Duft des Gewandes des 
’Abbä Benjamin“ vgl. Str. 72 5 . 

4. „Deinem Feinde Sämi.“ Sämi ist ein Name Satans, vgl. 
Th. Schermann, Die griechischen Kyprianusgebete, OC. III (1903) 
S. 322 Z. 1 7 f.: v.1'1 2.' ca 18 vaii ndvvtc rov yoabr avrov. Gemeint ist 
wieder Stephanus und seine Sekte, ,s. S. 207. 

„Bitteren Mundes und voll Fluch.“ Nach Köm. 3 14 , o-dC* 
hflffl®* * fD9*Arh • oociao s „Bitter ist ihr Mund und voll Fluch.“ 
Vgl. Ps. 9, (io,). 

FVIII. 1. „Mariam, Buch der Erlösung von dem zweiten 
Tode.“ Mit einem Buche ist Maria auch in der Gregorios Thau- 
maturgos (f zw. 270 — 275) zugeschriebenen unechten Homilia IH 
in annuntiationem V.M., PG. tom. X col. 1173 verglichen, ferner 
in der Johannes Chrysostomus (f 407) beigelegten Homilie In 
annuntiationem B. Virginia, PG. tom. L col. 793. ln der Epi- 
phanius (j- 403) zugeschriebenen Homilia V in laudes S.M. Dei- 
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parae, PG. tom. XLIII col. 496 heißt Maria ^ axccTdXrjittog ß i'ßXog, 
fj rbv Aoyov xai tov VCov tov FtaTQOg T<!i xoff(i r,y jtccQavccyväöccÖ«, bei 
Proclus (f 446), Oratio VI de laudibus S. Mariae, PG. tom. LXY 
col. 756: Avry 6 xaivbg xffi Kuivijg Aice^xyjg to; iog, bei Andreas 
Cretensis (-}• um 720), In nativitatem B. Mariae IY, PG. tom. XOVII 
col. 869: ßißXtttv, ebenso bei Johannes Damascenus (f vor 754), 
Homilia II in nativitatem (unsicher), PG. tom. XCV 1 col. 692 
(yuiQe, ßtßXiov focpQuyiöiitvov). Vgl. im Hymnus Tafassehi Märyäm 
Str. 6 a W. fol. i33 v a/b: ' [A]KA « UAffl. * 

9“$:/. • M*? „Blich der frohen Botschaft nannten dich die, die 
im Lande der Gefangenschaft waren.“ Im ’Akkönii be’esi Str. 2 3 
wird Maria Mashafa Häwl genannt. Mit dem versiegelten Buche 
aus Apoc. 5j ist Maria im Organon IV W 3 fol. 109 r a verglichen: 
hooXthK « * IfAAfi « HhüA * 1 -:>• „Oh ver- 

siegeltes Buch, das niemand öffnen und lesen kann.“ 

2. Zu „Furt der Hölle“ in BjLg vgl. S. 250. 

4 — 5. „Ich begebe mich in die Obhut der Blüte deines 
Schoßes, um derenwillen, als Sie das Leiden heimsuchte, 
(5) Dich Jammer und überfließende Tränen umgaben.“ D. h. 
der Dichter begibt sich in die Obhut Jesu zur Zeit seiner Passion 
(vgl. Mt. 27, Mc. 15, Lc. 23, Joh. 19); s. auch E. A. W. Budge, 
Miracles S. r 9 f., die Geschichte der fünf Schmerzen Marias. 

(TX. 3. „Mariam, Freude, die du abtust die Trauer.“ 
Vgl. Ps. 2 o ] 3 (30 12 ), Jer. 3 1 13 , Joh. i 6 30 . Bei Johanes Damascenus 
(t vor 754), Homilia II in dormitionem B. V. M., PG. tom. XCVI 
col. 745 heißt es von Maria: \ai<ji. rb j tövov t fjg Xvnr/g t-^äXuXToor. 

4. „Wie du entzogst dem Leibe der Oberin das Kind.“ 
Die Oberin Sophia des Klosters am Berge Karmel wurde, nach 
sündhaftem Verkehr mit einem Diener ihres Klosters schwanger 
geworden, von ihren Nonnen beim Vorgesetzten Bischof verklagt. 
Da der Bischof einen Abgesandten schickt, der die Nonnen ver- 
hören' soll, fleht sie voll Angst zu Maria um Hilfe. Während sie 
schläft, erscheint Maria mit zwei Engeln, läßt das Kind ans ihrem 
Leibe nehmen und durch einen Engel einem Manne namens Felis 
überbringen. Der Bischof, von ihrer Unschuld Überzeugt, will nun 
die Angeberinnen bestrafen ; Sophia aber gesteht alles ein, ihr 
Sehn wird vom Bischof aufgenommeh und später sein Nachfolger. 
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Ygl. E. A. W. Budge, Miracles, Cap. 25 S. 68—71, ’Akkönü be’esi 
Str. 25. 


CX. I. In Ps. 29 n statt 1 » Ludolf statt 

hm » t Ludolf * . 

2. „Soll etwa der Staub verkünden deiner Wunder Ge- 
schichte?“ Vgl. Ps. 2Q 12 (30J, , fflf.nc » Ä’Ä'+h » 

„Wird etwa der Staub dir die Treue halten und deine Gerechtig- 
keit verkünden?“ Ebenso im Hymnus Saläm Saläm za-Zakäryäs 
Str. 2 o 4 _ 5 W 6 fol. 37 r ; 

hao , 1 an 1 nich. •:>, 

fhrVh. » fflWC » XrJMH. -:>• 

„Wenn ich verworfen und verachtet bin, dein Knecht, 

Wird der Staub dir die Treue halten und deine Gerechtigkeit ver- 
künden?“ 

3. „Gewähr mir noch ein Jahr des Lebens und dor Ge- 

sundheit.“ Vgl. im Hymnus Saläm Saläm za-Zakäryäs Str. 20, 
W (i fol. 37 r : a 'lC? 9 0 * > h 9 v H^o'}f > fflftll. „Mariam, vermehr 

meine Zeit noch um eine (Spanne) Zeit,“ (wörtlich: „M., Zeit von 
meiner Zeit füg hinzu).“ Vgl. Ps. 6o G (61,), Str. m 3 , ’Akkönu 
be’esi Str. i5 4 . Die Variante „Jahre der Gnade“ in B, enthält ein 
Wortspiel. » 9 °^/.^ * bedeutet nämlich hier „Jahre der 

Gnade“ als Geschenk Marias und zugleich dasselbe, was alle Urkun- 
den bei uns mit „Jahre des Heils“ bezeichnen, indem die Abessinier 
die von Dionysius stammende Bezeichnung (nach dem Ausgangs- 
punkte der Ära, dem Jahre der Menschwerdung Jesu) auch auf 
ihre Zeitrechnung anwenden. In Chroniken und Urkunden ist diese 
Art der Datierung „im Jahre der Gnade“ (fl‘}tf®'i* « JP’JiZ'T «) eint? 
ganz gewöhnliche. Vgl. A. Dillmann, Lexicon, col. 158. 

5. „Oh meine Herrin, Blume der Anna.“ So heißt Maria 
auch in Str. 46^, 94^ 152^ 

CXI. 3. „Gewähr mir, Jungfrau, noch Länge der Tage.“ 
Vgl. Prov. 3 2 , Ps. 6o 6 (61,) und Str. no 3 . Der Dichter spielt viel- 
leicht auch auf das Wunder „Maria und der Jude von Achmnu“ an, 
dem Maria seine Lebensjahre verdoppelte. Vgl, ’Akkönü , be’esi 
Str.; 3 irnd die Erläuterungen w. u. .. = ■ . .i :! 

.9 ’ ,4. „Auf daß ich preise, deine Wunder, ,i in Liede. de;r 
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Apfelblüte“ Vgl. auch Str. 30 4 , so 4 , 1433, 150^ Der Dichter 
meint' sein Lied, das Mähleta sege (vgl. Str. r 5 und S. 160). 

« HhA « „Apfelblüte“ ist wegen des Duftes dieser Blüten 
gesagt, der mit dem Wohllaut des Liedes verglichen wird. Ygl. 
Cant. 7 8 , «oft,? 1 htV tl« » ho® » MS » hA ® „Und der Duft deiner Nase 
ist wie der Duft des Apfels.“ Gr. Jacob, Das Hohelied, S. 44. 
Da dies im Hymnus Saläm Saläm za-Zakäryäs Str. 14,. W 6 fol. 35 r 
auf Maria bezogen ist (vgl. auch Str. 1463) — es heißt dort: XrJ 
* 7 A « » tl o° > hA „(Oh) Jungfrau, ihr Duft ist wie Äpfel“ 

— so könnte man obigen Vers auch so auffassen, daß „Lied der 
Apfelblüte“ gleich „Lied Marias“ sei, indem Maria als Apfelblüte 
gedacht ist. Es handelt sich aber wohl nur um eine Ausschmückung 
des einfachen Liedtitels „Mähleta sege.“ 

5. „Denn getroffen bin ich von deinem scharfen Liebes- 
pfeil;“ Vgl. Cant. 2 5 , » fl'Pto« « „Denn getroffen bin 

ich von seiner Liebe.“ 5„, hfl* > » M » 0 ^ 4 * 4 * * „Daß ich 

getroffen bin von seiner Liebe.“ Ps. 37* (38J, Mlfl® 1 hMh » P.'h 
*v „Denn deine Pfeile haben mich getroffen.“ Organon I W 3 
fol. 253 r a/b: ,h ß 1 «pfrCh. « « AA-flf « * AliA*» mH 

hCtuy. • ‘TO' 9 ° * AM-P » h 9 °htl 6 tt I yhc „Der Pfeil deiner Liebe, 
der mein Herz traf, wird in Ewigkeit nicht herausgezogen und 
dein zu gedenken ist meinem Munde süßer als Zuckertrank,“ vgl. 
auch Str. 6 ,, i2i lt 1374-5, 15 3 »- 

( XII. 1. „Die dir gefällt, Mariam, eine Frucht der Gerech- 
tigkeit mög’ ich tragen.“ Vgl. II Cor. g ia , Phil. i u , Organon VI 
W 8 fol. 2 13 r b — 21 3 v a: <DK% j 

JB * 1 * AAfCfth » * »Und ich möge eine 

Glaubensblume blühen (lassen) und eine Frucht der Gerechtigkeit 
tragen von den Früchten der Bede deiner heiligen Apostel.“ 
VII fol. 228 T a/b: +li]A ' fflllA ' hfl» « kWß 1 « Jtfct « 

Hflh®?*} „Mache mich zur Pflanze des Evangeliums, damit ich 
eine wahre Frucht der Gerechtigkeit trage.“ 

3 — 5. „Zu den bösen Todesengeln, die die Sichel tragen, 
(4) Sprich um meinesLobgesangs willen:'Auf daß er(noch)ein 
wenig blühe, (s)Diesen meinen Wunderweinstock unterlasset 
abzuschneiden!’“ Spielt auf Apoc. 14,3 an: a>hAh * *"AMl * «M 
P » hy*V * yV M ‘PA * l fco-M* » /"A -T » AdA » JiA * « mßdhp • ß?A » Ofl. 
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£ 5 ATihU » HJ &Ä®*G • "7Ö0Ä « (1A.A * mf.O.lt- * > «7dflÄh > flA.A * 

m*/»r « Afthft» » AO*fc • a>£? > A rfCQ « AAo® • 0IU& • KAhA* » „Und 
ein anderer Engel folgte ihm vom Altäre, der Gewalt hatte über 
das Feuer, und rief mit lauter Stimme zu jenem, der die scharfe 
Sichel trug und sagte zu ihm: 'Schick deine scharfe Sichel und 
lies die Trauben des Weinbergs der Erde; denn groß sind seine 
Trauben.“ Der „Wunderweinstock“ ist der Dichter, den Maria den 
Todesengeln entreißen und zu ihrem Preis noch weiterleben lassen soll. 

» L t hat Optativen Sinn wie das arabische Perfekt in 
Wunsch- und Fluchformeln wie «AM cäSlibt und *JJ! a-Usl. 


PXIlI.i. „Wie im Weinberg, der in Gaddi (ist), die Traube 
blüht.“ Vgl. (Jant. i u , AAhA » HÄlf « HfflAÄ* » A'Vf » A.1* i <D*A'i* * 
OHf. * k „Eine blühende Traube des Sohnes, meines 

Bruders, ist mir im Weinberg, der in Gadd i (ist).“ Für IfflJJ-S, * hat der 
hebr. Text *" "f? (Bocksquelle, Plinius Engadda), LXX. ’Eyyaöäi. 
Der äthiopische Übersetzer (oder schon seine Vorlage) faßte 'Er 
als Präposition auf und gab es durch (1 wieder, worauf dann der 
ganze Ausdruck als Apposition gefaßt mit H an OHf. 1 mf.li * an- 
geschlossen wurde. Vgl. auch Job Ludolf, Psalterium Davidis, 
1701, S. 423 a. 

3 — 5. „Veracht mich, den Sünder, nicht, den Gegenwert 
des Blutes deines Sohnes, des Logos; (4) Kann doch sogar 
der Mensch sein Werkzeug nicht verachten, (5) Das er um 
sein schnödes Gold gekauft.“ Für Hsf»A 1 gibt Dillmann, Lexi- 
con, col. 1038 an: rubigine obductus, rubiginosus, aeruginosus, cor- 
ruptus. Da man von rostigem Golde doch schwer sprechen kann, 
dachte ich an eine verächtliche Bedeutung des Wortes (schnöd). 
Zieht man das Arabische heran, so bietet sich zum Vergleiche 


„glatt, kahl, weiß sein“ 1 ) ^jK). Es wäre aber auch 

das diesem verwandte S& heranzuziehen, besonders in der Bedeu- 


tung: „einem das Geld bar aufzählen“ ^0 «SU j^iM JjS' 


vgl. Lane, I, col. 13 19 cf.), woraus sich die gut passende Über- 
setzung „bares Gold“ ergäbe. Hierher gehört dann auch tha AAA * 


1) Eigentlich wohl: „geglättet sein, abgeschabt sein, so daß die (rauhe) Ober- 
fläche weg ist.“ Daraus könnte man über „abgeschabt“ auch „schäbig“ ableiten, 
was die Übersetzung „schnöde“ stützen kann. 
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action de compter les talaris (Coulbeaux - Schreiber , Dictionnaire 
de la langue tigrai S. 201). 

Derselbe Gedanke findet sich auch im Organon VI W s fol. 
224 v a — 225 r a: A.^*'W7fc 8 * "im 8 &«*» » fflAJth. '.;: wflAf'i 

Afltf-Ch. « 8 flJi'J'l* » AflAU- * ATI * 'Mli C « 'lu * C * Tb » fl 

fJPti «tin-c x- AA®» > AAP » HJ&hA » ÄA.A 8 tVt 8 H+wffm * AfflC*-:;:- 
AG » VMl > « AWCh 8 * ll&JPh X „Laß mich, den 

Gegenwert des Blutes deines Sohnes, nicht verworfen werden und 
sprich zu deinem Erstgebornen : ' Veracht diesen unglücklichen Knecht 
nicht wegen seiner Sünden, den du mit deinem kostbaren Blute 
erkauftest; denn es gibt keinen, der sein Werkzeug hassen kann, 
das er um sein Gold gekauft. Wie also sollst du deinen Knecht 
verachten, den du mit deinem Blute erkauft hast?’“ Vgl. Organon IV 
W 9 fol. 1 2 9 r a/b: . . . AV * *Vfl*f* * fl 7 C^S , ° 8 TM * 8 8 8 ffll 

xvh- 1 * .• mvoi- 1 ' * °'u:?r uiu-nt-p-hm. * neir • ä-’jia « ©a-ii- > A 
8 ®"im 8 £0® 8 <DA* 5 8 8 A.fA*A 8 hCA-f A ,,. . . Ich, Habta 

Mary am, (bin) der Knecht und Diener der heiligen, reinen und 
gebenedeiten Mariam, was auf hebräisch Märihäm (heißt), der Jung- 
frau, der Gottesgebärerin, und der Gegenwert des Blutes ihres ge- 
liebten Sohnes Jesus Christus.“ VI fol. i94 v b — I95 r a: AAA. 8 HA 
Wip 8 h<w» » A.^*h>A 8 "im 8 £0® 8 ©A£*h« 8 aiK.P-tb’i 8 9 °Vi 8 04 * 
JflU’ 8 AfflAÄ'tl. 8 „Bitt für mich, damit ich, der Gegenwert des 
Blutes deines Sohnes, nicht zugrunde gehe und nicht vor deinem 
Sohne verachtet sei.“ VI fol. 204 r b: mA'J’rt > AA 4 *ä' 8 h 9 °'h&ib > h 
au 1 s ■ifl.h. 8 A'itl 8 £-flA 8 V'P 8 ‘l'flCh. 8 ® "im 8 £0®* 8 Afltf*Ctl. -x- 

„Ich aber möchte von ihm, daß er mich dir empfehle, indem er 
sagt: 'Sieh! Dein Knecht und der Gegenwert des Blutes deines 
Erstgebornen.“ 

Vgl. im Hymnus Saläm Saläm za-Zakäryäs Str. i9 4 W c fol. 36X 
* Al'flCh« 8 ( 1 M+ » yiHCf 8 tl’J-is x- „Veracht mich, deinen 
Knecht, nicht wegen meiner nichtigen Werke.“ 

Jm Hymnus Tafassehi Märyäm Str. io 4 W 5 fol. i34 r b: A,*! 

» Al-flGh. 8 ®AT<i?£ 8 »AÄI1.-X* „Veracht mich, deinen Knecht, 
nicht, da (doch) dein Sohn mich erworben hat.“ Vgl. I Cor. 6 g0 , 
Cöloss. i l4 , Str. 90,. 

(JXV. 1. „Laß mich nicht leiden, Mariam!“ Der Dichter 
bittet Maria, ihn vor der Höllenqual zu bewahren. Vgl. Str. 1 1 7 4 . 
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I — 2 „Für mich reicht das einstige (2) Leiden der reinen 
Blüte deiner Jungfrauschaft am Kreuze hin.“ Da Christus am 
Kreuze alle Menschen erlöste, so kommt auch dem Dichter das 
Erlösungswerk zugute. 

Zu „der reinen Blüte deiner Jungfrau schuft“ vgl. Str. 20 3 
und S. 1 8 1 f. 

3. Sieht man /HlfM* » in L, nicht als Verschreibung an, so 
wäre zu übersetzen: „Wenn ich dich aber betrübte, (so) wirk we- 
gen der Darbringung des Lobgesangs an jedem Morgen (4) Das 
Wunder der Gnade und des Rechts fort (und fort).“ 

4. Zu „Wunder der Gnade und des Rechts“ vgl. Str. 

1 9» > 9 6,- 

5. „Denn es hat sich vermischt mit meinem Blute das 
Blut deines Sohnes.“ Nämlich in der Kommunion. 

CXV 1 . I. „Das Denken an die grausame Todesqual ver- 
wirrt mein Herz.“ Vgl. Ps. 54,(55,), * A*flf •• IMdA>f * 

* *l n T » „Mein Herz ängstigt sich in meinem Innern 
und über mich kommt Todesangst.“ 

3. „Indem du kommst, Jungfrau, zur Zeit meines Heim- 
gangs.“ Vgl. einen ähnlichen Gedanken im Organon VII W 8 fol. 
245 r a/b: * NJWA « ha» * plAM » : * Ihh-d’l'V « ® 

1 ffl’l'd+'flli ! :)■ „Ich vertraue auf 

dich, oh Jungfrau, daß du mit mir wandelst auf meinem Wege 
und bei meiner Heimkehr und mich beschützest bei meinem Sitzen 
und bei meinem Aufstehen;“ s. Ps. 138^ (139,). Vgl. auch Str. 65„_ 1 . 

4 — 5. „Die Blume des Paradiesesbaumes wirf auf mich, 
(5) Durch deren Duft meine Seele verzückt wird.“ Man 
könnte versucht sein, hier an eine indische Parallele zu denken; 
bei den Indern ist der Blumenregen das Zeichen der Gotteserschei- 
nung (vgl. H. v. Ewald, ZDMG. I (1847] S. 20 Note 1). Maria 
soll die Seele des Dichters durch den Duft des Paradiesesbaumes 
vom Körper trennen und ins Paradies gelangen lassen. 

( XVII. 1—2. „(Oh) Lilienblume der Täler und nicht der 
Höhe, (2) Die du Blüten triebst unter den Juden, den Dor- 
nen.“ Mit einer Lilie ist Maria auch in der Epiphanius (f 403) 
zugeschriebenen Homilia V in laudes S. M. Deiparae, PG. tom. XLHI 
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col. 496 verglichen: Kgivov aßxuov vnäqyti <fj IlaQfrtvog, rb aftccgav- 
tov qo&ov ytvvrjOaöa Xqiötov’, ferner bei Johannes Damascenus 
(f vor 754), Homilia II in nativitatem, PG. tom. XCVI col. 692: 
XuIqc XQivov, ob 6 yorog ’lyßotig. Vgl. Cant. 2 tt , K) « X'l > 1^9° i 
ff l « 1 W » IfflHH* » tAt ® h«» » ff l * * imtlA ' Kft<P]fl I ta*7 

U* » » Mt • lILf » (l^tlA • KfAt « „Ich bin die Blume des 

Feldes, die Blume des Feldes, die in den Tälern. Wie eine Lilien- 
blume unter den Dornen, so bist du, die bei mir, unter den Mäd- 
chen.“ Aus dieser Stelle des Canticum canticorum sind obige zwei 
Verse auf Maria ausgedeutet: die Lilienblume ist Maria, die Dornen 
die Juden. Dieselbe Ausdeutung findet sich auch im Degguä (vgl. 
die Stelle im Apparatus criticus zu Str. 1 1 7J „Wie die Lilien- 
blume, die in den Tälern,“ sowie im Organon II W 3 fol. 2 2 v b: 
de » * A?h « M9° fh. « AA«*» » ff lu* * Ado * • KaUf » 

OMlVti » Ah««» « hT-t » WICH. > tf*C0 * ff l « Wh* > nWMf . » w* * 
®VMlA * hVfiiZ » • ‘ 71 P 4 -+ * h A£ „Lilienstock also nenn’ 

ich dich; denn die Blüte des Lilienstocks ist von Dornen um- 
geben, wie du, die reine Blütenknospe aus dem Stamme Davids, 
unter den steifnackigen Töchtern der Hebräer wohntest.“ 

Auch im Hymnus Sakökäwa dengel Str. 1 2 4 _ 6 W B fol. 94 r b: 

"icfr « ff *4 • fc'FM * Afc'W * +RA 
n^hhA * hhVh « toh"t hA Hrh*HHlh. * -PJ^A 

„Mariam, Lilienblume, Kranz meines Scheitels 

Unter Dornen und Disteln, die du das Glück (als Beere) trugst.“ 


Vgl. Str. 4ij in S. 

4. „Verschon mich, deinen Getreuen, vor der grausen 
Qual der Verdammnis.“ Die Sorge um die Stunde des Todes 
und Gerichts plagt nicht nur den Dichter des Mähleta sege (vgl. 
Str. 1 1 5 X , 1 16J, sondern ist auch in andern äthiopischen Hymnen 
ausgesprochen; auch dort ist Maria die Zuflucht in der Not. So 
im Hymnus Tasamayki fekerta Str. 4 i _ r , W t fol. 2ii v a/b: 

« hrhwh • <**-AV « 0“PCU 
tioo 1 • AT-V x 

„Rett mich, (oh) meine Herrin, wenn das furchtbare Verderben 

herabkommt, 

Wie du rettetest einst den Noah.“ 
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Im Hymnus Kuellü saräwita Str. 4, t _ 5 W x fol. 207* a: 

» Afl * hfttObfy 1 ftflBji, 

1 • at u:y 9 ° » nciu 

„Jeden Tag und (jede) Nacht, sooft ich rufe deinen Namen, 

Mein Leben und meinen Tod, Mariam, segne!“ 

Im Hymnus ’Aklila mekehena Str. 2, t _ s W, fol. 205 r a: 

T.H. » £*+'>? > An » Y\i > Tb * Mh. 
fl^A • I1.ML * bAG « ^"/b, 

„Zur Zeit meines Falles, wann mir fehlt ein Helfer, 

Erhoff ich durch dein Wort die Auferstehung.“ 

Ygl. Str. 156 Nachtrag aus JL, t S. 157 und ’Akkönü be’esi 8,. 

UXV 111 . 1 — 3. „Mariam, sprich zur Blüte deines Schoßes, 
die in der Sonnenglut welkte: (2) 'Gedenkend, mein Sohn, 
des Wunders Deines Wanderns durch die Wüste, (3) Be- 
schenk meinen Geliebten mit der Rettung vor dem Höllen- 
tod e\“ Maria, soll für den Dichter (in L 3 für die Besitzerin der 
Hs.) bei Jesus Fürbitte einlegen, damit er dem Höllentode ent- 
rinne. Um Jesus hiefür zu gewinnen, soll sie ihn an die Flucht 
nach Ägypten und den Aufenthalt daselbst erinnern. Ygl. hiezu 
E. A. W. Budge, Miracles, Cap. 35 S. in — 13 1. 

Mit „die in der Sonnenglut welkte“ ist nach freundlicher 
Mitteilung von Professor Dr. S. Euringer vielleicht darauf ange- 
spielt, daß Jesus nach Mt. 2 7 45 , Lc. 2 3 14 um die sechste Stunde, also 
zu Mittag, am Kreuze starb. Zu Vers 1 vgl. auch im Hymnus 
Sakokäwa dengel Str. i5 a _ 3 W 6 fol. 94 v b: 

MH » JtfflCÄ' « 9 °&'d » -:•> 

fflAV > h t iV 60 ' 1 X"l * flrh{*Z » Othß> » <n»JtAffl X 
„Indem er (Jesus) nach Ägyptenlau d herabstieg, ermattend schwitzte er, 
Und die Schönheit seiner Lippen (wie) eine Blüte welkte in der 

Sonnenglut.“ 

Einen ähnlichen Gedanken wie Vers 2 — 3 enthält auch ein 
Kene auf das Kloster Kueskuäm im Me'eräf W 7 fol. 78 r a: 

WU, » A*HA * 

. «W" i H<»C4» « 

ßviDf 1 abtilr 1 Mfll. * Ht'Cflli * a ° l i H -’.y 

Abliaudl, d. K, 8. Geaellsch. d, Wisaensob., phil.-hist. Kl. XXXIII. tw 
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hfl® » t*i » hcfl» « ffrll » h*7W 1 ® A£rh. « hA » 

£h-M > A0°?»fl»C'}h. * 0>H x 

> ^A#fl» 1 hJ^A-H •:•:• 

„Hymnus nach der Weise ' Ezel : 

Mariam, goldener Tisch, 

Es ergieße sich in deine Nase unseres Opfers Duft, 

Wie Myrrhenwohlduft sind die Lippen deines Sohnes, die (ihn) 
Uns sei, deinen Getreuen, Erlösung [fließen lassen. 

Deine Reise nach Kueskuam aus Lözä.“ 1 ) 

Ygl. auch Organon III W 3 fol. 49 r a/b: i'Tlhd » X^Th« * fl«h4>£ * 
V-T'l* I jü-Qy* » 4»£’fl» J 7X. I A® A£*h. » hfl» s s ‘">tl1'9 0 ihd « flh'H* * 
$«uibhv x. wim s zw s mxrh « ifihntu * iwbh.d » *hik > #.*9° * 
4»Ä-fl» » IX- » Afltf-Ch. s ho» * je-h-'J « fl»A*ACf > flA'}**- 3 „Die 

Erinnerung an deine Mühsal beim Gehen des Weges stehe vor 
dem Angesicht deines Sohnes, auf daß sie Barmherzigkeit erflehe 
wegen meiner Sünden. Die Erinnerung an den Hunger und Durst, 
der dich im Lande Ägypten heimsuchte, stehe vor dem Angesichte 
deines Erstgebornen, auf daß sie Verzeihung erbitte wegen meines 
Vergehens.“ (Vgl. S. 246.) 

Keddäse Märyäm fol. 1 73 v b: htttM * nf.f- •* 9 °tlMc » A'Hf s 'L 
» hrvic » MIC « flflß'PdA > S •>?■/*’ « AHh<I 3 h*HlO 3 ih- 
hd® 3 » ®®<:£ 3 3.A : o»A ; hrh jb s A® AÄ*h. > hHiM’ ^tU 

fl 1 ffljffh 1 fflrt-A* 3 < j0fl 1 HflÄ’^’h« * 9 °tlfcih 33 „Erinnre (ihn) an seine 
Reise mit dir, als du flohst von Stadt zu Stadt in den Tagen des 
Königs Herodes. Erinnre (ihn) an die Tränen, die sich ergossen aus 
deinen Augen und herabflossen auf die Wangen deines Sohnes. Er- 
innre (ihn) an den Hunger und den Durst und alle Mühsal, die dich 


1) Der Ortsname ft”H : kommt so vorläufig nur dreimal vor: im kritischen 
Apparat A. Dillmanns zu Gen. 35 6 , hier und in einem Hymnus der Hs. D’Abbadie 
202, fol. 83 r JA. ser. X tom. XX 1912 S. r7 Str. i,: M 7 ° : Ah. : At : ilChtßl : 
A*H : ftt : XOf-fl „Gruß dir, (oh) Kirche, Lözä, Haus Jakobs.“ In Gen. 35 6 , 48g, 
Jos. i6 2 , i8 18 , Jud. steht statt ft“H : die Form AH:. Der spätere Name 

dieses Ortes, an dem Jakob nach Gen. 35 c f. Gott einen Altar errichtete, war (HA : 
Der Dichter nennt hier Maria ft°H : (= Betel „Haus Gottes“), weil sie Jesum im 
Schoße trug (s. S. 279, 314—316). Auch oben scheint ft°H : in der Bedeutung 
„Gotteshaus“ gefaßt und auf Marias Verweilen im Tempel (s. S. 226) angespielt zu 
sein. S. 43 habe ich ft°H : als lrj detvov zu deuten versucht, was aber in Anbetracht 
obiger Bibelstellen, auf die mich Prof. Eukingeb aufmerksam machte, zu streichen ist. 
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mit ihm traf.“ Ygl. Str. 67 x _ 4 , i26 4 , 156 Nachtrag aus JL„ Vers 4 
S. 157, ’Akkönü be’esi Str. 8 4 . 

(JXIX. z. „Errett mich durch deine Wunder.“ Vgl. 
S. 288f. und Ps. 6 4 (6 r> ), 2 4 „ (25J. 

3. „Denn du (warst) von je die Retterin Adams und seiner 
Kinder.“ S. 177. 

CXX. 1 — 3. „Um des Eulogius willen, als er Daniel die 
Kreuzigung zeigte, (2) Wie du Seine Füße küßtest und Ihn 
um Erbarmen batst, (3) Das Wunder des Sühnopfers, dei- 
nen Sohn, der aus Liebe zu den Menschen starb.“ hi m h 9 °d> 
lUAs gehört zu foAÄAtl.f' > und zu ^*HhCP*>. Es handelt sich 
wohl um eine Vision Eulogius des Steinklopfers; was aber sonst 
mit diesen drei Versen gemeint ist, ist mir vorderhand nicht klar, 
Belege für sie zu bringen bin ich gleichfalls außerstande. Zu den 
erwähnten Personen vgl. Vie et Recits de l’Abbe Daniel, de Scete 
(VI 0 Siede), Texte Grec publie par L. Clugnet, 9. Eulogius le Carrier 
ROC. tom. V 1900 S. 254 — 261 (nach freundlicher Mitteilung von 
Professor Dr. A. Bigelmair). 

Zu „Wunder des Sühnopfers“ = Jesus vgl. Str. 39 4 , 76^ 79 s . 

CXXI. 1. „Gesegnet sei deine Blüte, Mariam, die deine 
Liebe meinem Herzen erteilte.“ Statt „deine Liebe“ kann man 
auch „die Liebe zu dir“ übersetzen. Vgl. dann auch Str. 6 t , 
1374 - 5 , 1 53 a- 

2 — 3. Mit dem „Bunde“ ist der „Bund der Gnade“ (M>* 
iP/hZ'l* «) gemeint, den Jesus mit Maria am 16. Yakätit auf dem 
Berge Golgatha schloß. Vgl. E. A. W. Budge, Miracles, S. 8 — 10 
(15 — 20) und Str. I22 s , I2 3 ä . 

5. „Der Feuerstrom und die Verdammnis würden alles 
verschlingen.“ Damit ist eine ähnliche altchristliche Vorstellung 
angedeutet, wie sie schon in Str. 8 i 5 (S. 262 f.) vorkam. Auch zum 
Feuerfiusse kann ich nach freundlicher Mitteilung W. E. Crums eine 
koptische Parallele geben. In einem Dialoge bei W. E. Crum, Der 
Papyruscodex saec. VI — VII der Phillippsbibliothek in Cheltenham 
(Schriften der Wissenschaftlichen Gesellschaft in Straßburg Heft 18 
Straßburg 1915) heißt es S. 59: „Es fließt vielmehr ein Feuerfluß vor 
ihm. Der also, welcher ihn überschreitet, ohne zu verbrennen, der 
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gelangt zum Anbeten. Denn dieser (Fluß) ist ein Prüfer, (und) es 
geschieht dem Menschen seinen Taten gemäß. Ist es nun ein 
Gerechter, so wird er zu Tau vor ihm; ist er aber ein Sünder, 
so verbrennt er ihn“ (vgl. Dan. 7 10 ). 

CXX 1 J. Vers 1 — 2 kann man auch folgendermaßen auflassen: 
„Wie schön ist gleich dem Dufte der wohlriechenden Illume (2) Die 
Begnadung des Dürftigen zu jeder Zeit.“ 

2. „(Die du) jederzeit Begnadung des Dürftigen (bist)!“ 
Vgl. Dan. 4 . m , auch Str. 104, und S. 277 f . 

3 — 5. „Als um deines Bundes willen, (du) Jungfrau, 
dem verruchten Menschenfresser (4) Größer war als seine 
Sünde das Schwergewicht des Wassers, (5) Ward deinen 
Wundern im Himmel dargebracht ein Gratias.“ Ein Menschen- 
fresser in Kerner hatte als einzige gute Tat aufzuweisen, daß er 
einem Leprakranken Wasser zu trinken gab, der ihn in Marias 
Namen darum bat. Als er nun starb, wollten die bösen Dämonen 
sich seiner Seele bemächtigen. Maria aber legte bei Jesus Für- 
bitte für ihn ein. Als nun Jesus fragte, was er denn Gutes getan, 
erzählte Maria, daß er einen durstigen Leprakranken um ihres 
Namens willen getränkt. „Da sagte der Herr: 'Bringt eine Wage 
und wägt die Seelen, die er gefressen hat, und das Wasser, das 
er dem Durstigen zu trinken gab, auf einer Wag e!’ Und sie 
wogen. Da war das Gewicht des Handvoll Wassers schwerer als die 
78 Seelen, und als die Engel des Lichts (es) sahen, wunderten sie 
sich und jubelten ; denn der Menschenfresser war gerettet und er- 
löst durch die Fürbitte unserer Herrin, der heiligen, zweifachen 
Jungfrau Mariam, der Gottesgebärerin; denn ihr steht alles zu.“ 1 ) 
Vgl. ’Akkonü be’esl Str. 29, E. A. W. Budce, Miracles, Cap. 29 
S. 83 — 85, C. Conti Rossini, REAL. ser. V vol.XIX (1910) S. 605 (619). 

3. Zu „Bundes“ vgl. Str. 1 2 1 3 f . , 123». 


1) E. A. W. ßuDGE, Miracles, 8. 47 a/h: a)ß-(h : A7H.A 1 Ay®«* : aoJtkat : © 
.a-ton. i ©-A+ : i WIM :: : HAßT? : : ©-A+ : AW& : ©».ß-frT : © 

Mal, :: ©9?A : «fc£i :>* : Ay°f : AM : ©A©Gt : : ©CAf©* : ©»AXtlt : 

•flCn : A**h4- : ©7414* : £0 fl> : Aft©» t AAi : AflA : : ©rf>£© : nAAAy : AATfl 

Atf : fr-ßAT ; : AtlAA. : WCS 9° : ©A*t : Ay°An : AA©» : HA- s ,ßh©-J : dt:: 


* Budge Aff : '■ so nach ’AkkSnil be’esl Str. 29,. 
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('XXIII. 2. Zu „Bund“ vgl. Str. i2i Sf , 122,. 

4. Zieht man ! zu «, so ist zu übersetzen: 

„Das Zeichen meiner Freude über dich, die ich im Singen nicht 
erschöpfen kann.“ 

5. „Weint sogar der Satan.“ Vgl. Sir. i2 lti . 

(’XXIV. 1 — 2. „Gleichwie Israel am Saum seines Kleides, 
daß es ihm zum Zeichen sei, (2) Quästchen machte aus dem 
Faden des Besten der Hyazinthfarbe.“ Vgl. Num. 1 5 3af . , "i^lG 
* A£*fe+ * XAAA.A » «DflA-ö 0 * * fl>£* 7(K- * A-*®* » HAZ 1 ©*&+ » ffVA • 
» n<w» < PAA.l/’ö»* * ©£££ > at-fi’t « HAZ « XrVAU« * fcZh? * 4 : 
» fflJ'-Yh'Hl 0 ®* 1 (B-flt 1 MAC * 1 « W’A" : ThHH » 

Ah‘7H.J»'flrh,C * „Rede zu den Kindern Israels und sprich zu ihnen : 
Sie sollen sich Quästchen an den Säumen ihrer Kleider machen 
in ihren Tagen und sollen an den Quästchen ihrer Säume ge- 
sponnenen Hyazinthpurpur anbringen. Und er sei euch an den 
Quästchen und ihr sollt ihn ansehen und jedes Gebotes Gottes 
gedenken . . .“ Vgl. Berakot 1 „ (Die Mischna, herausgg. v. G. Beek 
und 0 . Holtzmann, Gießen 1912 \ S. 39 f.). 

3. „Mach mir, Mariam, das Zeichen der Erlösung.“ Vgl. 
im Hymnus Saläm lalu kuläna mehrat (A. Dillmann, Chrest. Aeth. 
S. 147) Str. 2„: ! fcÄ*'} 1 «’ * : AW*A* « „Sei für 

jeden Sünder das Zeichen der Erlösung.“ 

4 — 5. „Und bekreuz meine Stirn mit dem Glanze deines 
Juwels, des Sardis (Sardine), (5) Der dem Engel der Finsternis, 
dem Satan, sein Auge aussticht.“ Einen ähnlichen Gedanken vgl. 
im Organon III W, fol. 83' b, 83 v a: ©fl*h0>Z * <"»fl+A * OA^h. » ihhCX * 
h©» » ^(lh< » 1 CVl*A7 * ©*A*f* » IX > * “Ml «UA*lü**M 

„Und mit dem Gehege des Kreuzes deines Sohnes umfried mich, 
damit die unreinen Geister nicht iu die Richtung des Ortes kommen, 
wo ich bin.“ Die Form des Namens Sardino (so auch Apoc. 4J 
entspricht dem koptischen capaujom (vgl. auch Job Ludolf, Com- 
mentarius, S. 209 Nr. 109). Bei den Syrern ist = c^sLaJ! 

rubis rouge (nach freundlicher Mitteilung von Herrn J. Löw 
in Szeged). Die wunderbare Eigenschaft , die diesem Edelstein, 
unserem Sard, in Vers 5 zugeschrieben wird, erinnert an das, was 
vom Smaragd überliefert ist (bei J. Ruska, Die Mineralogie in der 
arabischen Literatur, Isis, toru. 1 fase. 3 No. 3 S. 356), daß man 
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nämlich den echten dadurch vom falschen unterscheide, daß den 
Schlangen, die den echten anblicken, die Augen aus dem Kopfe 
springen, so daß sie sofort tot sind. 

CXXV. 1 — 3. „Gesegnet (sind) die Tauben, die unter dir 
nisten (2) Und essen deine Frucht, indem sie von ihrem Blute 
fett werden, (3) Duftbaum, Mariam, Zeichen des Ebenbildes 
des Kreuzes.“ Vgl. Ezech. 1 7 23 , xcc't xagnov xal i' 6 tcu dg 

xiöqov iif'/dXijV xal avartavGevai vnoxara ccvtov näv bovuov, y.a'i rtav 
KtTuvbv i'.TO ri]v Gxikv «vtov avtxnccvGsTca . tu x).r]uc<Tic uvrov ctno- 

xaTctßtaftrjGttcu. Vgl. Dan. 4 8 , Ps. i03 lijl8 (i04 lä l( .), Mc. 4 8ä . Wie 
oft mit einer Blume, ist Maria hier mit einem Baume verglichen, 
der wieder selbst das Ebenbild des Kreuzes ist, vgl. Str. 2o 4 , 
23 4 . i 45 2 und s - l82 - 

4. „Deine Blüte ist ja seine Blüte und deine Traube ist 
seihe Traube.“ Das heißt: die Blüte bzw. Traube (Jesus) des 
duftenden Baumes (Maria) ist zugleich die Blüte bzw. Traube des 
Kreuzesholzes. Vgl. Str. i2ö 6 . 

OXXYI. 1. „Dies Kreuz, der Flammenthron, der Cheru- 
bischen Genoß.“ Wie die Cherubim den Thron Gottes tragen, 
so trug das Kreuz den Sohn Gottes. Vgl. in der Strophe zu Cant. 3, 
bei S. Euringer, Die Auffassung des Hohenliedes bei den Abessi- 
niern S. 36 Vers 4 — 5: 

ncfr * » TiHs 1 auM • ir » 

» A^J&Vh. » öo 

„Mariam, da wir durch ihn Zuversicht gefunden haben, 
Nennen wir dich das Holz der feurigen Sänfte (Lade).“ 

2. „Ist das Gleichnis deines Namens, (du) Jungfrau, 
vierfach an Buchstaben und Seiten.“ Der Name ° 1 Cf 9 ° » be- 
steht aus vier Buchstaben, ebenso wie das Wort o®f|+A » (Kreuz), 
das ja vier Enden hat 

3. „Durch das wir dem Pfeile entrinnen.“ Vgl. einen ähn- 
lichen Gedanken im Hymnus Saläm Saläm za-Zakäryäs Str. i4_ 5 
W. fol. 3i r : 

h 9 °ihe > hC*B « Cbf* 

T-HlM 1 f-jr* 

„Vor dem Pfeile der verfluchten Schlange 
Verbirg uns heute!“ 
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Organon IY W, fol. 97* a: ©»C*}^ 1 HhlflA » Ch/hf » QAühfc » 
h9°ihK • Hfriicc » «©»‘JA^ > ©^"l-flC * Hf«liffi*C » flÄ*A©>fr „(Du) 
Braut ohne Befleckung, rett mich vor dem Pfeile, der am Tage 
fliegt, und vor der Tat, die im Finstern geht.“ (Vgl. Ps.9o 6 [91J). 

4. „Ließ fließen Blut und Wasser in Jerusalem und 
Ägypten.“ Vgl. Joh. ig M («cri ifyl&tv erfrva «qm ml vdroQ). In 
Ägypten ließ Jesus für seine dürstende Mutter auf der Flucht Wasser 
dem Boden entquellen; s. E. A.W. Budoe, Miracles, Cap. 35 S. 66a: 
a>Oi f* » VhC 1 © AÄ“f * ilh 1 Kl-ttö f « flAfta/- » ©ft©*l£ 1 1 
ft' fc+ > fcÄ’Hft-f » ®*ft+ * ?°Ä-C « ffli* 1 * * *7£ » H£©-'W s fflrtfW « fcy*» 
iil* « Tö* 08 * hfl® * ©•*}£ * fflfllil 1 hfl® * rhA/fl b „Und als mein ge- 
liebter Sohn mein Weinen sah, suchte er meine Tränen mit seiner 
Hand und steckte seinen Finger ein wenig in die Erde, und es 
sprudelte fließendes Wasser und wir tranken davon, süß wie 
Honig und weiß wie Milch.“ Ebenso in der llomilie des Theo- 
philus über Dabra Kueskuäm (C. Conti Rossini, RR AL. ser. V vol. 
XXI 1912 S. 455). Die Erinnerung an dies Wunder feiert die 
äthiopische Kirche am 8 . Sane. Vgl. K. A. W. Budoe, Miracles, 
The Introduction to Lady Meux Manuscript No. 3 (B) S. 3 a. 

Ein ähnliches Wunder ist auch bei E. A. W. Budoe, Miracles, 
Cap. 35 S. 70 a erzählt: ©Afff) rh * » ® 7 ß » ffl+AlfAi » 

h©» 1 1 (D’iihb'tt » AfV * * ‘Jltf'l* « ®J»©*A>» * hfi 

dö-f - » id(u\i » ©©»aM* » b ©n*i.fty 1 hn’t * kfo- * fflfl^h » vih 
Jt*flA * H*'> * TO*©» * ©‘ftT » hd . » W'A • » ©tl-'l » h©* > £A*7 » IM.A7 * -II 
th,d > IHX * ©£/>»? ®* * W-A* » H^hooj 1 MTkih » IlcMhM- » * 
KlPtf'A* » » ©A®?!»" » © 70 M * ©•ft'f* 2 fh-f b „Und am Morgen 

fanden wir einen Wasserbrunnen und freuten uns zu trinken und 
das Kind zu waschen, und ich führte es zum Brunnen. Und es 
streckte seinen Finger aus und segnete ihn, und er ward voll 
Wasser. Und zur selben Zeit öffnete es seinen Mund und segnete 
ihn mit den Worten: 'Sei süß im Munde jedermanns und sei wie 
der Strom, der durch das Land Ägypten fließt, und heil sei jeder, 
von dem im rechten Glauben geglaubt wird, von jeder Krankheit 
und (jedem) Leiden!’ Und wir kehrten in sein Haus zurück.“ 

Ebenso in der Homilie des Theophilus über Dabra Kueskuäm ■ 
(C. Conti Rossini, RRAL. ser. V vol. XXI 1912 S. 462). Vgl. E. A. 
W. Budge, Miracles, Cap. 42, „The Virgin Mary and the fountain 
of water“ S. 76 a: ©ftft > fl Kvh * 'Ifl * UM * ©»AC.+ » mh 9 °TI » 'Ift » 
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ao<?Cf • mh9°W » 'W * U 1 & * 9°äiin « mMf} » V7H.M » A.fiWl * hC 
fl+fl * fl-fc » ***> * MH * UA** • rtih • )»*»* » £*}*7A* > ®£J» 

*fc » 4*V*flC * JiAh • fl*fc * AA*1* » ®£®»Ä*?» « ■10»'/ » tf*A* * A*fl>» « fcJP’tf'A* » 
Jiin-C » ®>, 9 "tf- A- * H®»£* ss Offi-W-tl A » 9 ATHA** » frÄTl* » 

A « flf ® 7 C^ 9 ° » ®A^.+ * KjP’Ah ss „Und zu jener Zeit kam er zur 
Stadt Maharrekä, und darauf nach Matereyä und von hier nach der 
Stadt Mehdäb. Und unser Herr Jesus Christus ließ diesen Wasser- 
quell hervorsprudeln, indem er mit seiner Mutter, der Jungfrau 
Mariam war, und dieser besteht bis auf den heutigen Tag, und 
es kommen alle Leute von allen Städten und allen Stämmen zu 
ihm und bitten bei unserer hl. Herrin, der zweifachen Jungfrau 
Mariam, der Gottesgebärerin um Fürsprache.“ Maharrekä lag in 
der Nähe des Klosters al-Muharraka, das auf dem Berge Kueskuäm 
erbaut war (vgl. E. A. W. Budge, a. a. 0 . S. 142 Note 2). Ein ähn- 
liches Wunder ist endlich auch in der Homilie des Zacharias von 
Sahä über die Ankunft Jesu in Ägypten erzählt, vgl. ^«Lyo 
l*j^o Jjjjd! üj-uJ! S. 39 — 55. Vgl. oben S. 246, Str. 1 2 7 4 . 

5. „Wie du fließen ließest, Mariam, den Schweiß dei- 
nes Bildes von Holz“ L 2 L 3 . Eine Witwe namens Martha zog sich 
in die Wüste fern von Damaskus, ihrer Heimatstadt, zurück und 
erbaute hier ein kleines Bethaus zu Ehren Marias. Da sie auch 
Gastfreundschaft übte, besuchte sie eines Tages ein Mönch aus 
Konstantinopel, namens Theodor, auf seiner Reise nach Jerusalem. 
Martha bat ihn beim Abschied, ihr von dort ein Marienbild mit- 
zubringen, was Theodor auch zusagte. In Jerusalem aber vergaß 
er sein Versprechen; eine wunderbare Stimme erinnerte ihn jedoch 
daran, und mit dem gekauften Bilde begab sich der Mönch auf 
die Heimreise. Verschiedene Wunder zeigten ihm den Wert des 
Bildes, so daß er beschloß, es nicht der Witwe zu bringen, son- 
dern mit sich zu nehmen. Allein ein Engel zwang ihn sein Vor- 
haben aufzugeben. Als er bei der Witwe ankam, erkannte sie ihn 
nicht mehr; als er aber das Bethaus verlassen wollte, fand er 
die Türe nicht und erzählte nun, durch Gottes Wunderkraft über- 
wältigt, alle Erlebnisse mit dem Bilde. Beide widmeten sich dem 
Dienste des Bildes, von dem nun eine Art Schweiß floß, der in 
ehernen Kesseln gesammelt, die verschiedenen Krankheiten der 
Pilger heilte, die zu ihm wallfahrten. Das Wunder ist in der äthio- 
pischen Hs. Eth. 144 der Pariser Nationalbibliothek auf fol. 97 v — 99^ 
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erzählt (vgl. H. Zotenberg, Catalogue No. 60 S. 64 b; über die sy- 
rische Fassung J. S. Assemanus, Bibliotheca Orientalis III, 1 S. 287 a, 
die französische bei Fwjuet, Les Miracles, col. 647 — §72, Le mi- 
racle Nostre Dame de Sardanay). Die Erinnerung an das Ein- 
bringen dieses Wunderbildes in die Stadt Sardenay (Sedenyä) wird 
am 10. Maskaram gefeiert; vgl. E. A. W. Budge, Miracles, The 
Introduction to Lady Meux Ms. No. 3 (B) S. 2 b: ho° » J 
9 ° « 09+ » AM 1 AV7'HK ; hV * flWH* 1 UM > 1 , 

a>ß,K± 1 fldA • A-flA* » r’P > mfiJKAXq: » Wi<P » M°kY » „Am 1 o. Mas- 
karam: den Einzug des Bildes unserer Herrin in die Stadt 
Sedenyä zur unfruchtbaren Marina, und jenes Bild zog Fleisch au, 
und es troff Schweiß von ihm.“ 

Eine arabische Fassung des Wunders findet sich im t-AxS' 

yeLys S. 177 — 186. Das Mirakel bildet 
dort den Gegenstand einer Homilie des Cyrillus von Jerusalem, 
die den Titel LbAAAS Aj äiA-uJt iüyüf „Das Eikon der 

Herrin, der Jungfrau im Kloster Sidnäyä“ hat. Im Mähleta sege 
ist noch öfters auf dies Wunderbild angespielt; so Str. 127», 

f2 8 3 _ 4 , I29 m . 

Daß Götterbilder und -statuen Blut oder Schweiß ausschwitzen 
ist ein auch sonst bekanntes Motiv. Der Bericht über ein der- 
artiges indisches Götterbild findet sich im gnostischen Systeme des 
Bardesanes (vgl. W. Schultz, Dokumente der Gnosis, Jena 1910, 
S. LY). 

OXXVII. 1 — 2. „Das Wunder der Geburt und Taufe ent- 
hülltest du, Mariam, (2) Durch Fließenlassen des Öls und 
Myrrhenöls aus den Brüsten des gemalten Bildes.“ Spielt 
auf das Marienbild in Sardenay an. Das wunderbare heilkräftige 
öl, das aus dem Bilde hervorfloß, ist mit dem Chrisam der Taufe 
verglichen. Vgl. oben S. 296 t. 

3 — 4. „Deiner sprießenden Blüte, (4) Die Wasser für 
deinen Durst hervorsprudeln ließ.“ Vgl. S. 295t. 

4 — 5- „Wie für Ihr Volk Sie (es) hatte hervorsprudeln 
lassen in der Wüste (5) Aus glattem Fels und trockenem 
Knochen/' Vgl. Ex. 1 7,,. Mit „aus trockenem Knochen“ ist auf 
Simsons Eselskinnbacken angespielt, aus dessen Backenzahn Gott 
Wasser hervorfließen ließ, Jud. 1 5, 8f . 
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OXXYIII. 1. „Rieh! Von mir ist der Winter der Trauer 
gewichen.“ Vgl. Cant. 2 n , Kft©» * Vü* > » *VM. I „Denn sieh, 

der Winter ist vorüber.“ Vgl. H. Junker, Koptische Poesie II, S. 1 19: 
„Sieh, der Winter ist vergangen, 

Der Regenfall hat nachgelassen.“ 

2. „Und die Blume deiner Herrlichkeit, die Freude, hat 
sich in meinem Herzen entfaltet.“ Vgl. Str. g 2 . 

3 — 4. „Wie du, Jungfrau, aus deinem Bilde fließen ließest 
Schweiß, (4) Was ich vernahm als in Sedenyä geschrieben, 
dein Wunder.“ Die beiden Verse beziehen sich wieder auf die 
Geschichte des Marienbildes in der Stadt Sardenay. Vgl. S. 296 f. 

5. „Hab ich in Äthiopien erhalten geschaut.“ Der Dichter 
meint wohl, in Äthiopien habe sich dasselbe Wunder ereignet wie 
in Sardenay. Vielleicht handelt es sich um eines der Klöster am 
Tsanasee, wohin Maria ja auf der Flucht gekommen sein soll, 
wie das Mashafa kidäna mehrat berichtet. Vgl. C. Conti Rossini, 
H convento di Tsana in Abissinia, RRAL. ser. V vol. XIX (1910) 
S. 602, 617 t. 

CXXIX. 1. „Dein Bild, Mariam, ließ sprießen das Kör- 
perliche.“ Vgl. S. 296 f. 

3. „Der Wohltat deiner Wunder sei ich von Geschlecht 
zu Geschlecht ein Verkünder.“ Vgl. S. 164t, Str. io 5 3 , ’Akkönü 
be’esl Str. i5 3f , 

4. „Salb mich mit dem Schweiß deines Bildes und heil 

mich von der Krankheit.“ Der Dichter wünscht sich dieselbe 
Gnade, die den Pilgern zum Marienbilde von Sardenay widerfuhr. 
Vgl. S. 29öf. Um Heilung seines Leidens, das geistig und körper- 
lich gedacht ist, bittet auch der Dichter des Organons. Vgl. Or- 
ganon V W, fol. i45 r a/b : fli£a>*AJr 1 M°«h-AA « » (DP *? f 1 hfl 
©• 1 « f » A-f* > <£©*A « fflAHAi » f » /HN « Crtür » 

©•h-AA « » K¥’K* n> 9 ° » *) tttrfflA » (M.P f. * ©AJMu „Und 
heil mich von der Wunde meiner Seele und meines Leibes; denn 
für die Krankheit sucht man wohl Heilung, und auch für die 
Wunde sucht man ein Heilmittel (Pflaster), die Wunde der Sünde 
aber schließt sich nur durch den Willen deines Sohnes.“ VI fol. 
202 v b: ©Mit • hA+Xr * « h9°’ha,ib » Ml©» » +Jt ACto * » » 5 

1) Mb. A4 Z&r> 9 * 
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„Auch ich erwünsche Heilung von ihm ; denn ich werde 
gequält von der Krankheit der Sünde.“ Im Hymnus La-felsata 
segäki Str. i 5 W 5 fol. i24 r a: » At'ftAf » 4 >nMifc » 

„Denn du salbtest mich mit deinem Heilmittel, der (als) 
Heilung für meine Wunde.“ Vgl. ’Akkönü be’esi St. 5,. 

5. „Denn mit ihrem Gifte hat mich verwundet die 
Schlange.“ Der Dichter meint den Satan, der ihn in Versuchung 
geführt hat. Vgl. Str. n 5 . 

( XXX. 1 — 2. „Einmal wurde es (das Bild) mit dem Worte 
süßer Rede (begabt) gefunden, (2) Und ein andermal wurde 
es gesehen beim Ankleiden des zarten Körpers.“ Was damit 
gemeint sein mag, ist nicht recht klar. Es handelt sich vielleicht 
um die Darstellung eines Marienbildes, das dem Dichter vorschwebt; 
möglicherweise ist auch auf ein Wunder eines Eikon Marias an- 
gespielt, das lebendig wird und aus dem dann Maria, mit dem 
Jesuskinde spricht bzw. es anzieht. 

Zu „mit dem Worte süßer Rede“ vgl. Organon VI W 3 fol. 
1 99 v a : » nhM'ih. * 7»A » Wi > Ptr « T H-®» * MH » ^®/ M 

Ml * fl^*A » Afl » Jh-tl * MH 1 J&'flA * Th9° 1 h9° X „Ich nehme meine 
Zuflucht zu deinen Ohren, die seine süße Rede hörten, indem er 
dir mit der Stimme des kleinen Kindes antwortete mit den Worten: 
'Mutter, Mutter’.“ 

4 — 5. „Und als es zerhieb mit dem Schwerte der ver- 
fluchte Jude, (5) Troff von ihm das Blut.“ Die beiden Verse 
beziehen sich auf das Wunder eines Marienbildes, das ein Jude 
aus Haß gegen Maria verstümmelte. Als man die Untersuchung 
gegen ihn einlei tete, wurde er von seinen Kleideru verraten, die 
Blutflecken aufwiesen, und so zur Bestrafung ausgeliefert. Die 
Geschichte dieses Wunders steht in der Pariser Handschrift Eth. 43 
der Nationalbibliothek auf fol. 94 v — 95 r (vgl. H. Zotenberg, üata- 
logue No. 62 S. 70 b). Eine ähnliche Geschichte findet sich auch 
bei Poquet, Les Miracles, col. 649 — 650. 

CXXXI. 1 — 3. „Wo ausgespien hatte ein Mann die Blüte 
deines Schoßes, das Opfer, (2) Beim Umarmen des Kindes 
wurde (da) dein Bild betroffen öffentlich, (3) Und wieder 
wärd es mit dem Weine des Geheimnisses zu Brot“ Aus 
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diesen Yersen mag folgende Begebenheit 'zu erschließen sein: Ein 
Kommunikant speit die Hostie („das Opfer der Blume deines Schoßes“ 
d. h. das Opfer Jesu) aus. Ein nebenstehendes Marienbild belebt 
sich plötzlich, Maria tritt aus dem Bilde heraus und umarmt das 
Jesuskind, in dessen Gestalt sich die ausgespiene Hostie verwan- 
delt hatte, das dadurch die Hostienform wieder annimmt. 

Einen Beleg zu dieser supponierten Deutung der Verse zu 
geben, ist mir vorderhand nicht gelungen; weder bei Budge, noch 
bei Zotenberg und Poquet habe ich eine Geschichte finden können, 
die zu den obigen Versen paßte. Sie mag sich vielleicht in den 
Pariser oder Londoner Hss. der Ta’ärnra Mary am, die mir leider 
nicht zur Verfügung stehen, finden. 

(’XXXIl. 3. „Dem Garten der Prophezeihung, Mariam, 
zur Zeit seiner Blüte und Ernte.“ So wird Maria genannt, 
weil sich in ihr die Prophezeihung Jes. 7, , erfüllte. Vgl. Str. 26, 
und das Epitheton „Taube der Prophezeihung“ in Str. 13., und 
„Pflanze der Prophezeihung“ im Organon VI S. 169, 173h, 194. 

5. „Unter ihren Feigenbäumen und Weinstöcken ruhten 
sie von der Mühe.“ In diesem Verse ist Apoc. 14,., und IReg. 4„ ri 
kombiniert. Apoc. i4 13 , Ji<w> s pdcf* * » „Daß sie 

ruheten von ihrer Mühe.“ I( III) Reg. 4„. ( k . Dillmann S. 16 App. 
crit.): OJßi’fM' > J&iM * mbh/J-KA •• » fflff 

* „Und es wohnten Juda und Israel alle ver- 
trauend unter ihren Weinstöcken und Feigenbäumen.“ 

('XXXI 11 . 1 — 2. „Ein Bündel Weihrauch des Sohnes, meines 
Bruders ist mir, (2) Wo sie sang und erzählte dein schönes 
Wunder.“ Der Dichter meint, die Erzählung der Wunder Marias 
ist ihm wie ein Bündel Weihrauch des Sohnes, d. h. eine Beräu- 
cherung des Logos. Vgl. J. Perruchon- 1 . Guidi, Le livre des Mysteres 
du ciel et de la terre (Patrologia orientalis tom. I) S. 39: (DßCh? » 
hii * > Mf't’ * wor » iFWi'fiM* * rpth » /ihitiM s Mi»" « £n, • 
A/m • tiflh A » I/X7P > lf®A£* * Ji'Ve * A.*f* * » tflllMi > AK*7H. 

M « „La pourpre d’hyacinthe qui fieurit figure l’incarnation de Notre- 
Seigneur, ainsi que le dit Salomon: >Le raisin fieuri du fils de mon 
frere est ä moi«, c’est la fleur de Vincarnation du N otre-Seigneur.“ 

Zu „des Sohnes, meines Bruders“ vgl. S. Euringer, Die 
Auffassung des Hohenliedes bei den Abessiniern S. 29 f. und Str. 72^. 
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3. „Des blumendurchwobenen Festgewandes.“ An hohen 
Festtagen trägt inan in Abessinien reich mit Goldstickerei ver- 
sehene Überwürfe, vgl. Felix Rosen, Eine deutsche Gesandtschaft 
in Abessinien, Leipzig 1907 (Veit) S. 342. 

4. „Die die Teppiche ausbreitet und mit Safran be- 
sprengt.“ Vgl. Prov. 7 16 f . , xetffimg Ttxir/.a ryv xXivyv <tov, äiiyiTi'.- 
noig di - I'Otqumk toig an' Aiyvnxov' dtHujayy.a tyv xoi’ryv tior xoo- 
y.ivo), vor dl oixov fiov y.irrcurhuoi. 

0XXXI\ . 3. „Bis das Wunder deiner Klage, Jungfrau, die 
Mittagssonne verfinsterte.“ Anspielung auf den Tod Christi, 
der um Mittag zugleich mit der Verfinsterung dev Erde eintrat. 
Vgl. Lc. 23 44 und Str. 75 

4. „Deine Traube“ ist Christus, vgl. S. 246 — 248. 

LXXXV. „(1) Als er geküßt hatte die Sch am einer Men- 
struierenden vor den sieben Tagen der Reinigung, (2) Ließ 
das Wunder deiner Liebe sehen und beschämte den Wider- 
sacher, (3) Mariain, dein Bild; die Blume der Auferstehung 
(4) Lobte und pries vor der ganzen Versammlung den Jo- 
hannes, (5) Indem sie 'Goldmund' zweimal sagte.“ Der hl. 
Johannes hatte einst eine Unterredung mit Nestorius, zu der eine 
Krau Anlaß gegeben hatte, die in unreinem Zustande der Messt' 

I »ei wohnte. Jn dieser Unterredung verteidigte nun Chrysostomus 
die leibliche Geburt des Logos aus der Jungfrau und küßte zur 
Ehre Marias die Scham jener Frau. Als er dies" getan, rief ihn das 
Bild Marias an und „nannte den Johannes 'Goldmund’ (Chrysosto- 
mus), als er die Scham der menstruierenden Frau zum Ruhme 
unserer Herrin, der hl. Jungfrau geküßt hatte.“ 1 ) Das Mirakel ist 
in der Handschrift Eth. 144 der Pariser Nationalbibliothek auf 
fol 1 7 i v — 1 73 r enthalten (vgl. H. Zotenjserg, Catalogue No. 60 S. 67 a). 

OXXXVI. „(1) Deine Milde, Mariam, ließ von der Züch- 
tigung des Kindes abstehen (2) Den Engel, der sich in deinen 
Schutz begeben hatte beim Unterlassen des Gebots deiner. 
Blüte, (3) Nachdem ihm unmöglich war aufzusteigen, wo zu 

.1) H. Zotenberg, Catalogue S. 67 a: : AfTftlü : lid.i<DCty ! A‘ n * 1 A 9 

od • Kf <;t : rt-flXA/V : : flXIt : tHIZ : X7HXti : fr.ßA* : Jtm :: . 
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stehen ihm zuerteilt war; (4) Als Samuel im Kloster Kalmön 
sein Aufsteigen erbetete, (5) Entrückte ihn die Wunderkraft 
deines Bildes zum Himmel.“ Gott ergrimmte über eine Stadt 
wegen der Sünden ihrer Einwohner und sandte seine Zomesengel 
aus, um alles Lebende in ihr zu vernichten. Einer von diesen 
fand ein schönes kleines Kind und verschonte es um seiner Schön- 
heit willen, indem er so das Gebot Gottes übertrat. Als er nun 
in den Himmel aufsteigen wollte, fehlte ihm die Kraft; er konnte 
nur bis zur Athmosphäre emportiiegen und überblickte die Erde. 
Da sah er eine leuchtende Säule, die die Sonne überstrahlte, die 
auf der Erde aufgestellt war und bis zum Himmel reichte. Als 
er zu dieser Säule kam, fand er das Kloster des ’Abbä Samuel 
von Kalamon und eine Kirche der hl. Jungfrau, in der die Säule 
aufgestellt war. Da sagte er sich, daß dieser Ort für ihn zum 
Mittler mit Gott sein könnte und die Mönche für ihn um Ver- 
gebung bitten sollten. Er kroch nun in den Ofen, in dem die 
Hostien gebacken wurden, und verschloß das Tor mit einem Steine. 
Da kam der Diakon, der den Ofen bediente, um den Ofen aus- 
zufegen und fand den Engel. Auf seine Frage, wer er sei, befahl 
ihm der Engel, zum Abte zu gehen, dem er den Grund seines 
Kommens angeben werde. Der Abt ging nun hin, und der Engel 
erzählte ihm seine Geschichte und daß er sich in den Schutz der 
Lade des Altares, der der hl. Jungfrau geweiht sei, und ihres 
Bildes begeben habe, um wieder unter die Engel aufgenommen zu 
werden. Der Abt versammelte alle Mönche und betete vor dem 
Marienbilde um Gnade für den Engel. Als sie 120 mal das 
Kyrieeleison gesprochen hatten, hörten sie eine Stimme aus dem 
Bilde der hl. Jungfrau, daß Gott sein Gebet erhört habe. Er solle 
zum Engel im Ofen gehen, ihn an seinem Flügel fassen und sagen: 
„Im Namen Gottes, Jesu Christi, der aus Maria geboren wurde, 
wend dich zu deinem alten Orte zurück“. So tat Samuel, und 
die Kraft des Engels kehrte zurück, so daß er in den Himmel 
hinauffliegen konnte. Die Legende findet sich in der Handschrift 
Eth. 144 der Pariser Nationalbibliothek fol. 73 v — 75 v (vgl. H. Zo- 
tenberg, Catalogue No. 60 S. 64 a) und in der äthiopischen Hand- 
schrift (M) der Wiener Mechitaristen Congregation auf fol. 8i v — 86 r . 
Über ’Abbä Samuel von Kalamon vgl. F. M. Esteves Pereira, Vida 
do Abba Samuel do Mosteiro do Kalamon. Soc. de Geogr. de 
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Lisbon. 1894. Eine Anspielung auf die Geschichte mit dem Engel 
enthält auch das von Pereira ebendort S. 1 7 7 veröffentlichte Kene 
Yers 5: Ao»AAh « « RA£h « MH * M* » tlf"? » „Für den Engel 

des Himmels hast du gebetet, während du im Körper (d. h. lebend) 
warst.“ 

OXXXVIL4 — 5. „Denn es verzehrt michdasFeuer derLiebe 
zu dir als Kohlenglut, (5) Die zu löschen kein ltegenguß ver- 
mag.“ Ygl. Cant. 8„ f . und S. Euringer, Die Auffassung des Hohen- 
liedes bei den Abessiniern, S. 42 Str. 5 4f . nach Cant. 8 U : 

* fltch, * h!4 * AA'P » ©*0*£ a 
• HA.J6hA * ®7JP» a 

„Die Flügel deiner hielte sind Flügel brennenden Feuers, 

Das zu löschen das Wasser nicht vermag.“ 

Einen ähnlichen Gedanken wie Vers 4 — 5 spricht der Dichter 
des .Organon Hl W., fol. 52 r b — 5 2 v b aus: AJBrT^A » •• 

A'W* » AA-flf s ho» * 'flcyv : ao-nt * » HjB.Vn; » A'H* » AHA « (DftH'C 

A. * Afth « ‘te-n fflh^u- « * -ncy* * <P*ch. « hr'Chtir >htih>h 
•7 Cf « ffl?Yl*<: * M IWlbf * AA'l-'hflWi » /*’?h« > idAAJMu » H 4 tf-©« > h 
o» 1 Ä'Aft-p > "V.A> „Oh Jungfrau, die Schönheit der Liebe zu 
dir hat mein Herz entzündet. Wie das Licht des Blitzes, der im 
Osten aufleuchtet und bis zum Westen sichtbar ist, so hat sich 
auch das Licht der Liebe zu dir von meinem Haupte bis zu 
meinem Fuße ausgebreitet, und wunderbar war bei mir das Er- 
götzen an deiner Schönheit und deiner Anmut, die begehrenswert 
ist wie die Weichheit des Purpurs.“ Vgl. Str. 6,, 1 1 i r> , 121^ 1 5 3 S . 

('XXXVIII. 1 — 2. „Als du glommst in üabra Metmäk fünf 
Tage (lang), (2) Bis daß das Wunder deines Gesichts zu 
schauen auferstand der Verstorbene.“ Vgl. E. A. W. Budge, 
Miracles, The Introduction to Lady Meux Manuscript No. 3 (B) 

S. 3 a: ©Ao» » gfflS ATifflC*! « J&'Th.P'flA* « fly°JB;<J » 0 i*flÄ' » ©•Ai* « fl.'f* « 
hCA tfi * M+ » 'Trtoo^. , r. ©j&'pP'flA« » hm# • © 

h9°d^il • 'M 0 {l a Vi « ©A^ßA*-« I ©Ay°tf*A* « A'V'PC * ©JB.fr'If 7- * flftfl 
p'C * ©flW»JB.o»^*p 1 ©Drt^Affl- 1 ©flA'tnC > ©J&A-ilf* » 7fl.<l 1 fl*7A » A 
JWA » A*° g » ©£ * AAh « g© g AA* » » »Hin » 

»ftl* i ©n^nn. * nuT-is « ao»-a •• o»<paa i ha'mia « * 9 °tth » ©» 

AAh* 1 ©rt^ydP I • y°AA.y 1 ©PIOAPy, » ©hCAfcH « £&A£ 
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V > t „Und am 21. dieses Monats (Maskaram) versammeln 
sie sich im Lande Ägypten in der Kirche, die Dabra Metmäk ge- 
nannt wird. Und sie versammeln sich von Osten und von Westen, 
von Norden und von Süden und aus allen Städten, und kommen 
zusammen in Hütten und Zelten und Buden und (Lager) Strecken, 
und sie beginnen das Fest der Jungfrau vom 25. bis zum 29. 
Tage zu feiern mit großer Herrlichkeit, mit Freude und mit Froh- 
locken und mit Jubel an diesen fünf Tagen ohne Unterbrechung, 
zusammen mit den Engeln und Märtyrern, und auch die Gerechten 
sind dabei und die Muhammedaner und Christen sehen sie (d. h. 
hl. Jungfrau) offenkundig.“ Vgl. S. 175. 

3 — 5 - »Wie sehr, Mariam, bereitetest du Freude! (4) Sei 
milde, Blume der Liebe, zur Zeit seines Erwachens am Tage 
(5) (Dem), der selig dich sah in seinem Traume des Nachts.“ 
Zur Auffassung von 'IJt’I.A * vgl. S. 201. ln Vers 5 ist auf ein 
Wunder angespielt, nach dem Maria sich einem Mönche, der sie 
immer bat, ihm zu erscheinen, im Traume zeigt und ihr Gesicht 
küssen läßt. Vgl. Poquet, Les Miracles, col. 331 — 340 (Du sacre- 
stain que Nostre Dame visita). 

CÄXX 1 X. 1 — 2. „Krüge aufzuladen dem Löwen und auch 
Steine dem Haupte Satans, des Widersachers, (2) Gestattete 
Aaron dem Syrer die mächtige Kraft der Liebe zu dir.“ 
Ähnliches ist schon im Pseudo -Matthäusevangelium Cap. 19 und 
in der Historia de Nativitate Mariae Cap. 19 vom Jesuskinde 
auf der Flucht nach Ägypten berichtet (vgl. C. Tischendorf, Evan- 
gelia apocrypha, editio altera, Lipsiae 1876, S. 86; J. C. Thilo, 
Codex Apocryphus 1 S. 394). Es heißt dort: Ambulabant autem 
leones cum eis simul, et cum bobus et asinis et sumariis qui eis 
necessaria portabant, et nullum laedebant quamvis simul manerent. 
Vgl. auch die Geschichte vom Löwen in der Vita Abbatis Gera- 
simi, PG. tom. LXXXVII, 3 col. 2968: '0 < 5 'h Xeav fff Qartev&elg ovx 
in elaGev vbv yi - qovtcc, &XX’ yvrjGiog iiaQ'rjrrjg ojcov ö’ av catijQ- 
yero fjxoXovfrft ccvtGi' thört iiavud^et v rbv ytQOvra r rjv roßavrrjv evyvca- 
(lOGvvtjv tov ftrjQiov ' xai Xom bv &stb röte 6 yeQcov Irgecpev avröv, 
ßdXXwv cti'TG) &QTOV y.ui ßgexr a öoXQta. 

Ob sich ein Vers 1 — 2 entsprechender Passus in der Vita des 
Aaron Syrus findet, ist mir nicht bekannt; ein „Gadla Aron“ ent- 



XXXIII, 4.] ErLÄUT. ZU MaHLETA SEGJS Str. CXXXVIII — CXLI. 30$ 

hält übrigens die äthiopische Handschrift D’Abbadie 62 und 63 fol. 
20 7 r — 2i8 r der Pariser Nationalbibliothek (vgl. C. Conti Rossini, 
JA. 1913 ser. XI tom. II S. 21 Nr. 140: „Actes d’Aron le Syrien“). 
Aaron Syrus wird auch in den Akten des hl. Eustathius (B. Tu- 
raiev, CSCO. Script, aetli. ser. II tom. XXI versio S. 26) erwähnt: 
Erat vir quidam, qui vidit visionem Spiritu sancto. Dixit: »Vidi 
Eustathium Aethiopem et Aaron Syrum, qui disputabant coram Deo«. 

3. „Blume von Dabra Metmäk.“ So heißt Maria wegen 
ihres Aufenthaltes an diesem Orte und der daselbst von Jesus ge- 
wirkten Wunder. Vgl. S. 303 f. 

4. „Wer sich unterwirft deiner Größe, wird alles unter- 
werfen.“ Vgl. Hehr. 2 8 , ICor. i5 ä ., Ps. 8 ; . 

5. „Und die Dämonen unterjocht er gleich Knechten.“ 
Vgl. Lc. 9 V xo„. 

OXL. 1 — 2. „Im Garten deiner Liebe, Mariam, ward die 
Wuiidertraube gefunden (2) Und die Frucht deiner Herrlich- 
keit, die überreiche, so daß sie sich dabei vervielfältigte.“ 
Der Dichter umschreibt mit diesen Versen die Geburt Jesu aus 
der Jungfrau; er ist die Wundertraube des Gartens ihrer Liebe, 
die Frucht ihrer Herrlichkeit. Zu Jesus als Traube vgl. S. 246 — 248. 

Zu „Garten deiner Liebe“ vgl. auch Str. 36 tt . 

5. „Die Zunge des Salböls.“ Dies Epitheton wird sonst nur 
dem Apostel Paulus beigelegt. So z. B. in den Acta S. Aaronis 
(ed. B. Turaiev, CSCO. Script, aeth. ser. II tom. XX versio S. 114): 
sicut Paulus, lingua unguenti pretiosi. S. auch A. Dilemann, 
Lexicon Col. 1028 s. v. ör.Z'i* * . Unter Georgios, der hier dies 
Epitheton trägt, ist ’wohl Georg von Saglä, der Verfasser des 
Mashafa mestlr, der auch im Mashafa kldäna mehrat erwähnt 
wird (vgl. C. Conti Rossini, II convento di Tsana in Abissinia, 
RRAL. ser. V tom. XIX [1910] S. 596, 61 1), verstanden. 

CXLI. 1 — 3. „Nachdem Er mit drei Steinen, zur Erkennt- 
nis des Ebenbildes Seiner Dreieinigkeit (2) Den Grund legend 
den Bau deines Hauses, (du) Jungfrau, vollendet hatte, 
(3) Als Er herabgestiegen war, um mit dir zur Festversamm- 
lung 7.U kommen.“ Die Verse beziehen sich darauf, daß Jesus 
zur Erbauung einer Maria geweihten Kirche (in Dabra Metmäk) 

Abhandl. d. K. S. Ge»ell»oli. d. WiMMMoh., phtl.-hi«t. Kl. X-X.XIII.iv. 20 
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vom Himmel herabstieg. Die Erinnerung daran wird am 20. Sans 
gefeiert. Vgl. E. A. W. Budge, Miracles, The Introduction to Lady 
Meux Manuscript No. 3 (B) S. 3a: mmZft » fl»A*S » * fl»;** « 

„Und ihr Sohn stieg zur Erbauung ihrer Kirche herab.“ Vgl. 
auch C. Conti Rossini, II discorso su monte Coscam, RRAL. 
ser. V tom. XXI (1912) S. 468. Dasselbe wird auch vom Kloster 
am Tsanasee berichtet, vgl. C. Conti Rossini, 11 convento di Tsana, 
RRAL. ser. V vol. XIX (1910) S. 603, 618. 

4. „Indem sie psalmierend die Worte sprachen: 'Der 
Erhabene segnete seine Wohnung’.“ Die Psalmstelle 45,, (46,.) 
ist bereits von Athanasius (-{- 373), Sermo-in annuntiationem Dei- 
parae, PG. tom. XXVIII col. 932 auf Maria bezogen: ’Exffifre xoivw 
% o ] Ivcvtux x o Sj'tor ixt xi]v llccgfärov, xut fjyi’adev uv xijv, (bg xu) 
tr ‘Pa/.tioig cpr/Gi xb llvevit«' »' IlyiuOuxo Ozyrtotu: uvxov b "Vi/noxug«. 
Ebenso von Johannes Damascenus (f vor 754), Homilia 1 in 
dormitionem B. V. M., PG. tom. XCVl col. 717. 

5. „Schlugen Jungfrauen für deine Blüte die Pauke.“ 
Vgl. Ex. i5 ä0 und Str. 79,. 

CXLII.i — 2. „Das Zeichen deines Ebenbildes ist dasFeuer- 
haus, das Uriel dem Henoch zeigte, (2) Von Blitz(en) ist 
sein Dach und sein Fußboden Hagel.“ Vgl. Henoch Cap. i4, 0f . 
(ed. J. Flemming, S. i 7): fliflhh- « •• AAV > M * » » *’ifl * 

fl»* » * hawt » flM»nv > nz£* i athdv* * ab} » n.* * hao « 

RA * AA»*> * (lKKni « HKS r*nz£- 1 * IUÄ“ « « h<w> » <-r+ » 

tl*P1fl*fl* * fDt/oflC** I „Und ich trat ein in (den Kreis der) Feuer- 
zungen und näherte mich einem großen Hause, das aus Hagel- 
steinen erbaut war, und die Wände jenes Hauses waren wie 
Plattenbelag aus Steinen von Hagel, und sein Fußboden war Hagel, 
(11) seine Decke wie die Bahn der Sterne und der Blitze.“ 

3. „Wie du geweissagt hast, Jungfrau, Blume des Donners.“ 
Das Epitheton „Blume des Donners“ ist synonym zu „Tochter des 
Donners,“ wie Maria im Organon III W 3 fol. 87 r b — 88 r a heißt: 
®0M+U « MU » » o)A* » »Jt 5 !£• » flhov • A<n»p*<i»* » a>A£* 
h. » A föfil • atf'/hlh « nKJiC7.fl » £*+ » >7-£*si£* > «ItttA x hho» • h 
0®fl»*f* « hui* » mK^fl,* * atAKH-v « *A*°p * 

Ml* * W-JMÄ 1 1 hh. « ®A* « « Kftm» 1 h<*> j V/- 

Ä-^Ä- « ££*»* . ILV 1 A£*h. ! fcJPhAK. • i7£ « *ft*M KiTfl,* * h 
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G7t • IH‘**flA 1 A+hl)?’ 1 flj»£ * <n»*A » A.+ « Vn.^'h :;: ®Äy°n»'f* » /MJ* « 
H-M’-flK » AV*.^ 1 «AR » A«®’A.A * A.+ » hü? V „Und deshalb habe 
ich dich also 'Tochter des Donners’ genannt, sowie dein Sohn den 
Jakobus und Johannes Ba’anergls (lioKvr/Qyis) das heißt 'Donner- 
söhne’ genannt hat (vgl. Mc. 3 1; ); denn sie waren aus priesterlichem 
Hause und aus königlichem Hause, und deshalb wurden sie Donner- 
söhne genannt. Und auch ich habe dich 'Tochter des Donners’ 
genannt; denn wie Donner erdröhnte die Botschaft deiner Geburt 
aus den beiden Sippen der Gesalbten ans dem Hause Aarons, 
der durch die Hand des Erzpropheten Moses zum Priestertum 
gesalbt wurde, und aus dem Hause Davids, der durch die Hand 
des Hohenpriesters Samuel zum Herrschen gesalbt wurde.“ Vgl. 
auch Str. 47,.. 

4. „Preisen dich selig alle Geschlechter.“ Nach Lc. i 4S , 
at ( iih s K 9 ”£MLA * » Vf*A* * -Tfl>*A£* » „Und sieh! Von jetzt 

an aber werden mich selig preisen alle Geschlechter.“ Auf die- 
selbe Evangelienstelle ist auch bei Ephraem Syrus Bezug ge- 
nommen, vgl. Ephraem Syrus (f 3 7 9), VIII. 1, col. 546: Maria dixit: 
» lieatam me dicent, onmcs generationes« propter eum quem genui. 
XII. 5, col. 576: Bcafam me dicent omnes generationes, ait cum exulta- 
tione Maria. Narses Wechsellied 1 I 48 (Fr. Feldmann, Syrische 
Wochsellieder von Narses, Leipzig 1896, S. 17): 

„Darum werden glücklich mich preisen 
Alle Geschlechter in der Welt.“ 

CXLIII. 2. „Was dir gliche, (du) Blume, habe ich durchaus 
nicht gefunden.“ Vgl. Str. i 8 j und S. 1 79U 

3. „Auf daß ich von neuem preise deine erstaunlichen 
Wunder“ Vgl. Str. 30,, 50,, iii 4 , 150,. 

4. „Laß mich hören, (oh) Jungfrau, den süßen Sang der 
Kinder.“ Anspielung auf Ps. 8 S (Mt. 2i 16 ), h9°h £. » Ä'H’ » ölMV 
* * AA-MlWl « A-flA* * OhT'P * MK l „Aus dem Munde der Kinder 
und Säuglinge hast du Lob bereitet um des Widersachers willen.“ 

5. „Und zu deiner Rechten zu stehen gewähr mir!“ Vgl. 
Ps. 62 8 (63 9 ), I37 g (138,), im Hymnus Fakada ’EgzI’ Str. W t 
fol. 203 v a: 

j&frn'Jfc « t * atf9°dnx * h9°ön 

* hM * K'iiH 

20 * 
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j,Er salbe mich mit dem Salböle der Gerechtigkeit und erfülle 

mich mit süßem Dufte, 

Indem deine rechte Hand meine Hand erfaßt." 

OXLIV. 1. „Es leuchtet hervor deine Schöne mehr als 
die Schöne der Blumen und Edelsteine.“ Vgl. Prov. 3 jr) . Jo- 
hannes Damascenus (j vor 754), Homilia in annuntiationem B. 
V.M. (unecht), PG. tom. XOVI col. 656: Xccige, xt^ugitniiivri, on 

VJl'tQ tu y.oivu ivt,)(}iäi>ih/g, xui v.Ttg tu 06 du (oi'Woi«ib/ b \ xal vxto 

to noXvnomX tov tuo ifcijvftijöag. Eine Variation dieses Gedankens 
findet sich auch im Organon IV W 3 fol. io7 r b — ic>7 v a: W* » 

/*"i » AAJS-U. » « h9°ilCVi > ß'hfi > fflfflG'l » w/ M » * h*Ph *fl^ 

„Wie lieblich ist die Schönheit deiner Anmut, die schöner ist 
als das Licht der Sonne und des Mondes und die Schönheit 
der Sterne.“ VII fol. 240* b: AAP » A’IJ» * ® 

A.UCU • > ©A.fflC'V A/Ph » ©A. ä*5A > hJKI'VW 0 » © K.KZ > 

7V'l „Es gibt nichts, was deiner Schönheit angemessen wäre, 
weder die Morgenröte noch das Licht, weder die Sonne noch der 
Mond, weder der Glanz noch der Schimmer, weder die Blumen 
des Feldes noch die Blumen des Gartens.“ Vgl. auch im Hymnus 
Saläm Saläm za-Zakäryäs Str. 1 2,_ g W ß fol. 34 r : 

/Phi. » f a* * hm * -ncyv'ih * g p -x- 

• htl * 

„Deine Schönheit leuchtet stärker als die beiden Lichter, 

Die da gesetzt sind, um Tag und Nacht zu regieren.“ 

(Vgl. Mashafa Knfäle, Cap. 2 S. 7.) Vgl. auch Str. 88 x . 

2. „Denn du gebarst die Sonne im Freudenmonate 
Choiak.“ Vgl. Ephraem Syrus (f 379), IV. 3, col. 530: Maria digitis 
Ignem apprehendit, in sinu solem portat. Organon IV W 3 fol. i09 r b: 
» WM* « HiDA&fr » Aprhf > > HOfh1> • HCVi * » M 

* AffA< n, 'l‘ -X- „Oh zweiter Himmel, der die Sonne der Gerech- 
tigkeit gebar, die das Licht der Heiligen ist, das die Finsternis 
vertrieben hat.“ V fol. 1 5 4 V b : * h » Hffl AJth. » Afl-hf * 

X-Ä-+ X „Glück auf! oh Himmel, der du die Sonne der Gerech- 
tigkeit gebarst.“ Vgl. S. 236t. Vgl. im Hymnus Neseht wa-bürekt 
Str. 5,_, W x fol. 2io v a; 

MtÜ * «.fl • 9°£C » Wl+ * A®?f x 

h ao I 1 0fhf .V. 
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„Du bist auf Erden zum zweiten Himmel geworden, 

Auf daß du die Sonne gebärest.“ 

Als Sonne ist Jesus auch schon im Degguä Mü. No. 2 fol. i2 r b 
bezeichnet: VHA « fl*Ch'l* » Mi: • «7 C.?9° « mn*4«Vl » Qd, 1 hC/^h, » 0 
fhfi> * <K-U * a»C "7 » 7 X.A » htWl « /"m©* 1 * 7 ( 1 « « 7 C^ « -IIU > „(Ton) 
’Ezel: Gebenedeit bist du, Mariam, und gebenedeit ist die Frucht 
deines Leibes; die leuchtende Sonne, der glänzende Mond, der ge- 
schmückte Stern hat bei Mariam gewohnt.“ 

Nach dem äthiopischen Kalender wird die Geburt Christi am 
29. Täb§ä§ i. e. 25. Dez. gefeiert. Ygl. E. A. W. Budge, Miracles, 
S. 114, Job Ludolf, Commentarius, S. 403. 

Zu Lj „Denn strahlender an Schöne bist du als die 
Perle und als Seide“ vgl. Apoc. i8 12 . 

3. „(Oh) Himmelsbraut, Mariam, höher geschätzt als Ge- 
täfel aus Cypressen(holz).“ Ygl. Cant. i 17 . Zu „Himmelsbraut“ 
vgl. Str. 46 3 und S. 22 if. 

4. „Yerlaß mich nicht, deinen Knecht.“ Dieselbe Bitte 
wird von Dichtern oft an Maria gerichtet; so im Saläm Saläm za- 
Zakäryäs Str. Sa-i W ( . fol. 32 1 ': 

i(:?9 a > c.°n\ * 1 Mh * 

* h o ° » H\Ti » hTfl^h« » 

„Mariam, Taube von Ephrata, verlaß mich nicht, das Waisenkind, 
Säugen mögen mich wie ein Kind deine beiden Brüste.“ 

Im Hymnus ’Aklila mekehena Str. 5 4 _ 6 W L fol. 205* b: 

whu * A.frvAn * mr* 

» n « i dt®* 

„Von deinen Auserwählten trenn mich nicht, (oh) Königin, 
Und verlaß mich nicht im Leben und im Tode.“ 

Organon III W s fol. 9o r b: » AMAf * A.Il'H'JA?” * fl» 

„Und verlaß mich in Ewigkeit nicht, vjeder 
in dieser Welt, noch in der künftigen Welt.“ Vgl. auch S. 285 f. 

5. „Die zu viel sind fürs Zählen.“ Vgl. Ps. 39 8 (40J, fflll 

„Und sind zu viel geworden zum Zählen.“ S. auch 
Str. 3i 5 und S. 205 t'. 

CXLV. I. „Die Wunder deiner Liebe, Mariam.“ Vgl. Str.93 r 

2. „Apfelbaum des Feldes von Jericho.“ Hier liegt \K01p: 
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bination von Sir. 24 u , <Dh<"» » I „Und wie 

die Kose, die in Jericho (ist)“ und Cant. 2 S , fflhtf» » hA * Of-tli' • ö 
00t » l „Und wie ein Apfelbaum unter den Bäumen des Feldes“ 
vor; zu l»A » rh^A » trfjÄr. (mvdgayogöv vgl. Gen. 30 lt . Mit einem 
Apfelbaume ist Maria auch im Organon II W 3 fol. 20 v b verglichen: 
Ö0 • l»A « K?h « JJIffh, » hti0° « MtAAh* * P'th’b • * 

öiX‘1 > « 9°öH » „Ich nenne dich also Apfelbaum; 

denn unter deinem Schatten zu wohnen ist mein Verlangen, und 
die Blume deiner Jungfrauschaft duftet meiner Nase.“ Zum Vergleich 
Marias mit einem Baume s. auch Str. 20 4 , 23^, i2 5 s . Zur Variante 
„des Gestades des Mittelmeeres“ in SBjJL 2 vgl. die Bemerkungen 
zu ’fyärikö S. 270. 

3 — 4. „Wie den Duft des blühenden Feldes, das Gott ge- 
segnet hat, (4) An deinem Gewände weinfarbenen Goldes 
riech ich den Zeiland.“ Vgl. Gen. 2 7 37 , fl»+Cfl « ©AOfl 0 » 0>hM 
f » ID M9 > » X.V « AAHA.O- » m£fl» : » Ä.VU- * AiDAÄ-f * A.V » 1*9° » 

T+ » W<lZh » A‘?tt.h*flrft»C « „Und er trat heran und er küßte ihn; da 
beroch er ihn und es roch ihm der Duft seiner Kleider und er sagte: 
'Sieh! Der Duft meines Sohnes ist der Duft des Feldes, das Gott 
gar sehr gesegnet hat’.“ Hieronymus (f 420), Epistola IX ad 
Paulam et Eustochium, PL. tom. XXX col. 136: De isto namque 
ventris agro patriarcha Isaac longe odorans, aiebat, dicens: Ecce 
odor filii viei sicut odor agri pleni, cui benedixit Dominus. Proclus 
(f 446), Oratio VI de laudibus S. Mariae, PG. tom. LXV col. 756: 

Avtij rfjg xaTQixfjg tvXoyCag 6 aygdg, iv y 6 rfjg AeGrtOTixfjg olv.o- 
vofu'ag {xtito ftrjoavgdg. Vgl. H. Junker, Koptische Poesie II, S. 59 I: 
Es ist der Duft deiner Kleider, Das ist die Jungfrau, 

Jakob, mein geliebter Sohn, Die uns den König der Herrlich- 

Wie der Duft einer Lilie, keit gebar, 

Die man auf reiner Flur gefunden. Dessen heiliger Duft 

Uns erlöset hat. 

Organon III W 3 fol. 83 v a: 1 KfAW 1 »h«® « 

« flJW * h AOfttl. „Und bedeck mich mit dem Schleier 
deiner Heiligkeit, damit ich mit dem Dufte deiner Kleider erfüllt 
werde!“ Vgl. auch die Stelle aus dem Organon II S. 209, sowie 
Str. i46 2 . 

Zu „deinem Gewände weinfarbenen Goldes“ vgl. Orga- 
non VI W 8 fol. 20i r a/b: » AA'flA » t 
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I MHd « a>n I Höft.4* » IlfflC* « nh&nton , * Kfl®* h. *A 

« D 1 h* 7 if- « £A*AA » W* 7 A > htl^KA * HA,+ • WH* * MHi. „Ich 
nehme meine Zuflucht zum Gewände deiner Heiligkeit und dem 
Mantel deiner Jungfrauschaft von der Farbe des Weins, durch- 
woben mit Gold, mit dem dich deine Eltern bekleideten; denn so 
kleideten sich die Jungfrauen Israels aus dem Hause Davids, deines 
Vaters." Vgl. auch E. A. W. Bijdge, Miracles, Cap. 35 S. 66 a oben: 
tohJA I hTfUD-lnP 1 fh/Ul » AA?*>f » (DhMA.0 -\ « h9°A A « mf.'i » Ml 
tn> I KAflftf • IfftAAft-fc ! httabf . K<n» s » A.+ « ss „Ich 

aber gab meinem Kinde Milch und seine Kleider waren wie Wein, 
wie meine Kleider, die mir meine Eltern anzogen, als sie mich in 
den Tempel brachten.“ Ebenso in der Homilie des Theophilus 
über Dabra Kueskuäm (C. Conti Rossini, KRAL. ser. V vol. XXI 
1912 S. 418, 454). So wird auch Ps. 44 n (45 10 ), AK AHA » ®C 4 * » tb 
* fOrh.HC'h *s „ln Gewänder von Gold gekleidet und buntge- 
schmückt“ in der Poesie auf Maria bezogen; z. B. im Hymnus Saläm 
Saläm za-Zakäryäs Str.i6 7 W 6 fol. 35 v : « £fl,A * AKAAA » fflCt ■ 

IhbQ* « ffl'HCih * „David wieder sagte zu ihr: 'In Gewänder von 
Gold gekleidet und buntgeschmückt’.“ Nach derselben Psalmstelle im 
Hymnus Yebelä mal’ak W t fol. 199* b Vers 18: AKAAA » fl>C+ » fh 

» ar\+ ttC* * A * Ah« „In Gewänder von Gold gekleidet 
und buntgeschmückt, Gruß dir,“ s. S. Grehaut, ROC. ser. II tom. 
VIII (XVm) 1913 S. 122. 

5. „Unter deinem Schatten, (oh) meine Königin, gewähr 
mir zu liegen!“ Vgl. denselben Gedanken oben in der Stelle aus 
dem Organon S. 310. „Königin“ heißt Maria auch in der Theot. pü?« : 
xepe.ue «o tnapeeuoc +orpto „Heil dir, Jungfrau, Königin.“ Vgl. 
H. Junker, Koptische Poesie II S. 19 1, 15 „Von Maria der Königin.“ 
In der Homilie des Theopliilus über Dabra Kueskuäm (C. Conti 
Rossini, RRAL. ser. V vol. XXI 1912 S. 413, 451): 
fyOC* • Xfl®* * A V 7 I 1 .K » V ?/*** * T»®* * A'J'I-/»’ * b\?ah 1 „Du bist die 
geehrte Taube, die Mutter des Herrn, die Königin, die Mutter des 
lebenden Königs.“ An Ps. 44 u (45 10 ) knüpft Organon V W 3 fol. i53 r b 
au, wo es heißt : i'd.^du » Kl'?/»'* » Mi’ * * flf * "VbP* 

„Glück auf, oh Königin, die du zur Rechten des Königs stehst.“ ' 
Vgl. auch Str. 3,, 79 5 , 147*. UW 

OXLVI. 1- 2. „Wie der Duft deines Gewandes und der 
Duft deiner Nase und dev Wohlgeruch deines Mundes — gibt 
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es etwas (2) Unter den Blumen des Feldes, inmitten des 
Gartens, was (so) riecht?“ Vgl. Cant. 4 lt , ©X,? * hAflflh. * ') 
h©» « JW » ft'V/V ss „Und der Duft deiner Kleider ist wie der Duft 
des Weihrauchs.“ Ps. 44,,, (45J, hHfl» * ©+7JY* * ©rtA.'T’* » X?°V * 
JtAnA.il I „Myrrhe und Mutterharz und Zimmet (strömen) aus deinen 
Kleidern.“ Eine ähnliche Stelle aus dem Weddäse wa-Genäy vgl. S.184. 
Auch im Organon und Degguä ist öfters vom Dufte des Gewandes, der 
Nase und des Mundes Marias die Rede. Ygl. auch S. 3iof. Degguä 
Mü. No. 2 fol. i2 v a, 43 r b (== Me’eräf W, fol. 88 v b): ©»‘JH » h 4 *Y > 
h ©» 1 t»A « „Der Duft ihres Mundes ist wie Äpfel.“ Fol. 26 r a: h ©» 1 
V»A « ©»‘VH « S 4 -Y * „Wie Äpfel ist. der Duft ihres Mundes.“ Ygl. 
Organon III W 8 fol. 89 r b — 89 v a: ©%V » hAHfltU » tl© 1 » C# h. * #»A©* » 
ffllY * hKtl, * h©» » $0 * X"l * mfi s s s jT’o-'M * h©» » 

X.*? * X’l » s ©<K’»‘PA » HtrtlA s tf-A- s Ad© 1 A.H'Tft > tf-A^tl. « 

Jtn9° * ©Cfrjt « fl/*’C.' , ‘ß » „Der Duft deiner Kleider ist 

wie der Duft der Parfüme und der Duft deiner Nase wie die 
Weinblüte und das Auftun deines Mundes ist wohlriechend wie 
der Duft des Besten von Zimmet und Kanel samt allen Bäumen des 
Libanon; alles an dir ist lieblich und angetan mit geisti- 
gem Schmucke.“ VI. fol. i99 y b — 200 r a: * fl©^/*’'! 1 > t% 

44 1 . * HfifPöH 1 hrm?* * 7V* > ffl^'PAy’ » to o A?ab0 » ©»‘JC x. „Ich 
nehme meine Zuflucht zum Auftun deines Mundes, der besser 
riecht als die Blumen des Gartens und süßer ist als Honigseim.“ 
VII fol. 235' b: ©»‘Jfl » hf-lU t h©» » Cih. « >i£©* » fflfcV * JiAOAh. « 
h ©» s wCfl » m.J| « Hflrh/Y „Der Duft deines Mundes ist wie der 
Duft von Parfüm und der Duft deiner Kleider wie eine Knospe 
vom Rauch des Weihrauchs.“ YII fol. 24i r b: ©KAO ! Hß> 9 °öH » h 
9°A.V » h?<Ph. » ©M”X.V * hAOflh. • AJiAflfe * atÄ.h'itlfi » h.hhM+ 
tl » ©A^W * *£•©• » l/ÄH * "tffl* » * ©hA*A » 

flX.7 » ©'Vift * „Nichts gibt es, was besser duftet als der 

Duft deiner Nase und der Duft deiner Kleider, weder Mutterharz 
noch Zibetmoschus noch Asphalathos noch kostbare Narde, deren 
Wert hoch ist, und reizend ist alles an dir und gekrönt mit der 

Gnade des hl. Geistes“ (vgl. Sir. 24 15 ). Vgl. auch den Anfang des 

Hymnus > Atu ‘ "YCfY 0 » £•'>‘7 A » li©»0fl » « t»A« „Gruß dir, 

l) Aeth. 13 fol. 1 7 5 r A’Pph. '• „deiner Nase“ wie auch in dem J. Ludolf vor- 

liegenden Drucke stand (vgl. Job Ludolf, Psalterium Davidis 1701 8. 424 b). 
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Mariam, Jungfrau, deren Mundes Duft (gleich) Äpfel(n)“ in der Hs. 
D’Abbadie 207 fol. 33 r der Pariser Nationalbibliothek (C. Conti 
Rossini, JA ser. X tom. 1 £X 1912 No. 74 S. 463). 

3. „Den Cherubim Rauch ihres Räucherwerks.“ Vgl. 
Apoc. 8 4 und Organon IV W s fol. ii9 v b — i20 r a: > 9 °/*' 

m.C « » Ti'J'f* * 'f'R'J'brhl* » h9°fh6*4,6i -*.y s 

IhA » s * KA s „Oh 

himmlisches geheimnisvolles Räucherwerk, das als Brandopfer dar- 
gebracht wird von den Seraphim, und Duft des Räucherwerks der 
Cherubim, dich lobpreisen alle Wächter des Himmels, die nicht 
schlafen.“ 

CXLV 1 I. 1 — 2. „Das Zeichen der Jahre, (2) Sonne und 
Mond und Sterne.“ Vgl. Gen. i t4 . 

3. „Vergehen unversehens wie ein Schatten.“ Vgl. Mt. 24,,, ,, 
Jes. 1 3 10 , Pb. i 43 5 (i 44 4 )* Job - J 4 r 

4. „Mariam, Königin.“ Vgl. Str. 3,, 79,, 145., 155,. 

5. „Nimmer vergeht in Ewigkeit dein Schmuck.“ Der 
Dichter betont die Unvergänglichkeit des Schmuckes Marias (wohl 
die Jungfrauschaft) gegenüber dem vergänglichen Sternenschmucke 
des Himmels. 

Vers 4 f. kann auch übersetzt werden: „Dir aber, Mariam, 
Königin, (5) Vergeht nie in Ewigkeit dein Schmuck, die Glorie.“ 

CXLVIII. 1—2. „Deine Wunder, Mariam, würden sie auf- 
gezeichnet für und für einzeln, (2) Die Welt hätte keines- 
wegs gefaßt ihre Masse.“ Vgl. einen ähnlichen Gedanken in 
Strophe 3 nach Cant. 5 S bei S. Eu ringer, Die Auffassung des Hohen- 
liedes bei den Abessiniern S. 40: „(4) Und wenn er (man) die 
Menge deiner Vorzüge mit Papier und Feder aufzeichnen wollte, 
(5) So würde die Welt sein (das) Buch nicht fassen können.“ 
Vgl. auch E. A. W. Budge, Miracles, The Introduction to Lady Meux 
Manuscript No. 3 (B) S. 5 a/b : a tXlC?'tl > » tiäfl? » 

* 1 «7 C? 9 ° > Afl » -MMuL * tf*A* * Oll# -■ hrhjlavr. » 9A 9° * „Was ist 
das Papier, daß es die Größe unserer Herrin Mariam trüge? Wenn 
alles auf je 1 (Blatt) geschrieben würde, würde die Welt es nicht 
fassen (können).“ 

4. „Leg die Blume meines Mundes Deinem Kinde in Seine 
Han'd.“ Der Dichter wünscht sich also, daß Maria, wie einst dem 
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Zacharias (vgl. S. i6if.), aus seinem Munde eine Blume, nl. das 
Blumenlied, nehmen soll, um sie dem Jesuskinde zu geben. Die 
Szene, wie Maria dem Jesuskinde eine Blume reicht, ist übrigens im 
Evangeliar D’Abbadie No. 105 dargestellt (vgl. A. i/Abbadie, Cata- 
logue, S. 11 7, 36). Vgl. auch Str. 1 5 3 a . 

l'XLJX. 1. „Ist es nicht des Gestades Bose und des Meeres 
Jasmin.“ Mit diesen beiden Pflanzen werden anscheinend Heilige 
und Märtyrer gei’ne verglichen. So im Encomiurn des 6. Tekemt 
im Synaxariuin (vgl. A. Dillmann, Lexicon, Col. 397 s. v.: A* 74 T»): 

* AlVhö»' * T'J'fefr I A-JAT « HOAiC > fflÄ“! > HWi£ 4 * » „Sind 
sie nicht eurem Dufte völlig gleichend geworden, (oh) Jasmin des 
Meeres und Lilie des Gestades.“ 

2. „Die ich dir dargebracht habe als vollkommene Gabe 
für die Wunder.“ Der Dichter meint mit Kose und Jasmin wohl 
sein Lied, das er wie einst Zacharias den Engelsgruß (vgl. Str. 3) 
Maria als Gabe darbringt. Vgl. Str. 1 50, _ s . 

3. „DieduohneVeränderungbist.“ Bezieht sich auf die immer- 
währende Jungfrauschaft Marias. Vgl. im Hymnus Tafassehi Märyäm 
Str. 2, W. lol. 1 33 r a: •!’<<./*' s "1C99 0 » h'XIA » ZhO'Th > ©'i'K'* * 
„Glück auf! Mariam, ohne Verminderung und (ohne) Abnahme.“ 

4. „Die Blume meiner Zunge vermehr, die geringe.“ 
Auch hier spielt der Dichter auf das Wunder des Zacharias an, 
indem er sich die gleiche Gnade wünscht, die jenem zuteil wurde. 
Vgl. S. iöif. 

Zur Strophe aus L 2 L 3 S. 153: 

3. „Die Halle deines Hauses, (du) Jungfrau, ist dem König 
der Könige sein Gemach.“ Bezieht sich auf die Empfängnis 
Marias. Ähnliches sagt schon Ephraem Syrus (f 379), IX. 2, 
col. 550: Beata es Maria, quia sinus tuus palatium fuit regis . . . 
E tribu Judae origo tua, et e domo David prosapia tua. XII. 4, 
col. 574: Tn utero carneo thalamus dispositus erat, in quo recuin- 
bens requiescebat sponsus coelestis. Ferner in der dem Gregorios 
Thaumaturgos (f zw. 270 — 275) zugeschriebenen unechten Ho- 
milia IH in annuntiationem Virginis Mariae, PG. tom. X col. 1172: 
’AxcOzäXrj VaßQirjX rtqbg ro dnV'v/(>r roh Bv.dXtwg zß>v dyyiXrov jtaXü- 
uov, bei Athanasius (f 373), Sermo in descriptionem Deiparae, 
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PG. tom. XXYin col. 948: Tccvvrjg rfjg ßvyyvömg xQovotQißovpevyg, 

} iovov 6 IivQiog 7 MTcdt'*c<To, in\ yfjg to Xccq&svixov oi'y.fjöiu xaXaTiov ; 
Andreas Cretensis (f um 720), In annuntiationem B. Mariae, PG. 
tom. XCYII col. 896: XatQÜlg, ftQOTtVXTOV TOV ßctfnXtfüg XCcXtXTlOV, 
Johannes Damascenus (•]• vor 754), Homilia II in nativitatem 
B. Y. M., PG. tom. XCVI col. 684: JIvTQeXi'Gfry fj ßccGiXetog uv Xi] tov 
liaußaütXfog. (Ygl. Theot. pA S. 178-) 

Als „Gemach“ ist Maria auch im Degguä Mü. No. 2 bezeichnet; 
so fol. 8 r b: f’A'n * a lC? 9 ° s JPC/h » IJfrlhl* s „Meltä(n): Mariam, reines 
Gemach“. Fol. 8 v a: frC/h 1 JX&t = nc?r » i'i.r.h . « UU » Mn.h 
'flrh.C * * Hll * J 1 Y% 9 ° ih. 1 „(Oh) reines Gemach, Mariam, 

Glück auf! Gottesstadt, aus dir kam das hl. Wort.“ Fol. 38 r b: 

* &*dh * (\ 9 °?:C 1 m.’f’dU j „(Oh) Mariam, Palast auf 

der Erde und Palast im Himmel.“ 

Weddäsü wa-Genäy ed. I. Guidi S. 35 : M*fc * ©•M* » Hb"}!!« « Jf 
Cih 1 •• tJt/lt s HW * mao’ii 1 ■flcyi > 

IM » a-aa* > nkP’twr ■ ka+ <, 7Aayil » k+ä-a* * « 7 cyr * n©»* 

&rt « fcRrfH* » d’-S-AT s nh'H- * $3.A « ©•'J/.A * H ©»K'Ji * AdA»1v ffl*l£A » 

A0-A * XAAti. I tDoD’itntiö’t’ « HCTM » flJTH* » H ’Hla>£ * ^*A » « A« 
fA-A » hCA-f A s « ©-At 1 * hc/^h. » „Du bist es, die du das 

Gemach des Heiligtums warst und der Tempel des Allerheiligsten 
und der Vorhang des Lichts und der Thron der Herrlichkeit, die 
nicht geschildert werden kann. Wir haben dich, oh heilige Mariam, 
mit dem Tempel des Allerheiligsten verglichen um des hl. Geistes 
willen, der über dich kam, und die Kraft des Höchsten über- 
schattete dich; (mit) dem Vorhang des Lichts aber deswegen, 
weil sich das Wort des Vaters, Jesus Christus, unser Heiland, in 
deinem Mutterleibe verbarg.“ Vgl. ’Akkönü be’esi Str. 25^ Ankasa 
berhän Str. 5 r 

Organon IV W s fol. 99* b: hftCih » h’H' » hH* * *CAA * A*®Ab 1 * * 

„Oh Gemach, das das Tor der Gottheit geworden ist,“ V fol. i53 v a: 

» hitrCth « » ATT*/* 1 > ‘Hl.JP. X- „Glück auf, oh Gemach, 
Wohnstätte des großen Königs.“ Vgl. E. A. W. Budge, Miracles, 
The Introduction to Lady Meux Manuscript No. 3 (B) S. 6b: 

* Ah. « fflh'BÄ-AU. » AAT Üd-fW • A^C^A^ffCA* « 

„Ich huldige dir und lobpreise dich, oh meine Herrin Mariam, 
Gemach des Himmelsbräutigams.“ 

Im Hymnus Saläm la-felsata üiegäkl Str. 5, W R fol. ioy y &/b: 
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a 'IC.^ 9 0 > Phh » h'h"M.y\ r i)ih,C 1 XCth 1 „Mariam, Palast, 

Gemach des Heiligtums Gottes.“ 

Zu Jesus als König der Könige vgl. Organon VI W s fol. i98 r b 
— 1 g8 v a: dV^tb « hlt • ® * r? » 1I.M1. » M» » »lUV* » <0 
'J'H *' « 1 YxS frft » tlCh-f’h > Ml*» > » 'flK'A » 4*0*?»« Ml»® * 

+C’J 0 " n 1 4 CA"ll „Das Salböl also bist du; was aber gesalbt 
worden ist, dein Fleisch, ist der Hohepriester und König der Könige 
Jesus Christus; denn Christus besagt Gesalbter, wie Cyrillus er- 
klärt hat.“ 

4. „Dein Lied, der Staub des Räucherwerks, gab seinen 
Duft.“ Vgl. Cant. 3 6 , hCH» » (Dh’i.’i » « RflA » » „Myrrhe 

und Weihrauch von allem Staub des Räucherwerks.“ Vgl. auch 
Cant. x is . 

OL. 1 — 2. „Ich brachte dir dar das Loblied der Wunder, 
das sich verdreifachte durch je fünfzig, (2) An Stelle der 
fünfzig Blumen, deinem Bilde als Kranz seines Hauptes.“ 
Der Dichter spielt wieder auf das Wunder des Zacharias an und 
meint, er habe die 50 Ave, die Zacharias anstelle der Spende 
von 50 Rosen zu Maria betete, um das dreifache durch die Zahl 
der Strophen seines Lobeshymnus übertrotfen. Vgl. Str. 3 S. 161 f. 
und die Einleitung S. 56. Gelegentlich vergleicht in der Poesie 
der Dichter sein Lied einem Blumenkränze, den er Maria darbringt. 
So auch im Hymnus ’Esaged laki Str. 7 4 _ 5 W 5 fol. i32 v b: 

« «T* A.-1* » ft-ftt » tihat&f.’h-Xi . » 

irK « «Tcy?“ : « jfcYi-'jn. 

„Die sieben Blumen des Liedes, die ich dir überreicht habe, 
Nimm an, Mariam, zum Kranze sei (es) dir.“ 

Zu „Ich brachte dir dar das Loblied der Wunder“ vgl. 
auch Str. 30,, 50,, iii ( , 143,. 

3. „Reinig mich von der Sünde.“ Nach Ps. 50,, (51J, 
a>h 9 °hftii Pi * h'fX'rhi « „Und reinig mich auch von meiner Sünde.“ 
Denselben Wunsch äußert der Dichter des Organon IV W 3 fol. i23 r a/b: 

AÄrnA « * h-nc * rtoih * » MKihi. * hrCfirM* « 

s nahii-fs 1 'PA+'h » Tf®®*^ „Oh Jungfrau, Brunnen der Herr- 
lichkeit, Brunnen des Lebenswassers, reinig mich von dem Schmutze 
meines Leibes, die die Befleckung der Hurerei ist.“ Vgl. im Hymnus 
bnrekt ’anti Str. 2^ W t fol. 209 v a: . 
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Ad-fli » hmtät * faPW-A* * %ßß x 

h ao » frhön* » ctuhf- • n*7fi 

„Wasch mich, (oh) meine Herrin, (rein) von jeder Schuld, 

Wie man den Schmutz mit Wasser abwäscht.“ 

4. „Wie du reinigtest die Ägypterin von ihrer Unrein- 
heit.*“’ Bezieht sich auf die Heilung des leprösen Mädchens durch 
das Wasser, in dem das Jesukind gebadet wurde, in Cap. 17 des 
Evangelium Infan tiae Servatoris bei J. 0 . Thilo, Codex Apocryphus 1 
S. 83: Eratque ibi puella, cuius corpus lepra album erat, quae 
cum aqua hac perfunderetur et lavaretur, mundata luit ex tem- 
pore a lepra sna. 

5. „Während ihr Ural) grub der brüllende Löwe.“ (Je- 
menit ist Avohl der Satan. Vgl. I Petr. 5 K . 

CLl. 3. „Blume des Heils, Mariam, die du sproßtest aus 
der Wurzel Jesses.“ Vgl. Hieronymus (j 420), Epistola L de 
nativitate S. Mariae, PL. tom. XXX col. 312: Egredietur v'trga de 
radice Jesse . et floa de radice. eius ascendcl. Proclus (j- 4467, 
Oratio VI de laudibus S. Mariae, PU. tom. LXV col. 737: Kit) !j 
ttyin' »lltiiUh/Tt on ij ()i"£<t c'.vtoikctij tjiXixGDjöe rov ItOGat, ro d/nt- 
(>KVTor icvQ-og frofjs«. Andreas Cretensis (f um 720), In dor- 
mitionem S. Mariae J, PU. tom. XU VII col. 1069: -1 vt>/ . . . 1) (> i£« 
rov IfGGid. Johannes Uamasconus (f vor 754), ln nati vitalem 
B. V. M., PU. tom. XCVI col. 664: —ijuioor ix ( 5 iv/s* ' liaiitxt otqidoq 
Kf v, i£ qq äri'qh'jGtuu nji y.oo'tiig dvfrog #eovxoifravor. Weddäse Märyam 
1 , 7 (Theot. r.r): hl’t 1 Obh’k «• J$"l * H0°OHlh » 1 »‘iß * h'H* » » 

« Mlf« a „Du bist die Blume, deren Duft gut ist, die 
sproßte aus der Wurzel Jesses.“ Vgl. auch Jes. 1 1 10 , x«i fmitt iv 
tfj rjftiQft ixtiry ij ybA tov heani und Ilöm. 1 5 12 . Ähnliches findet 
sich auch im „Hymnus des Lichts“ (li 0 ?^ » H'flG'/'J ») im Me'eräf 
W 7 fol. 8o r a/b : K9°/*’i:m 1 Kiuß > 'l iDöh » n>C * • K9°T- 

’iH. t » ©» 7 <(.A » * K7lLhihh,C * 4 ÖA.U* * « 

TlWl » • t\K9°C * ßW^ » » ahti-t s ,h$tb 1 atßWeV « C ^ 
•} 1 ffl-ftq* 1 inu* * ’flCV’} » » hCfl-f-fl „Aus der Wurzel Jesses 

wird ein Reis hervorgehen und aus seinem Stamme eine Blüte 
aufsteigen, und der heilige Geist, der Geist Gottes, wird auf ihr 
ruhen, der Geist der Weisheit, der Geist der Erkenntnis wird sich 
die Gerechtigkeit um seine Lenden gürten und sich das Recht um 
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seine Seite winden, das Licht für die Gerechten, Christus.“ Ferner 
im „Hymnus von der Geburt unserer Herrin Maria“ (*H « HAft 
*!* * > ICfiV 0 ?) Me'eräf W 7 fol. 86 v b: h9"hC(0 •• ! 

? 1 wh 9 °ttCh • Pfth' * s „Aus der Wurzel Jesses sproßte sie 

und aus dem Samen Davids ward sie geboren.“ Im Hymnus Ta- 
samayki lekerta Str. 7 S _ 5 W, fol. 2 1 1 v b : 

h'it * (D'h’P * K% » * Wfi 
Ht^dh. • « h A.fi x 

mhmfi » W' > ‘K-fi 

„Du bist die schöne Duftblume, 

Die du aus der Wurzel Jesses sproßtest 
Und aus dem Stamme Davids, des Auserwählten.“ 
Organon IV W 9 fol. 99 v b — ioo r a: hihdl s atfi’i ■ tth9°ilCüt * 

hii.fi> > mn-H: 1 iln’toV •• hrr-’if. * WP.l’ » a>x% * li'JC'I « MPiV » 

i* « A.P rt*/l * hctlftl * * tyH.A’i „Oh Weinranke, die aus der 

Wurzel Jesses (kommt), und Reis, das sproßte aus dem Stamme 
Davids; die Blume aber, die von ihm aufgestiegen, ist Jesus 
Christus, der Duft der Heiligen.“ (Vgl. Str. 69^.) V fol. I78 v b: 

KWh fc * f. n. * * fl'i-c * hrrcm * hA.fi : mwci » »i « hr 

’P’ifi.'-y „Auch Jesaias hat gesagt: 'Ein Reis wird hervorgehen 
aus der Wurzel Jesses und aufsteigen eine Blume aus seinem 
Stamme’.“ 

Keddäse Märyarn fol. 1 70 v b: ACfl>* * tthA.fi * Mt * fl'fc * 
ih « „Wurzel Jesses, deren er sich rühmte.“ 

5. „Benäse“ ist nach Henoch Cap. 78 2 der dritte Name des 
Mondes. 

CLI 1 . 1. „Wer ist es, (oh) Blume der Anna, der die Würze 
deines Lobliedes pflückte.“ Vgl. Cant. 5^ h£Cn- » tlCfl» * » 

Jiittf I „Ich pflückte die Myrrhe samt meinen Würzen.“ 

„Blume der Anna“ heißt Maria auch in Str. 46^, 94^ iio 5 . 
2 — 3. „Und wer, der sich sättigte, zum Abendmahl be- 
reitend (3) Deine Wunder als Brot und deinen Preis als 
Honig?“ Vgl. Cant. 5 t , flüölh « j Jf°AA » <*»0G f « M’fit * « <0 
fitt « 9 °tlA « th A/flf » „Ich aß mein Brot samt meinem Honig, ich 
trank meinen Wein samt meiner Milch.“ 

4. „Wandle meine geringe Rede zu deiher lieblichen 
Sprache.“ Einen ähnlichen Wunsch spricht der Dichter des Or- 
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ganon II W 8 fol. 4 v a/b aus: AtlTOC? » » h 0» > hCP^Tr » „Meine 

Lippen wandle zum Organon.“ Vgl. auch 'Akkönü be’esl Str. 34 ä . 

CLlil. 2 — 5. „Denn die Liebe zu dir ist aufgesproßt in- 
mitten meines Herzens. (3) Und auf meinen Lippen her- 
vorgekommen das Grün des Zweiges deines Lobgesanges. 

(4) Mariam, schreib mein Lied auf seine Blüte und sein Blatt. 

(5) Die seine Buchstaben sehen, alle sollen es lesen!“ Der 
Dichter spielt auf das Nikodemuswunder an, vgl. Str. i 4 und 
S. 159h, sowie 2j, 6j, 1 t i r> , 1 2 ij. 

„Denn die Liebe zu dir ist aufgesproßt inmitten mei- 
nes Herzens“ findet sich fast wörtlich im Organon VI W 3 fol. 2i4 v a 
wieder: fl»Ah« » » W-A” » wtif&f’f * h tl 0 ° • ^Ch. » »'Ce • fl»*A 
d* » Adle « fl»M « tiC^ib » Wih « 00 » ffl'M K Afr<kib 1 KAh * ?:°1 
1 Oi(Döh » •• h 4 *f -*.•:• „Dir dienen alle meine 
Glieder; denn die Liebe zu dir ist aufgesproßt in meinem Herzen, 
und es gingen ihre Wurzeln bis zu meinen Fußsohlen und die 
Höhe ihrer Äste bis an meinen Scheitel, und es kam hervor die 
Blume deines Lobgesanges in meinem Munde." Die Organonstelle 
setzt gleichfalls die Bekanntschaft mit dem oben genannten W un- 
der voraus. 

Zu „auf meinen Lippen das Grün des Zweiges deines 
Lobgesanges hervorgekommen“ vgl. auch Str. 148.,. 

CLI V. 3. „Auf daß ich dich preise abermals.“ Vgl. Str. 6 3 
und S. 165, sowie Str. 5 a , 30 2 , 54,,. 

„Indem ich trage einen Palmzweig.“ Vgl. Apoc. j 9 , (Df 
Xi(h * fl»* Ad' 1 h£d>tl foo- s ÄflCd' » „Und sie hielten in ihren Händen 
einen Palmzweig.“ 

4. „Die ihreKleider waschen mit dem Blute des Lammes.“ 
Nach Apoc. y u , o>*)0ft* » AAOA.If0®' » (Dhlftit * » fl£0® » fl* 70 * » „Und 
ihre Kleider wuschen und mit dem Blute des Lammes reinigten.“ 

5. „Am gläsernen Meer, Jungfrau, gewähr mir zu stehen.“ 
Vgl. Apoc. 1 5 a , iGT&Tug f'jtl riji’ fr&XccGCicn’ rijv vccXivqv. 

OLV. 1 — 2. „Die Farbe grün, rot und das Schimmernde, 
ein Ebenbild sind die Tupfen von Silber (2) Deinen Wundern, 
den reinen, auf den Bildern von Gold gefertigt.“ Anspielung 
auf Cant. i u , ft 9 ” 4 A « fl»C* » £* 7 IK* • Ah. > IWItf-A • HdK-C « „Bilder 
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von Gold sollen sie dir machen, Tupfen aus Silber!“ Der Dichter 
vergleicht die Wunder Marias mit dem silbertauchierten Gold- 
schmucke am Halse der Sulamith. 

Vielleicht ist 'iild s nicht = Jhild >, sondern in der Bedeu- 
tung ..Schnur“ zu fassen. Ich versuche also auch zu übersetzen, 
wie mir S. Euringer vorschlug: .,Eine grüne, rote und weißschim- 
mernde Schnur, ein Sinnbild deiner Wunder, silberpunktiert, rein, 
mit Bildern aus Gold versehen. Zu Ende ist usw.“ Das Blumen- 
lied wäre also mit einer Schnur verglichen, wie die Marienhymnen 
oft mit einem Rosenkränze. Vgl. St. Beissel, a. a. 0. S. 248. 

3 — 5. „Zu Ende ist somit das Lied der Blume, das lieb- 
liche; (4) Stütz dich darauf, (du) Königin dos Himmels und 
der Erde, (5) Wie auf deinen Schoß sich stützte der Geliebte.“ 
Vgl. Cant. i ]3 . In diesen Dedikationsversen empfiehlt der Dichter 
sein Lied Maria. 

Zu „Lied der Blume“ vgl. Str. i r> und S. 160. 

Zu „(du) Königin des Himmels und der Erde“ vgl. im 
Hymnus Salarn la-felsata segäki Str. 14, W 5 fol. io9 r b: 0HA » ^hC. 
4»*?. * * a) 9 °X:C „Wenn du aber willst, (oh) Kö- 

nigin der Himmel und der Erde.“ Vgl. auch Str. 3 3 , 79,., i45 5 , 
i47 4 . ’Akkonü be’esi Str. 2o :i . 

OL VI. 1 — 2. „Die genau weiß (2) Der Himmelssterne Zahl 
und den Meeressand, den feinen?" Vgl. Ps. 146,, (147^) und 
•ler- 33 22 - 

3. „Wie der Töpfer, der mit Eifer deinem Preise, Mariam, 
oblag.“ Gemeint ist der syrische Töpfer, der nach der äth. Tra- 
dition als Verfasser des Weddäse Märyäm gilt. Vgl. S. Euringer, 
00. Neue Serie 1 (1911) S. 215 — 226, E. A. W. Budge, Miracles, 
Cap. 36 S. 131 — 135 sowie Einleitung S. 12. 

Der syrische Töpfer ist eine in der Marienpoesie oft genannte 
Persönlichkeit, vgl. z. B. im Hymnus Tasamayki fekerta Str. 9 4 
Wj fol. 21 i v b — 2i2 r a (s. E. A. W. Budge, Miracles, Cap. 36 S. 72b): 
h<n» * A(lrh% * ‘) -v- „Wie der Töpfer, dein 

Geliebter, begann ich die Begrüßung.“ 


1) Budge A-fl/fiV : . 


2) Budge Afc-flh- : „brachte ich dar.“ 
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Im Hymnus ’Aklila mekehena Str. 13^,5 W t fol. 2,05 v a: 

tMl>. * hTHtäf * hö» > Afluq» 1 9 0 ho°’i 

fljV^Ch. «• Viv’ihl' * h9°mf.'} 

„Beschenk mieli, (eh) meine Herrin, wie den getreuen' Töpfer 
Mit deinen Lippen, (die) angenehmer als Wein (sind).“. 

(Vgl. •’AkkÖnü he’esi. Str. 9 5 .) Er ist auch im Glaubensbekenntnis 
des Jacobus Baradaeus erwähnt. Vgl. Cornill, ZDMG. XXX S. 452. 

4. „Wir können ja nicht deine Wunder vollkommen er- 
schöpfen.“ Vgl. Str. 43 lf und S. 2 18 f. Ferner in einem Lobeshymnus 
an Maria im Cod. aeth. der Mechitaristenkongregation zu Wien (M) 
fol. 86 v : HÄ.V-V1A* > £X*T’ > o»-W ■ h.ftlfahf’i . mK.{P£- 4 .fl»*n 
„Deren Lob weder die Himmlischen noch die Irdischen erschöpfen 
können.“ 

5. „Schweigen wir ein Weilchen, dein Loblied zu künden.“ 
Bezieht sich darauf, daß der syrische Töpfer am Samstag mit der 
Lobpreisung Marias aussetzte und erst auf ihre Aufforderung hin 
den Lobgesang des Samstags dichtete. Vgl. S. Euringer, a. a. 0 . 
S. 2 2o£ 

Zum Nachtrag nach Str. 156 in JL, S. 157: 

1 — 2. „Erhebend den Geist (2) Wie das Auge der 
Knechte, die schauen auf die Freien.“ Vgl. Ps. i2 2 lt (i2 3 lf .), 
•}(Ui * hbß.'i ’ fcV ? H TV-flC 1 ahti-f * « Vi j- * iio ° « höf- 

'i't * hlilC-V * flWlT « h?. 1 hPht 1 „Zu dir erheben wir un- 
sere Augen, der du im Himmel thronst. Fürwahr, wie die Augen 
der Knechte auf die Hand ihrer Herren . . .“ 

3.’ „Tröst mich, (oh) Mutter, und rett mich schnell.“ 
Vgl., Str. ii 7 4 und S. 288!'. Vgl. auch Malke’a Märyäm Str. 17,. 
(A. Dillmann, Chrestomathia Aethiopica S. 140): flAt « flMlh. 1 
VTIIffc * h9° « „Doch durch deinen Bund tröst mich, (oh) Mutter!“ 
Im Hymnus Neseht wa-bereht Str. 9 5 W ; fol. 2io v b: flWTIH. • 

Tr?* „Und tröst meine Trauer, die innen 

und außen! 4 ' Vgl. auch ’Akkönü be'esl Str. i7 6 . 

” 4. ,JJm deiner Reise willen nach Dabra Kueskuäm,. 
indem du trugst das Kind!“ Vgl. Str. 1 1 8 t _ 9 und S. 289h 

Zur Strophe in B } J: 

.4. „Durch die Gerechtigkeit in dir.“ Vgl. Str. 39,, iS. 215. 

X, 

Abhandl. d* K. S. GUgellach. d. WtsMiisch.. phil.-Uat. Kl XXXIIf iv 
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Der Hymnus ’Akkönü bö’esi. 

Einleitung. 

Handschriften. 

Berlin, Kgl. Bibliothek: 

B a Ms. Orient. Oct. 998, fol. 39 r — 49V vgl. M. Chaine, Inven- 
taire gommaire des manuscrits ^thiopiehs de Berlin, acquis 
depuis 1878 ROC. ser. II, tom. VII (XVII), 1912, Nr. 63, S. 61 
(XVIII.— XIX. Jahrhundert). 

London, British Museum: 

Or. 576 (vgl. W. Wright, Catalogue Nr. 193, S. 131b 17), fol. 
165* — i72 r (XVIII. Jahrhundert). 

L, Or. 578 (vgL W. Wright, Catalogue Nr. 188, S. 121a 20), fol. 
99 r b — io 2 v (datiert 1646 n. Chr.). 1 * * * ) 

Or. 581 (vgl. W. Wright, Catalogue Nr. 192, S. 130b n), fol. 87 v 
—89' (XVIII. Jahrhundert). 

L 4 Or. 651 (vgl. W. Wright, Catalogue Nr. 78, S. 47a), fol. 3 V 
(Mitte des XVII. Jahrhunderts). 

Paris, Bibliotheque nationale: 

P Eth. D’Abbadie 4 (vgl. C. Conti Rossini, JA. ser. X, tom. XX, 
1912 S. 480, Nr. 96), fol. i54 r b — i58 v a (XVII. Jahrhundert). 

D’Abbadie 29 (vgl. C. Conti Rossini, JA. ser. XI, tom. II, 1913, 
S. 51, Nr. 182), fol. 23 v — 25 r (XVII. Jahrhundert). 

Wien, k. k. Hofbibliothek: 

W & Aeth. 1 7 (vgl. N. Rhodokanakis, a. a. 0 . Nr. 20, S. 63. 1 7), fol. 
ioi v a — io6 v b (Ende des XVI. Jahrhunderts). 


1) Infolge eines Mißverständnisses erhielt ich von dieser Hs. nur die Photo- 

graphien der fol. 99 — I02 r , d. h. von Strophe 1 — 30 inkl. Die im Jahre 19*14 von 
mir reklamierte Photographie von fol. 10 2 V konnte der Londoner Photograph infolge 

des inzwischen eingetretenen Kriegszustandes nicht mehr an mich absenden. Im 

apparatus onticus der Strophen 3 1 ff. ist so für L s natürlich eine Lücke entstanden* 

die ich erst nach dem Kriege ausfüllen zu können hoffe. 
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S Im Besitze Sr. kgl. Hoheit des Prinzen Johann Georg, Herzog 
zu Sachsen (vgl. S. 48ff.), fol. i3 r — 52* (XVn. Jahrhundert). 

Außerdem findet sich der Hymnus, in seine einzelnen Strophen 
aufgelöst, auch in Hss. der Ta’ämra Märyäm (Wunder Marias) 
und zwar so, daß hinter jedem Wunder die dazugehörige Strophe' 
folgt. Von derartigen Hss. sind mir bis jetzt folgende bekannt: 
London: 

A Lady Meux Ms. No. 2 (vgl. E. A. Wallis Budge, Lady Meux 
Manuscripts Nos. 2 — 5, The Miracles of the Blessed Virgin 
Mary, S. XV — XX), zw. 1716 und 1721 n. Chr. geschrieben. 
B Lady Meux Ms. No. 3 (vgl. E. A. Wallis Budge, a. a. 0. S. XX 
. — XXHI). XVIII. Jahrhundert. 1 ) 

Paris, Bibliothfeque nationale: 

läth. 144 (H. Zotenbeug, Catalogue Nr. 60, S. 67 b) im An- 
schluß an Nr. 1 — 33 der Ta’ämra Märyäm (XVIII. Jahr- 
hundert). 

Eth. 145 (H. Zotenbeeg, Catalogue Nr. 61, S. 67b) im Anschluß 
an Nr. 1 — 29 der Ta’ämra Märyäm (XVHI. Jahrhundert). 

Wien: 

M Im Besitze der Mechitaristen-Congregation, beginnt erst mit 
Str. 4, im Anschluß an Nr. 4— 34 der Tä’ämra Märyäm. 

Von diesen Handschriften sind nur B 2 und M noch nicht ein- 
gehend beschrieben worden; die Beschreibung dieser beiden Hand- 
schriften möge daher hier Platz finden. 

B„. Signatur Ms. Orient. Oct. 998, Miscellanhandschrift auf 
Pergament in der Kgl. Bibliothek in Berlin, bestehend aus 128 fol.*), 


1) Nach einer Bemerkung E. A. Wallis Budues in der Einleitung zu seinen 
Miracles S. XL Vif. vermute ich, daß auch noch wenigstens einige der zahlreichen Hss. 
der Ta’Smra Märyäm im British Museum das ’Akkönü be’esi enthalten. Es heißt 
dort: „These verses are substantially the same in all manuscripts, and thus it is 
clear that at an early period they became an integral portion of collections of 
miracles.“ 

Aus W. Wrights Catalogue ist in dieser Hinsicht leider nichts zu entnehmen, 
ebensowenig wie sich in den anderen Handschriftenkatalogen, außer bei H. Zotenbeeg, 
Angaben über das Vorhandensein dieses Hymnus im Anschluß an die „Wunder 
Marias“ finden. So beklagenswert dies an sich ist, würde sich doch, wie später noch 
ausgeführt werden soll, auch aus einer großen Anzahl neuer Hss, für die Textgestalt 
des Hymnus nichts Wesentliches mehr ergeben. 

; 2 ) Bei der Numerierung der Blätter sind irrtümlich zwei mit 65 bezeichnet. 

21» 
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von denen zwei Vorsatzblätter sind. Die Blätter verteilen sich 
auf 17 Lagen, von denen Lage I — VII je vier, VIII drei, IX zwei, 
X — XVI je vier, XVII zwei Blätter umfaßt. Die folia haben das 
Format 7,5 x 11,3 cm, der Schriftraum, der die ganze Seite mit 
13 Zeilen füllt, 6,6 x 5,7 cm. Das Linienschema ist am Bande 
durchstochen und in Blendlinien ausgezogen. Die Zahl der Lagen 
ist erst von fol. 68 r an durch fünf Lagen 1 ) hindurch bezeichnet, 
die fünfte Lage beginnt mit fol. ioo r . Da mit fol. 68 r auch eine 
andere Hand beginnt, ist die Hs. offenbar aus zwei ursprünglich 
nicht zusammengehörigen Teilen zusammengesetzt, die in rohe 
Holzdeckel ohne Lederdecke gebunden sind. Eine ganze Anzahl 
von Blättern (2, 38'', 50, 66, 67, 125*, 126, 127) sind unbeschrie- 
ben. Probationes pennae stehen auf fol. i v , 3 r . Nach dem Ductus 
gehört die He. ins XVIII. — XIX. Jahrhundert. Verwendet ist schwarze 
und rote Tinte, letztere zu Überschriften, Liederanfängen und Hei- 
ligennamen. Auf fol. 6s biBV steht ein kurzes Zaubergebet und 
Zauberzeichen. 

Inhalt. 

1. fol. 3 r — 38 r . Der Hymnus Tabiba tabibäu, vgl. A. Dillmann, 
Chrestomathia aethiopica S. 108 — 13 1. 

2. fol. 39 r — 49b Das ’Akkönü be’esi. 

3. fol. 5i r — 59b Saläm an den Erzengel Gabriel, vgl. M. Chaine, 

Repertoire Nr. 246 S. 25. 27 Strophen zu fünf Versen. 

4. fol. 6o r — 60b Saläm an Maria, vgl. M. Chaine, Repertoire 
Nr. 91 S. 14. Fünf Strophen zu drei Versen. 

5. fol. 6o v — 62 r . Saläm an Jesus, beginnt fi'fldrT • Ah * ll « 1 » » 11 
*?C * W*A” •* A'flffrfch Acht Strophen zu zwei bis drei Versen. 

6. fol. 62b Saläm an Maria, beginnt 1 Ah. * "ICff 0 * C* 7 *fl * 

? Acht Verse im Schema aabbbbbb. 

7. fol. 62 v — 64b Kurzer Hymnus an Christus, beginnt * 

* flT.lt « rli » « $£ 0 ° » Ä.AA'fi » 

Sieben Strophen, die erste bis sechste zu drei, die siebente zu vier 
Versen. Darauf folgt ft«flrh'T * AKTli.h'flWbC * flA 1 

■8. fol. 64 r — 65b Kurzes Vokabular. "ilC 1 bCÖ > 1 und 

fol. 65 r * A.*h 


1) Nr. ti bis entspricht Lage X— XIV. 
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9. fol. 65 v — 65 bisr . Verzeichnis der Festtage der Apostel, beginnt 

IW * fllAtir«®* s hihVCf'l' * »'<!+ » o°ttb/.9° * > Ä (1C+A* 

WA 

10. fol. 65 blST . Zaubergebet, größtenteils abgewaschen , mit roher 
Randzeichnung und Zauber Zeichen. 

11. fol. 68 r — 85*. Malke’e an Takla Häymänöt , vgl. M. Chaine, 
Repertoire Nr. 21 1 S. 23. 56 Strophen zu fünf Versen nebst 
zwölf Saläms (fol. 83 v — 85*) zu drei Versen, das letzte zu vier 
Versen. 

12. fol. 86 r — ioo v . Malke’e an den hl. Georg, vgl. M. Chaine, Re- 
pertoire Nr. 147 S. i8f. 49 Strophen zu fünf Versen, daran 
angehängt, sieben Saläms, das erste bis sechste zu drei, das 
siebente zu vier Versen flbl. 99 r — ioo y ). Zwei Strophen zu 
fünf Versen stehen auf fol. 98 v , gg r oben am Rande. 

13. fol. ioo v — 1 1 3 V . Saläm an die Dreieinigkeit, vgl. M. Chaine, 

Repertoire Nr. 20 S. 9. 47 Strophen zu fünf Versen. Darauf 
folgt ein kurzer Hymnus zu sieben Strophen, die erste bis sechste 
zu drei, die siebente zu vier Versen, beginnt •• Ah« 0 * * /*’A • A 1 

* A.A*^V » MiA * anK fol. 1 1 3 V — ii4 v , gleichfalls an 
die Dreieinigkeit. 

14. fol. ii4 v — 1 2 5 r . Kidäu za-nagh, vgl. A. Dillmann, Chresto- 
mathia aethiopica S. 46 — 50. 

M. Ohne Signatur, im Besitze der Mechitaristen-Congregation 
in Wien. Miscellanhandscbrift auf Pergament, enthält 125 fol., 
15,5 cm hoch, 8,7 cm breit. Die Seiten sind mit 18 Zeilen zur 
Gänze beschrieben, die Höhe des Schriftraumes beträgt 10,2, die 
Breite 7,3 cm. Das Linienschema ist am Rande durchgestochen 
und in Blendlinien ausgezogen. Der Codex bestellt aus 15 Lagen, 
die oben links mit Zahlen versehen sind. Nach der Lagenzahl drei 
auf fol. 8 r zu schließen, fehlt Lage I und das erste Blatt von 
Lage H. Von den Lagen umfassen: 1 drei Blätter und ein Halbblatt, 
II — XI je vier, XII nur zwei Blätter, deren erstes nur zur Hälfte 
vorhanden ist, XHI sieben Blätter mit drei beigebundenen Halb- 
blättem, XIV vier, XV fünf Blätter. Der Codex ist von einer Hand 
geschrieben, trägt zahlreiche Rubra und nur selten Rasuren. Nach 
der Schrift zu urteilen gehört er ins XVIII.- — XIX. Jahrhundert. 
Auf* fol. i r steht eine armenische Notiz, die besagt: „Geschickt 
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von Pater Clemens (Sibilian) aus Persien 1865". Der Einband 
fehlt, vom Lederrücken sind nur noch Stücke vorhanden. Die Hs. 
gehörte einem gewissen kilfä , » , dessen Name aber auf Rasur 
steht; er ist also nicht der erste Besitzer. 

Inhalt: 

1. fol. i rv . Schluß eines Gebetes an Jesus, offenbar zu einem 
Wunder Jesu gehörig, das zum Hauptinhalte der Hs., den Wundern 
Jesu 1 * ) und Marias, gehörte. Diese umfassen fol. 1 — 86 r und zwar: 

fol. i T — 3 r . IV. Maria und der Mönch Damianus (Budge, Mi- 
racles, cap. 3, S. 28f.). 

fol. 3 V — 5 V . Y. Maria und der Priester ’Abbäs von Rome 
(Budge, Miracles, cap. 4, S. 29 — 31). 

fol. 5 V — 7 V . VI. Maria und der Mönch Isaak (Budge, Miracles, 
cap. 6, S. 3i—33> 

fol. 8 r — io r . II. Darstellung Jesu im Tempel (nach Lc. 2„_^, 
S. Grübaut, a. a. 0 . Nr. 10, S. 262). 

fol. io r — ii t . VH. Maria und das Kind Maria (Budge, Mi- 
racles, cap. 7, S. 33—35). 

fol. i2 r — i4 r . VIII. Maria und der Maler (Budge, Miracles, 
cap. 8, S. 35 — 37 )- 

fol. i4 v — i5 T . IX. Maria und der Kranke (Budge, Miracles, 
cap. 9, S. 37f.). 

fol. i5 T — 1 7 V . III. Jesus verhilft einem Herdenbesitzer zu sei- 
nem gestohlenen Vieh (S. Grebaut, a. a. 0 . Nr. 17, S. 265). 

fol. i7 T — 20 t . X. Maria und der junge Zacharias (Budge, 
Miracles, cap. 10, S. 38 — 41). 

fol. 2 o t — 2 2 r . XI. Maria und die Frauen Juliana und Barbara 
(Budge, Miracles, cap. n, S. 4 1 f.). 

fol. 2 2 r — 24 r . XII. Maria und die drei Araber (Budge, Miracles, 
cap. 12, S. 42 — 44). 

fol. 24 r — 25 t . IV. Jesus als Knabe im Tempel (nach Lc. 2 18 _ H ) 
und Jesus auf dem Sonnenstrahl (S. Grijbaut, a. a. 0 . Nr. 16, S. 264). 

fol. 2 5 t — 2 7 r . XIH. Maria und das Kloster ’Ekönä (Budge, 
Miracles, cap. 13, S. 44 — 46). 


1) Vgl. S. Grebaut, Apercu sur les miracles de Notre-Seigneur, EOC. ser. II 

tom. VI (XVI), 1911, S. 255 —. 265, 356 — 367. 
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fol. 2 7 r — 29 v . XIV. Maria and der blinde Priester Johannes 
(Budge, Miracles, cap. 14, S. 46 — 48). 

fol. 2g v — 31L XV. Maria und der Grieche, der einen Pfeil im 
Auge hatte (Budge, Miracles, cap. 15, S. 48 — 50). 

fol. 3T V — 33 r . V. Jesus und die Pischdiebe am See Tiberias 
(S. Grübaut, a. a. ()., Nr. 18, S. 265). 

•fol. 33 r — 35 v . XVI. Maria und das blinde Mädchen von Dalgä 
(Budge, Miracles, cap. 16, S. 50 — 52). 

fol. 35 v — 37 t . XVII. Maria und die drei armen Schwestern 
(Budge, Miracles, cap. 17, S. 52» — 54). 

fol. 37 v — 39 r . XVIII. Maria und die beiden Brüder, die 
Schreiber waren (Budge, Miracles, cap. 18, S. 5 5 f.). 

fol. 39 r — 4i r . VI. Jesus und der Kälberdieb (S. Grebaut, a. 
a. 0 . Nr. 19, S. 265). 

fol. 4i r — 42 r . XIX. Maria und der Gefangene (Budge, Miracles, 
cap. 19, S. 5 6 f.). 

fol. 42 r — 44 1 '. XX. Maria und der alte Katlr (Budge, Miracles, 
cap. 20, S. 5 8 f.). 

fol. 44 r — 46L XXI. Maria und die Brüder Tag und Nazib von 
Dalgä (Budge, Mracles, cap. 21, S. 60 — 62). 

fol. 4ö v — 48 v . VII. Jesus und der Bauer von Caesarea (S. Gri*;- 
baut, a. a. 0 . Nr. 31, S. 361). 

fol. 48 v — 50 v . XXII. Maria und der Lahme (Budge, Miracles, 
cap. 22, S. 62 — 64). 

fol. 50 v — 52 r . XXIII. Maria und der Bischof Mercurius (Budge, 
Miracles, cap. 23, S. 64 — 66). 

fol. 52 r — 54 r . XXIV. Maria und die Frau mit dem gebroche- 
nen Fuß (Budge, Miracles, cap. 24, S. 66 f.). 

fol. 54 r — 55 v . VIII. Jesus und der Löwe (S. Grebaut, a. a. 0 . 
Nr. 20, S. 356). 

fol. 56* — 6o v . XXV. Maria und die Oberin Sophia vom Berge 
Karmel (Budge, Miracles, cap. 25, S. 68 — 71). 

fol.6o T — 62 r . XXVI. Maria undBaruch (Budge, Miracles, cap. 26, 
S. 71 — 73 )- 

fol. 62 1 — 64 r . XXVII. Maria und der Romäer Anastasius (Budge, 
Miracles, cap. 27, S. 73 — 75). 

fol. 64* — 65L IX. Jesus und die Ehebrecherin (nach Joh. 8 3 _ u , 
S. Grebaut, a. a. 0 . Nr. 23, S. 357). 
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fol. 66 r — 7o r . XXVIII. Maria und der Mönch vom Kloster des 
’Abbä Samuel von Kalmön (Budge, Miracles, cap. 28, S. 75 — 83). 

fol. 7o r — 74 r . XXIX. Maria und der Menschenfresser von Kerner 
(Budge, Miracles, cap. 29, S. 83 — 85). 

fol. 74 r — 7ö r . XXX. Maria und Euphemia (Budge, Miracles, 
cap. 31, S. 88 — 91). 

fol. 76 r — 77 v . X. Jesus heilt einen Blindgeborenen (S. Grebaijt, 
a. a. 0 . Nr. 26, S. 358). 

fol. 77 v — 79 r . XXXI. Maria und die schwangere Frau (Budge, 
Miracles, cap. 32, S. 91 — 94). , 

fol. 79 r — 8o r . XXXII. Maria und der durstige Hund (Budge, 
Miracles, cap. 33, S. 95!.). 

fol. 8o r — 8i v . XXXIII. Das Wunder der fünf Schmerzen Marias. 1 * ) 

fol. 8i T — 86 r . XXXIV. Das Wunder des Marienbildes im Kloster 
des ’Abbä Samuel von Kalmön (vgl. S. 302 t’.). 

2. fol. 86 1 — 9o v . Lobeshymnus in Prosa an Maria. 

3. fol. gi r — 107. Die Passio Christi nach dem Evangelium des 
Nikodemus (vgl. J. C. Thilo, Codex Apocryphus, tom. I, S. 49 off.). 

In der Hs. ist diese Erzählung als 35tes Wunder Jesu be- 
zeichnet, sie beginnt «fig « ’FK^ü ' « AV 7 H.M » wftjP’A hV » 
fcV » A.PA-JI * hCft*A n/.h+ * » 9°tih > wk- * JvnÄsT* A 

‘JA«® » tti?" X- \ atmtiZP * AK'Jll.A * « •ioP' 1 AÄ.AA»A * 

» HIIA- > nA.f {-AA.9 0 * > hfUL I 

4. fol. io8 r — 1 1 3 V . Temherta hebü’ät, vgl. N. Rhodokana- 
kis, a. a. 0 . S. 61. 

5. fol. ii4 r — 1256 Malke’e an den hl. ’Eustätewos, 62 Strophen 
zu fünf Versen. Vgl. M. Ohaine, Repertoire, Nr. 237 S. 24. 

6. fol. i25 rT . Fragment eines Gedichtes, das die Wunder des 
hl. ’Eustätewos berichtet. Erhalten sind fünf Strophen zu fünf 
Versen. Vgl. M. Chaine, Repertoire, Nr. 323 S. 31. 

Zur Erstausgabe des ’Akkönü be’esi. 

Vom ’Akkönü be’esi liegt insofeme eine Erstausgabe vor, als 
E. A. Wallis Budge in seinen Miracles of the Blessed Virgin Mary 
zwei Hs. der Ta’ämra Märyäm (AB s. oben S. 323) veröffentlichte, die 

1) Vgl. N. Rhodokakakis, Die äthiopischen Hss. der k. k. Hofbibliothek zu 

Wien, S. 20. 36. E. A. W. Budge, Miracles, S. 10, I9f. 
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die einzelnen Strophen des Hymnus am Schlüsse der entsprechen- 
den Wunder enthalten. Ganz abgesehen von der gelegentlich nicht 
allzu genauen Übersetzung leidet der Text an einer nicht un- 
bedeutenden Zahl von Druckfehlern, die hier verbessert werden 
mögen : 

iMO 1 für rh %0 * Str. i r CiClt > für MCIt > A Str. i8 3 . 

für Str. i r -U l' » für V.d' * B Str. i8 s . 

nnzh'f'»®* für nnzh-f fl»-! Str. 2 5 . m für ©C'Y str. 1 8 4 . 
V*Pin für W'V * Str. 4,. UlZ 1 für 7-flZ s Str. 21,. 

71M « für * Str. 4 5 . £ < für IlKTW * Str. 2 x ä . 

h*Vl* ! für h'V'h « Str. 5,. » für f , ®?'VflV > Str. 22,. 

» für » Str. 6,. 5 . 'VH'f s für -TfHV » Str. 22,. 

•’M’d » für 'Vfl«Z s Str. 8,, ii { . 7 ä * für 1# > Str. 2 3 4 . 

» für }i£ , 'V7fc 9 Str. 8,, io 4 , ! 'H'i : für 'VW ■■ Str. 29 a . 

AfhA^» für Str. 8,. hfr’Yrt’f •• fürhÄ , 'V < f1’e« Str. 30,. 

®?'7A»'l’ » für «7^+» Str. io r j AOCf >. * für AflCf>. « Str. 30,. 
•Yfl/H* « für 'V'flAd* : Str. n s . ^All * für ‘VA-fl * Str. 32,. 
®PHCHC • für (Df, HCUC * Str. i2 r> . j 'WlflT « für Wlflt * Str. 32,. 
3WVhA.flh. « für A9” rhA/flll. : j h9°Hv(l> für A^rhlHl 1 Str. 32,. 

Str. 14,. nC'V/, -V.h. « für IlC'V/^'V.h. * Str. 
fflJtZ-'Vf « für tnjf/o'Vf * Str. 14,. 32 4 . 

Ä'*VZ » für Jt'VZ * Str. 1 5,. 

Das Verhältnis der Handschriften untereinander nnd die Textgestaltung. 

Der Text des ’Akkönü be’esi ist, soweit ich aus Budges 
Ausgabe (AB) und den sieben von mir benützten Hss. (SL 4 W 5 P 
BjLjM) ersehen kann, sehr getreu überliefert. Alle diese Hss. ge- 
hören einem Typ an und weichen nur in minder wichtigen Din- 
gen, meist nebensächlichen Varianten, von einander ab. Zu diesen 
gehört die häufigste Variante A°'l* * für die die Hs. W 5 

L s gemeinsam haben, die aber auch in ß 2 (zweimal) und S (ein- 
mal) vorkommt (vgl. Str. 3 3 , 5 S , 8 S , io 3 , 19J. Häufig ist auch 
die Auslassung weniger wichtiger Wörter in einzelnen Hss. (so 
Str. 3,, 20 5 , 23 4 , 24 5 , 33,), der Ersatz eines Wortes durch ein 
synonymes (Str. 8 äi4 , 20 a , 2i 4 , 23,, 31,) und ähnliche Kleinig- 
keiten. Engeren Anschluß aneinander zeigen B a B durch die Ver- 
schreibung » bzw. », L 2 M durch die von anderen 
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Hss. abweichende Fassung von Str. 2 8 S , B 2 M aus demselben Grunde 
für Str. 30^ W 6 B S durch die Schreibung > für * in 

Str. i5 s . Schon diese wenigen Beispiele lassen aber auch die Un- 
möglichkeit erkennen, mit Bestimmtheit einzelne Hss. auf eine 
Vorlage zurückzuführen. Das einzige, was sich vielleicht mit 
einiger Sicherheit sagen läßt, ist, daß die Hss. WjBjL, durch 
Zwischenglieder aus einer Vorlage stammen, die von der der übri- 
gen fünf Hss. verschieden war. Auch diese Verschiedenheit aber 
kann nichts Wesentliches berührt haben. So glaube ich es recht- 
fertigen zu können, wenn ich mich für die vorliegende Textaus- 
gabe unter Heranziehung von Budges Ausgabe (AB) mit sieben 
Hss. begnügte, von denen fünf (SL 4 W 5 PL 2 ) aus dem XVI. — XVII. 
Jahrhundert stammend die ältesten vorliegenden Hss. repräsen- 
tieren, die sonach mit Ausnahme von d’Abbadie 29 insgesamt ver- 
treten sind. Für die jüngeren Hss., die ja doch nur Kopien der 
älteren Typen darstellen, kann man es bei der Heranziehung von 
BjABM bewenden lassen. Eine weitere Kollation mit den übrigen 
Hss. hätte ja doch den Text nicht mehr verbessert und eine wert- 
lose Anhäufung von nutzlosen Varianten und Hss.-Siglen den kri- 
tischen Apparat nur unübersichtlich gemacht. Eine Besonderheit 
gegen alle übrigen Hss. enthält S dadurch, daß dem ’Akkönii 
be’esi auf fol. i3 r ab eine Einleitung in Prosa vorangeht, die den 
übrigen Hss. fehlt. Sie lautet: 

flfi«® • Kii » mfflAÄ“ * anm’id.h * * hwi . » h * 'J‘BT'1 » 

fUZM » K‘7H.K'flrh,C I ®ni*V£ * IHM* i Kfo.A » « AMT! 

A* I JCHA* • IlhAh, I "1C?9° • . HK.£hA* * 

AKT * JXZ * öttjf » aHn-ttA- * Kinfabf’} 1 l 

mttdhp T « fl»A*5 1 PUA* * 9°tl A • WM* >' Will A»®^ 1 Wli 

A9A«® . «JAP“ * h"Vt l mh°Vi I 

„Im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen 
Geistes, des einzigen Gottes. Wir beginnen mit der Hilfe Gottes 
und seiner schönen Gabe die Niederschrift der Wunder unserer 
heiligen Herrin, der zweifach jungfräulichen Mariam, der Gottes- 
gebärerin, deren Größe und Ruhm weder die. Himmlischen noch 
die Irdischen vollständig verkünden können. Ihre Fürbitte und ihr 
Segen und die Barmherzigkeit ihres geliebten Sohnes sei mit ihrem 
Diener Seman in alle Ewigkeit Amen.“ 

Diese Einleitung gehört ursprünglich zweifellos zu den Ta- 
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’ämra Märyäm und wurde erst vom Schreiber des ’Akkönü be’esi 
in S vor diesen Hymnus gesetzt. 

Wichtiger als all dies ist der Unterschied in der Zahl der 
Strophen. So hat L 4 überhaupt nur Str. 1, Str. 1 — 31 steht in 
allen andern Hss., Str. 32 fehlt in W 5 PB s , 33 in ABM, 34 in 
PAB. Es haben also SL, 34, W fi B s 33, P 32, M 33 Strophen. 
Daß Str. 33 und 34 in AB und 34 in M fehlt, ist selbstverständ- 
lich, weil sie als Widmungs- bzw. Schlußstrophen nur zum Hym- 
nus gehören und nur Str. 33 einem Wunder entspricht, das gerade 
in M steht. 

Für die Gestaltung des Textes wurde S zu Grunde gelegt 
und nur an mangelhaften Stellen, nicht aber in orthographischer 
Hinsicht, verbessert. Der Vorgang ist dabei derselbe wie oben beim 
Mähleta sege (s. S. 5 7 ff.). Auch hier war möglichste Verein- 
fachung des Apparates und seine Freihaltung von allen für den 
Text unwichtigen Dingen das Hauptziel. In die S. 58 unter a) 
namhaft gemachte Gruppe gehören hier: 5 SW 6 PB s L s M 

(D9°cr- Htu» AB 7„ OMabpii S W s PB 2 M 9£Q4>£ a } « L a AB 12,, 
AM SW s B, A L 2 ABM AMLA*« (sic!) P 17,, 
höfi'i'ttU 1 ß, für : aller andern Ms. 2 i ( , fflh'-n®* 1 P 

1 W 5 : SB a L s ABM 26 t , ti&'iit SW 6 PAB A*6<J * 

B 2 M 1 L 2 28 4 - Bemerkenswert ist auch die Schreibung hClK > 
B a für thClö * aller übrigen Mss. in Str. i2 6 , die auf die Aussprache 
des Schreibers zurückzuführen ist. 

b) An Verschreibungen erwähne ich: 1 B 2 B für «"KT 

ih<L . ' Wl » SW 5 PL 2 A 2 3 , 1 P für hA'f*Cfc£il.P* » aller 

übrigen Mss. 3 S , * M für -VlLAP* « aller übrigen Mss. 6 S , 

AAA * B 2 für y°AA » aller übrigen Mss. 8 t , JtflA * P für £ 0 AA 1 
aller übrigen Mss. iö 4 , i*’ 1 ? J&'Hi« « W 5 B 2 L 2 für ipVJP^Mx, » SPABM 
i8 4 , 9° A 9 A » W 5 für 9°tith/\ aller übrigen Mss. i9 4 , >»“?(? » h"l 
C « P für h°IC » aller übrigen Mss. 20, , öft .? » L 2 für fr? * aller 
übrigen Mss. 21,, flAAAfrh.» B S A für AATtAfril. > SW 5 PL,BM 25,, 
«•»«"*• njfA« W 5 , SB ä für flnnHp JfA » PL, ABM 28 1? 

•flAA.1 W 5 L, für -flAA.» SPB s ABM 28,, ^AflA« W 5 « 7 AhA * SB, 
PABM 31,. Verschreibungen in S sind im kritischen Apparat 
vermerkt. 

c) Zur Wiedergabe von Zahlen durch Zahlzeichen seien ange- 
führt: 3 W 5 B,L s M für ?>rt\ ’ SP AB io t , g*fc* B S M für hAM: * 
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SW 5 PL 2 AB ii 2 , ft W 5 PL ä M B s für hAM*« SAB 18«, 

AA§g W 8 B 8 für tihh-h^ * » SP 33 4 - 

Die Handschriftensiglen sind auch hier in der Reihenfolge 
des Wertes ihrer llss. angeordnet: S L, W 8 P B a L 2 A B M. Für die 
Übersetzung verweise ich auf das oben S. 59 ff. Bemerkte. 

Charakteristik, Entstehung nnd Entstehungszeit des Hymnus. 

Der Hymnus ’Akkonü be’esl steht sowohl inhaltlich als auch 
rein äußerlich im engsten Verhältnis zu den Ta’ämra Märyäm. 
Seine 34 fünfzeiligen Strophen beziehen sich mit Ausnahme der 
ersten, vorletzten und letzten insgesamt auf Wunder Marias, so, 
daß in je einer Strophe auf eines dieser Wunder Bezug genommen 
wird, was meist in den ersten 2 — 3 Versen geschieht, worauf dann 
in Vers 3 — 5 bzw. 4 — 5 der Dichter den Wunsch nach Gewäh- 
rung der im Mirakel erwähnten Gnade für sich oder gegen seine 
Feinde ausspricht. In Strophe 13, 15, 19, 23, 25 steht die erbe- 
tene Gnade nur in entferntem Zusammenhang mit der vorher er- 
wähnten. 

Eine Abweichung von diesem sonst streng eingehaltenen Schema 
zeigen Strophe 11, 22, 24, wo der Dichter im zweiten Teile der 
Strophe einen Wunsch äußert, der mit dem im ersten Teile re- 
ferierten Wunder nichts zu tun hat, und Strophe 16, 18 und 29, 
in denen der Dichter gar keine Bitte ausspricht. Eine Umdre- 
hung des Schemas weist Str. 32 auf, wo erst die Bitte gestellt 
und in Vers 5 auf das Wunder Bezug genommen ist. Str. 1 ent- 
hält die Bitte um Erleuchtung, 34 jene um Segen als Lohn für 
das Gedicht (vgl. S. 155). 

Für die Entstehungsgeschichte des Hymnus kommen zwei 
Umstände in Betracht: der eine ist, daß die ursprüngliche Samm- 
lung der Ta’ämra Märyäm, wie C. Conti Rossini festgestellt hat 1 ), 
aus den ersten 33 Erzählungen bestand, die die Hs. Eth. 144 der 
Pariser Nationalbibliothek 2 ) enthält, der zweite, daß nur diese Er- 
zählungen von den einzelnen Strophen des ’Akkonü be’esl begleitet 
sind, das seinerseits in der Aufeinanderfolge der Strophen die Rei- 

1 ) Notice sur les manuscrits Äthiopiens de la Collection d’Abbadie, J A. X eme 
Serie, tom. XX (1912), S. soff. 

2) Vgl. H. Zotenberg, Catalogue Nr. 60 8. 62 ff. 
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kenfolge der Wunder in der Hs. M einhält, die Eth. 144 und den 
beiden von E. A.W. Budge benützten Hss. aufs nächste verwandt ist. 1 ) 

M beginnt mit dem als Nr. 4 gezählten Mirakel „Maria und 
der Mönch Damianus“, dem aller Wahrscheinlichkeit nach die drei 
Wunder: 1. „Maria und der Töpfer“ 2 ), 2. „Maria und der Handwer- 
ker“ 8 ), 3. „Maria und der Jude von Achmim“ 4 ) vorangingen, und 
schließt mit dem Wunder des Marienbildes im Kloster des ’Abbä 
Samuel von Kalmön als Nr. 34. Da nun von den 34 Strophen 
des ^Akkonii be’esi die zweite 5 ] bis 34 te mit Ausnahme der 33ten 
zu den Wundern Nr. 2 — 34 in M gehören und dort auch vom 
vierten Wunder an am Schlüsse der einzelnen Mirakelerzählungen 
erscheinen, so liegt es nahe, anzunehmen, daß jener Typ der 
Sammlungen der Wunder Marias, der durch M vertreten ist, so 

1) Eine Verschiedenheit enthüll nur der Anfang und das Ende der Hs. M. In 
Budüeh Hss. A B gehen der numerierten Sammlung der Ta'amra Märyäm, die mit 
dem Mirakel „Maria und der Handwerker“ als Cap. I (S. 2 5 f.) beginnt, noch zwei 
bzw. ein Wunder („Bischof Dexius und die Jungfrau Maria“ in AB S. 20 — 24, und 
das in A fehlende „Maria und der arme Mönch“ S. 24 h) voraus, die in Eth. 144 
als Nr. 1 und 2 gezählt sind. Budge, A eap. 30 und 31 („Maria und der Sohn der 
Wittwe“ und „Maria und Euphemia“ S. 85 — 91) entspricht in B, Eth. 144 und M 
nur eine Erzählung. Auf cap. 32 („Maria und der durstige Hund“) bei Budge 
folgt in A und M das „Wunder der fünf Schmerzen Marias“ und als letztes das bei 
Budge fehlende Wunder des Marienbildes im Kloster des 'Abba Samuel von Kalmön, 
in B und in Eth. 144 aber das Mirakel „Maria und der Kalifa von Athribis“ (Budge, 
eap. 34, S. 96 — in). 

2) Vgl. E. A. W. Budge, Miracles, cap. 36, S. 131 — 135. Der Grund, warum 

ich annehme, daß gerade dies Wunder die Sammlung der Ta’ämra Mary am in M 

eröffnet©, liegt darin, daß es in dem in S enthaltenen Fragment der Ta'ämra Märyäm 
als erstes steht und auch als Nr, 1 bezeichnet ist, worauf dann als Nr. 2 das Wunder 
„Maria und der Handwerker“, als Nr. 3 „Maria und der Jude von Achmim“ folgt, 
dem sich als Nr. 4 „Maria und der Mönch Damianus“ anschließt. Das Fragment in 
S enthält also genau das, was in M fehlt. (Vgl. S. 50). 

3) Vgl. E. A. W. Budge, Miracles, cap. 1, S. 25h 

4) Vgl. E. A. W. Budge, Miracles, cap. 2, S. 26 — 28. 

5) Die erste Strophe steht bei E.A.W. Budge, Miracles (Text) vor cap. 1, S. 13 a, 

demWunder „Maria und der Handwerker“, an dessen Ende Strophe 2 steht (ebd.S.i4ab). 
Ebenso ist dem in S erhaltenen Fragment der Ta'ämra Märyäm (vgl. S. 50) oben 
fol. 7 v a am Rande nach dem Töpferwunder und vor dem Wunder „Maria und der Hand- 
werker“ mit roter Tinte Äfrk *• ! eingetragen, wohl als Hinweis, daß die erste 

Strophe dieses Hymnus vor der Verlesung des genannte n Wunders zu sing en ist. 
Aus demselben Grunde steht nach diesem Wunder fol. 8 v b Ml s oWßtl i HftA ! , am 
Ende des dritten Wunders fol. io r b , des vierten fol. 1 1 T b » , 

die Anfangsworte des ’Akkönü be’esi Str. 2, 3, 4. 



334 


Adolf Grohmann, 


[xxxin, 4 . 


zu sagen die Prosavorlage für das ’Akkönfi be’esi gebildet hat. 
Dies ist im folgenden Sinne zu verstehen. Bekanntlich ist es in 
Abessinien Brauch, daß die Dabtarä im Anschlüsse an bestimmte 
Verse der Psalmen kurze gereimte Liedchen singen. 1 ) Solche Kene 
werden auch zu allen möglichen Gelegenheiten und Anlässen ver- 
faßt und in der Kirche an Festtagen vom Priester vorgetragen. 
Nun werden „die Wunder Marias“ in der Kirche vorgelesen. 2 ) 
Es ist also möglich, daß ein Dichter im Anschlüsse an die 
Wunder Marias derartige Kene dichtete und zu einem Hymnus 
vereinte, die dann in die Rezitation der Wunder mit aufgenommen 
und am Schlüsse des entsprechenden Wunders vom Priester vor- 
getragen wurden. In dieser Weise würde es sich auch erklären, 
warum die einzelnen Strophen des ’Akkönü be’esi in den Hss. am 
Schlüsse der Wunder erscheinen und selbst die Einleitungsstrophe 
in diese aufgenommen ist. 3 ) Das einheitliche und fast stets wieder- 
kehrende Schema der Strophen legt es nahe, für diesen Hymnus 
nur einen Dichter anzunehmen. Es wäre aber auch denkbar, daß 
dieses Schema ein allgemein gültiges war, dann könnten verschie- 
dene Dabtarä die Verfasser der einzelnen Strophen des erst später 
wohl von einer Hand zu einem Hymnus ausgestalteten ’Akkönü 
be’esi sein. Außer den Kene, die dieser Hymnus in sich vereinigt, 
hat man später auch an andere Wunder Kene angehängt. Solche 
finden sich bei E. A. W. Budge, Miracles, am Schlüsse des Wunders 
der fünf Schmerzen Marias S. iob, des Mirakels „Bischof Dexius und 
die Jungfrau Maria“ S. 12 b, des cap. 34 „Maria und der Kalifa von 
Athribis“ 4 5 ) S. 62b, cap. 36 „Maria und der Töpfer“ S. 72ab 6 ) und 
cap- 39 „Maria und der Reitersmann Nikodemus“ S. 74. Außer- 
dem enthält das Mähleta sege eine Reihe von Strophen, die sich 


1) Vgl. I. GriDi, „Qgns“ 0 inni abissini, lißAL ser. V, vol. IX (1900), 8. 463. 
— E. Littmann, Geschichte der äthiopischen Litteratur, S. 2 2 gf. 

2) Vgl. die Einleitung zu Lady Meux Manuscript No. 3 (B) bei E. A. W. 
Budge, Miracles, S. 3 b . 

3) Vgl. S. 333 Note 5. In der ältesten Hs. der Ta’ämra Märyäm im British 
Museum, Or. 650 (s. W. Wbight, Catalogue Nr. 76 S. 46 a) geschrieben zwischen 
1434 und 1468 n. Chr., sind die Strophen des ’Akkönü be’esi, wie mir Herr G. Mab- 
goliouth mitteilte, noch nicht enthalten. Daraus darf aber wohl kaum der Schluß 
auf das Nichtbestehen der Strophen zu dieser Zeit gezogen werden. 

4) Identisch mit Mähleta §ege Str. 94, S. 116. 

5) Identisch mit Tasammayki fekerta Str. 9 W x fol. 2ii y b. 
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auf Wunder Marias beziehen und wohl auch als innerhalb der 
Kenedichtung entstanden anzusehen sind (vgl. S. 65). 

Wie die meisten äthiopischen Marienhymnen ist auch dieser 
anonym. Läßt sich daher über die Person des Dichters nichts 
sagen, so möge wenigstens der Versuch gemacht werden, die Ab- 
fassungszeit annähernd festzustellen, wenn diese Aufgabe auch durch 
die mangelnden unmittelbaren Hinweise erschwert ist und nur auf 
Grund allgemeiner Erwägungen eine Lösung versucht werden kann. 

Da der Hymnus nur im Zusammenhang mit den Ta’ämra 
Märyäm entstanden sein kann, ist das Datum von deren Über- 
setzung ins Äthiopische, die zwischen 1441 und 1442 n. Chr. 
stattfand 1 ), als terminus post quem anzusehen. Da nun die ein- 
zige datierte Hs. des ’Akkönü be’esi L„ im Jahre 1646 geschrieben 
ist, muß der Hymnus zwischen 144 1/2 und 1646 verfaßt worden 
sein. Das ist ja allerdings ein etwas weiter Spielraum von mehr 
als 200 Jahren. Ich glaube aber, daß man die Abfassungszeit mehr 
in die Nähe jener der Ta’ämra Märyäm wird rücken können, um- 
somehr, als ja der Hymnus mit deren ursprünglicher Redaktion 
zusammenhängt, worauf schon oben (S. 332) hingewiesen wurde. 

Vielleicht kommt man der Wahrheit also am nächsten, wenn 
man die Entstehung des ’Akkünü be’esi in die zweite Hälfte des 
XV. Jahrhunderts verlegt, eine Zeit, in der ja infolge der regen 
litterarischen und vor allem dichterischen Betätigung eine Reihe 
größerer Hymnen an Maria entstand. 

Beziehungen zu anderen Hymnen. 

Der wenigstens teilweise gemeinsame Stoff und der Zweck 
des Gedichts, die Verherrlichung Marias, der auch anderen Hym- 
nen zu Grunde liegt, bedingt eine mehr oder minder starke Be- 
rührung vor allem mit dem Mähleta sege und in geringerem Maße 
dem ’Ankasa berhän. Mit diesen berührt sich das ’Akkönü be’esi 
in Str. 19*,., 2 1 8 , 2 5 lf 34^ mit ersterem allein in Str. i s , 2 # , 3*_ s , 

4», 5*t. %v 9i-2» I 2 a , 13 *» i4 # > I 5i,»,4> r 7i.5> l8 s> l %, 20 ,, 23 # , 
2 7i-mo 3 I 5 , 33, 34 if- Auch die für Maria angewandten Bilder 
und Vergleiche erinnern oft an die beiden genannten Hymnen. 
Maria ist in ’Akkönü be’esi bezeichnet als: 


.1) Vgl. C. Conti Rossini, JA, X&me Serie, tom. XX, 1912, S. 50. 
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Aufgang der leuchtenden Sonne (4,). 

Gnadenvolle (21J. Ygl. ’Ankasa berhän Str. 4,. 

Heilung der Kranken (15J. Ygl. Mähleta sege Str. 43 4 f. 
Himmelskönigin (20 8 ). Vgl. Mäheta sege Str. 1 5 5 4 . 

Königin (17,, 30J. Vgl. Mähleta sege Str. 79 5 . 

■ Tochter des königlichen Predigers (ig 8 ). 

Lade Gottes (27,). Vgl. Mähleta sege Str. 53^ 

Magedö (i6„). 

Perle (29J. 

Rebekka (in L, Str. 1 7J. 

Sammelbuch (2 8 ). Vgl. Mähleta sege Str. 108^ 

Schwester der Salome (5,). Vgl. Mähleta sege Str. 68 4 . 

Ab>* * -flKA. s 

(Text.) 

I. S *foi. 13 ’ ft* *KM* * *flArt. /'ft « HifcÄ * ft> ; l* > h 8 ^:*^} 8, 

tf*A» 8 ^(ö)1P « y+M 0 ■ hM '* SAP *:•:* 

AAAAh. * u-n’i. > rt > Tftft * mhfcnp 
* a lC? 9 ° * All * A+Ä-h* I ttlp» 

*foi. ö)Ai*’VV>('T)h. * S.’)' 1 }'/. « “h’l’AP 

II. *foi. is r ft *AA s awnth 8 8 rtA© 8 8 0°Ahii 8 

‘P'feCh. 8 *10^ 

hao , n^lLP- 8 4»£©> 8 : a*KA\i. • ^ -x- 

nchi 8 8 9°titi > a>A£-h. 8 ytm* 4 ** -x- 

flft^h* 8888 * « A£U**i 8 -x- io 

III. *foi. 16 a. *ö-n/. <p. 8 *110*0 8 8 I hWVJ ° 8 HAII4* 

MH 8 £A,*flA 8 8 All 8 rtlft 8 flHDJtt 

h©> 8 8 4 ’Ä , " d 8 ffi pVft-muP* 8 **£*+ 


* 7 ^ 9° 8 hti i chM 8 ifl 8 8 JP"C 4 *+ X 

•foi. 16 'b. 8 AA/Tf 8 ITH* 8 yii-t^i9 0 9 0 8 7*+ xs 

I. Strophe x— 3 fehlt in M. 2. QÖW : W 6 PB 2 L 2 AB MA : SL 4 | £$£9* : 
SW 5 PB s L 2 AB £*£9° : L 4 . 4. All ; SW 6 PB 2 L 2 AB Aft 888 » : L 4 . 5. ©rt 88 ' 

f^th. : PAB ®«m ; SL 4 W G B s L 2 . 

H. 3 . ^ on : SW 5 BjL 2 AB — P. 

HI 1 90 £1 : SW b PB 2 AB~L 2 . 3. fr.*? 88 » : SP AB A*t : W 6 B,L„. 5. HT+ : 

SWjLjAB— PB 2 . 
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Strom der Hilfe (16,). 

Tagesanbruch (4,). 

Tempel der Thora und evangelischer Bau (25,). Vgl. Mähleta 
sege Str. 72 8 , ’Ankasa berhän Str. 5 X . 

Tochter des hasebönitischen Königs (14,). 

Tunika aus Licht (3 i s ). 

Weinberg (9,). 

Weise (19J. Vgl. Mählöta sege Str. io s . 

Parallelen aus anderen Hymnen und sonstige Literatur zu 
den angegebenen Bildern und Vergleichen sind in den Erläuterun- 
gen zum ’Akkönn be’esi zusammengestellt. 

’Akkönü be’esi. 

(Übersetzung.) 

I. Stellt nicht ein Mann, dem es gefällt, ein Haus zu bauen, 
Zuerst (das Geld für) alle seine Kosten bereit? [Weisung! 
Ich bitte dich, gib mir den Geist der Weisheit und der Unter- 
Wann deine Wunder, Mariam, ich berichten will, 

Ist’s für mich billig, auch deiner Wohltat nachzugehen. 5 

n. Als dir ohne Unterlaß darbrachte den Gruß des Engels, des 
Dein Geliebter, der Handwerker, [Bringers froher Botschaft, 
Wie du ihn einst gesegnet hast, Mariam, Sammelbuch, 

(So) segne auch mich, (oh) meine Herrin, mit deinem Sohne, 
Mit dem Segen Judas und Levis! [dem Nazarener, 10 

IH. Der selige Jude im Lande Achmim, der alt geworden. 

Indem er deinen Namen pries, so oft er sich niederwarf und hinfiel, 
Wie du ihm einst erschienst und dich mit ihm warhaftig un- 
terredetest, 

Mariam, (so) erschein (auch) mir, wo ich die Schlafstätte aufschlug; 
Denn mein Sinn brennt darnach gar sehr! 15 


I. Strophe 1 — 3 fehlt in M. 4. „wann“ SW 6 PB t L s AB „weil“ L 4 . 

II. 3. „einst“ SW 6 BjLjAB — P. 

III. i. ,4m Lande Achmim“ S W 8 P B, AB „in -Achmim“ L,. 3- „einst“ SPAB- 

W 6 B,L s . 5. „darnach“ SW 6 L s AB— PB,. 

Abhandl. d. K. 8. Gaaellscb. d. Wiaaftusoh., phil.-^pfc. Kl. XXXIII. iv. 


22 



[XXXIII, 4- 


338 Adolf Grohmann, 

IV. S *foi. 17 a. * Hl'ßr&h . : •• o»AdA+ « frflC » m -x- 

Hftfhttu • tir » *W » *J y°fc » ©C* » 4 *J 6 A -x- 

m** 1 0»a£ * *ik*u » "icfr « Ä*nA -x- 

•foi. 17 ’b. R«h£ » fto» » H.hf » 3.A s A-flAh, « 'J*.*A 
©flAHA > ©A£h« * hdn « imA?“ 1 11 M 

V. *fol. 18 ' a. » A£,U* » o»t<l » W. A » onTn/M' « ^ 100 °% -x- 

MA * hUV « C°l <■■- 

h 00 1 d.mMiS' > ^fro» » "Wy" » W*f* • AA-®* •:•:■ 

£®*A« > •hAA « i<PAf » ©AI®*!' « A*A®£ 

*foi. i8 f b. 1,1t 1 « Aö°h. » +‘P‘'l 


VI. *i’ol. 19' a. s o»>hfi •• hFKlt « Ä*A 4 * » x- 

7Ah. * A'V-P * flAAf- • CAP 
ho» s ^flAP* « A-I* » Aflh « AÄ+A • 0/"f 
«Ai * ATHA^P • « ‘fr'A'fcP x 

•toi. 19’ b AJTPr'U * M;H* * i**AA * 1*fcA* » *y°flA.P -x- 


VII. tol ao» a iiM'tiffl-hJ 1 °'icj9 ° » ©V'fAhJ « jf'T.t 
AaiAfr « A»M: » A*}-!* * ^A*flA » "XA+ 
ho» s A* 7 AVh. « Afr-C « ©{P’C'Hlh. » A£ffl+ -x- 
*M * rhCh. « A‘ 7 U A*P » A^A)®*!; * A.+ x 
*fol. 30 b -flo-A I nie > H£-f**A* * A'y'HA'f» X 


VIII. *foi. II» ft. r jT*AA 1 li^ • HAA * XH. » « +VA*' h -X- 
ho» 1 ^PjAIi.P" « ^P'oo : axi'tuh.P* « A°xy 
AH(»"j)Ah. * *flAA. 1 o»hi 1 -flh£ « m^r-h -x- 
OAUfc « ATilAl f « hll- ! 1 1K*\ x 


•foi. 21' b. AH » •• A#hA1- > hfl»y -x- 25 

IV. I. *n: SW 6 PB,L s AB-M. 3. r>^\ 8W 5 PB 2 ABM L,. 

V. 3. SPBjABM A’F: W 6 L 2 . 

VI. 1. »*</> : 8W 6 PL S ABM AüI> : B s . 

VH. 4 . AtA®*L: W 6 PBjLjABM ^®-i. : S 

VIII. x. für tJJtrfi : SW 6 PB 2 ABM lies tid*J ; , tTK> : L ä . 2. «Aluf 1 SW 5 
PLjABM ü^IKT i B 2 | : 8PABM fr'F : W 6 B 2 L 2 . 3. AH»» 

Mh. •. M AH : AÄAh. : S AHAfiA ; W 5 B 2 L 2 AB AH^A : P | »»W : SW 6 P 
.B s L 2 A6 A«»»if : M. 4. OMI : 8W 5 PB 2 L 2 M ÄA'VIl : AB | Alt : 8P 
B 2 L 2 M A 1 H : W 6 AB. 5. An : |pB 2 AB LH, : W^L, A 0 ® : M. 
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IY. (2) Die du den N amen ( 1 ) des Damianus, der dir untertan war, oben 
A.n die Säule von rotem Golde schriebst, [auf hohem Berge 
Aufgang der leuchtenden Sonne, Mariam, Tagesanbruch, 

Schreib meinen Namen auf dein reines Kleid 

Und auch auf das Kleid deines Sohnes, das mit Blut bespritzt ist! 5 

V. Als seine Hand abschnitt, packend ein schmerzzufügendes Messer, 
’Abbäs, der Priester von Korne (Byzanz), 

Wie du ihn einst heiltest, Mariam, Schwester der Salome, 

(So) heil (auch) die Wunde meiner Seele und schenk mir den 
Wann ich deinen Namen als Schützer anrufe! [Frieden, 10 

V I. Isaak, der Mönch, nachdem er (es) begehrt und gewünscht hatte, 

(3) Wie du (2) am Tage, da er dein schönes Angesicht sah, 

Zu ihm sprachst, so daß er gar sehr frohlockte, 

(So) sag- (auch) mir, (oh) meine Herrin: „Freu dich, mein Diener, 
Nach drei Tagen wirst du mit mir sein!“ 15 

VII. Die du dir folgen hießest, Mariam, und heimlich fortnahmst 
Ein Mädchen, das mit Purpur bekleidet war, 

Damit ich deine Schuhe trage und deinen Stock im Leben, 
Wo du gehst, (oh) meine Herrin, laß mich (dir) folgen! 
Glücklich der Knecht, der der Herrin folgt. 20 

VHI. Als er zusam men mit seinem Gerüst aus Holz umgeworfen wurde, 
Wie du ihm einst halfst und ihn damals errettetest, 

Den Mann, der dich malte am Orte des Weinens und der Freude, 
(So) errett’ (auch) mich, (oh) meine Herrin, die du mit Kein- 

heit geschmückt bist, 

Wann mich zu verderben gelüstet den Vater der Lüge! 25 


IV. 1. „oben auf“ SW 5 PB a L 2 AB „auf“ M. 3. „Aufgang der leuchtenden Sonne, 
Mariam, Tagesanbruch“ SW 5 PB 2 ABM „Tagesanbruch, Mariam, leuchtender als 
der Aufgang der Sonne“ L 2 . 

V. 3. „einst“ SPB a ABM— W 6 L 2 . 

VI. 1. „(es) begehrt und gewünscht hatte“ KW 5 PL s AßM „alt geworden war und 
(es) gewünscht hatte“ B a . ¥ 

Vin. 2. „einst“ SPABM — W 6 B a L a | „ihm halfst“ SW r ,PL s ABM „ihn errette- 
test“ B 8 . 3. „dich“ SM — "w 5 P£ 2 L s AB. 4. „die“ SPB 2 L 2 M „indem“ 

W5AB. 5. „Wann“ SPB a AB „Zur Zeit, wenn“ W 5 1 j 2 „Wenn“ M. 
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IX. S *foi. 22 ’ a . *0 ä£ » ®£*} » °1C¥9* > Jünöäö 1 ¥£Y 1 hf9° 
fflfti > R*iy s A 9°fir9° -X- 
*1(1 > Mild » ® A£*h« * K . f 4*A(A»)y° 

Afl » AfcAh. * fl-h^W * -x- 

h®> « h-flRAih.f’ 1 AA'V.y” I MUfAifc « M» -x- 5 


X. *foi. 23 ’ a . *HhC?ti « © AH « üfH * i>9°h * 3tl • d?, -x- 
bhfr*} > »TIA.^ « Ah« » Afl » KflLCPh« « .?*} -x- 
ho» » ft£”V}h«P* » 4»Ä , o» » ^ft^A > 4^'l* » *fXbA * 

fl* 

fcJWfc » J»‘7'Hh'>f 1 ®flAUfc > fcyA« -:•:- 


’foi. 23' i. fco» s *A«^(A)A'P « ®c+ 1 ®fluc£ » 0 W -x- 


XI. *foi. 25 a *^j&Ah« » «7 cy9° ■■ AVV » iVpfc*» I Md 

*Hl At * M*A£* » JfjAIb-J: » Afl » +¥A<"»* * M-d -X- 
fl^j&Ah. » m-P » hw » fccXf » ®»'>h^ 

7-nch. • » nK<?>h 9°c « + a ?n^ -x- 


•toi. 25 - b. ®*Af- ' «“'l'ÄA'h. « » ^<5 


XII. *fol. 26 ' a. "0<lfl®*^7 » A&®* » XA * ®*tH s -x- 

1C?9° » fi®>h« » Afl * Hh4- « +■5.»»' 
ho» 1 bl 1 "flAA. > » +AA+ « fl®»* •:•:• 

OCh. » MHAH * AAlA«»* « ®V»*x- 

*foi. 26' b. A.AP > thCli * £h*'l 1 toj&HCnc » ^A«®* 


IX. 3 AM-flA,*" : W 6 PB 2 L s ABM A.V4Ay° : S. 4. Afl : fl Arth. ; SB AHflAAh. : 
WjPBjLgAM | MWItV : SW 6 PB s L a M a*kV°V 1 AB. 

X. 2. tHD&Xtl ; SB ä ABM A®£? : W 6 PL S . 3. fce*» s SPB,ABM fr* F i W 6 L,. 
5. fr»»: SW s PLj AB X®>: B S M | AJ?AAT : B t L a A*»*A T: SW,PABM. 

XI. 4 . HAJ?Xy*C : oorr. Gr HAtAy-C : 0. 

XII. 1. XA : 8 fr»® : WjPBgLjABM. 5. £fc 7 : S W : W 5 PB,L,ABM. 
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IX. Weinberg, Mariam, dessen Frucht von angenehmem Geschmack 
Und dessen Blütenschöne zart, 

(5) Wie du (3) (dorthin), wo dein Sohn begraben ist, nach 

Jerusalem, 

Den kranken Pilger, als er dich bat, (dir) sich empfehlend, 
Führtest, zum Kusse führ (auch) mich heute! 


X. (2) Als (1) der junge Zacharias an Stelle der fünfzig Rosen 
Das Geschenk des Lieds dir als Gabe überreichte, 

Wie du ihn einst errettetest vor der Tötung durch den Räuber 

inmitten der Wüste, 

(So) errett’ (auch) mich, (oh) meine Herrin, und befrei mich 
< von Schuld, 

Wann nicht (mehr) nützt das Gold und die glänzende Perle! i 0 


XI. Deine Kraft, Mariam, zerbrach die Zähne der Sünder, 

Als sie miteinander die Brote der beiden Mädchen kauten. 
Durch diese deine Kraft, die das Wunder sehen ließ, 

Als dein Knecht, (oh) meine Herrin, der ich kein Gewerbe 

verstehe, 

In deinem Heiligtume wünsche ich zu wohnen. 


XH. (2) Als (1) die arabischen Männer, die die Wasserflut bedrängte, 
Mariam, einst deines Namens gedachten, 

Wie (damals) der Mann deswegen, weil er ihrer spottete, es ward, 
(So) soll (auch) dein Feind, (oh) meine Herrin, Morgen für 

Morgen und Jahr für Jahr 

Ein Krokodilfraß sein und seine Knochen zerschmettert werden! 20 


IX. 4. ,.als er dich bat“ SB „der dich bat“ W 6 PB 2 LjAM | „(dir) eich empfeh- 
lend“ SWjPBjLjM „(auf dich) vertrauend“ AB. 

X. 2. „dir“ SB s ABM— W 6 PLs. 3. „einst“ SPB ä ABM — W 5 L S . 5. „Wann“ 
SW 5 PLj AB „Wenn“ B S M. 

XU. I. „die die Wasserflut bedrängte“ S „als sie die Wasserflut bedrängte“ W r> P 
BjLjABM. 
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XIII. S *foi. 27’ a. * 2 £AtL * KW * auwlhdh. < thM: -x- 

hö° « X^AAh.^ » » Afrfld * A<M » MPtvk •:•:• 
©»HA * $°1C * ©ffl£A» * 5 7 C#Ü 5 ~i a>A+ « «7*fc : ; : 

h$AA. « »wi<: • ocf » njn*J « wuu . nt -:■:- 

*foi. 27’ b Mi*, i j>"hu*f « ©TlhCf » h7t •:•:* 

XIV. »foi 29’ a. *+fflh.<Ul. « AXA-f » h9°ih A.-mu • t^7d.AV. 

if+ndh. * w » AP’-ii'JA * -x 

"ic?r » jwa • fflAt » i rhrt.nve •:>• 

•f’fflhi > Pti » Kf e « ©jr^e « A-n« x- 

*ioi. 29 ’ b (O’W * AXA**f » höfl « öliVn. • KW -x- 


XV. *fo). 30’ fl **£©+ * A®»*«?'} : «7 • H£fflAh.P- «Xi^AA* -X- 

AflAA » Ä-C*}^ i M+ » +*£•£ » XOA- X 
h®> • •f’XT'Yh. * XA-nh « ©«»'»titfi. « <X>+A* 

*fol 30 ’ b. AAH * 9”AA » 'T^/'WV « W9°hii » T***.? * hOAr X 

XAh » X®» i X*flA * £76 I 'I-4Ä.ÄO® * tf-A* x i 5 

XVI. *foi. 3i‘ fl. AfflA /- * -flXA. ’HAA * X7+ » X/7- « n££ x 

nK’fl/.-im. « w « An « AhAih. * n+m* -x- 

AAl • H >Aö»^ * ©> 1* X 

A'JT-/** « flAA'l’ * aoc.7 « JMlAA « «W X 
*f 0 i. 31 ' b. fl« 7 f 1 1 *Hihon • hF* 20 


XIII. x. ln 8 vor : vier Buchstaben ausradiert. ® : JtM ! :: L,. 

2. A<PAAJi..f : SW 6 PL s ABM A«?AAIi : B r 

XIV. 3. J 2 - 37 A: SW 5 PB s L 2 AB 37 /"t ; M | rliAHVC : SW 5 L 2 ABM ittbOW : 
PB 2 . 5 . ®1fli SPB,L,ABM in: w 6 . 

XV. 2. »«« : 8 Lj 0 £<B : W s B a 0 «<E : PABM. 3. AA-Oh : 8PB 2 L 2 ABM 
Xh^t : W 8 | XtA* : aus A+A- : W 6 corr. Gr. Hjßtfr i SPL s ABM HötA : 
B,. 4. ®y°AA : SW b PLjABM Hy°AA : B,. 

XVI. 3. HtA ao*i SLjABM Ht Afl®ßs W 5 Pßj. 4. AlT^i 8PB,L ä ABM 
TW” : W„ 
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XIII. Deine starke Kraft und dein Wunder enthülle! 

Wie du einst versetztest jenes Kloster 'Ekönä, 

Mit Rücksicht auf die schlechte Lage und das Elend, Mariam, 

{Tochter der Mail), 

So entfern auch den Glanz meines Feindes durch diese Kraft dei- 
Bist du nicht mein Ruhm und mein Preis? [ner Hand! 5 

XI Y. (2) Die du (1) seine Bitte erhörend mit deiner geistigen Milch 
Salbtest das Auge des greisen Johannes, 

Mariam, Jungfrau, Tochter des hasebünitischen Königs, 

Erhör die Rede meines Mundes und acht auf mein Schreien 
Und neig dein Ohr aufs neue meiner Bitte zu! io 

XV. Heilung der Kranken, Mariam, die du von seiner Wunde 
Den reichen Heiden, als sein Leib wund war, [heiltest 
‘Auf daß ich deine Wunder verkünde und deinem Wunder- 
werk nachgehe, 

Laß mich zur Ruhe kommen, (damit) ich mit Freude und mit 

Gesundheit lebe, 

, Bis ich dann sage(n kann): „Alles ist vollbracht!“ 15 

XVI. (2) Die du (1) der Tochter des reichen Mannes, die die Blattern 

blind gemacht hatten, 
Ihr Auge erhelltest, als sie dich (zu dir) pilgernd anflehte, 
Strom der Hilfe, Mariarp, die du Magedö genannt wirst, 

Am Tisch des Königs ißt am Hochzeitstage, 

Wer seine Hand mit dem Wasser deiner Reinheit wusch. 20 


XIII. 1. „Wunder“ SW 5 1 'B 8 ABM „starkes Wunder“ L 8 3. Hymnus S a 1 am 
la-felsata äegSki W 5 fol. 107^ Str. i s . 

XIV. 3. „Jungfrau“ SW 5 PB 8 L 8 AB „Königin“ M | „hasöbönitischen“ SW 5 L,A 
BM „haslbönitischen“ PB S . 5. „Und“ SPB 8 L 8 ABM — W 6 . 

XV. 3. „Auf daß ich deine Wunder enthülle und deinem Wunderwerk nachgehe“ W fi 
„Auf daß ich deine Wunder verkünde und dein Wunderwerk, das nachfolgt“ 
8 P I, 2 A B M „Auf daß ich deine Wunder verkünde und dein Wunderwerk, dem 
ich nachgehe“ B ä . 4. „und mit“ SW 6 PL,ABM „die mit G. (ist)“ B 8 . 

XVI. 3. „die du MagSdö genannt wirst“ SLjABM „die Magödö genannt wird“ W 5 
PB 8 . 4. „Am Tisch des Königs ißt am Hochzeitstage“ SPB 8 L 8 ABM „Der 
. König ißt am Hochzeitstage seine Speise“ W 6 | „Wer“ S P B s L s A B M „Der“ W 6 . 
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XVII. S *foi. 32' a. * p iGf 9 ° * V 7/*’*'l* • 9 °fi A « W-a*o»* • ■:•:* 

Hi-i^hu « 'Oh. « hao i htiA-Kk. . c-n^ •:>• 
Adfl,^£i* « h*h ’ t * JfiflA • i-öT/l « K*H* » 
ho» • vinm.? « »Wh. * -x.- 

•fol. 32' b. ‘TTf'HJr i • bjnp -x- 


xvm. *foi. 33' a. *üh. * ■f*o»£m* » hr’V'Ti' I 

M * XAf * fto»h, 1 hAA.ii » h^ah 

» jr^nc » «tcTjF» xroflA » vf*A* * t\i.ah :> 
fy?:av , « (ociui-'lh. i &£rah -x- 

*fol. 33‘ b. krrc > 9 ot h’i » *fl»4U£ » Art®* X 


xix. foi 34' a *ao « -i.p-ci.ft » ?o» » » im » Aö'-a x 
ho» > hti’tch&ti.V' * A-h » n hchy » ?*n 

® Ai* » *»/»» » o»h*flil I «W?" « /nfW! -X- 
o»ArtAi* » P°ArhA » ho» « J&R.AA s h.<**fl 
*<bi 34 r b AAA*fc i vrifAi-f » h?£h. » MAU-fl 15 


XX. *ft>i. 35' a » P°0-h » fco» « jp*aa « hm.C • i*(n)JiA x- 

Hhfrat Ah. » MC » Afth* « <4. Art •:•:• 

7*7 /**+ 2 rt®^ » a 'iC^9° > Ali- « ®A£*h. « ?i-u» X 
A*i<: 1 rtJWf • » x-ft-rt 

*foi. 3 s r b. 0103 . 0 » ec? « hrtfl • <0*ü • i*AVrt 20 


XVII. 2. H**"X*«f ; SW b PB s ABM : L 2 5. CHTft s ßW B L, VHH. : 

PBM «TfH.f : A fHHf : B s . 

XVIH. 3. Clt : SPB 2 L s M 14 t : B C'iC'it : A Cttbt s W B (f. Cth.iT :) | SW 
AA : S ®*AA : W 5 PB,L 2 ABM. 5. hTFC : SW b PB 5 L 2 AM A«P*C i B. 

XIX. 1. V 00 ’ SWjPBjLjBM — A | Ny°» 3 < » : 8PBjL,ABM Afrli : W 6 . 

2. ho» ; AfttCAl&h.r s S W 5 PBjL ä AM HSAtCA^hf : B | fri 5 : SW 6 L, 
*^o» : PBjABM. 4 - 1 SPBjLjAM ^RAA : W b B. 

XX. 1. hm.C : SW 6 PBs,LjBM Mm.C 1 A | tAArt s W 6 tAAA : SPBjL,ABM 

2. HÄJtfflfth. : SP HWtAfth : WjBjABM HA^AAh. : L s | Afthf : SW 5 
BjLjABM Afthi. i P | A.M 1 SWjPBj ABM AM : 4 AA s L*. 4. 5 

SWjPLgABM £hfi s B, | *A-A : SW s BM »ähfl : PBjLjA. 5 - ! 

S mm i W b PB,L,ABM | hOA; SL*— W b PB,ABM. 
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XVH. Mariam, Königin, auf die mit allen ihren Kindern 
Stolz ist die Mutter Israels Bebekka, 

(4) Wie du (3) eine Hebräerin, die die Last der Armut bedrückte, 
Tröstetest und ihren Wunsch erfülltest, [kehren! 

(So) tröst (auch) mich; möge mein Gebet nicht leer zurück- 


XYHI Durch dich wandten sich vom Wege der Sünde, der sich nicht 
Die beiden Brüder, die deinen Namen schrieben. [schickt, 
An Werken mehr duftend, Mariam, als der Staub aller Würzen, 
Vor deiner Güte und Milde ist ausgezeichnet 
Der Verstoßene, indem er gefällt, und auch der Lügner schön. 


XIX. Als Georg einschlief von der Härte der schweren Züchtigung, 
Wie du ihm in Gestalt einer weißen Taube erschienst, 
Tochter des königlichen' Predigers, Mariam, Weise, 

Wie der Cherub die Deckplatte überschattet, 

(So) breit (auch) über mir, (oh) meine Herrin, deinen flammen- 
den Flügel. 


XX. Als der rauhe Vorsteher mit Katir zankte, 

Die du seinen Fuß lähmtest, bis er verschied, 
Himmelskönigin Mariam, die du den König gebarst, 
Mach den Fuß meiner Gegner lahm 
Und send auch über meinen Feind die Not! 


XVII. 2. „Stolz ist die Mutter Israels, Rebekka“ SW f) PB 2 ABM „Ich stolz bin, (oh) 
Mutter Israels, Rebekka“ L 2 . 5. „tröst (auch) mich“ SW 6 l/ 2 „tröst“ 

PBM „tröst sie“ B 2 A (gemeint ist wohl die Besitzerin der Handschrift). 

XVIII. 3. „mehr duftend“ S „duftend“ W 5 PB 2 L 2 M „erlesen“ B „milde“ A | „als 
der Staub“ 8 „und Staub“ W 5 PB 2 L 2 ABM. 5. „indem er gefällt“ SW 5 
PB 2 L 2 AM „indem er liebt“ B. 

XIX. 1. „einschlief“ SW 6 PB 2 L,BM — A | „von der“ SPB 2 L 2 ABM „durch 

die“ W 6 . 2. „wie du“ SW 5 PB 2 L 2 AM „die du“ B | „ihm“ SW 6 L, 

„ihm einst“ PB, ABM. 

XX. 1. „Katir“ SW 6 PB 2 L 2 BM „KalSflr“ A. 2. „lahmtest“ SW 6 PB 2 ABM 
„verdorren ließest“ L, | „verschied“ SW 6 PB 2 ABM „sich nicht entfernen 

• konnte“ L,. 5. „auch“ SL,-W 6 PB 2 ABM. 
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XXI. 8 *foi. 36 * a. *Kvi I rnl » H.hh. ■■ M > X70A » <h 0 ö ■■ an^p 


hM'M?’ » Ah* * JijF’AA » hfiab * H*n<w. » 
ncfr ' ä-^a • ■■ jpaa-i- • n? x 
•M*¥h+ « hrbzoo i höfi^tu * htp x. 
*foi 36 * b. All * f’KÄ+fc * *7*n+ » A*H©»*> » o-p 


XXII. fol. 37’ a *ühVCiPV ! *fl>»A. * Afl * *WMl. « 'J*®7'lo> x 
Hhtiem h . » mc * **»+ 1 m » A-nv 
a, ic?r ■ Ah. « xn * Mc*i * «f'cni x 
i »-Al* » « -tu* x 
hfl) . £*ftrh. s J©AA » ®7£ > ©JB-V x it> 

XXIII. ’f'oi. 3Va. # A©»C«P&JPA * hl)*} > HMK/hh. * A7 u ji -*- 

©JwThf©-h.f- * * h7°V • ^«79° * x 

“VC? 9° * 9"Arh. > AAA.W * /ho/» 

A©A£*h, s ©»{TW » /h*7 » (h©» >) A.£C*7A » +*7*7* X- 
fol. 39 ’ b. h©» » *n©»KVh.^‘ « 7K X 15 


XXIV. *iol. <}o f a. /MM.* » A-flCl* * Hfw'hfflHl.JP • h?®*®? x 
Afl * AJiA+h. * htl’l'‘h a V n l X 
'JT-ip : fcA/.JuA * hrt'h. •• A?»A » ©*A7* * H* : ©‘Tn®? -:•:- 

h©> 1 ©im * MM : m.H. 1 */"Ji • A*®? x 

*foi 40 » b %.i . «ro^A s $.<$.A j Ui 1*5* » ®7C^9" * H^®7 X 20 


XXL 1. Mi SW 5 BjLjABM — P. 2. H>ii<p}£ : SW 6 PB 3 J< 3 BM HiWifa : A. 

4. A^.e©> : SW 6 B 2 L 3 B *■.£•©> : l’AM. 5. Afl : SB, AM XA©» : PB 

Arth : W 6 L, | 7 *flt : sw 6 PABM A+: B 3 L 3 . 

XXII. 2. HÄrh?©HiX 7 C: SW.PLjABM HMi?© 4 l?* s X 74 - • (für MC.) B r 

XXIII. 1. A©»C#4Ü»JPA : SW 5 PB 3 ABM rt© , G‘f*Crrt * L, | HAIKthh. : SW 6 PL,A 
BM HÄ 755 flhh.f* : Bj. 2. aibMat-hr : SW 5 PB 3 ABM ©Amrth.fi L,. 

3. y'Arfu: SWjLj ; PB 3 ABM. 4. rt®Ä,e-h. : SPB 3 L,ABM 

( 06 i.ßrti : w 6 | hm> : AB — SW 6 PB 3 L 3 M. 

XXIV. 3. AArt: SW 6 PB 3 L s AM Art : B | ©S*fl®y : SPB,L 3 ABM ©J-H®? : W 5 . 

4. h©» : SWjPLjABM Aß : B 3 . 5. fatl : SPB 3 L 3 ABM — W 8 | HA®? : 

SB, Xy"A®? : M A®? 1 W 5 PLjAB. 
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XXI. Indem ich dein Knecht bin ohne Verminderung und Unter- 

brechung, 

Der ich dir diene gleich den Brüdern des Landes Dalgä, 
Mariam, Jungfrau Mariam, Gnadenvolle, 

Soll ich etwa vor deinen Augen verworfen werden, 

Wann mich plötzlich die Arglist der Zeit überrascht hat? 5 

XXII. (2) Die du (1) dem fränkischen Manne, als er dir sich empfahl, 
Seinen Fuß heiltest, der zu einem Stein (d. i. lahm) geworden, 
Mariam, wann ich dir ein Opfer darbringe, 

In meine Freude misch nicht die Traurigkeit, 

Wie man mischt mit Wasser den Wein! J0 


XXIII. Die du den Aussatz des Priesters Mercurius reinigtest 

Und ihn gänzlich heiltest von der Krankheit, die ihn versengte, 
Mariam, beseitig den Schwund meines Verstandes, 

Damit ich deines Sohnes, des Lehrers des Gesetzes Ermahnung 
Wie einer, der sich selbst im Spiegel sieht! [nicht vergesse, 15 

XXIV. Die du die lahme Frau heiltest von ihrer Pein, 

Als sie dich innig anüehte, [und Nöbämä waren, 

(4) Wie (3) der König Israels, dein Vater, denen, die in Get 
Ein Geschenk gab, als er Beute nahm, [Rämä! * 

(So) gib (auch) mir die Gnade des heiligen Geistes, Mariam von 20 


XXI. 2. „der ich dir diene“ SW 6 PB,L 2 BM „die wir dir dienen“ A. 5. „Wann 
mich plötzlich die Arglist der Zeit überrascht hat?“ SAM „Wann mich die 
Arglist der Zeit überrascht hat?“ B 2 „Weil mich plötzlich die Arglist der 
Zeit Überrascht hat?“ PB „Bis mich plötzlich die Arglist der Zeit Über- 
rascht hat?“ W 5 „Bis mich die Arglist der Zeit überrascht hat?“ L 2 . 

XXIII. 1 „den Aussatz des Priesters Mercurius“ SW 5 PL 3 ABM „dem Priester 
Mercurius seinen Aussatz“ B 2 ] Marköräwös SW 6 PB 2 ABM Marköryös L 2 . 
3. „beseitig“ SW 5 L 2 „füll aus“ PB 2 ABM, 4. „Damit ich deines Sohnes, 
des Lehrers des Gesetzes Ermahnung nicht vergesse“ AB „Nicht möge ich 
deines Sohnes, des Lehrers des Gesetzes Ermahnung vergessen“ 8W 5 PB 2 L 2 M. 

XXIV. 3. „Wie“ SW 6 PL 2 ABM „Als“ B 2 | „Nöbämä“ SPB 2 L 2 ABM „Nübämä“ 
W 6 . 5. „heiligen“ SPB 2 L 2 ABM — W 5 | „von Rämä“ SB 2 „aus Rämä“ M 
• „Rämä“ W b PL 2 AB, 



348 Adolf Grohmann, [xxxm, 4. 

XXV. S *foi. 4**a. 1 : JmfWnw* » fall •:•:* 

Ä/^A.rn /1 1 HfZth.obH -x- 
h9°hCi* > « flQf > Vm-i « ttv’OCti, > ölrt » ^o»? -x- 

j6i#»^C * « AhhA'lhh. r nÄ , ?°f -x- 

•foi. 4 2 r b. ho» » 9° tu > n ac « +*rb& » n-?? -x- s 


XXVI. *fol. 43 ’ a. • tDif’f'jat’ > Xfth » VA**» » (O-fP 

Vf •:•:• 

HO+'flh.P* * AOCh » M-t * £rto»£ » mVf -x- 
w*A" » hod> » moa » ^a©»* » o“re -x- 

* AITlX^f * hoo J h.f.chß' » -x- 

*foL 4 3 v b. Ö»A?»obJ- I > {»"rh^tu » *flf -X- io 


xxvil. *foi. 45 r a ^n-f* « Kr Ah « icsr » n^hfci » vpd -x- 

®c+ « » Ä*<>f I fflXh « X 

MA"1AP-A » l-flCh. I Ko O I ni'.'BO » töA<: -x- 
ho» . Kurtctuf* « ntMrl^lb » Vte x 

*fol 45 ’ b •ttfU.i' » Af\r « KAVAfc « x. 15 


XXVIII. *fol. 46’ a. *K'}ftA •• ‘TVl « ÜHM¥>XÄ\ I Kod i I^öd I £Art -x- 
IfA’feCh. • A*”l; » K^*Pt > A-n"} • -X 
AtlAXAh. » «flAA. » A'V-t » £ rt»»£ » «f a*A 
ti ^ » in * ecf * fflHÄAM-f « he»* 


*iol 46 ’ b V"Z.Kh. * W 9 ° * OBT*« A t » A 3 .A -X- 20 


XXV. x. ©amA«Bt: W 6 PB 2 L s ABM ©llA«t : 8. 2. HjMi®*: SB^M 

Alt : jMb©* : PAB A©> : £rh.©-q : W 6 . 

XXVI. 1. Afthi SW.PB 2 L 2 A Art : BM. 4. Aj&CAß ; S A£ 7 flC : W 5 PB S L, 
ABM. 5. ©rtX©»L : SW 6 B 2 L a BM X»»L : A ©rtA©> : P | : 

SPBjLjM y°(h&*ti i W 5 AB. 

xxvn. 2 -fl«: BPBj L 2 ABM rt/ihCf : W 6 . 

XXVIH. 2. <kll : SW ri PLjABM J&^l iB,. 3. AHAAflh. 1 S AHÄ^^h. : W & 
PBjjL,M HA^o»<:h.: AB | J&A©»J& i °?AA i 8W 6 PBj,AB ßiUiß- itC 
<^( 1 1 L,M. 
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XXV, Tempel der Thora, Mariam, und evangelischer Bau, 

Den der Paraklet besuchte, 

Die du schnell entferntest aus dem Leibe der Sophia die 

sündhafte Leibesfrucht, 

Getilgt werden möge meine Sünde durch deiner Fürbitte 

Murmeln, 

Wie des Meeres Absicht durch den Sand zunichte wird. 5 


XXVI. (2) Die du (1) vor der Schärfe der Schwerter und Lanzen, 

bis er Buße tat und beichtete, 
Beschütztest Baruch, weil er Bösewicht genannt wurde 
Jederzeit, doch niemals gut, [Sünde, 

Beschütz mich, (oh) meine Herrin, damit ich nicht sehe die 
Wenn ich aber gefehlt habe, so möge deine Barmherzig- 
keit bei mir sein! 10 

XXVII. Lade Gottes, Mariam, die du stets bedeckt bist 

Mit dem reinen Golde der Heiligkeit und nicht mit Silber; 
Als Anastasius, dein Diener, von seiner Krankheit gequält 
Wie du ihm (da) erfreuliche Kunde brachtest, [wurde, 
(So) laß (auch) mich allzeit die frohe Botschaft des Heils 

vernehmen! 15 

XXVIII. (2) Die du (1) ohne Axt und Hammer, als er in die Wüste 
Die harte Wand aus Stein durchstießest [hinausging, 
Dem Manne, der dich bat, weil er Öälüs genannt wurde, 
Durchstoß die Seite meines Feindes und den Bauch meiner 

Feindin, 

Indem du ergreifst, Mariam, ein neues Schlachtmesser! 20 

XXV. 1. „und“ W 5 PB 2 L 2 ABM— S. 2. „Den der Paraklet besuchte“ SPB s L 2 
ABM „Als ihn der Paraklet besuchte“ W 6 . 

iSDCV I. 1. „bis“ 8 W 6 PB s LjA „als“ BM. 4. „sehe“ 8 „tue“ W 5 PB 2 L 2 ABM. 

5. „Wenn ich aber“ SW 6 B 2 L 2 ABM „Doch wenn“ P. 

XXVII. 2. „Silber“ 8PB 2 L 2 ABM „Perlen“ W 5 . 

XXVHI. 2. „Die harte Wand aus Stein“ SW 6 PL 2 ABM „Die harte Wand der 
rechten Seite“ B 2 . 3. „der dich bat“ S „der dir wohlgefällig war“ W 6 P 

B 4 L 2 ABM | „weil er Ssltls genannt wurde“ SW s PB 2 AB „weil er sich 
Ton Feigbohnen nährte“ L S M. 
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XXIX. S *foi. 47' a *«e*ch. ä hZW ' Aim • rt-flh » ^?•£ : 

nx'H* « wi « ("vj s. >) n*<«> > n™ > wje. 

hlHs » h*Hs » H^'rhi' i rt® 7 £ 
yW » AMA » X©»/W<»- » 

X'HIA • «T-frCh. » tP IC? 9 0 * nuc£ X 


xxx. *toi 49 a 1 ' n/*’ * -x- 

hö® * AJtl’Muf ' 8 4 , ä , » d 5 Aa>A£ » «©flA'Th • •:•:• 

a 'lC.$ 1 }" •• HAA > fcJW*? * Ävh*fe X 
Aocf fc 8 AAh » J»A*» >.!!• • PA«fe 

*foi 49' b. AdA.ih » X .o 


XXXI. $<>' a *A r flXA. ; l‘ » AfAl* * (IAH « fflAJt 1 at/hdh 

"?XhA * ‘PUt « obV-CV » Hh£*}h.^ » flA*flA x 
h°W » hÄ-'Ji i K¥Kb*\ 8 tX-VA 
"icpr * XTHXle * * XP’hCP' •:•’:• 

*foi. so‘ b. AA* 5 A » *flcn * *®Mn H« 7 AA X 


XXXII. fol. 51' a UAje-Jr * < W?° * Ad^Ä-h. » OA-fl X 

•v-nA-h > « (Dcoftß'b « tihi -x- 

, ££-,{.£ , > XjP/hTHl X. 

• X^TlX^f 8 flC'JA'tt». » Ao**fl X 
*foi. si'b h<» > XA*f*£h.P* ! ®?f * ^Alffl^A s hA'fl ■:•'.■ 20 


XXIX. 2. nXit : s XW£t : W 6 PL 2 ABM X 7 fM : B 2 I « 7 £ : W 5 PB 2 L 2 ABM 
— S. 3. : BL, flMht: W 5 PABM X^At i B 2 . 

XXX f AW"t : ©ACT : T7-/" : SL 2 : © : T : A'-Iy W ß PAB 

Äyßp^T 17^ : ©<l«t : hCft+ft : B s MCI** : © : »lCAf A : 

A" M. 3. HAA : SW 5 PB 3 L 2 M Ä*I7A : AB. 4. ÄftVLÜ* i SW 5 PL 2 
ABM AiLI* : Bj. 

XXXI. 2. 7 ® 7 ^' : ©»^Cü : S W 6 PB 2 M ® D ' : T \ ~AB. 3 - l*"» : SW b B 2 ABM 
h° 7 U- i P | AjPJtÖ+i. : S AjPÖAni : AB hSMdL : M (verschrieben aus 
AB) AjPJMflt : W 5 PB s . 

XX XII. Die Strophe fehlt in W ß PB 2 . 


5. h©> : SM fth©>: AB. 
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XXIX. Deine Liebe rettete den verruchten Menschenfresser 

Um einer Handvoll Wassers willen, die auf der Seite des 

Armen stand. 

Eitel, eitel ist, was unter dem Himmel ist; 

Was ist für die Menschenkinder vorteilhaft, 

• Wenn nicht deine Liebe, Mariam, Perle? 

XXX. Oh Königin, Gebärerin des Königs, des Heilands, 

Wie du einst errettetest den Sohn der Wittwe, den Dieb, 
Mariam, (so) sorg (auch) stets für meine Rettung! 

Bis daß die Zähne meines Feindes knirschen, 

Send einen Dämon über ihn, der ihn quält! 


XXXI. Die du die schwangere Frau in der Stunde des Gebärens 

und der Wehen 

Inmitten der furchtbaren (Wasser)tiut in ein Kleid hülltest, 
Wie siehüll auch mich ein, (damit) mich nicht die Not bedränge, 
Mariam, (oh) meine Herrin, die du mich schon vom Mutterleib 
Tunika aus Liebt und nicht aus Leder! [her (dir) gewannst, 

XXXII . Speis mich, Mariam, deinen besoldeten Diener, 

Mit dem Brote der Erkenntnis des Guten und dem Weine 

der Weisheit. 

Wenn aber meine Sündenschuld größer ist als die der Leute, 
(So) erinnre dich, (oh) meine Herrin, deiner wunderbaren Milde, 
Wie du mit Wasser tränktest den durstigen Hund! 


XXIX. 2. „Um einer Handvoll willen“ S „Wegen einer Ilandvoll Wassers“ W 5 P 
LjABM „Ohne eine Handvoll Wassers“ B«. 3. „was unter“ SL 8 „unter“ 

W 5 PB g ABM. 

XXX. 1. „Oh Königin, Gebärerin des Königs, des Heilands“ SL ä „Oh Schöne, Ge- 
bärerin des Königs, des Heilands“ W 5 FAB „Mariam, Königin, Gebärerin 
Christi, des Heilands“ B s „Oh Mariain, Gebärerin Christi, des Heilands“ M. 
3. „Mariain, (so) sorg (auch) stets“ SW ri PB 2 L 2 M „Mariam, Jungfrau, (so) 
sorg (auch)“ AB. 

XXXI. 3. „Wie sie“ SW 5 B ä ABM „Also“ P | „bedränge“ S „bedrücke“ W S PB 2 
„hart mache“ AB(M). 

XXXlI. Die Strophe fehlt in W 5 PB r 


5. „Wie“ SM „Sowie“ AB. 
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TXXTTT- S *fol. 52 a t « tm « tf*A-©»* » AA • A*fl*+ * A©»* 

©mfl.0V * ?°£*C * Ml « AA » 'WK « -MAS. •:•:• 

ffrh.£ « ©-Mh. • A©* * MH » -x- 
Ä^JE-ViA* * Ti** 1 » AAh'h^ « A**. 

*foi. s2 r i>. AA© 1 * h©» * * A«©*A*1 1 $*.$. 5 


XXXIV. oiVi.tsfcJPAIr»» a TCf9° > A'HIA * A-flA-fl « ©«.hfl» ■:•:• 

nj&> * HAtonh- 1 Atu « lA-t* * ^*a * j&nn, ->:- 

tfoi. 52’ a. d. : M: 1 A©* * fl^h-f* » Kfh. « «"•AB • h*C(l> 

A Wfi > -nAA. « ©AHlhn » yj^Sfl, 

'MIA+h 1 s A.A&PA 1 £ 0 , 10 


XXXIII. Die Strophe fehlt in ABM. 2. AA : SW 5 Art : PB, | 'Md : SW 6 
P — B s . 

XXXIV. Die Strophe fehlt in PAB, in M steht sie auf fol. 85 v am Schlüsse der 
Wunder Marias. 4. ö>AH£hO : SW Ö M <VH£hO : B f . 
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XXXIII. Alle Engel des Himmels, die zu lobpreisen gewohnt sind, 
Und auch die Weisen der Erde, die zusammen versam- 
melt sind, 

Indem sie deine Lobpreisung, oh Mutter, schreiben wollen, 
Können nicht genau erschöpfen jedes einzelne; 

Denn ihre Zahl ist unbegrenzt, zahlreich wie der Sand! 


XXXIV. (Oh) Gottesgebärerin Mariam, ohne Ehe und ohne Beischlaf, 
Für die geringe Jubelrede, die ich dir dargebracht habe, 
Gib Anteil, oh Mutter, am Segen deines Mundes, dem 

Myrrhenstrome, 

Dem armen Manne und dem, den das Unheil heimge- 
sucht hat. 

„Gib Anteil an deinem Brote“ hat Jesaias gesagt. 


XXXIII. Die Strophe fehlt in ABM. 2 . „die*“ SW 6 ,*wann sie“ PB, | „zu- 
sammen“ SW 5 P — B 2 . 

XXXIY. Die Strophe fehlt in PAB. 4 . „und dem“ SW 5 M „dem a B a . 


Abbandl. d. K. S. Geaellaoh. d. Wiaaensch., phil.-hiat. KJ. XXXIII. iv. 


23 



Erläuterungen zum Hymnus ’Akkönö be’esi. 

I. Diese Einleitungsstrophe steht bei E. A. W. Budge, Miracles, 
nach Hs. A vor cap. i S. 13 a, dem Wunder „Maria und der Hand- 
werker“, mit dem sie aber inhaltlich nichts zu tun hat. 

1—2. „Stellt nicht ein Mann, dem es gefällt, ein Haus 
zu bauen, (2) Zuerst (das Geld für) alle seine Kosten be- 
reit?“ Die beiden Verse erinnern an Lc. i4 28 , rnhtfnp s hthtf* » K 
9 °Hiaih » 1 jOhlR » a l‘ J } W£: 9 0 > ß-’ittC » tDfthhil » 
9 Mh’- „Und wenn einer von euch einen Turm bauen will, 
sitzt er da nicht erst und überschlägt die Kosten . . .“ 

3. „Ich bitte dich, gib mir den Geist der Weisheit 
und der Unterweisung!“ Der Dichter bittet Maria, gleichsam 
seine Muse, um Weisheit und Darstellungsgabe. Vgl. II Chron. i 10 
und S. 168. 

II. Die Strophe gehört zum Wunder „Maria und der Hand- ' 
werker“ (E. A. W. Budge, Miracles, cap. 1, S. 2 5 f., 1 3 f.) und steht 
bei Budge am Schlüsse dieses Capitels S. 14. Auf dieses Wunder, 
das ich nach der Fassung in S fol. 7 v a — 8 v b folgen lasse, bezieht 
sich auch Vers 1 — 3. 

MABIA UND DEB HANDWERKER. 

„Wunder unserer heiligen Herrin, der Jungfrau Mariam, der 
Gottesgebärerin; ihre Fürbitte und ihr Segen sei mit der Seele 
ihres Dieners Semaü Walda Öelläse [mit ihrem Diener ////////] in alle 
Ewigkeit Amen. 

Es war also ein Handwerker, der unsere heilige Herrin, die 
reine zweifache Jungfrau Mariam, die Gottesgebärerin, von seinem 
ganzen Herzen liebte und ohne Unterlaß Tag für Tag abends und 
morgens ihren Gruß vortrug. Und er verharrte, indem er sie viele 
Tage grüßte. Und eines Tages sagte er zu ihr: f 0 h meine milde 
Herrin, ich gebe dir stets den Gruß, du aber gibst mir meinen 
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Gruß nicht zurück.’ Und nachdem er dies gesagt und den Gruß 
unserer heiligen Herrin, der zweifachen Jungfrau Mariam, der 
Gottesgebärerin, vorzutragen begonnen hatte, indem er vor ihrem 
Bilde stand und bis dahin gekommen war, wo er sagt: 'Gebenedeit 
bist du unter den Weibern’, da antwortete ihm unsere Herrin aus 
ihrem Bilde und sagte zu ihm: 'Du wieder bist gebenedeit unter 
den Männern’, und so sagte sie zu ihm dreimal. Und als dieser Hand- 
werker diese Rede vom Bilde unserer heiligen Herrin, der reinen 
zweifachen Jungfrau Mariam, der Gottesgebärerin, hörte, warf er 
sich vor ihr nieder und empfand Reue darüber, daß er die Un- 
terredung mit ihr mit List herbeigeführt hatte. Doch freute er 
sich wegen der Rede, die sie zu ihm sprach und liebte sie noch 
mehr wie früher und diente ihr noch mehr, bis er aus dieser 
vergänglichen Welt auswanderte. Ihre Fürbitte und ihr Segen 
sei mit der Seele ihres Dieners Seman Walda Seiläse [mit ihrem 
Diener ///////;;/] in alle Ewigkeit Amen.“ 

1. „Des Engels, des Bringers froher Botschaft.“ Vgl. 
Mahleta sege Str. 4 8 und S. 19. 

3. „Mariam, Sammelbuch“ Mashafa Häwi (Sammelbuch) 
ist auch der Titel einer theologischen Enzyklopädie, die im Jahre 
•1582 (bzw. 1583) von Sälik aus dem Kloster Dabra Libänös aus 
dem Arabischen ins Ge'ez übersetzt wurde. Vgl. E. Littmann, Ge- 
schichte der äthiopischen Literatur, S. 2i6f. C. Conti Rossini, Note 
per la storia letteraria abbissina, REAL. ser. V, tom. VIH (1899) 
S. 275. Maria als „Buch“ zu bezeichnen ist auch dem Dichter 
des Mähleta sege geläufig. Er nennt sie „Buch der Erlösung“ 
Str. 108^ vgl. S. 28 if. 

5. „Mit dem Segen Judas und Levis!“ Vgl. Deut. 33 7 _ u 
und S. 215. 

III. Die Strophe steht bei E. A. W. Budge, Miracles, am 
Schlüsse von Cap. 2 S. 14 b, der Geschichte „Maria und der Jude 
von Achmlm“, auf die sich Vers 1 — 3 bezieht. In S fol. 8 v b— io r b 
lautet die Erzählung wie folgt: 

MARIA UND DER JUDE VON ACHMIM. 

„Wunder unserer heiligen Herrin, der zweifachen Jungfrau 
Ma ri a m, der Gottesgebärerin; ihre Fürbitte und ihr Segen sei mit der 
Seele ihres Dieners Walda Seiläse Seman in alle Ewigkeit Amen. 
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Es war also ein Mann in der Stadt ’Akmirn (Achmim), der 
unsere heilige Herrin, die reine zweifache Jungfrau Mariam, die 
Gottesgebärerin, aus dem Grunde seines Herzens liebte und die 
Erwähnung ihres Namens aus seinem Munde in Furcht und Zittern 
nicht versäumte. Und wenn er sich vor ihr niederwarf, küßte er 
die Erde wegen der Glorie ihres Namens. Und der Mann war 
Priester und diente der Kirche in Reinheit zur Zeit der Räuche- 
rung und des Opfers. Und als die Tage seiner Jugend vorüber 
waren, wurde er alt und gebeugt und hatte keine Kraft und ver- 
mochte nicht zu stehen. Und als der Erzbischof bemerkte, daß 
er schwach war und nicht im Stande war zu dienen, gab er ihm 
Diakone bei, damit sie ihm Hilfe leisteten. Und indem er eines 
Tages den Namen unserer heiligen Herrin, der reinen zweifachen 
Jungfrau Mariam, der Gottesgebärerin, pries, wollte er sich vor 
ihr niederwerfen und fiel auf seine Brust und brach sich sein 
Rückgrat. Und er schrie mit lauter Stimme und sagte: 'Oh meine 
heilige Herrin, reine zweifache Jungfrau Mariam, Gottesgebärerin, 
hilf mir!’ Und sogleich erschien ihm unsere heilige Herrin, die 
zweifache Jungfrau Mariam, die Gottesgebärerin, indem sie zur 
Rechten des Altars stand, und streckte ihre Hand aus und rich- 
tete ihn auf und berührte sein Rückgrat, wo es gebrochen war; 
und stellte ihn wieder her und nickte ihm zu, daß er sich dem 
Altäre gegenüber nahe bei ihr aufstelle. Und er freute sich sehr 
und sein Alter wurde erneuert und er ward ein kräftiger Jüng- 
ling und war gesund. Darnach verharrte er 130 Jahre, indem er 
in der Kirche unserer heiligen Herrin, der reinen zweifachen Jung- 
frau Mariam, der Gottesgebärerin, diente, und alle seine Tage be- 
trugen 230 Jahre. Und darauf ging er zur Ruhe ein und. wan- 
derte ins ewige Leben aus. Ihre Fürbitte und ihr Segen sei mit 
der Seele ihres Dieners Seman [mit ihrem Diener Seman] in alle 
Ewigkeit Amen.“ Vgl. E. A. W. Budge, Miracles, cap. 2 S. 26—28, 14. 
Die Legende vom seligen Juden von Achmim findet sich auch bei 
den Falääa. Der Text wurde unter dem Titel „Un Juif bien 
heureux“ von J. Hal£vy in der Rev. Sem. tom. XI S. 70 f. ver- 
öffentlicht. Eine Anspielung auf das Wunder enthält vielleicht 
auch das Mähleta sege Str. iii 3 (vgl. S. 283). 

4 — 5. „Mariam, (so) erschein (auch) mir, wo ich die 
Schlafstätte aufschlug; (5) Denn mein Sinn brennt darnach 
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gar sehr!“ Einen ähnlichen Wunsch äußert auch der Dichter des 
Mähleta sege in Str. 65 3 _ 4 (S. 99) sowie der Dichter des Organon 
VI W B fol. i87 r a/b: * ifl,f » JPftA * W*A-ö»* » 

•WIM * 4»^./k7 :j: aid.R'4*&A » hfrirt» » hao s ^ 9 ° ^ , y»f|A , 
’H’H 5 » > Kfl*lu «Ich möchte, daß du mit der 

ganzen Schar der Heiligen zu mir kommst, und gar sehr verlange 
ich darnach, daß du mit diesem Sänger David, deinem Vater, zu 
mir kommst.“ Vgl. auch Poquet, Les Miracles, Sp. 331 — 340, 
„Du sacrestain que Nostre Dame visita“, wo erzählt wird, daß 
Maria einem Mönche im Traume erschien. 

IV. Die Strophe steht bei E. A. W. Budge, Miracles, am 
Schlüsse von cap. 3 S. 15 b, dem Wunder „Maria und der Mönch 
Damianus“, auf das sich Vers 1 — 2 bezieht. In S fol. io r a — n v a 
hat die Erzählung folgende Fassung: 1 ) 

MARIA UND DER MÖNCH DAMIANUS. 

„Wunder unserer heiligen Herrin, der zweifachen Jungfrau 
Mariam, der Gottesgebärerin; ihre Fürbitte und ihr Segen sei mit 
der Seele ihres Dieners Seman Wal da Seiläse [mit ihrem Diener 
Seman] in alle Ewigkeit Amen. 

Es war also ein Mann, ein Mönch, der in der Stadt Felpesyös 
(Philippi) wohnte, dessen Name Damianus war, und er liebte un- 
sere heilige Herrin, die reine zweifache Jungfrau Mariam, die 
Gottesgebärerin, aus der Tiefe seines Herzens. Und eines Tages 
diente er der Kirche unserer heiligen Herrin, der zweifachen Jung- 
frau Mariam, der Gottesgebärerin. Und der Mönch war Schreiber 
von Büchern und jedesmal, wenn er beim Schreiben den Namen 
unserer heiligen Herrin, der zweifachen Jungfrau Mariam, der 
Gottesgebärerin, fand, rühmte er sie und erhöhte sie und <schrieb 
ihren Namen nicht mit schwarzer Tinte, sondern) schrieb (ihn) mit 
Schreibfarbe von Gold oder Silber oder Lapislazuli und mit an- 
deren Schreibfarben von den einzelnen kostbaren Farben. Und 
hierauf erkrankte der Schreiber und war dem Sterben nahe und 
bevor seine Seele aus seinem Leibe herausging, erschien ihm un- 
sere Herrin und sagte zu ihm: 'Oh mein Diener und mein Getreuer, 
bist nicht du es, der den Platz meines Namens nicht mit schwarzer 

• 1) Der in Klammern stehende Teil ist aus ABM ergänzt. 
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Tinte, sondern mit Schreibfarben von (Md und Silber und anderen 
Schreibfarben der einzelnen Farben beschrieb, indem du ihn aus- 
schmücktest und ehrtest mit all deinem Können? Und jetzt komm 
mit mir, damit ich dir deinen Namen zeige, der im Himmelreiche 
auf einer Säule von Gold aufgeschrieben und ausgeschmückt ist. 
Und fürcht dich nicht, in dieser vergänglichen Welt zu sterben. 
Sieh, ich werde dir ewiges Leben und unvergängliche Freude ge- 
ben.’ Und als unsere heilige Herrin, die zweifache Jungfrau Ma- 
riam, die Gottesgebärerin, diese Worte zu ihm gesprochen hatte, 
ging seine Seele ohne Qual und Schmerzen aus seinem Körper 
und er ging in Frieden zur Ruhe ein. Ihre Fürbitte und ihr Segen 
sei mit ihrem Diener Seman in alle Ewigkeit Amen.“ Ygl. E. A. 
W. Budge, Miracles, cap. 3 S. 28f., 15. 

Zu „An die Säule von rotem Golde schriebst“ vgl. auch 
E. A. W. Budge, The History of Hannä S. 98b: f & KrhQ » flfl® « hl 
I1.M * * hCfl-f ft > 'Hl « 1 fflC* • ttKn+titk. • mKF>(D£ 

4 * » (I+Afl* » •ttCV’i * ?ncu » ©HÄflCt « „Es möge unser Herr Jesus 
Christus seinen Namen auf die goldene Säule schreiben, die nicht 
wankt und nicht fällt, in der Schreibfarbe des Lichts möge er 
leuchten und blitzen“ und Apoc. 3 1S . 

3. „Aufgang der leuchtenden Sonne, Mariam, Tages-’ 
anbruch.“ Vgl. Mähleta sege Str. 20 4 und S. 17, 182, Str. 2i s , sowie 
Organon III W 3 fol. 90 v b — 9i r a: » \\TrTn . « 1 AfrlHl 1 Jf 

flrh*G „Denn du wardst der Aufgang des Morgensterns.“ 

4 — 5. „Schreib meinen Namen auf dein reines Kleid 
(5) Und auch auf das Kleid deines Sohnes, das mit Blut 
bespritzt ist!“ Vgl. Apoc. i9 1# , ©XvM P « AAA * » mabti-t 1 

IPih 1 tl 9 ° » ■ • « „Und geschrieben ist auf seinem Kleide und an 
seiner Seite ein Name.“ Organon IV W 3 fol. i3i r a/b: 9 nh& > ftjrt 
f « hött » 1 I HXT.ih • hCf9° » *H1 « Oh » ‘HU?, « 

A.+ * hUV'h » ©A£'h« 1 Affrfl > tlCtl-f-h » „Schreib meinen Namen 
ferner auf die Innenseite des Vorhangs des Tempels der Höhe, 
wo eintritt der große Hohepriester, dein Sohn Jesus Christus.“ Im 
Hymnus Saläm la-felsata Segäkl Str. i 6*_ 8 W 5 fol. io9 v a: 
illhA » frlfr’t « (lA*flAh. » AAh » AÖA * > ot^fhi: 

» hV<PC » a>hV . abj SAU. 1 mis 
„Gemalt sei auf dein Gewand bis oben und unten 
Die Frucht der Lippen und des Mundes, dieser dein Lobgesäng.“ 
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V. Die Strophe steht bei E. A. W. Budge, Miracles, im An- 
schluß an cap. 4 S. 16b „Maria und der Priester ’Abbäs von Rome“, 
worauf sich Vers 1 — 3 bezieht. Dies Wunder hat in S fol. u v b 
— i2 T b folgende Fassung 1 ): 

MARIA UND DER PRIESTER ’ABBÄS. 

„Wunder unserer heiligen Herrin, der zweifachen Jungfrau 
Maria, der Gottesgebärerin; ihre Fürbitte und ihr Segen sei mit 
der Seele ihres Dieners Semaü [und Walda Seiläse, mit ihrem Die- 
ner Seman] in alle Ewigkeit Amen. 

Es war also ein Mann von den Priestern von Rome (Byzanz.), 
der ’Abbäs hieß; ein gottesfürchtiger war er, der unsere heilige 
Herrin, die zweifache Jungfrau Mariam, die Gottesgebärerin, mit 
seinem ganzen Herzen liebte und sich von Hurerei und bösen 
Gedanken bewahrte. Und an einem Tage zelebrierte er die Messe, 
damit er seinem Volke vom heiligen Geheimnisse reiche, und es 
war ein Brauch des Volkes,' sowohl der Frauen als auch der 
Männer, (daß) sie, wenn er vom heiligen Geheimnisse reichte, seine 
Hand küßten und sich vor dem Priester niederwarfen, wenn er 
sie (zur Kommunion) heranließ. Und während damals eine Frau 
. seine Hände küßte, roch er ihren Geruch und es kam die unreine 
Begierde des Fleisches in sein Herz und er brannte vor der Glut 
des Samenausflusses. Und darauf vollendete er das Opfer, ging 
schnell in das Schatzhaus (Sakristei) der Kirche und nahm ein 
Messer und schnitt seine Hand ab und begann zu weinen; und 
als er im Schatzhause verweilte, wurden die Leute sehr traurig. 
Und die Priester und Diakone kamen zu ihm und sagten zu ihm: 
'Oh unser Meister, Vorsteher der Gemeinde, wir wundem uns 
nämlich über dich und sind sehr traurig deswegen, weil du ver- 
weiltest.’ Und als sie ihm dies gesagt hatten, vermehrte er das 
Weinen über sein Weinen als vermehrtes (d. h. weinte er noch 
mehr) und darauf erhob er sich und ging mit ihnen. Und er 
kam vor dem Bilde unserer heiligen Herrin, der zweifachen Jung- 
frau Mariam, der Gottesgebärerin, an und fiel mit seinem Ange- 
sicht auf die Erde nieder und warf sich nieder, indem er (sie), 
bat und anflehte, daß sie ihm verzeihe und ihm Hilfe bringe und 

1 ) Die Erzählung ist in 8 Fragment, der fehlende Teil in < > Klammern aus 
M ergänzt. 
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seine Sünde erlasse. <M fol. 4 V — 5 r . Und sogleich erschien un- 
sere heilige Herrin, die zweifache Jungfrau Mariam, die Gottes- 
gebärerin, und hob seine abgeschnittene Hand mit ihrer heiligen 
.Hand auf und fügte sie dort an, wo sie abgeschnitten war, und 
sie ward heil wie früher und die Spur seines Schnittes wurde 
nicht gefunden. Und darauf verschwand sie von ihm. Und als 
die Priester und Diakone (es) sahen, wunderten sie sich und 
waren erstaunt und erzählten dem Volke dieses Wunder und lobten 
Gott den Erhabenen und priesen unsere heilige Herrin, die zwei- 
fache Jungfrau Mariam, die Gottesgebärerin, die aller Wunder und 
Zeichen Mächtige. Ihre Fürbitte und ihr Segen und die Barm- 
herzigkeit ihres geliebten Sohnes sei mit ihrem Diener ’Absädl 
in alle Ewigkeit Amen.)“ Vgl. E. A. W. Budge, Miracles, cap. 4, 
S. 29—31, 15 f. 

3. „Mariam, Schwester der Salome.“ Vgl. Mähleta sege 
Str. 68 4 und S. 245. 

4. „(So) heil (auch) die Wunde meiner Seele.“ Vgl. Mäh- 
leta ?ege Str. 129^ und S. 298 t. 

„Und schenk mir den Frieden.“ Vgl. Statutum Apostoli- 
cum XXI, bei Job Ludolf, Commentarius S. 327: ft-V'X » ItfVHIA » 
hflü » (DttoOfr » R7* I Concordiam sine peccato et ira gratificare illis. 

VI. Die Strophe steht bei E. A. W. Budge, Miracles, am 
Schlüsse des Wunders „Maria und der Mönch Isaak“ cap. 6 S. 18. 

Der Mönch Isaak pflegte, statt wie seine Brüder sich schlafen 
zu legen, nach dem Abendgebet in die Klosterkirche zu gehen, 
sich vor das Bild Marias zu stellen, sich 300 mal vor diesem 
niederzuwerfen und zu beten: „Oh mein Herr Jesus Christus, laß 
mich deine Mutter sehen.“ So tat er durch 7 Jahre, ohne daß 
jemand davon wußte. Am Ende des 7 ten Jahres am 2 1 ten Tage 
des Monats Täh$ä§ nun kam Maria aus ihrem Bilde heraus, 7 mal 
leuchtender als der Glanz des Blitzes, und sagte zu Isaak: „Wozu 
hast du dich geplagt bei meinem geliebten Sohne, daß er dir seine 
Mutter sehen ließe? Siehe ich bin die Mutter des Lebens, die 
Gebärerin Jesu Christi, heiß 4 mir, daß ich zu dir komme, (so) will 
ich dir tun, was du verlangst.“ Und er sagte ihr: „Oh meine 
Herrin, ich bitte dich, daß du um meinetwillen bei deinem ge- 
liebten Sohne Fürbitte einlegst.“ Und sie sagte zu ihm: „Siehe 
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Gott hat dein Gebet erhört und mir geboten, (daß) ich zu dir 
komme und deinen Wunsch erfülle. Von heute an am 3ten Tage 
wirst du mit mir sein, wo ich bin.“ 1 2 * ) Bestürzt über die Erschei- 
nung fiel Isaak wie tot zu Boden, Maria aber hob ihn auf und 
war im Bilde verschwunden, das vor ihm war. Ein heftiges Fieber 
befiel ihn und nachdem er noch alles Gesehene dem Bischof Abra- 
ham der Stadt erzählt hatte, starb er nach 3 Tagen wie ihm 
Maria voraussagte. Vgl. E. A. W. Budge, Miracles, cap. 6 , S. 31—33, 
1 7 f. Ein ähnliches W under siehe bei Poquet, Les Miracles, Sp. 
33 1 — 340 (Du sacrestain que Nostre Dame visita). 

VII. Die Strophe steht bei E. A. W. Budge, Miracles, am 
Schlüsse von cap. 7 „Maria und das Kind (namens) Maria“ S. 19b, 
worauf sich Vers x — 2 bezieht. 

Ein gottesfürchtiger Mann im Lande Defrä hatte 3 Töchter, 
von denen eine noch klein war, während ihre Mutter starb. Eines 
Tages, am Feste der Geburt Jesu, wollten sie zur Kirche gehen 
und schlossen das kleine Mädchen, das Maria hieß, im Hause ein. 
Die Kleine weinte und schrie nun und bat mitgehen zu dürfen, 
was ihr aber verweigert wurde. Da trat sie zu einem Bilde Marias, 
weinte und betete: „Oh meine Herrin, erbarme dich meiner und 
tröste mich!“ Sogleich erschien ihr Maria, fragte sie, was ihr fehle 
und umarmte sie. Das Kind erzählte die Ursache seiner Trauer 
und Maria führte es in die Kirche, wo es am Opfer teilnahm. 
Darauf sagte Maria: „Bis in 3 Tagen will ich dich zu mir nehmen und 
du wirst bei mir sein.“ Am dritten Tage starb das Kind und ein 
gerechter Mann „sah jenes Mädchen, wie es mit Purpur bekleidet 
war und unserer hl. Herrin, der zweifachen Jungfrau Mariam, folgte.“ 8 ) 
Vgl. E. A. W. Budge, Miracles, cap. 7, S. 33 — 35, i8f. 

3 — 4. „Damit ich deine Schuhe trage und deinen Stock 
im Leben, (4) Wo du gehst (oh) meine Herrin, laß mich 
(dir) folgen!“ Vgl. Organon II W 8 fol. i2 v b: * XJPhrf.Ai • h 00 1 

h&.C « h^i'hi.V •• AaiA'l- » » h©» « 

fl • J't’t • ©A+ « 'flCyi „Wer möchte mir zuerteilen, daß ich 

1) E. A. W. Budge, Miracles, Text S. 17 b: X/TJ'” : Xfth : T MT : TäTA : 
y°flM : fü : Ufrh- : A» :: 

2) E. A. W. Budge, Miracles, Text S. 19 a: CXf : rtj&Xt : ®AT : XI H ; Trt 

•Oft i <w :: ©ttAT : AXTHXTt : *\£ftT : All* s Atl&A : 1 
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trage die Schuhe der Tochter der Barmherzigkeit, wer möchte- 
mir zuerteilen, daß ich ihr (dorthin) folge, wohin die Tochter des 
Lichts gegangen ist.“ 

VIII. Die Strophe steht bei E. A. W. Budge, Miracles, am 
Schlüsse von cap. 8 „Maria und der Maler“ S. 20 b. Auf diese 
Legende bezieht sich Vers 1 — 3. 

Ein kunstfertiger Maler, der die hl. Jungfrau liebte und be- 
sonders ihr Bild mit Sorgfalt malte, schmückte die Wand einer 
Kirche in Frankreich mit Bildern. Er malte da das Bild Marias, 
so schön, daß jeder, der es sah, erstaunt .war und es aussah, als 
ob es sprechen wolle, und zur Seite des Marienbildes malte er 
das Paradies und wie man darin wohnt. Und während er die Gehenna 
und das Bild der Verwerfung des Teufels und seiner bösen Dä- 
monen malte, erglimmte der Satan über ihn, als er ihn sah, und 
stürzte das Gerüst, auf dem er malte, um „und er wurde samt 
seinem Gerüst umgeworfen.“ 1 ) Da rief er zu Maria um Hilfe. So- 
gleich kam eine Lichthand aus jenem Bilde hervor, streckte ihren 
Arm aus und faßte den Maler, der an der Hand des Bildes hing. 
Eine Stunde lang blieb er an der Hand des Bildes hängen, indem 
er schrie. Die Leute kamen herbei und sahen das Wunder Marias. _ 
Nun ließ Maria den Maler nach und nach herabsinken, bis er heil 
unten ankam — zum Jubel der Zuschauer. Man nannte das Bild 
„Bild der Bettung und des in die Höhehebens vor dem Sturze“; 
die Hand des Bildes aber blieb zur Erinnerung an das Wunder 
ausgestreckt. Vgl. E. A. W. Budge, Miracles, cap. 8, S. 35 — 37, 19t. 
Auf das Mirakel mit dem Maler bezieht sich wahrscheinlich auch 
Mähleta sege Str. 5 4 . 

3. Mit dem „Orte des Weinens und der Freude“ ist die 
Kirche gemeint. 

4. Zu „(So) errett’ (auch) mich“ vgl. Mähleta sege Str. H7 4 , 
ii8 3 , ii9j und S. .288, ’Äkkönü be’esi Str. io 4 , 30,. 

„(Oh) meine Herrin, die du mit Beinheit geschmückt 
bist.“ Vgl. Str. 2 7 1 _„, und Mähleta sege Str. 53 lf . 

IX. Die Strophe steht bei E. A. W. Budge, Miracles, am 
Schlüsse von cap. 9 „Maria und der Kranke“ S. 21b. Auf diese 
Legende bezieht sich Vers 3 — 4. 

1) E. A. W. Budge, Miraoles, Text ß. 19 b: ©tJJMi : ®-At ! ST>M l M-t ! . 
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In Dabra Nagädeyän befand sich im Krankenhause ein Bild 
Marias, in dessen Schutz sich die Kranken jeden Morgen stellten. 
Ein Kranker nun pflegte jeden Tag Maria zu bitten, sie möchte 
ihn nicht hinweg nehmen, ohne daß er nach Jerusalem gekommen 
wäre und dort, wo der Fuß Jesu gestanden, sich niedergeworfen 
hätte. t In der Nacht nun erschien ihm Maria, während er betete, 
und sagte zu ihm: „Sei nicht traurig, komm, damit ich dich da- 
hin bringe, wohin du verlangst und gewünscht hast.“ Und so- 
gleich brachte sie ihn nach Jerusalem zum Grabe unseres Herrn 1 ) 
und nach Bethlehem, wo er geboren wurde, und zum Jordan und 
alsdann tauchte sie ihn unter und führte ihn auf den Ölberg und 
den Berg Siyün hinauf, wo unser Herr mit seinen Jüngern ver- 
weilt hatte, und sagte zu ihm: „Freu dich und frohlock, ich habe 
dir alles, um was du batest, erfüllt, und nach dem Geburtsfeste 
(Weihnachten) werde ich dich zu mir nehmen.“ Da freute sich 
der Kranke sehr und entschlief in Frieden. Vgl. E. A. W. Budge, 
Miracles, cap. 9 S. 3 7 f. 2of. 

1—2. „Weinberg, Mariam, dessen Frucht von angeneh- 
mem Geschmack (2) Und dessen Blütenschöne zart.“ Vgl. 
Me'eräf W 3 fol. 82 r b: 1 toTrlftC » » Ä'T'IA » 

* *}0& » » „Wir wollen preisen und feiern das Gedächtnis der 
heiligen Jungfrau, des Weinbergs“ und die Stelle aus dem Orga- 
non V S. 248. 

5. „Zum Kusse führ (auch) mich heute!“ Vgl. S. 321. 

X. Die Strophe steht bei E. A. W. Budge, Miracles, am Schlüsse 
von cap. 10 „Maria und der junge Zacharias“ S. 22 b, auf das sich 
Vers 1 — 3 bezieht. Die Legende selbst s. S. iöif. 

XI. Die Strophe steht bei E. A. W. Budge, Miracles, am Ende 
von cap. 11 „Maria und die Frauen Juliana und Barbara“ S. 23 b. 
Auf diese Legende bezieht sich Vers 1 — 2. 

Zwei Frauen, Juliana und Barbara, pilgerten einst nach Je- 
rusalem, um hier am Feste der Himmelfahrt Marias anzubeten. 
In der Stadt Rösmädüs überfielen sie Räuber und nahmen ihnen, 
ihren Proviant ab, den sie unter sich verteilten. Als sie nun die 

1) E. A. W. Budge, Miracles, Text S. 20b: ; /KlSfrh't : : 

tft : i X7H.M i . 
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Brote der beiden Frauen essen wollten „zerbrachen ihre Zähne 
samt ihren Mahlzähnen und die Zahnsplitter erfüllten ihren Mund“ 1 ), 
so daß sie dem Tode nahe waren. Da kam Furcht und Zittern 
in ihr Herz vor Erstaunen über das Wunder Marias; sie bereuten, 
ließen von ihren bösen Taten ab und baten Maria um Verzeihung; 
Juliana und Barbara aber gaben sie das Doppelte an Wert an 
Stelle des genommenen Proviants. Maria machte nun ihre Zähne 
wieder so, wie sie gewesen waren. Vgl. E. A. W. Budge, Miracles, 
cap. 1 1, S. 41 f., 23. 

4 — 5. „Als dein Knecht, (oh) meine Herrin, der ich 
kein Gewerbe verstehe, (5) In deinem Heiligtume wünsche 
ich zu wohnen.“ Vgl. im Hymnus Neseht wa-bereht Str. 2 9 , 
W, fol. 2io r b: 

flu « 9 ° » fflflH -x- 
abtii' * • h'PAfc • 

„In dieser Welt und nachher in der künftigen 
In deinem Heiligtume gewähr mir zu wohnen.“ 

Im Hymnus 'Ed ’enta re’eya Str. 6 4f W x fol. 2o8 v a: 

> Hfcf : X 

af‘ti'1’ 1 1 If'TVfl»* « 9°P:6- -x- 

„Meiner Seele bereit ihre Wohnung 

In deinem Heiligtume, dessen Boden aus Glas (ist).“ 

S. auch die Stelle aus Organon VII S. 225. 

XII. Die Strophe steht bei E. A. W. Budge, Miracles, am 
Schlüsse von cap. 12 „Maria und die drei Araber“ S. 24b. Auf 
dieses Mirakel bezieht sich Vers 1 — 3 und 5. 

Eines Tages reisten drei Araber nach dem Lande Elf. Auf 
dem Meere gerieten sie in Seenot und versuchten nun schwimmend 
das Ufer zu erreichen, allein die Wogen drohten sie zu versenken. 
Da beteten sie zu ihrem „falschen Propheten“ nach der Gewohn- 
heit ihrer Väter, fanden aber keine Rettung. Einer von ihnen, 
der nach Dabra Kalmön gekommen war und die Wunder Marias 
gesehen hatte, betete zu ihr um Errettung und versprach, als 

1) E A. W. Budge, Miracles, Text S. 23 a: ®ÜZH »7 : TAflZ 1 AfWTUPo»* s H 9° 
flA : 'TZAtfW* s mavfiH t titet : AA« s t ; Af l fa* : . 
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Dank fftr die Kettung ihrer Kirche eine Kamelladung voll Datteln 
zur Speise der Mönche und das Kamel selbst als Tragtier fürs 
Kloster zu spenden. Sein Gefährte stimmte ihm bei, der dritte 
aber verspottete sie und sagte: „'Oh (ihr) Hunde, warum verlasset 
ihr euren Glauben und erbittet Erbarmung von Mariam?’ So- 
gleich versank er ins Meer und ein Krokodil verschlang ihn und 
ließ ihn zur Offenbaruug der Wunder herauskommen, indem es 
ihn in seinem Rachen hielt, während ihn seine Genossen sahen.“ *) 
Während diese aber zu Maria beteten, fanden sie einen Felsen, 
auf dem sie mitten in der Flut stehen konnten. Ein Schiff brachte 
sie in den Hafen und sogleich nahm der eine Araber das schönste 
Kamel, belud es mit Datteln und brachte es zu Salomon, dem 
Abte des Klosters Kalmün und seihen Mönchen und berichtete ihnen 
alles Geschehene. Der andere Araber aber, der viele Schafe besaß, 
brachte Wolle zur Kleidung der Mönche, die Gott und Maria lob- 
priesen. Vgl. E. A. W. Budge, Miracles, cap. 12 S. 42 — 44, 24. 

. 4. Zu „dein Feind“ vgl. Mähleta sege Str. 102, und S. 207. 

XIII. Die Strophe steht bei E. A. W. Budge, Miracles, am 
Schlüsse von cap. 13 „Maria und das Kloster 'Ekönä“ S. 25 b, 

. worauf sich Vers 2 — 3 bezieht. Zum Inhalte der Legende s. 
S. 270. 

3. „Mariam, Tochter der Mätl.“ Vgl. im Hymnus Saläm la- 
felsata Segäki Str. i 3 W 5 fol. i07 r a: Är'F’IA » flhAX, » « «DA 
■i' i a l’t „(Oh) zweifache Jungfrau Mariam, Tochter der Mätl.“ 

4. „So entfern auch den Glanz meines Feindes durch 
diese Kraft deiner Hand!“ Vgl. Str. I2 4f . 

XIV. Die Strophe steht bei E. A. W. Budge, Miracles, am 
Ende von cap. 14 „Maria und der blinde Priester Johannes“ S. 27 b, 
auf das sich Vers 1 — 2 bezieht. 

Der blinde Priester Johannes von der Merkuriuskirche in 
Kairo pflegte sich um Mitternacht, wenn die andern Mönche in 
ihre Zelle gegangen waren, vor dem Bilde in der Kirche nieder- 
zuwerfen und 300 mal den' Engelsgruß zu beten und Maria zu, 

1) E. A. W. Budge, Miracles, Text S. 24a: ®*Xl* lZH» : •f° ,r P aD 1 ! 0 

AiC i «DiP-ifn J ibClK s s Ah°l+ ; : AtH : AÄflh : MH £180* ; 

Afl.PfUJ’ 
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bitten, ihm das Licht seiner Augen wieder zu geben. So tat er 
ein ganzes Jahr. Als das Jahr um war, wurde er eines Nachts 
während des Gebets ohnmächtig und schlief ein. Im Traume sah 
er eine überaus schöne Frau aus dem Bilde kommen, die ihre 
Brust heraus nahm und daraus Milch auf seine Augen fließen ließ. 
Dann machte sie das Zeichen des Kreuzes über ihn und verschwand 
im Bilde. Und sogleich öffneten sich seine Augen, und er sah 
das Bild Marias brennen und fand Milch in seinen Augen, deren 
Geruch süß war. Er pries nun die hl. Jungfrau und erzählte den 
Mönchen, die durch sein Bufen herbeigekommen waren, von seiner 
wunderbaren Heilung.“ Vgl. E. A. W. Budge, Miracles, cap. 14 
S. 46 — 48. Ähnliche Mirakel enthält Poquet, Les Miracles, Sp. 
339 — 446 (Comment Nostre dame guari un clerc de son let qui 
trop griöment estoit malade), Sp. 345—354 (Du moine que Notre 
Dame gueri de son let). 

Zum Ausdruck „geistige Milch“ vgl. die Glosse zu Cant. 7 9 : 
JiA » » <hA.(l » w'id.tl » „Welche (d. h. die Brüste) geistige 
Milch spenden“ bei S. Eueinger, Die Auffassung des Hohenliedes 
bei den Abessiniern S. 32. 

3. „Tochter des häsebönitischen Königs.“ Vgl. Ps. 44 15 
(45J, W-A* 1 IMI* > AflJA'f' » TW** » ehAOl I lUlhll^ • ©C* » O-XV 

’> * © MC* b JltUitc 1) do^a avTfjg thr/urobg tov ßaßiXtag ’Eotßäv, 
iv xQo6ßavot$ %Qv60lg. IhQtßfß/.rjUH’)/ . rct.-tonuXutv)]. Vgl. auch im 
Hymnus Tasamayki fekerta Str. i 3 W, fol. 2ii v a: ‘’lCff 0 « Jtll 
A « ©Ad* » ’i'b/*’ „Mariam, Jungfrau, Tochter des Königs.“ Fer- 
ner im Hymnus Saläm Saläm za-Zakäryäs Str. i 8 4 W 6 fol. 3Ö V , wo 
es von Maria heißt: Tt\ » aoQ'i* * HdiA.HT „Komm, (oh) Braut 
von Hasebön.“ ’Akkönü be’esi Str. 19,,. Zu Hasebön vgl. Deut. 3„, 
29,, Jos. 9 10 , 1 2y 

4. „Erhör die Rede meines Mundes und acht auf mein 

Schreien.“ Vgl. Ps. 5 X (5,), * hb9°h « « ©An* > 

„Meine Worte hör, oh Herr, und acht auf mein Schreien.“ Orga- 
non IH W s fol. 8o v a/b: « Kjr’Ah.P « AhA^P a>hWhX » X 

A°^P „Erhör, mein Gott, meine Bitte und neig dein Ohr mei- 
nem Gebete.“ 

5. „Und neig dein Ohr aufs neue meiner Bittö zu!“ 
Vgl. Ps. 5, (5 # ), (Dhd9°h \ « ^*A • Kh A^P I „Und hör mich, die Rede 
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meiner Bitte“ und Ps. 77 t (78J, fflft'Am. s hTMl«"»* > 'Hl » A » Aff » 
„Und neigt euer Ohr der Bede meines Mundes zu.“ 

XV. Die Strophe steht bei E. A. W. Budge, Miracles, am 
Schlüsse von cap. 15 , /Maria und der Grieche, der einen Pfeil im 
Auge hatte“ S. 28, auf das sich Vers if. bezieht. 

Ein reicher Heide auf der Insel lvualäsyos unternahm einen 
Zug gegen die Piraten und wurde im Kampfe von 1 1 Pfeilen 
verwundet, von denen einer sein Auge traf. Er ließ sich in sein 
Haus bringen, wo xo Pfeile aus seinem Leibe herausgezogen 
wurden, der elfte Pfeil aber brach beim Herausziehen ab und das 
Eisen blieb im Auge stecken. Nun war dort eine Kirche Marias, 
die viele Wunder wirkte und Kranke heilte. Der Heide ließ sich 
in die Kirche bringen, und man machte eine Wachsfigur nach 
seinem Ebenbilde, brachte die 1 1 Pfeile und steckte sie in den 
Leib und das Auge des Bildes, wie es bei den Heiden Brauch ist. 
Der Beiche machte nun viele Schenkungen für die Armen und gab 
auch der Kirche, was ihr gebührte, und als Maria die Zuversicht 
seines Herzens sah, wurde von ihr der Pfeil aus seinem Auge 
und dem Auge des Wachsbildes in einer Nacht herausgezogen und 
sein Auge wurde wieder gesund. Vgl. E. A. W. Budge, Miracles, 
*S. 48—50, 27 t. 

1. „Heilung der Kranken.“ Vgl. Mähleta sege Str. 43*,. 
und S. 219; in der Johannes Damascenus (f vor 754) zuge- 
schriebenen Homilia I in nativitatem B.V.M., PG. tom. XCVI 
col. 677 heißt es von Maria: trjv nrjyrjv rijg nuyzoauiov iäötcog, in 
seiner Homilia II in dormitionem B.V.M., PG. tom. XCVI col. 745: 
xuGrjg KUQÖ'iccg &xt6c)d'vvov (pdou«y.ov. 

3. „Auf daß ich deine Wunder verkünde und deinem 
Wunderwerk nachgehe.“ Vgl. Mähleta sege Str. i29 s und S. 298. 

4. „Laß mich zur Buhe kommen, (damit) ich mit Freude 
und mit Gesundheit lebe.“ Vgl. Mähleta §ege Str. iio 8 , iii 8 
und S. 283. 

5. „Alles ist vollbracht!“ Anspielung auf die letzten Worte 
Jesu am Kreuze Joh. i9 80 d*AÄ< n ’ * „Es ist vollbracht.“ 

XYI. Die Strophe steht bei E. A. W. Budge, Miracles, am 
Schlüsse von oap. 16 „Maria und das blinde Mädchen von Dalgä“ 
S. 29 b, auf das sich Vers 1 — 2 bezieht. 
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Ein reicher Mann in einer Stadt Oberägyptens (Se'ld = tXuuail) 
namens Badrmän genannt Abraham, und seine Frau 

Gera ’Anest hatten eine einzige Tochter Elisabeth. Diese bekam 
die Blattern und erblindete auf beiden Augen und alle Ärzte 
konnten sie nicht heilen. Am 21. Tekemt, dem Festtage Marias, 
nahmen die Eltern ihre Tochter samt vielen Geschenken und 
brachten sie in die Marienkirche der Stadt Dalgä. Die Mutter 
stellte sich vor das Marienbild, bat die Jungfrau um Heilung ihrer 
Tochter und schlief nach dem Gebete mit ihrer Tochter unter 
dem Bilde. Während beide schliefen, erschien Maria dem Mädchen, 
weckte es, ohne daß die Mutter es merkte, und sagte ihr: „öffne 
deine Augen!“ Und als sie sie geöffnet hatte, blies sie sie mit 
ihrem reinen Munde an und ließ aus ihren Brüsten die Milch der 
Heilung und Erbarmnis darauf träufeln, und sogleich öffneten sich 
ihre Augen und sie sah Maria in Licht gekleidet, das mehr als 
das Licht der Sonne leuchtete, und (wie sie) im Bilde verschwand. 
Sie weckte nun ihre Mutter, erzählte ihr alles und alle, die das 
Wunder sahen, priesen Maria. Ygl. E. A. W. Budge, Miracles, 
S. 50—52, 28f. 

3. „Die du Magedö genannt wirst.“ Vgl. Jos. i2 81 , i7 n , 
IReg. 9 15 , II Reg. Zach. i2 u , hebr. 1^353 LXX Mayeööä. 

XVII. Die Strophe steht bei E. A. W. Budge, Miracles, am 
Schlüsse von cap. 1 7 „Maria und die drei armen Schwestern“ S. 30b, 
auf das sich Vers 3 — 4 bezieht. 

Eine arme Frau hatte drei Töchter, die wegen ihrer Armut 
niemand heiraten wollte. Als sie nun alt geworden waren, ging 
sie in die Kirche Marias in Sen'ä, benannt Täydä, weinte bitter- 
lich und bat Maria, ihren Kummer von ihr zu nehmen. Da er- 
schien ihr Maria in der Nacht und verkündete ihr, sie werde ihre 
älteste Tochter Maria zu sich nehmen, wegen der beiden andern 
aber zum Schmiede Tewög nach Makmas senden, der sie seinen 
Kindern zur Ehe geben werde. Nach drei Tagen starb das älteste 
Mädchen, die beiden jüngem aber nahm der Schmied Tewög 
zu sich. 

Die Geschichte ist, so bemerkt die Legende, im Dersän der hl. 
Jungfrau Maria, der am 7. Hedär, am Feste Kueskuäms, gelesen 
wird, niedergeschrieben. Vgl. E. A. W. Budge, Miracles, S. 52—54, 29L 
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1. „Mariam, Königin.“ Ygl. Str. 2o g , 30^ Mähleta sege 
Str. 79 5 und S. 2 59. 

2. Zu „Rebekka“ vgl. Gen. 24 — 27. In der Johannes Chy- 
sostomus (f 407) zugeschriebenen Homilie in Annuntiationem B. 
Yirginis, PG. tom. L col. 794 heißt es mit Bezug auf Maria: xal 
uutnv()ti 2Jäö$i(, xal (ier& %avxv\v 'Pißixxa. 

5. „(So) tröst (auch) mich.“ Vgl. Mähleta sege Str. 156 
Nachtrag Yers 3 und S. 321. 

„Möge mein Gebet nicht leer zurückkehren!“ Vgl. Or- 
ganon IV W 4 fbl. io2 v a: » VJtl * R/lr^P * HVJflA • 6 % 

<DhJ\r a KHh * bl *? » HMflA » <Ih.fl * „Nicht möge also 

mein Gebet ohne Lohn zurückkommen und nicht leer zurück- 
kehren, ohne sein Gewünschtes gefunden zu haben.“ 

XVIII. Die Strophe steht bei E. A. W. Budge, Miracles, am 
Ende von cap. 18 „Maria und die beiden Brüder, die Schreiber 
waren“ S. 31b. Auf dies Mirakel bezieht sich Vers 1 — 2. 

Zu zwei Brüdern, die. einander liebten und sich aufs Schrei- 
ben verstanden, kam ein Mann und ließ bei einem von ihnen das 
Buch der Wunder Marias schreiben. Während beide mit der Ab- 
schrift beschäftigt waren, fielen sie in Sünde. Da entführten sie (d.h. 
die Dämonen) den, der die Wunder abschrieb, gegen den Himmel. 
Einer von denen, die ihn entführt hatten, rief nun: „Stürzt diesen 
Mann in die Verdammnis.“ Und er fürchtete sich sehr. Da kam Maria 
in himmelfarbenem Gewände und rettete ihn aus ihrer Hand und 
er sank nach und nach auf die Erde herab und kehrte zu seinem 
früheren Zustande zurück. Als er aus seinem Traume erwachte, 
erzählte er dem anderen alles, was sich zugetragen und wie ihn 
Maria errettet hatte. Dann tat er Buße und entging so der Ver- 
dammnis. Vgl. E. A. W. Budge, Miracles, S. 5 5 f., 31. 

3. „An Werken mehr duftend, Mariam, als der Staub 

aller W ürzen.“ Vgl. Cant. 3 6 , ho» » 1 »GO » m.fl « hCfl» » ffl 

ATI * AP“tf*A* * RflA 1 fiAffl* « „Wie eine Knospe von Rauch ist sie 
beräuchert, Myrrhe und Weihrauch und von allem Staub der Würzen.“ 
Vgl. auch Mähleta sege Str. 40,,, 485 und S. 216, 223. 

XIX. Die Strophe steht bei E. A. W. Budge, Miracles, am 
Ende von cap. 19 „Maria und der Gefangene“ S. 32 b. Auf diese 
Legende bezieht sich Vers if. 

AhUaddl. d. K. S. G«*ell0ch. d. Wissensch., phil.-Mst. KL XXXIII. iv. 


24 
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Ein Mann namens Georg der Jüngere, der sehr darum 
kämpfte, Zeuge für Christus zu werden, schlief bei der Peinigung 
infolge der Größe der Qual plötzlich ein. In der 11. Stunde der 
Nacht am 25. Genböt kam Maria in Gestalt einer weißen Taube 1 ) 
ins Gefängnis und breitete ihre leuchtenden Flügel über den Ort 
der Krankheit, die in seinem Kopfe war, aus 2 ) und sogleich er- 
wachte er und erhob seine Hand nach oben und faßte ihren 
Flügel, und sie flog davon und entkam aus dem Gefängnisse. 
„Und sie leuchtete wie die Sonne und als er seine Hand auf seinen 
Kopf legte, wußte er, daß er geheilt war“, und in seinem Leibe war 
große Kraft und er freute sich sehr und war sehr froh, daß sie 
ihn mit Gesundheit und Heilung begnadet hatte. Und darauf 
blieb er vier Tage ohne Speise und Trank vor der Größe seiner 
Freude, die sein Herz erfüllte, vor der Süßigkeit des Duftes un- 
serer hl. Herrin, der Jungfrau Mariam, der Gottesgebärerin. Vgl. 
E. A. W. Budge, Miracles, S. 56t., 32. 

3. „Tochter des königlichen Predigers“, d. h. Tochter 
Salomons. Vgl. Str. 14,,, Mähleta sege Str. y s und S. i66f. 

„Mariam, Weise.“ Vgl. Mähleta §ege Str. io s und S. 169. 

4 — 5- »Wie der Cherub die Deckplatte überschattet, 
(5) (So) breit (auch) über mir, (oh) meine Herrin, deinen' 
flammenden Flügel.“ Vgl. Ex. 2 5 1(j und S. 170, 'Ankara berhän 
Str. 2 4 . 

XX. Die Strophe steht bei E. A. W. Budge, Miracles, am 
Schlüsse von cap. 20 „Maria und der alte Katir“ S. 33 b, auf das 
sich Vers 1 — 2 bezieht. 

In der Stadt ’Eleksüs lebte ein alter Priester namens Katir 
und wohnte in der Marienkirche, die einen Aufseher von bösem 
Charakter hatte. Dieser wollte Katir aus der Kirche entfernen, 
da er alt und schwach war, und befahl ihm trotz seiner Bitte, 
bleiben zu dürfen, die Kirche zu verlassen. Katir betete nun zu 
Maria und schlief vom vielen Weinen ein. Um Mitternacht erschien 
Maria dem Vorsteher mit zwei leuchtenden Männern und sagte 
zu ihm: „'Hast du kein Mitleid? Was hat dir dieser arme Priester 

1) E. A. W. Budge, Miracles, S. 32 a: UCMt ! CH 1 ; 0 « : . 

2) E. A W. Budge, Miracles, S. 32 a: «DrtSrfi* s M&Y : -flCÜt : 4 ört : : 

: HUfr : QCXfr 
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getan, den du verjagen und aus der Kirche hinauswerfen willst?’ 
Und sogleich befahl sie einem von denen, die vor ihr standen, 
daß er seine Füße schlage und er schlug sie. 1 ) Und sie sagte zu ihm: 
'Von jetzt an sei gelähmt und der Priester gesund!’“ Am Morgen 
konnte der Vorsteher nicht aufstehen, Katlr aber war kräftig und 
gesund. Das Ereignis, das durch Maria geschehen war, wurde aber 
erst bekannt, als der Vorsteher seine Schuld eingestand, und alle Leute 
wunderten sich und priesen Maria. Vgl. E. A. W. Budge, Miracles, 
cap. 20 S. 5 8 f., 32h Ein ähnliches Wunder findet sich auch bei 
Poquet, Les Miracles, Sp. 323 — 326 (Du prestre que Nostre Dame 
deffendi de l’injure que son evesque li vouloit faire porce que il 
ne savoit chanter que .une messe de Nostre Dame). 

3. „Himmelskönigin Mariam, die du den König gebarst.“ 
Vgl. Str. 1 7 t , 30 t und Mähleta sege Str. 3,, 1 5 5 4 und S. 163. 

4 — 5. „Mach den Fuß meiner Gegner lahm (5) Und 
send auch über meinen Feind die Not!“ Vgl. Str. 28 4 , 30 4 _ 5 . 

XXI. Die Strophe steht bei E. A. W. Budge, Miracles, am 
Ende von cap. 2r „Maria und die Brüder Tag und Nazlb von 
Dalgä“ S. 35 b. Auf dieses Mirakel bezieht sich Vers 1 — 2. 

Es waren zwei Brüder in einer Stadt namens Dalgä; der 
eine hieß Tag und war Priester, der andere Nazlb und war Dia- 
kon, beide waren Färber und gute barmherzige Leute und beher- 
bergten jeden, der bei der dortigen Marienkirche ankam. Eines 
Tages kam ein Muslim namens ’Akyätär -zu ihnen und ließ bei 
ihnen ein Gewand färben. Nazlb nahm es, 'färbte es und verlangte 
keinen Lohn. Da sagte der Muslim: „Ihr seid gute Christen, wollt 
ihr nicht für unsern Propheten Zeugnis ablegen?“ Da antwortete 
Nazlb: „Euer Prophet ist nicht zu uns gekommen, daß wir für 
ihn Zeugnis ablegten, sondern euer Prophet kam zu den Arabern.“ 
Da^küßte der Muslim sein Haupt und sagte ihm: „Dein Zeugnis ist 
wahr, unser Prophet kam nur zu den Arabern.“ Dann ging er zum 
Kädl, verklagte ihn und sagte: „Ein Christ hat Zeugnis abgelegt, 
daß unser Prophet zu den Arabern gekommen ist.“ Dies sagte er, 
damit er Muslim werde. Der Kädl sandte sogleich seine Diener zu 


1) E. A. W. Budge, Miracles, S. 33b'- < ÄHHt : • Xy”XA S 

ata» • ; h«"> : : X74Ü* : ;j . 
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ihm, die ihn prügelten und einsperrten. Sein Bruder Tag aber 
ging in die Marienkirche, trat vor das Bild Marias, bat sie um 
Hilfe und schlief unter dem Bilde. Maria erschien ihm und tröstete 
ihn und versprach ihm, seinen Bruder in die Hut Georgs zu em- 
pfehlen und als Christen zu ihm zurückzubringen. In der Nacht 
erschien der hl. Georg dem Kädl mit einem Schwerte in der Hand 
und drohte, ihm den Kopf abzuschlagen, wenn er Nazlb nicht zu 
seinem Bruder sende. Der Kadi ließ voll Schrecken Nazib frei. 
Nazlb verlangte von ihm aber einen Brief von seiner Hand, da- 
mit die Muslime nicht mit ihm stritten und er ihm zum Zeugnis 
wider sie diene. Das tat der Kadi. Dann ging Nazib in -die Kirche, 
wo man den Brief des Kadi vorlas und Maria lobpries. Ygl. 
E. A. W. Budge, Miracles, cap. 21 S. /60 — 62, 34b 

3. „Mariam, Jungfrau Mariam, Gnadenvolle“ Ygl. Lc. i 28 , 
* S9°Ah't m * ÄJ s „Glück auf, oh Gnadenvolle“, ebenso 
(AJP’Ah'f" * US* *) Organon V W 8 fol. i47 v b, Keddäse Märyäm fol. 
i7o v b unten: A£ , ’}‘7A » K9°&h1’ > OP » „Oh Jungfrau, oh Gnaden- 
volle.“ Ephraem Syrus (f 379), XIV. x, Sp. 578: Pax tibi, gratia 
plena. Ygl. auch ’Ankasa berhän Str. 4 S . 

5. „Wann mich plötzlich die Arglist der Zeit über- 
rascht hat?“ Anspielung auf Apoc. 3 S . 

XXII. Die Strophe steht bei E. A. W. Budge, Miracles, am 
Schlüsse von cap. 22 „Maria und der Lahme“ S. 36 b. Auf das 
Mirakel bezieht sich Yers 1 — 2. 

Ein Mann im Frankenlande hatte einen lahmen (steinernen) Fuß 
und wickelte ihn mit Tuch ein, damit die Leute ihn nicht sehen sollten, 
und weinte und klagte Tag und Nacht. Und er liebte es, am Morgen 
zur Marienkirche zu kommen, die in jener Stadt stand und mit 
Gold, Silber und Hyazinth geschmückt war. Eines Tages ver-. 
sammelten sich viele Leute in der Kirche und der Lahme war 
mit dabei und als alle auf Befehl des Bischofs einzeln hinausgehen 
mußten, blieb der Lahme zurück, warf sich aus Furcht, entdeckt 
zu werden, vor dem Marienbilde nieder, benetzte es mit seinen Tränen 
•und weinte bitterlich, und sogleich wurde sein lahmer (steinerner) 
Fuß abgebrochen und heil wie der (der) Leute. 1 ) Alle Leute, die 

1) E. A. W. Budge, Miracles, S. 36a: « tQth : A 74 * • Hdfll ! ®M ! 

ihta > i h® 0 i AflA : . 
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dies sahen, wunderten sich und der Bischof winkte ihm zu und 
fragte ihn, wie lange er so sei, und er sagte: „Seit ich aus dem 
Leibe meiner Mutter herauskam.“ Und nun erzählte er den Her- 
gang der Sache, der Bischof und des Volk aber gingen zum Marien- 
bilde und priesen Gott und die Jungfrau. Ygl. E. A. W. Budge, 
Miracles, cap. 22 S. 62—64, 35 f Ein ähnliches Mirakel siehe bei 
Poquet, Les Miracles, Sp. 177 — 190 (Comment Nostre Dame guari 
celui qui avoit le pi6 perdu). 

XXIII. Diese Strophe steht bei E. A. W. Budge, Miracles, am 
Ende von cap. 23 „Maria und der Bischof Mercurius“ S. 37 b. Auf 
diese Legende bezieht sich Vers 1 — 2. 

Ein Bischof namens Mercurius, der aussätzig war, ging 
eines Tages zum Erzbischof Zacharias. Als dieser bemerkte, daß 
Mercurius am Aussatz litt, legte er ihm nahe, daß er doch die 
priesterlichen Funktionen nicht ausüben könne. Da weinte Mer- 
curius sehr, bat den Erzbischof um seine Fürsprache, ging in die 
Kirche, stellte sich vor das Marienbild und bat sie, daß sie ihn 
vom Aussatze reinige. So tat er von Morgen des Montag bis zur 
9. Stunde am Mittwoch und betete unermüdlich. In der 9. Stunde 
des Mittwoch schlief er am Marienbilde ein und sah in seinem 
Traume, wie die Hand des Bildes seinen Leib berührte. Sogleich 
wachte er auf und fand seinen Körper rein vom Aussatze, freute 
sich sehr, pries Gott und lobte die Jungfrau Maria. Ygl. E. A. 
W. BüDGe, Miracles, cap. 23 S. 64 — 66, 36h 

3. „Mariam, beseitig den Schwund meines Verstandes.“ 
Vgl. Mähleta sege Str. 8*_ 5 und S. 168. 

5. „Wie einer, der sich selbst im Spiegel sieht!“ Jac. i ä3 , 
hfl* • 'OXA. « HJ&ää, » » 1Ä. * flö D Ä‘Ä’1h b „Wie ein Mann, der 

sein (ihm) von der Natur (gegebenes) Angesicht im Spiegel sieht“ 
nachgebildet. Den Stellennachweis verdanke ich Prof. S. Euringer. 

m 

XX1Y. Die Strophe steht bei E. A. W. Budge, Miracles, am 
Schlüsse von cap. 24 „Maria und die Frau mit dem gebrochenen 
Fuß“ S. 38 b. Auf dies Mirakel bezieht sich Vers 1 — -2. 

In der Stadt Harlöm war ein Marienbild. Eine arme Frau 
der Stadt brach sich den Fuß, hatte aber Jeein Geld, um einen 
Arzt zu bezahlen, der sie heile. Ihre Leute brachten sie in die 
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Kirche und legten sie vor das Bild Marias, ließen sie allein und 
gingen weg. Der Pförtner verschloß hinter ihr die Türe und sie 
blieb darin. Maria aber pflegte stets in diese Kirche zu kommen 
und die ganze Nacht herumzugehen und wenn die Pförtner um 
Mitternacht das Tor öffneten, sahen sie sie leibhaftig. In jener 
Nacht nun kam Maria wie gewöhnlich und fand die Frau vor 
ihrem Bilde liegen und sie gab ihr ein Zeichen mit ihrem Fuße 
und sagte ihr: „Steh auf!“ Und sogleich erhob sie sich und stand 
aufrecht auf ihren Füßen. Als nun um Mitternacht der Pförtner 
kam, fand er die Frau da stehend und auf seine Frage, wer sie 
geheilt habe, erzählte sie den Hergang der Sache und sie priesen 
Gott und lobten die Jungfrau. Vgl. E. A. W. Budge, cap. 24 
S. 66—67, 37 f. 

3 — 4. „Wie der König Israels, dein Vater, denen, die 
in Get und Nöbämä waren, (4) Ein Geschenk gab, als er 
Beute nahm.“ Anspielung auf I Sam. 3o 86 _ 81 . Nach der Eroberung 
von Ziklag (Sekeläk) sandte David Anteile an der Beute als Ge- 
schenke an die Fürsten Judas und an verschiedene Städte, darunter 
Get und Nöbämä. (Nach freundlicher Mitteilung von Herrn Prof. 
Dr. S. Euringer). 

5. „Mariam von Bämä!“ So heißt Maria nach dem Geburts- 
ort Davids (Bämä = Bethlehem), worauf mich Prof. Euringer auf- 
merksam machte. 

XXV. Die Strophe findet sich bei E. A. W. Budge, Miracles, 
am Ende von ca,p. 25 „Maria und die Oberin Sophia vom Berge 
Karmel“ S. 40b. Vgl. Mähleta sege Str. io 9 4 und S. 282 f. Auf 
diese Legende bezieht sich Vers 3. 

1. „Tempel der Thora, Mariam, und evangelischer Bau.“ 
Maria ist der Tempel des alten und neuen Bundes. Zum Ver- 
gleich mit dem Tempel s. Mähleta segö Str. 149g (L 2 L 8 ), S. 16, 19, 
25 if., 278t., 314 — 316 und ’Ankasa berhän Str. 5,. 

5. „Wie des Meeres Absicht durch den Sand zunichte 
wird.“ Vgl. Jer. 5 22 (nach freundlicher Mitteilung von Herrn Dr. 
jC. Conti Bossini). 

XXVI. Die Strophe steht bei E. A. W. Budge, Miracles, am 
Schlüsse von cap. 26 „Maria und Baruch“ S. 41b. Auf dies Mirakel 
bezieht sich Vers 1 — 3. 
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In der Stadt Fenke lebte ein Mann namens Bärök (Baruch), 
der Bösewicht, der nie etwas Gutes getan batte, und alle Leute 
haßten ihn. 1 ) Doch er liebte die Jungfrau Maria freimütig und auf- 
richtig und fastete im Nahase ihr zu Liebe und am Feste ihrer 
Himmelfahrt freute er sich sehr und gab den Armen, Greisen 
und Kindern ein Festessen. „Eines Tages trafen ihn seine Feinde 
auf dem Wege, schlugen ihn mit Stöcken und verwundeten ihn, 
bis sein Körper roch, vermochten aber nicht seine Seele heraus- 
gehen zu lassen. Dann schlugen sie ihn mit Schwertern und er 
starb nicht; da sagte Baruch zu ihnen: 'Wenn ihr auch meinen 
Körper Stück für Stück abschneidet, werde ich nicht sterben; 
denn meine Herrin Mariam beschützt mich allzeit, sie wird mich 
ansehen und aus euren Händen erretten.’“ Auf diese Worte hin 
flohen seine Feinde, er aber beichtete einem Priester, empfing die 
hl. Sakramente und das Licht des Lebens leuchtete über ihn und 
er verschied. Seine Seele kehrte zu Maria zurück und sie ver- 
setzte ihn in die Freude. Ygl. E. A. W. Budge, Miracles, cap. 26 
S. 71—73, 4°f- 

XXVII. Die Strophe steht bei E. A. W. Budge, Miracles, am 
Ende von cap. 27 „Maria und der Komäer Anastasius“ S. 42 b. 
Auf diese Legende bezieht sich Vers 3 — 4 . 

In der Stadt Eöme (Byzanz) lebte ein gottesfürchtiger Manu 
namens Anastasius, der Maria liebte und am Morgen zur Kirche 
ging und ihr ein reines Erstlingsopfer darbrachte und sie mit einem 
langen Gebete begrüßte. Als er nun erkrankte und dem Tode 
nahe war, erschien ihm Maria, tröstete ihn und sprach ihm Mut 
gegen den Todesengel zu. Als Anastasius erwachte, fand er sich 
in großer Freude und der Tod raffte ihn hinweg und seine Seele 
kehrte in die Hände Marias zurück und kam mit ihr in den 
Garten der Freude. Vgl. E. A. W. Budge, Miracles, cap. 27 
S. 73—75, 4if- 

1 — 2. „Lade Gottes, Mariam, die du stets bedeckt bist 
( 2 ) Mit dem reinen Golde der Heiligkeit und nicht mit 
Silber.“ Mit der Bundeslade ist Maria schon in der Epiphanius. 
(t 4 ° 3 ) zugeschriebenen Homilia V in laudes S.M. Deiparae, PG. 

1 ) E. A. W. Budge, Miracles, 8 . 40 b: H fl® 1 ’* ! OCh : cnTß. i HAAOT : y°7flC ’• 

: anttt : MX : :: . 
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tom. XLIII col. 489 verglichen: Xe tge, xexccQtrwpfot], $ voiga v tjg 
döitjs xißwtdg. Ferner in der dem Johannes Chrysostomus 
(f 407) beigelegten Homilie In S. Virginem et Deiparam Mariam, 
PG. tom. LIX col. 710: JtQOöxvveitca xal Mügia, . . . xai xißoirbg 
toi) Jeßnbtov . . . Kißwtög' ov tbv vöuov ßaßtciGaGa. &XXa tov vouo- 
Htr/v xvo<poQirjßaßa) ebenso wörtlich bei Proclus (f 446), Oratio V 
de laudibus S. Mariae, PG. tom. LXV col. 720. Andreas Cre- 
tensis (f um 720), In nativitatem B. Mariae IV, PG. tom. XCVII 
col. 865 sagt: ij xißcotog tov kyiaGuttToq' fj rtivvo&tv xexaXvftfievy 
XQvßic), rw öiavyix^ortt xvnniaTt. Johannes Damascenus (i vor 7 54 )» 
Homilia I in dormitionem B.Y.M., PG. tom. XCYI col. 712: 2 Jh 
xißwT bg XQoeixöviße devrioov xoGti ov anegga tpvÄccTtovGcc. Ygl. ferner 
Organon III W 8 fol. 94 v a: pfl* » flfflCt « Afl“P » 7\9°ß>'f* ,n 1 * (D\ 9° 
hVM « „(Oh) Bundeslade, mit Gold überzogen von innen und von 
außen.“ Im Hymnus Tasamayki fekerta Str. 2 lf . W 1 fol. 2ii v a: 

Po* « M* t > Hdrtflu « pöho- 

frft • tiCA-f ft * ?»A<*> » -x- 

„Du bist die Bundeslade, die dich zu seinem Palaste machte 
Jesus Christus, denn dein Leib ist sein Leib“; 

ebd. Str. 4 8 : 

1 PO* • H-HlAAh. * mjfA -X- 

„Mariam, Bundeslade, die du mit Reinheit gekrönt bist.“ 

(Ygl. ’Akkönü be’esT Str. 8..) Im Hymnus Saläm Saläm za-Zakäryäs 
Str. 14, W 6 fol. 34 v — 35 r : 

PO * » hflAh-A -X- 

„Siyön ist sie, Mariam, die Lade Israels.“ 

Ygl. C. Bezold, Kebra Nagast S. 108, Mähleta sege Str. 531,. und 
S. 19, 225 f. 

5. „(So) laß (auch) mich allzeit die frohe Botschaft des 
Heils vernehmen!“ Vgl. Mähleta §ege Str. 7i s . 

XXVIII. Die Strophe steht bei E. A. W. Budge, Miracles, 
am Ende von cap. 28 „Maria und der Mönch vom Kloster des 
'’Abbä Samuel von Kalmön“ S. 45 b. Auf dies Mirakel bezieht 
sich Vers 1 — 3. 

Im Kloster des ’Abbä Samuel von Kalmön lebte ein Mönch, 
der ohne Unterlaß der hl. Jungfrau im Geiste diente und den Engels- 
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grüß vortrug. Er fastete nicht und betete nicht und stellte sich 
töricht, so daß die andern Mönche ihn verachteten. Am Morgen 
zu Sonnenaufgang aß er vor ihnen ein wenig von den Früchten 
der Bohne 1 2 3 ) und fastete von da an bis zur selben Stunde des 
nächsten Tages. So tat er jedes Jahr und die Mönche waren auf 
ihn erbost. „Und dieser erwähnte Mönch nahm in jedem Jahre 
nur an drei Tagen vom hl. Sakramente, die da sind das geseg- 
nete Fest der Geburt, das hl. Fest Epiphania und das geehrte 
Passahfest. 8 ) Und als die Mönche sahen, daß er an jedem Tage 
am Morgen vor dem Gebete der 3 ten Stunde des Tages aß“®) und 
nichts von seinem Fasten bis zu dieser Stunde des Tages wußten, 
dachten sie, daß er jeden Tag esse und die Mönchsregeln nicht 
beachte, und murrten über ihn. Da kam das Fest der Geburt 
unserer Herrin, der reinen Jungfrau Maria, am xten Genböt; die 
Mönche waren in der Kirche zur Messe versammelt und mit ihnen 
auch der Abt ’Abbä Isaak. Und er sah nun den Mönch, von dem 
oben die Rede war, und in seiner Hand war ein wenig mit Wasser 
befeuchtete Feigbohne 4 * ) und er wollte essen. Da ließ der Abt 
den Mönch von zwei Brüdern in die Kirche bringen und bis zum 
Ende der Messe bewachen. Der Mönch aber bat sie, ihn zum 
• Bilde der Jungfrau Maria zu bringen und so stellten sie ihn zum 
Ikon Marias. Er bat nun Maria um Rettung vor jenen Mönchen, 
da er nicht bis zur Kommunion fasten könne. Als nun die Mönche 
spotteten, legte Maria einen guten Gedanken in sein Herz, wie 
ihnen ihre Macht offenbar werden könne. Um die Mitte der hl. 
Messe näherte sich der Mönch der Westwand der Kirche, an der 
das Bild der Jungfrau war, und bat sie nochmals, ihn von den 
Mönchen zu befreien. Dann schlug er mit den Worten: „Oh Kraft 
der Jungfrau Mariam, befrei mich“ mit seinem Käppchen an die Wand, 
die sich sofort spaltete. Dann warf er sein Käppchen mitten in die 


1) E. A. W Budge, Miracles, S. 43 a: £AAÖ : : Ifttt : : 

WCs. 

2) E. A. W. Budge, Miracles, S. 43 a: ©hl • UTP : ©Wft : HWl *C : : 

hy/mc : : HX 1 AA i A©Aft : ÖrtiH- : Art : M®* I H®-X+©>- ; AM : s 

(M-h I «DAM : : fc&A I ©AM : 4 -A.h : tlft-C :: . 

3) E. A. W. Budge, Miracles, S. 43 a: A 1 H : .ßrtAÖ : AH , A‘ 1 ÖA^* : AfrOrh : X 

yke©» : JWft : £ A 9 * : I . 

4) E. A. W. Budge, Miracles, S. 43 b: ®A : ©-At : X X & : Ifttt : t C^tl : C 

rhfl *. A®?Jß ■ , 
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Kirche und ging schnell durch jenes Loch (/ ) hinaus, und 
als er draußen war, schloß sich die Mauer wieder bis auf eine 
kleine Öffnung. Als dies die Mönche sahen, wunderten sie sich 
sehr; sie suchten ihn überall, fanden ihn aber nicht. Sie trauerten 
nun um ihn und erkannten, daß er recht gehandelt hatte. Vgl. 
E. A. W. Budge, Miracles, cap. 28 S. 75 — 83, 42 — 46. 

Wie aus der Erzählung zu ersehen ist, bekam der Mönch den 
nur im Gedichte genannten Spitznamen Öälüs (dritter) deshalb, 
weil er vor dem Gebete der dritten Stunde des Tages zu essen 
pflegte. Der Spottname ließe sich vielleicht annähernd durch 
„Drittstündler“ wiedergeben. L 2 M bieten in engerem Anschluß an 
die Erzählung des Mirakels den Passus „weil er sich von Feig- 
bohnen nährte“ statt „weil er Öälüs genannt wurde.“ 

4. „Durchstoß die Seite meines Feindes und den Bauch 
meiner Feindin.“ Vgl. Str, 2o 4 _ 6 . 

XXIX. Die Strophe steht bei E. A. W. Budge, Miracles, am 
Schlüsse von cap. 29 „Maria und der Menschenfresser von Kerner“ 
S. 47 b. Auf diese Legende bezieht sich Vers 1 — 2. Vgl. Mähleta 
sege Str. I22 8 _ 6 .und S. 292. 

3. „Eitel, eitel ist, was unter dem Himmel ist.“ Vgl. 
Ps. 38 8 (39«), 61, (62J, Eccli. i 14 . 

5. „Mariam, Perle.“ Zum Vergleich Marias mit einer Perle 
s. S. Ephraemi Syri, In margaritam, PG. tom. LXXXVI, II, col. 
2107 — 2110, von welcher Schrift auch eine äthiopische Übersetzung 
in der Pariser Hs. des Häymänöta ’abaw, Eth. 111 föl. 28 r (vgl. 
H. Zotenberg, Catalogue No. in, S. 113, 20c) vorliegt. Der Ver- 
gleich ist sehr alt. Schon im über de transitu V. M. cap. VH 
(PG. tom. V col. 1235), das Melito von Sardes (f vor 1 94/195) 
zum Verfasser haben soll, heißt es von Maria: veni, electa mea, 
pretiosissima margarita. In der Athanasius (f 373) zugeschrie- 
benen, aber unechten Quaestio XIX der Quaestiones aliae, PG. 
tom. XXVIII col. 792 ist Maria als Muschel aufgefaßt: Ovrag (ioi 
uoei xai ittgi vfjg GuQxäßewg rov Aöyov. ÜfaXaGGa fihv 6 xbGpog, xal 

Tlagdevog xoyyvXrj. "Igtocto dt r t llaofrtvog xa&äntQ nlvva Iv Tip 
vaco, {■/.Öeyoittvrj rar ovqüvlov uotov Xqiötov rbv &ebv USW. 

Als Perle, allerdings in mehr körperlicher Weise, ist Maria 
auch in der History of Hannä, ed. E. A. W. Budge S. 87 a gedeutet: 
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toCM 8 hHÜMldbC » W 1 AÄV > a>hh+cM 1 MM: 8 AA* 8 MM » 
A.A.* 8 flM°AA * ?<{■ 8 0 W 8 VH* » ^hfflCÄ- • hrtl^ • fcy’UW « 

* o*»‘PdA « MH 8 £&AA * tl.4-ft,A » HA-flrh* u fcfc * A*flK » 

•f* » hVAU* * fl>WH : ahh'b’U • IHI A » * m-Vh » iTHs « an’i^ü 1 

/h£ffl*h 8 flft/“AA 8 Z* 8 ? * 0 *}^ • VflZ « ©-Ai * 8 ChA « fhV 8 hm» « +0*110^ 1 
fl« 7 'V 0 ? » An « © ä^ > n/hcf > \ 9 °<th>^ « TÜFfejr" > nh/n> •• Ai « 6*04*11 » 
•HDtlAP 8 ÄV 8 Mht 8 nfocfi 8 /»*^y 8 0>Mi 8 AMllMi 8 Wf» 
hac^a 8 0*m 8 £*oua « nM'i * 8 ikw/ * 0*5^ s nv »+ 8 w 

A 8 AJP’fl’Ä -8 * 0 8 8 <« ,< PdA 8 Hf/A©^ •• 9”AA»ü* 8 fle'T/ 8 J»(l*u« 8 /’ 8 i: 8 

0*Jn 8 ©flrhCJA 8 0 * 1 * 5 8 n§ a „Und es sah Gott die Trauer Annas 
und (es) erschien ihr an jenem Tage in einer nächtlichen Vision 
(etwas) in Gestalt eines weißen Vogels, der vom Himmel herab- 
stieg, wo er seit den Urtagen geweilt hatte, indem er als Cherub 
der Herrlichkeit sie überschatten sollte. Eine Menschenhand war 
unter seinen Flügeln und in ihr gehalten der Strick des Lebens. 
Dieser Geist des Lebens in Gestalt eines weißen Vogels setzte 
sich auf das Haupt der Anna, als sie (Maria) Fleisch wurde in 
ihrem Schoße. Als ihre Perle aus den Lenden Joachims herauskam, 
empfing Anna nach dem Gesetze des Beilagers jene Perle, die da 
der Leib unserer Herrin Mariam ist. 'Weiße Perle’ aber wird gesagt 
'wegen ihrer Reinheit, und 'weißer Vogel’ wegen ihrer Seele, die 
vor dem Anfang der Zeit mit ihm zur Rechten seines Vaters 
existierte, der weiße Vogel und die weiße Perle auf gleiche Weise.“ 
Vgl. auch C. Bezold, Kebra Nagast S. 67, 108. 

Organon III W 8 fol. 77 v b: 8 -flh 8 M1I.Ä • h«® 8 8 

©*Ms 8 V 4 *A 8 Hh 9 °i^ö 8 OrhC£ 8 tiVP’flrhGß „Ich glaube an dich, 
oh Herr, daß du der Quell aus dem Quell, die Perle aus der Perle bist.“ 
Im Hymnus Bürekt ’anti Str. 2 3 W t fol. 2C>9 y a: 

<yc?r • öw 8 ycjr > hac£ -x- 

„Mariam, Edelstein, Mariam, Perle.“ 

Str. 4 S : 

•yc?r I HJi'Jtu 8 AV7lt,K*0A,C 8 flACfc 

„Mariam, die du die Perle Gottes warst.“ 

Vgl. auch S. 280, Saläm an Maria I, Str. 7 8 . 

In ioox Nacht ist die Schöne sehr oft als „Perle“ bezeichnet. 
Vgl. in der Übersetzung von G. Weil, I, S. 73, 123, 213, 252, 
289/ 343, II, S. 39, 69, 81, 85. 
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XXX. Die Strophe steht bei E. A. W. Büdge, Miracles, am 
Ende von cap. 31 „Maria und Euphemia“ S. 50b. Auf diese Le- 
gende bezieht sich Vers 2. 

Eine Frau in der Stadt Sämer namens Euphemia hatte einen 
Sohn Philemon, den sie zärtlich liebte. Sie war sehr arm und 
Wittwe und pflegte jeden Tag in die Kirche zu gehen und Maria 
um Schutz für ihren Sohn zu bitten. Philemon schloß sich nun 
aus Hunger und Not einer Diebsbande an. Als er eines Tages 
im Hause eines Beichen in Alexandria stahl, wurden die Diener 
durch den Lärm aufmerksam, man fing Philemon und seine Ge- 
nossen, klagte sie an und hing sie an einer Sykomore auf, wo 
er drei Tage ohne Speise und Trank blieb. Am dritten Tage er- 
fuhr Euphemia das Schicksal ihres Sohnes. Sie eilte in die Kirche 
und bat Maria, ihren Sohn zu befreien, ihm zu verzeihen und ihn 
zu ihr zurückzubringen. Da nahm Maria einen starken Stock wie 
eine Angelrute und an seiner Spitze war (etwas) wie eine zusammen- 
gequetschte Sichel und sie schnitt damit den Sykomorenast ab, an 
dem der Sohn der Wittwe hing und löste seine Fesseln. Schnell 
flüchtete er in die Kirche. Seine Mutter erblickte ihn, lief zu ihm, 
umarmte und küßte ihn und ließ sich von ihm erzählen, wie er 
freigekommen war, und alle priesen Maria wegen ihres Wunders.* 
Als der Bischof ’Abbä Benjamin die Lobpreisung Marias von 
Seiten der Leute hörte, rief er alle zu sich und stellte Nachfor- 
schungen wegen des Kindes und seiner Mutter an. Er nahm 
beide zu sich und versorgte sie um Marias willen bis zu seinem 
Tode Ygl. E. A. W. Büdge, Miracles, cap. 31, S. 88 — 91, 48 — 50. 
Ein ähnliches Mirakel bei Poquet, Les Miracles, Sp. 501 — 504 
(Du Larron que Nostre Dame soustint par 3 jours as fourches 
pendant et le delivra de mort). 

1. „Oh Königin, Gebärerin des Königs, des Heilands.“ 
Ygl. Str. i7j, 2o s . 

3. „Mariam, (so) sorg (auch) stets für meine Rettung!“ 
Vgl. Str. 8 4 , io 4 . 

4 — 5. „Bis daß die Zähne meines Feindes knirschen, 
(5) Send einen Dämon über ihn, der ihn quält!“ Ygl. Str. 20^5, 
Mc. 9 m ., I Cor. 5 5 . 

XXXI. Die Strophe steht bei E. A. W. Büdge, Miracles; am 
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Schlüsse von cap. 32 „Maria und die schwangere Frau“ S. 51b. 
Auf diese Legende bezieht sich Vers 1 — 2. 

In einer Stadt stand eine Kirche, die dem hl. Michael ge- 
weiht war, und viele Leute pilgerten am Feste des Erzengels 
Michael jedes Jahr am 12. Hedär dahin. Eines Tages, als sie 
auf dem Wege zu jener Kirche waren, kam das Rauschen des 
Wassers vom Meere, das die Leute in große Angst und Verwirrung 
brachte, und jeder betete zu Gott und suchte sich zu retten und 
sie flüchteten sich vor den Meerswogen, um nicht zu ertrinken. 
Eine schwangere Frau, die nahe am Gebären war 1 ), vermochte 
nicht mit ihnen zu laufen und rief nach denen, die sie verlassen 
hatten und geflohen waren, doch niemand sah sich nach ihr um 
und wollte helfen. Da rief sie zu Gott und Maria, und die Leute 
am Ufer des Meeres breiteten ihre Hände aus und blickten gegen 
den Himmel zu Gott empor und beteten zu Gott und Maria mit 
großem Schreien, Weinen und Klagen. Und die Meeresflut mit der 
Wucht ihrer Wogen stand und Maria brachte jener Frau frohe 
Botschaft und bedeckte sie mit ihren Kleidern 2 ), und sie verhüllte 
sie vor dem Anblick des Meeres und es schien ihr, als ob sie in 
einem gebauten und geschmückten Hause wäre. Und darauf 
packten sie die Wehen, während sie im Meere war, und unter 
dem Beistand Marias gebar sie einen schönen Knaben, den sie 
‘Abräskirösfas nannte. Als das Meer zurückgegangen war, stieg 
sie aus dem Meere heraus, indem sie ihren Knaben trug. Und 
als sie die Leute sahen, wunderten sie sich über die Größe des 
Wunders und sie berichtete ihnen, wie sie unter dem Schutze 
Marias dem Tode entgangen war und alle, die es hörten, priesen 
die Jungfrau. Ygl. E. A. W. Budge, Miracles, cap. 22 S. 91 — 94h, 
5of. Auf dieses Wunder spielt auch Mähleta sege Str. 93 2 an. 

5. „Tunika aus Licht und nicht aus Leder!“ Spielt auf 
Gen. 3 Jt an, wo Gott den ersten Menschen einen Schurz aus Leder 
(&6JSA » ») machte. Maria ist aber eine Tunika aus Licht, 
weil sie „das Licht der Welt“ in ihrem Schoße trug. So heißt es 
von Maria auch schon in der unechten, dem Gregorios Thau- 
maturgos (f zw. 270 — 275) zugeschriebenen Homilia II in annun- 

l) E. A. W. Budge, Miracles, S. 5®^" ’üArt.l* • $ ■ HMlXW 1 i A®A«fr s . 

‘2) E. A. W. Budge, Miracles, S. 5 1 a: ! ftSAOrt./ . 
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tiationem Y.M., PG. tom. X col. 1160: Aiirrj, (pcorbg fvdvjxa. Vgl. 
auch S. 259 und den Vergleich mit dem „Vorhang des Lichts“ 
im Weddäse wa-Genäy S. 315, Saläm an Maria I Str. 3 S . 

XXXII. Die Strophe steht bei E. A. W. Budge, Miracles, am 
Schlüsse von cap. 33 „Maria und der durstige Hund“ S. 52 b. Auf 
dies Mirakel bezieht sich Vers 5. Vgl. Mähleta sege Str. 57,, 
und S. 230. 

1 — 2. „Speis mich, Mariam, deinen besoldeten Diener, 
(2) Mit dem Brote der Erkenntnis des Guten und dem Weine 
der Weisheit.“ Vgl. Prov. 9 6 . 

XXXIII. Die Strophe fehlt bei E. A. W. Budge, Miracles. Der 
Dichter betont in ihr, wie dies auch von anderer Seite geschieht, 
die Unmöglichkeit, Maria erschöpfend zu lobpreisen. Vgl. Mähleta 
i-iege Str. 3 1 6 , 43 ä und S. 205 f., Joh. 2 1 25 . 

5. „Denn ihre Zahl ist unbegrenzt, zahlreich wie der 
Sand!“ Vgl. Gen. 28 14 . 

XXXIV. Die Strophe steht in M am Schlüsse des Wunders 
des Marienbildes im Kloster des ’Abbä Samuel von Kalmön. VgL 
Mähleta sege S. 302 f. 

1. „(Oh) Gottesgebärerin Mariam, ohne Ehe und ohne 
Beischlaf.“ Vgl. Mähleta sege Str. 30 s und S. 14, 19, 21, 203 f., 
'Ankara berhän Str. 3,. 

2. „Für die geringe Jubelrede.“ Auch der Dichter '•des 
Mähleta sege bezeichnet seine Bede als gering (Str. 152J. 

5. „'Gib Anteil an deinem Brote’ hat Jesaias gesagt.“ 
Vgl. Jes. 55io> xai <>Xtoua t(p G.iet'oovu , za) uqtov eig ßQäMJiv. 



Der Hymnus ’Ankasa berhan. 

Anhangsweise möchte ich noch als Beispiel eines kurzen 
Marienhymnus das ’Ankasa berhän veröffentlichen; dieser Hymnus 
ist nur in einet einzigen Handschrift, Äth. 2 der Wiener Hofbi- 
bliothek 1 2 ), erhalten und aus dem Weddäse wa-Genäy entstanden 
(vgl. S. 18). Der Dichter ist seiner Vorlage ziemlich treu gefolgt. 
Jedem meist durch einen Vergleich Marias eingeleiteten Abschnitte 
des Weddäse wa-Genäy entspricht im vorliegenden Hymnus eine 
Strophe. Nur am Schlüsse ist in diesem der Abschnitt, der den Ver- 
gleich Marias mit dem Dornstrauche enthält 8 ), vom Dichter nicht 
zu einer Strophe geformt worden, sondern in Strophe XIII durch 
die Dedikation an Maria ersetzt. Keine Entsprechung im Weddäse 
wa-Genäy hat Str. auch ist der Vergleich Marias mit 

dem Hilasterion in Str. 2 4 _ 6 etwas anders gestaltet, als er im 
.Weddäse wa-Genäy gegeben ist. Aus welcher Zeit der Hymnus 
stammen mag, läßt sich mit Sicherheit nicht bestimmen. Die 
Handschrift Äth. 2, die ihn enthält, wurde im XVIII. Jahrhundert 
geschrieben. Der Hymnus dürfte aber doch wohl erheblich älter 
sein; sein Verfasser ist nirgends genannt. 


1) Vgl. N. Rhodokanakis, a. a. 0 . No. 14 S. 42, 12. 

2) In I. Glidis Ausgabe S. 42. 



’Ankasa berhan. 

(Text.) 


Wj *foi. 2 iz r b. I. 4»£‘A i l* « • A-flÜrl* i (DOrGn^ I 

t h •ncl* « cöAdA’b *:•:■ 

A’H’ä * •flcy'J « «»‘Je*! » * 0 *n£<£ i <h>AI» 1 * •:•:* 

W< «"»Ah;^^ » fflAfr -:•:- 

HA.Ah£h. * AACA* * <H>ACAld « CAA* -X- s 


II. ‘Jw'C'fc » « AA » 

OAf'fl'i.tf* • AA^H.A'flA.C » ‘PAJt 
iw-n^h. » «flo**; x- 

hWi. » h.4*ft>A i <n» AdA'bh. » ?"AA » hAK« « 0*3.£ 1 
©fllflh. » £flAd » «7AÄ 1 10 

III. H ÄjVüm A<n» j nA°7^> 1 0(13.0 « JPÄ’C i Afl ■:•:• 

h<n» i *A 3 .p* * hjti. * ^ho •:•;• 

A*JH i k?h9°& > ®7C^?° « » A-flAO -X 

ATfl0*h.P* « -flH. I <Oh<n» »> A •7Ä’ • £'<T>"?A t r‘E * A 

A.0 •:•:• 

Hö^rtiVU » IMH* « JP^’rtl.C » A<"»V* » + 0 *üfl •'.>• 15 

IV. ‘M 1 CA.A 1 <*»AAh * m0J&3 « AA^ > 0>4»h -x- 
A*flAlh. * 0JP.ft.Ah. 1 fthö» « AAh * KT*/»’ 

•ht/^A. » °?ce?° * y*AA+ * rm •:•:• 

• 7*0 A3 . 1 OJ^'J^A? » A'JflA » 2m. M * » mOth •:•:• 

0frA?°£P* » AI 0 * A«f A*A •:•:• *0 

HI. 3. A.^*y°d i corr. Gr. MW : W x | 8 corr. Gr. : W r 

4. flh.:<nho D :>A ff 7 ^'! corr. Gr. AhA^-fc ! W, | ÄllMV 1 corr. Gr. 
AA 7 A« 8 Wj. 



Tor des Lichts. 

(Übersetzung.) 

I. Heilige und Glückselige, Gepriesene und Gebenedeite, 
Ruhmreiche und Erhabene, 

Tor des Lichts, Leiter des Lebens und Wohnort der Gottheit, 

Oh Mariam, göttliche Tochter, 

Die dich nicht die Befleckung des Befleckers berührte, um 5 

(dich) zu beflecken. 

II. (Oh) zehn Gebote, die geschrieben sind in (ihrer) Zahl 
Mit den Fingern des einzigen Gottes, 

Mariam, deren Anlage anders ist; 

Die Flügel des Cherubs gemeinsam mit (denen) seines Genossen 

sind über dir 

Und an deiner Seite ist der Tisch aufgestellt. 10 

III. Der nicht forschte nach einer Mutter in den Himmeln noch 

auf der Erde nach einem Vater, 
Fand dich, damit du ihn gebärest; 

Indem du, Mariam, keine irdische Ehe kanntest, 

Gabst du ihm bei dir, sowie es Brauch, jungfräuliche Milch 

zu trinken. 

Wem wurde solch geheimnisvolle Gabe geschenkt? 15 

IY. Gabriel der Engel, von Natur Feuer und Wind, 

Brachte dir frohe Botschaft und sagte zu dir, wie ihn der König 
„Glück auf, Mariam, Gnadenvolle! [sandte: 

Gebären wirst du in Jungfräulichkeit ohne Sünde und Befleckung 

(einen Sohn) 

Und seinen Namen Jesus nennen.“ 20 


25 


Abhaudl d. K. $. Gaaellaob. d. WJaaenaeh., phil hint. Kl. XXX.LI1. IV. 
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w Y. Krt » « AA'ltt.A'flrh.C « KCA\ « tZM 

MJWtl'Wu * n®» Ah* 

AW'<A*> » ‘Hi 9 ° » Hfh’hCK » fth*H: -x- 
flh * /hRio* • <D(h^» > 

94 >Ch.A « «TCf? 5 "» 1 a*M s -x- 5 

VI. Sk 1 0-M: * V7lfM*f » »»AH » M0C4* -x- 
Mt • * ö 0 ? * 

ltßv>Vd » » A'HIA » «hA.4* I 

Atf-A* • ‘JAir“ * ffltffl, 1 x.? * fl»Ä•£ , 4 , -x- 
C*A » RAA/ 1 » ®Ah * A** :•:• !o 

VIL « ®c* * SK 1 fl VC^9° 1 H®RAh. » ll^AP -x- 

Hhcyti » »IUI « IDAR » M~M 

*tv,i. 2 1 2 v u. Ah. « +*x®*<: » flcyy > flc/v* » y°AA • aap -x- 
X*a®»*;**'J£ » fl'Phu* 1 «PhP :;:• 

fflflfl/JA* » A®*^*J « CAP 1 5 

VIII. A* 7 li.A * A* 7 ltA » H-A- • Ay”A‘?H.A « tf-A- » H+^y® . 

+® AR * Ay-Mu • AO « AHu * i.+at -:•> 

AAdym. » fflftRy°h. » h'B'f « z**?® 
mr? » AA.A * M\ 9 °"Yi » -flAA. * ®CH® -x- 

AAhV » / M Pü* » •f'mflfh « fflRy° s h 1 }® -X- 20 

IX. V A+^AAh. * A^TIAI V 1 * 1 C? 9 ° » H®C* » a ?Ani’H' x 
A*H* « *0®-C » AA+ •:•:• 

m.A « X“i*hih » y^Ah. « Ay°A£ « ^^.A*} * XA"f* -x- 
PICX • A®?R+ • hm» • fr+'y-AA. • 9°fodi- -# 

«° 9 A+ » ©A.A.f’ » W*A* » AA*f* 25 


V. 3 . (UNb : corr. Gr. rtJfft* : W r 
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V. Du bist das Gemach des Heiligtums Gottes, 

Der dich stärkte mit seiner Gottheit, 

Der der ganzen Welt sich zu erkennen gab ohne Lohn. 
Umsonst war sein Leben und vorübergehend sein Aufenthalt. 
Dein Geliebter aber, Mariam, ist der Wohltäter. 5 

VI. Du bist, (oh) meine Herrin, der goldene Korb, 

In dem das frische Manna ist, 

Das stets ohne Unterlaß geopfert wird 

Für die ganze Welt, der Spender der Gnade und Gerechtigkeit; 

Der Gerechte ißt es und nicht der Heuchler. io 

• VII. Der goldene Leuchter bist du, Mariam, die dich in seiner 

Vision pries 

Zacharias der Priester, der Sohn des Baräkeyö. 

Durch dich wurde das Licht der Lichter mit seiner Herr- 
lichkeit getragen, 

Auch die von Finsternis Umgebenen leuchteten durch seinen 
Und durch seinen Schimmer sahen die Blinden. [Glanz 15 

« 

VIII. Der Herr, der Herr des Alls, der vom Herrn des Alls ge- 
sandt ist, 

Ward aus dir geboren, als er deine Schöne begehrte; 

Indem er aus deinem Bein und deinem Blute verkörpert ward 
Und den Leib anlegte, wuchs er in der rechten menschlichen 

Gestalt heran, 

Bis sein Leib hingeschlachtet ward und er sein Blut vergoß. :u 

IX. Wir vergleichen dich, unsere Herrin Mariam, mit dem gül- 
Das das Feuer trägt. [denen Bäucherfaß, 

Indem du den Bauch des Bäucheropfers annimmst, das Gebet 

aus dem Munde der Heiligen, 
Läßt du es zu den Himmeln emporsteigen, damit du um 

Erbarmen Fürbitte einlegest 
Tag und Nacht an jedem Tage. 


25 * 


2S 
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W, X. ÄÄ~» « *icf9 “ » öo » aozytfr J «7^^° 

de » fl^h* » °?c^r -:•:- 

» +f B< LH » fl»+ * hCAtn » K?° -:•:- 
» fl>*A*>5 » 0»*}7A « f a 7'} » (DR*)? 0 •:•:• 

» dflfh. » Atf*A* » *JA 9° 


xl WZ* hcn » wr » HMfK-n. > ma i 

oWll* » 0 . 1 * » «"fc&A » hH » »»'AA 
K'JflA » £A*f-h. » ®7f » noHftt » £•!!;>% 
Rl£h. » » (dlc je-tu » «PA •:•:• 
ffi-flh. » +Afcfl° » * $h£ 


XII. Afc.>£ftA*>Ah.»m* x 
Ah. » ££A* ■:•:■ 

frhhti. » AV » *70 » o>A£*h. • » W*A* •:•:• 

ti-nurt » W9° « » K.ß-tiA" 

M » A*A4>A » 0>tU<-n>A » UA‘P'1 « AAdA* -X« 


XIII. IfH* » ‘TVA.'f* » (Dll'H’ » hihh-t I 

Mft£V » Hh4*^*flh* » Ah. » »"»mV * 'f’hUAfc » A.1* 
W?°» Ä-’m » * 

>I«H- » , fl^fl , r>£C » » hdVi" I 

wh-tt » v«PAf « im«??* * -in^ i ;h£<D+ x 
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X. Lebensbaum, Mariam, Erlösungsbaum, Mariam, 

Segensbaum, Mariam. 

Indem die Kirche, die Mutter, von deinem Dufte erfüllt ist, 
Während sie ihre Kinder zur Rechten und zur Linken stehen läßt, 
Erzählt sie deine Herrlichkeit der ganzen Welt. 


XI. Stab Aarons, Mariam, die man dich bei der Auswahl 
In den Tempel legte, der die Grundfeste (ist), 

Ohne daß man dich mit Wasser benetzte im Zelte, 
Ließest du die Blüte sprießen und trugst die Frucht, 
Und in dir ward die Verheißung des Propheten erfüllt. 


XII . Dir gebührt es, dir gebührt es, 

Dir gebührt es, 

Zu bitten für uns bei deinem Sohne, dem Herrn des Alls. 

Wie du aber, Mariam, sich etwas herauszunehmen, vermögen 

nicht 

Die Seraphim und Cherubim, die oben sind. 15 


XIII. Da ich dir dies Lied und diesen Lobgesang 

Darbrachte, soweit es in meinen Kräften stand, 

Mariam, Jungfrau, worüber ich mich in Freude freue, 

Verleih als Lohn meinem Leibe Ruhe auf Erden 

Und als Lohn meiner Seele bewirk das Leben in den Himmeln. 20 



Erläuterungen zum ’Ankasa berhan. 

I. I — 3. „Heilige und Glückselige, Gepriesene und Ge- 
benedeite, (2) Ruhmreiche und Erhabene, (3) Tor des Lichts, 
Leiter des Lebens und Wohnort der Gottheit.“ Stimmt wörtlich 
zum Anfänge des Weddäse wa-Genäy, ed. 1 . Guidi S. 31. Mit der 
Jakobsleiter Gen. 28 12 ist Maria auch bei Johannes Damascenus 
(f vor 754), Homilia II in dormitionem B.V.M., PG. tom. XCYI 
col. 733 verglichen (xXi pa£ itgog ovoav6v). 

Zu „Wohnort der Gottheit“ s. unten Str. 5^ zu „Tor des 
Lichts“ S. 184 — 186, 236h 

5. „Die dich nicht die Befleckung des Befleckers be- 
rührte, um (dich) zu beflecken.“ Ygl. S. 203t'. 

II. 1 — 2. „(Oh) zehn Gebote, die geschrieben sind in 
(ihrer) Zahl (2) Mit den Fingern des einzigen Gottes.“ Ygl. 
S. 19, 2 79f. 

3. „Mariam, deren Anlage anders ist.“ Bezieht sich auf 
die jungfräuliche Empfängnis Marias, durch die diese eine Sonder- 
stellung unter allen Frauen einnimmt. 

4 — 5. „Die Flügel des Cherubs gemeinsam mit (denen) 
seines Genossen sind über dir (5) Und an deiner Seite 
ist der Tisch aufgestellt.“ Maria ist hier mit der Bundeslade 
bzw. deren Deckplatte ( iXaarrjQiov ) verglichen. Wie schon bei Jo- 
hannes Damascenus (f vor 754), Homilia in annuntiationem B. 
V.M., PG. tom. XCVI col. 649: XuiQoig , ro vnb xtov övo XtQutp'ni 
xataöKia^iievov CXaGtrjQiov und Andreas Cretensis (j um 720), 
In nativitatem B.M. IV, PG. tom. XCVII col. 868 (CXaGr^Qtov). 
Vgl. S. 170, Ex. 25 17 _ sii S8 _ 27 , Weddäse Märyäm I, 2, ’Akkönü be’esl 
Str. i9 4 . 

III. 3. „Indem du, Mariam, keine Ehe kanntest.“ Vgl. 
S. 14, 19, 21, 203!, ’Akkönü be’esl Str. 34^ 
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4 — 5 - »Gabst du ihm bei dir, so wie es Brauch, jung- 
fräuliche Milch zu trinken. (5) Wem wurde solch geheim- 
nisvolle Gabe geschenkt?“ Vgl. Ephraem Syrus (| 379), 
II. 3, Sp. 524: Feminis cum lacte non remanent integra virginalia, 
quia ubi est lac non superest virginitas. Illud in Maria mirabile 
est quod virgo peperit. 

IV. 1. Gabriel der Engel, von Natur Feuer und Wind.“ 
Bei Ephraem Syrus, XVI. 7, Sp. 590 ist Gabriel vir igneus ge- 
nannt. Vgl. S. 19, 2 28 f. 

2 — 5. „Brachte dir frohe Botschaft und sagte zu dir, wie 
ihn der König sandte: (3) 'Glück auf, Mariam, Gnadenvolle! 
(4) Gebären wirst du in Jungfräulichkeit ohne Sünde und Be- 
fleckung (einen Sohn) (5) Und seinen Namen Jesus nennen.’“ 
Vgl. Lc. r si und Weddäse wa-Genäy ed. I. Guidi S. 34 W 8 fol. 
I45 r — 146 1 : 1-nCh.A » ®»A hh « j HhAfl > 1 

» Wf 0 * • H£+®*? 0 • » W"A* » hiUldh. » ®£ 

(Uh. * » vrfo* * hlll.h'ttih.C > 9°tiMi . 1 fl-CVl* » • Kjr* 

h’}ti : h Anilin. * firt * fl^fl » * tf*A* « ®¥u- > 'T |*0*>A. » ®^*®a 
% • ® A£ » » ftf 1 A,f „Gabriel, der Engel von den 

heiligen Engeln, dem keine Verderbnis von den ersten Engeln her 
innewohnt, der vor dem Herrn des Alls steht, ‘brachte dir frohe 
Botschaft und sagte zu dir: 'Glück auf, Erfreute, Gott ist mit dir, 
geben edeit bist du unter den Weibern. Du fandst Gnade beim 
Herrn des Alls und siehe, du wirst schwanger werden und einen 
Sohn gebären und seinen Namen Jesus nennen’.“ Vgl. Mähleta 
sege Str. 4 S , ’Akkönu be’esl Str. 2 r 

3. „Mariam, Gnadenvolle!“ Vgl. ’Akkonü be’esl Str. 21, 
und S. 372. 

V. 1. „Du bist das Gemach des Heiligtums Gottes.“ 
Vgl. S. 16, 19, 314 — 316, ’Akkonü be’esi Str. 25^ 

VI. 1 — 4. „Du bist, (oh) meine Herrin, der goldene Korb, 
(2) In dem das frische Manna ist, (3) Das stets ohne Unter- 
laß geopfert wird (4) Für die ganze Welt, der Spender der 
Gnade und Gerechtigkeit; (5) Der Gerechte ißt es und nicht 


’ 0 W 8 fol. 1 45 r "HM»*! : „Reinen“. 
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der Heuchler.“ Vgl. Weddäse wa-Genäy ed. I. Guidi S. 37: hti 
+©»rtAVh« » « toilööH’ > IMlAI* » atQrCln^ * h*nd* * ©AdA^h » 
A<**fl*fl • H©C$ » (DiD'li'bp > 'HIA+ * /hfitofr « H© 1 £ » Ay°A®y^ 1 ©y 
fl, » Aji©* * AW-A* » Hf h 9 °t « h^U- » ©£flAA 1 Ay°fcu* » AMT « mflA 
«fl 1 A<n»*C „Wir verglichen dich, oh Heilige und Glückselige, Ge- 
priesene und Gebenedeite, Ruhmreiche und Erhabene mit dem gol- 
denen Korbe, und in ihm ist das Lebensbrot, das aus den Himmeln 
herabstieg, der Spender des Lebens für jeden, der daran glaubt 
und davon ißt in Glauben und willigen Herzens.“ Epiphanius 
(j- 403), Homilia V in Laudes S. M. Deiparae, PG. tom. XLIII col. 
489: XatQt , 'AtyjioiToitiH'ij , !j Otanvog rj yQi'Ofj. tb ovq&viov ly ovo« 
gdvva. Proclus (f 446), Oratio VI de laudibus S. Mariae, PG. tom. 
LXV col. 756: x«) ij öuqirog ij yovOfj ij iyovöa tb ( uxvva. Johannes 
Damascenus (f vor 754), Homilia II in nativitatem B. V.M., PG. 
tom. XCVI col. 689: Jim 01, Oruii vi, to yqvOoXMxdTov äyyog, fj xccvxbg 
ayyovg i^oy.iOuivtj, &cp fjg uavvudoTiixcu ajtag 6 zoOnog, tbv iv Jtvg) 
x fjg Oeoxrjxog tigonxrflivxa trjg frofjg agxov. Andreas Cretensis 
(-j- um 720), In nativitatem B. Mariae IV, PG. tom. XCVII col. 865: 

fj yQvOrj/MTog orau i’og. XgiOrbv tb ficcvva tb ovgaviov (jiqovOu. 
Theot. wo: ueo ne iiictauwoc hhotb 6Ttoybhott epemuAuuA ?hii 
nepm J)6M TequHt. nitoiK mto nuinlj otacji oiiocmt ham gboa Ijoh 
t<J>6 Aq+ uruoMj/üniKocuoc. „Du bist das reine goldene Gefäß, in 
dessen Mitte das Manna verborgen ist; das Lebensbrot, das uns 
aus dem Himmel herabkam, hat der Welt das Leben gespendet.“ 
Weddäse Märyäm I, 4: hti: * ©*M: » • ©C 4 * • th-fh » hti’ » ©* 

A«fc«l* , m»<7 t 1 1 tun£& s hfpfioyftt royn, * A£©'T- s AW* 

A • « *}A 9 ° a „Du bist der Korb von reinem Golde, in dem das ver- 
borgene Manna ist, das Brot, das von den Himmeln herabstieg, der 
Spender des Lebens für alle Welt.“ Keddäse Märyäm fol. 1 7o v b: 
«®Afl * ©C 4 * * HJbA^A a „Goldener Korb des Elias.“ Im Hymnus 
Tasamayki fekerta Str. 4 lf . W, fol. 2ii v a: 

» ©»flfl 1 ©C4* » tn.th 
1 ©•A'fe^* • aoq 1 «fl{.U 

„Du bist der reine goldene Korb, 

In dem das leuchtende Manna ist.“ 


Organon IV W 8 fol. i 24 r a/b: hXrlVA « <w»flfl « ©C4» > IHlh. * *NWfl » 
H ii\t\i' » « ©»-flA 0 • 1 VÄ’4* » HA'JAy” „Oh Jungfrau, goldener 
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Korb, in dem das Mannabrot aufbewahrt wurde, die ewige Speise 
der Gerechtigkeit.“ Vgl. auch Kebra Nagast S. io8f. 

VII. 1 — 4. „Der goldene Leuchter bist du, Mariam, die 
dich in seiner Vision pries (2) Zacharias der Priester, 
der Sohn des Baräkeyo. (3) Durch dich wurde das Licht der 
Licht’er mit seiner Herrlichkeit getragen, (4) Auch die von 
Finsternis Umgebenen leuchteten durch seinen Glanz.“ Vgl. 
S. 20, 195—198. 

VIII. 1 — 4. „Der Herr, der Herr des Alls, der vom Herrn 

des Alls gesandt ist, (2) Wi#*d aus dir geboren, als er 
deine Schöne begehrte; (3) Indem er aus deinem Bein 
und deinem Blute verkörpert ward (4) Und den Leib an- 
legte, wuchs er in der rechten menschlichen Gestalt heran.“ 
Vgl. Weddäse wa-Genäy ed. I. Guidi S. 38: s tf*A* » 

iU» » w-a* > -ncn * uhr-ncn •• hiiuh > n nh<ri Hhirhiii.h * w-a- » 

H Ml"?’} I H+fflAÄ « s H'l'lild S 'Vn*^ » UA'BU* • 9°htl » htt’U- /. HO 

1 : 1 W-A- * 1 fflHh*HlA»u*A » KAP » HhV » mh.r'ify ’ HflA'W. > ®HI1 

rzci . » HlWi'HiM * Art'Oh « fflfth'H- ■ S » hrA'W * 

(o fo>’un » aW'A'flK * * h a '1C?9 ° « KrfcJtA'Th • Ä-T^A « 

„Der Herr des Alls, der vom Herrn des Alls (stammt), das Licht, 
das aus dem Lichte (stammt), cler wahre Herr, der vom wahren 
Herrn des Alls (stammt), der gezeugt und nicht geschallen 
wurde gleichen Wesens mit seinem Vater, durch den alles ge- 
worden und ohne den nichts besteht, weder was im Himmel 
noch was auf Erden (ist), der um unseretwillen für die Menschen 
und für unsere Erlösung aus den Himmeln herabstieg und Fleisch 
annahm und Mensch wurde, durch den hl. Geist aus Mariam, aus 
der hl. Jungfrau.“ Vgl. auch S. 233, 259k 

IX. 1 — 5. „Wir vergleichen dich, unsere Herrin Mariam, 
mit dem güldenen Bäucherfaß, (2) Das das Feuer trügt. 
(3) Indem du den Bauch des Büucheropfers annimmst, das 
Gebet aus dem Munde der Heiligen, (4) Laßt du es zu den. 
Himmeln emporsteigen, "“'damit du um Erbarmen Für- 
bitte einlegest (5) Tag und Nacht an jedem Tage.“ Vgl. 
S. 239—241. 
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X. 1. „Lebensbaum, Mariam.“ Ygl. S. 15, 21, 208 f. Im 
Weddäse Märyäm I, 7 ist Maria der „wonnige Garten“, womit 
wohl das Paradies gemeint ist, in dem ja der Lebensbaum steht. 
Der Lebensbaum spielt übrigens auch in der Gnostik eine große 
Rolle. 

XI. I — 4. „Stab Aarons, Mariam, die man dich btei der 
Auswahl (2) In den Tempel legte, der die Grundfeste (ist), 

(3) Ohne daß man dich mit Wasser benetzte im Zelte, 

(4) Ließest du die Blüte sprießen und trugst die Frucht.“ 
Vgl. S. 16, 21, 190 — 193. 

XII. 1 — 3. „Dir gebührt es, dir gebührt es, (2) Dir ge- 
bührt es, (3) Zu bitten für uns bei deinem Sohne, dem Herrn 
des Alls.“ Vgl. Weddäse wa-Genäy ed. I. Guidi S. 41: Ah. * 

A r » AA*7*flC^h. > ©AhA^h. » ^AhA. » AV » *hl * mAÄll. * AAA » A<*» 
V 1 flftfl» 1 0A^h. „Dir gebührt es, für deine Diener und deine 
Dienerinnen, für uns, bei deinem Sohne zu bitten, die wir an den 
Namen deines Sohnes glauben.“ Vgl. auch Weddäse Märyäm I, 9: 
Ah. • ££Ar » « ^AhA. * Ai * » „Dir 

gebührt es vor allen Heiligen, für uns zu bitten, oh Gnadenvolle.“ 



Zwei Salam an Maria. 

In S stehen am Schlüsse der Handschrift noch zwei Saläm 
an Maria, die hier als Specimina dieser Dichtungsgattung Platz 
finden mögen. Das erste ist auch noch in der Hs. Or. 647 des 
British Museum (vgl. W. Wright, Catalogue No. 94, S. 56a) fol. 1 2 5 r 
erhalten 1 ), das zweite scheint bis jetzt nur in S vorzukommen. 


1) Vgl. auch M. Chaine, Repertoire No. 92 8. 14. 



Saläm an Maria I. 

. ( Text -) 

S *foi. » 9 i a. I. s Ah. > a°M \C > Oihfr » A®7£ « fflh'Ph’flA* « 

f*hA.A X 

atpfrCi, > i ®fcA -x- 

» tÄ-A -X- 


•Fol. 8 q* it. II. AAlF* j Ah. 1» h\o° • * hft9° > ’hFO’ld 1 Jfl » 1>A* -X- 

HM<J7 * Uh. » A"»V » ÄA"’l* X 
«Kjr * Ai • rt'HlA'!' x- 


iii. aa?° * Ah. » hm* « m » hcoA * öAV.t « hm i hin x 


®äVä*A » ö»c 4» * Uh. « h<*> » jfi j x 
"W: ft&lll? X 


%I WB IV. AAr »* Ah. * niv. I ÄO I 4>£i»> « AR-nt^ Hf»i . JV 

V X 

* hV » fflhcW •'•:• 

A^Ä-Ah. « JiJFW X 

V. AA?” * Ah. 1 : AAJF’h.« h 01 *’ » 3.11 I cAAf > h^T® x. 

ACIf' * A-flA « ^CUf? X 
AA.IT+ « HfrÄ/»« X 


•foi.oo'b. VI. AA?" ' Ah. * "J&iMl h. > Ph • fl>*3A. « tlV>(D i li®? i 

hi.0) 1 7H* : HH^i » tAjF’ •:•:• 
öOcjW* * K"l » 73?” •*• 


VI. i. jWHlh. ! 8. 



I. 

, (Übersetzung.) 

I. Gruß dir, Thron der Sonne, des Himmels 'und der Sterne 

Krone! 

Auch die Erde ist geschmückt mit Blumen und Palmentrauben, 
Mariam, Zeit der Wonne. 


II. Gruß dir, als Adam aus dem Blumenlande ging, dem Paradiese, 
Der zu dir den Weihrauch des Gebets emporsteigen ließ, 
Mariam, Schönheit der Narde! 


III. Gruß. dir! Blumendüfte, die vier Spezereien, das Salböl des 

Priesters Aaron 

Und die güldenen Schellen sind auf dir, wie die Blüte der Granate, 
Mariam, Tunika. 


IV. Gruß dir! Der Stab Aarons blühte einst für die Stiftshütte 

Mosis, 

Er ward zum Zeichen und Ebenbilde 
Deiner Reinheit von Tücke. 


V. Gruß dir! Gieße den Duft deines Grußes, oh Mutter, über meinem 
Mariam, Blume des Gewandes des Bräutigams, [Haupte aus, 
Die du nach Zimmet duftest. 


VI Gruß dir! Er spende dir Worte des Lobgesangs mit dem süßen 

Klange der Melodei, 

Den Wohlgeruch des Gartens zur Zeit der Ernte, 

Mariam, Blume der Feldes. 
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s VE AM 0 s Atu* Afl » W>i » A,+ « /IV * Iffh. » Atf*£ 

KAf^AAhP«nw«*K£ :> 

W9° ' AH 1 MCA 

*roi. 9 ot. VIII. hfl» « AT-FA « Ä-^A « AA**A » fff ■:•:■ 

Affl£ , Afrti.»A'M'A»Aff •:>• s 

ICtr > ffl » A®*nf 


IX. A4Y" > Alu 1 W 1 v^L 00 1 : : 

a\bao i owj/Uu « Kl « *7fl*C •:•:• 

«?#?” • W/ M + * S^C •:•:• 

*foi. yo’ii. X. ÄÄ^TÄS:. AAO . * W . m • W • ■*■ io 

«7c^°« ClCIfr > A^tM > VAA- ■:•:• 

A mc ' fl-MUA- y 


XI. A4?“ i Ah. « AA » MlAtl. » A4? 0 X h*® i UlCkA » *® 

AMl X- 

fc?“Kf f » jfl > 1.ft » V7U « fflACh •:•:• 

i Kö® » fc?”4h •:•:* j s 


»foi y. a XII. A4?" « Ah. a W9° • *««• • +*i?^E • wt •:■:■ 
*?®£1<:« Wff «A^-fc :> 
m«A4?°h.> < P/ M <h»Hnt v. 

Ph+Ck » hfl® « fr* > AA*»? * flt 


X. 3. lies *°A.C : . 
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VII. Gruß dir! So oft mir die Schöne deines leuchtenden Gesichtes 

gefiel, 

Verglich ich es mit einer schönen Blume, 

Mariam, Perlenjuwel. 

VIII. Wie sich der Durstige beeilt, Wasser zu trinken, 

Zu deinem Preis beeilt sich mein Mund, 

Mariam, Blüte meiner Weinstöcke. 

IX. Gruß dir! Ist Milch oder Honig 

Die Süße deines Loblieds, (oh) vollkommene Blume? 
Mariam, Königin der Liebe. 

X. Gruß dir! Schmück mich mit deiner Blüte, dem Glanze des 

Schmuckes der Heiligen, 

Mariam, milde, (um) aller Sünder 
Dich zu erbarmen und zu verzeihen. 

XI. Gruß dir! Für jedes Ave, das ich dir wie der Engel Gabriel 

sage, 

Nimm aus meinem Munde eine Blume am Morgen und Abend, 
Mutter Gottes. 

XII. Gruß dir! Mariam, offenbare abermals dein Wunder, 

(4) Damit (2) nach meinem, des Toten, Schlafe 
Mit deinem Gruße, in dem die Freude ist, 

Wie eine Blume diese meine Zunge erscheine. 
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S *fol. 9 t r 


*fol. 9 1 v 


*fol.9» v 


Saläm an Maria II. 

(Text.) 

J. *A Är * Ah. • » fflh-ncv 

Aa r ■ <A>h. » ncfr * Mfia.a •• y°huv -x- 
AA 9° » Ah. * *f*CV ' 


n. AA r » Ah. « 

AAy” » Ah. » «W? 0 * C^-fl * fl 4 »* X 


III. AAJ>° « Ah. » 77^ * Vflfl/> 

AA?" * Ah. » JflMmAf « Wr* -x- 


IY. AA?" » Atl. » • A7.Ä 1 • "iK9°^ I. X 

AHCh^V » AAiHi. * Kft,h. X 
RA-+7 • rntihA+i « «7C^9" » HCtl. -X- 
fflh.,?V£ ! AVI* * « D 'AY * tn>Vh. X 
R*5A » fflAJth. i W * CAAV > ^‘Ph. x. 

RAfc * Ohli-t . «7^n CV » Ä. # £nA » ««Ph. X 
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II. 

(Übersetzung.) 

I. Gruß dir, unsere Zierde und unsere Ehre! 

Gruß dir, Mariara, {Krone unseres Ruhmes) ! 

Gruß dir, Hora unserer Erlösung! 

II. Gruß dir, Quell der Rosenblüte! 

Gruß dir, Mariam, weiße Taube! 

III. Gruß dir, sprechender Garten! 

Gruß dir, die in Jungfräulichkeit versiegelt! 

IV. Gruß dir, die wir mit Huldigung begrüßen! 

Zu unserra Segen strecke deine Hand aus. 

Unser Gebet und unsere Bitte, Mariam, segne, 10 

Und vor dem Tode der Vernichtung verschon uns! 

Der Glanz deines Sohnes leuchte über unserem Haupte. 

Bete, (daß) nicht in unsere Gemeinde der Unruhestifter trete. 


1. 3. WeddSsB Mary ft m III, i. 


Abhand], d. S. Akademie d. Wlssenach.. phtl.-biet. Kl. XXXIII. iv. 


26 



Erläuterungen zum Saläm an Maria I. * 

I. i. „Thron der Sonne.“ Vgl. bei Epiphanius (f 403), 

Homilia Y in laudes S.M. Deiparae, PG. tom. XLIII col. 492: 
ftQovog rfjs frtövrjTog. Organon IV W 3 fol. io9 r a/b: Kh^Cift « <*° 
AM* * av'inc . « •• Hh‘70°d’f- AVflAflA * hö’Th „Oh Thron 

der Gottheit, leiblicher Thron, der die Feuerflamme enthielt.“ 

II. 3 . „Schönheit derNarde!“ Was A'JflA’ I*> bedeutet, ist nicht 

S'e , 

ganz sicher. Formell ist es gleich iÜJ-s— bei Lane 1 3 col. 1440 b 
the kind of trees called sLdc (Bäume mit Dornen). Da aber für 

AJ flA* 1 nach den bei A. Dillmann, Lex. col. 356 gegebenen 
Stellen nur eine aromatische Pflanze in Betracht kommt, ist eher 

Jlll- Lane I 3 col. 1440b (vgl. 1301 col. c) a certain parfume, a 
certain plant of sweet odour, also called and 1 

spikenard, called in the present day 

heranzuziehen. 

III. 1. „Die vier Duftgewürze, das Salböl des Priesters 

Aaron.“ Vgl. Ex. 30 a3 _ 26 , Kai gv kajie ?;rft>r>((«r«, rö ävfrog 6 [ivQvrjg 
faXtxrfjg ntvxaxooiovg GixXovg , xal xivraiiäuov evädovg rö rj^iGv 
tovtov diaxoßiovg nBVT'fjXovra , xai v.u/.duov evanfovg diaxoGi'ovg ftev rrj- 
xovra, xai i’geojg jte-vraxoo n’org öixXovg tov dyiav, xai fXaiov ££ ikcctmi’ 
sT v ' xat noirjGtig avro t Autor yoiGuu uyiov . . . Dieselbe Stelle der 
Bibel ist bereits im Organon VI W 3 fol. i98 r a auf Maria über- 
tragen: M’h • At * öVt’l’ 1 11 Ä.X?" 1 1 flifr * * H’MihZ * A 4 "rt 

h'nui'l - : mao'i'n/*’- 1- J H hfodoo , K^n.h-ttth.C ■■ tiao . A.£*?flC 1 fld£- : 
„Du bist das Salböl, das kein anderer Salbenbereiter bereiten 
durfte, das zum Salböl des Priestertums und der Königswürde 
gemacht wurde, das Gott einem anderen zu bereiten verbot.“ 
Vgl. auch MähL ta sege Str. 68 t und S. 244 t'. 
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2. „Und die güldenen Schellen sind auf dir.“ Vgl. S. 194. 

3. „Mariam, Tunika.“ Vgl. Ex. 36 30 , Lev. 8,, S. 193h, 259, 
315, ’Akkonü be’esl Str. 31, und S. 381!'. 

IV. 1. „Der Stab Aarons blühte einst für die Stifts- 
hütte Mosis.“ Vgl. S. 16, 21, 190 — 193. 

V. 2. „Blume des Gewändes des Bräutigams.“ Zum Ver- 
gleich mit einer Blume s. Str. 6 S und S. 160. 

3. „Die du nach Zimmet duftest.“ Vgl. Ps. 44 10 (45J und 
S. 312. 

VI. 3. „Blume des Feldes.“ Vgl. Str. s r 

VII. 3 „Mariam, Perlenjuwel.“ Vgl. ’Akkönn be’esi Str. 29 ä 
und S. 3 7 8 f. 

VIII. 3. „Blüte meiner Weinstöcke.“ Vgl. Mähleta sege 
Str. 45 4 , 6 g t und S. 246 — 248. 

IX. 1 — 2. „Ist Milch oder Honig (2) Die Süße deines 

Loblieds.“ Vgl. Ps. 1 i8 )0S (ii9 103 ), TO*?" * AT-Ckf •• Vfl/flh I 7\o°^ 
C • atfihC • T ö^° 7 , s AM-P « „Süß ist meiner Kehle dein Wort, süßer 
denn Honig und Zucker meinem Munde.“ Ferner Cant. 4 U . Dem obi- 
gen Verse ganz ähnlich ist Organon VII W 3 fol. 242 r a/b: 7 iho » 1 JP.T 
Ö 9 ° » * \ 9 °^OhO j ao^c . » • 7 x 9 °* A/fl * mf.h,R’ 9 ° 

Ky’JPl.P'l* : <Dj&9°dTf t 7 x 9 °hd. , P : h * K(b n „Denn deine Lobprei- 
sung ist süßer denn Honigseim und angenehmer denn Milch und 
lieblicher denn die Blumen und duftender deun duftende Wohl- 
gerüche.“ 

3. „Mariam, Königin der Liebe.“ Vgl. S. 212, 259. 

X. 2 — 3. „Milde, (um) aller Sünder (3) Dich zu erbar- 
men.“ Vgl. iin Saläm an Maria (Saläm laki mashafa hegg wa- 
kldän) bei E. A. W. Budge, Miracles S. 9 b Vers 4h: 

» A*fl « A^tK I * C'VC'VI- * A-fl s A*7 Wi « 

C'VC'W- * A'fi » A'Hiw'i •• ^cfr * h°ry-- 

„Milden Herzens gegen die Sünder, milden Herzens gegen die Be- 
drückten, 

Milden Herzens gegen die Traurigen ist Mariam, Amen!“ 
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XI. 1 — 3. „Für jedes Ave, das ich dir wie der Engel 
Gabriel sage, (2) Nimm aus meinem Munde eine Blume am 
Morgen und Abend, (3) Mutter Gottes.“ Anspielung auf das 
Mirakel am jungen Bomiier Zacharias, vgl. S. iöif. 

XII. 1 — 4. „Mariam, offenbare abermals dein Wunder, 
(2) Damit nach meinem, des Toten, Schlafe (3) Mit deinem 
Gruße, in dem die Freude ist, (4) Wie eine Blume diese 
meine Zunge erscheine.“ Der Dichter spielt hier wohl auf das 
Wunder am Bitter Nikodemus (vgl. S. 159) an. Er wünscht sich, 
daß, wie dort auf den Blattern des Baumes, der aus dem Körper 
des toten Nikodemus herauskam, das Ave geschrieben stand, 
nach seinem Tode an Stelle seiner Zunge eine Blume mit dem 
Ave aus seinem Leibe sprießen solle. 


Erläuterungen zum Salum an Maria II. 

I. 1 — 2. „Unsere Zierde und unsere Ehre! (2) . . Mariam, 
Krone unseres Buhm.es!“ Ygl. Judith 15^, A’u vt/mpa 'looar’jk, 
Gv yavQiaucc utya tov 'löotrr’j/., gv xccvyrjiia i/f/« vov yivovg Tjtiür. 

Ferner S. 260 und im Hymnus Tafassehi Märyäm Str. n lf 
W 5 fol. I34 r b: hMtlü * « IfA'MA.h. : X *I*GV * 

„Wessen rühme ich mich außer deiner, (oh) Mariam, 
mein Buhm, Horn meiner Erlösung.“ (Siehe unten Vers 3.) 

3. „Ilorn unserer Erlösung!“ Vgl. Ps. i7„(i8J, MilAü 
fh,C «... ©+CV ' ilipffl’l'f « „Gott . . . und Horn meines Heiles“, 
Lc. i 69 , (ohT/S^h * M » 4»CV « * AJP’fl.'f* « » 4*A » 

„Und er hat für uns aufgerichtet das Horn unserer Erlösung aus 
dem Hause seines Dieners David.“ Organon 111 W 3 fol. 9 i T a : Ah. » f> 
&A* * •flXA * +CV « r'» s h 9 °h 6 . * frA-ö®* * hCA't^T » „Zu dir ge- 

ziemt es sich 'Horn unserer Erlösung’ zu sagen aus dem Munde 
aller Christen.“ IV fol. i22 r b: » ^h-'J * 

<»*h*A * äA—I’P * » Aa>A£*il« « „Oh Jungfrau, Horn meiner 

Erlösung, mein Gebet sei vor deinem Sohne angenehm.“ 

In der Vision des ’Abbä Sinödä (Apa Schenute) — vgl. meine 
Ausgabe in ZDMG. 67 (1913) S. 213 Cap. i 6 — ist Jesus als „Horn 
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unserer Erlösung“ (+CV • *) bezeichnet, das das kleine 

Horn brechen soll. Damit ist auf die Vision Daniels Cap. 7 8(f an- 
gespielt. Wie dort zwischen den 10 Hörnern des vierten Tieres ein 
kleines Horn hervorbricht, das die 3 vordersten Hörner ausreißt, 
so soll auch Jesus, der Herrscher des ewigen Reichs, das die vierte 
Monarchie Daniels ablösen soll, die vorangehenden Reiche um- 
stoßen, um das Reich „des hl. Volks“ zu gründen. 

II. 2. „Weiße Taube!“ Vgl. den Anfang des Hymnus in W 8 
fol. I3 r : AAf » Ah« •* a lC? 9 ° « C a l'tt » 0 * 1 * 5 8 „Gruß dir, Mariam, weiße 
Taube.“ S. auch die Stelle aus Organon V S. 174. 

III. 1. „Sprechender Garten!“ Vgl. Organon TV W s fol. 99 v a: 
MV* 8 >0(1.* : M-t 8 *M * Jt-l * fl£"m? * ffl*<{.<5 • J.MA * 

„Oh sprechender Garten, der in Jungfräulichkeit eine Blüte blühte 
und die Traube der Reinheit a,ls Frucht trug.“ IV fol. i23 r b: >.£'*} “JA * 
!>* * Vflfl.* 8 h’H" 8 *Ä*I. * Kl » (Uh* 8 h tf 7V-h.A'/ 8 0 °°, H : *.<{.0;} 8 H 
8 V/”W'A* 8 M.*P* -:•! „Oh Jungfrau, sprechender Garten, der 
die Blüte des Segens blühte, den Emmanuel, den Duft der Heiligen, 
der besser als alle Wohlgerüche ist.“ V fol. i53 r a: 8 7>* 8 

von ,* 8 8 mr * hs\r 8 h^rth« * rtii\ •• weh . a •* m»AJ»h 8 & 

*>(1 8 MIA 8 *£/** A. 8 h 9 °&M ' 8 ÄP „Oh Jungfrau, sprechender 

Garten, Wohnort des zweiten Adam, ich preise dich mit dem 
Engel Gabriel, indem ich sage: 'Glück auf, oh Gnaden volle.’“ 

2. „Die in Jungfräulichkeit versiegelt!“ Vgl. S. 16, 183 
-187. 



Nachträge und Berichtigungen. 

S. Q Note 8: Nach freundlicher Mitteilung von Professor S. Euiungek ist außerdem 
noch eine englische Ül)ersetzung nach der Editio princeps und einer Handschrift 
des British ‘Museums von T. M. Rodvvell in thc Journal of sacred Literatur« 
and Biblical Record edited by B. Harris Cowper, London, vol. JV (1864). 
S. 122 — 131 mit dem Titel: The Eucharistie Office (Kedasse!) of our Lady 
Mary, Composed by Abba Heriacos, Bishop of the City of Behensa erschienen. 
S. Eukinueii hat irn Maiheft f 4) der Zeitschrift „Der Katholik“ (Mainz 1916) 
S. 241 — 266 eine deutsche Übersetzung mit dem Titel „Die äthiopische Ana- 
phora unserer Herrin Maria. Nach der editio princeps vorn Jahre 1548“ ver- 
öffentlicht. 

S. 10 Note 5: Zu : 0 : macht mich 8. Euringeu darauf aufmerksam, daß hier 
vielleicht au kein Verlesen zu denken sei, sondern ein dogmatisches Bedenken 
vorlieg«. Der äthiopische Übersetzer habe : ft : offenbar gewählt, weil ihm 
die andere (arabisch-koptische) Fassung zu zweideutig schien; denn nach dieser 
konnte der Satz so verstanden werden, als ob Maria, die causa eflicax der Er- 
lösung sei, was nach orthodoxer Lehre nur von Christus, allein ausgesagt werden 
kann. Maria könne nur als Gottesgebärerin, als Mutter des Erlösers, in unei- 
gentlichem Sinne als „die Grundlage unserer Reinigung“ bezeichnet werden. 
Um die unrichtige Auffassung auszusehließen, habe wohl der Atbiope M : ft ; 
„ward durch Maria“ gesetzt. 

S. 1 1 Z. 1 4 lies „hl.“ statt „hg.“ 

8. 13 Z. 2 lies „Und“ statt „und“. — Z. 19 lies „kritischen“ statt „kritischen“. 

8. 16 Z. 2 von u. lies „hl.“ statt „hg.“ 

8. 19 Z. 7 v. u. ist am Schlüsse das Anführungszeichen ausgefallen. 

8. 20 Z. 3 lies „das verborgene Manna“ nicht „das Manna verborgen“. 

8. 26 Z. 9 lies Esacjed statt 9 Esugycd, uaddasdkl statt tra ddasaki. — Z. 20. Der 
Hymnus ist jetzt auch in der Handschrift Her. Nov. 4837 fol. i v — 4 V der K. 
K. Hofbibliothek in Wien zugänglich. 

S. 28 Z. 11 lies Kueskuäm statt Kueskuäm. 

S. 29 letzte Z. füge hinzu: beginnt ftfl* 10 : X 7 H.fi‘ftfh>C : frft : : ftA*l<V : 

44 Strophen zu 5 Versen. Aeth. 29 fol. 4U — 52'' (K. K. Hofbibliothek in Wien). 

S. 33 Z. 10 v. u.: Der Hymnus ist jetzt auch in der Handschrift Ser. Nov. 1837 
fol. 78 r — 81 v der K. K. Hofbibliothek in Wien zugänglich. 

S. 36 Z. 12: Der Hymnus ist jetzt auch in der Handschrift Aeth. 29 fol. i r — 14* 
der K. K. Hofbibliothek in Wien zugänglich. 

S. 38 Z. 10 ist nach „reimt“ ein Beistrich zu setzen. 

S. 39 Z. 12 lies „Form“ statt „Formel“. — * Note 3: S. Euringek erinnert noch an 
das Hohelied, ferner an G. Dalman, Palästinensischer Diwan, Leipzig 1901, 
S. 251 — 253 und das ivasf bei Fr. Delitzsch, Bibi. Commentar über die poe- 
tischen Bücher 4 es alten Testaments Bd. IV, Leipzig 1875, S. 17 2 ff. 
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S. 43 Z. 23 27 ist nach S. 2 90 Note 1 zu streichen. — Z. 4 v. u. Rodwell will 

in AAfTtö ; Sophonias sehen; s. S. Euringer, Die äthiopische Anaphora un- 
serer Herrin Maria, S. 253, Note 32. 

S. 44 Z. 8 lies : statt — Z. 9 lies Str. 2 3 2 __ 3 statt Str. 23^. 

S. 5 ° Z. 17 lies Ach mim statt Achmim. — Z. 19 lies „Priester“ nicht „Presbyter“. 

S. 53 Z. 4 y. u. lies 13,8x8 statt 20,8x8. 

S. 60 Note Z. 5 y. u. lies Sarsa Dengel statt Sarsa. 

S. 63 Z. 6 v. u. füge hinzu „Gewähr des Lebens (47 3 , 7o s ) M . 

S. 64 Z. 13 ist „Wahrzeichen des Lebens (70 s )“ zu streichen. 

S. 69 Z. 35 lh'ß richtig „Erfüll“ L 1 SB 1 JL 2 „Erfüll auch“ L s . 

S. 73 Z. 18 setze Ausrufungszeichen nach „Verbannung“. 

S. 74 Z 22 lies HX 7 jßfL • statt imfiii:. 

S. 79 Z. I 3 ist nach „Lichts“ ein Punkt zu setzen. — Z. 29 lies „Reiner“ statt „reiner“. 

S. 81 Z. 16 sind die Anführungszeichen » « durch „ “ zu ersetzen. 

S. 83 Z. 6 ist der Beistrich nach „Feuerschwert“ zu streichen, — Z. 22 ist nach 
„Schönheit“ ein Beistrich zu setzen. — Z. 36 lies Ps. 57 10 statt Ps. 57 u . 

S. 85 Z. 14 ist nach „Frevler“ ein Beistrich zu seten. — Z. 22 lies „Der“ statt „der“. 

S. 87 Z. 3 ist nach „Königtums“ ein Beistrich zu setzen. — Z. 8 ist nach „Kraft“ 
ein Ausrufungszeichen zu setzen. 

S. 89 Z. 4 lies „Einzige“ statt „einzige“. — Z. 10 am Schluß ist das Ausführungs- 
zeichen ausgefallen. 

S. 91 Z. 5 lies „deinem Wunder“ statt „deinen Wundern“. 

S. 93 Z. 8 ist der Beistrich nach „sehen“ zu streichen. — Z. 9 ist nach „Kanel“ 
ein Beistrich zu setzen. — Z. 23 lies „Wann“ statt „wann“. 

S. 97 Z. 5 ist nach „Tochter“ der Beistrich, vor „Weiters“ oben das Ausführungs- 
zeichen zu setzen. 

S. 102 sind die Zeilenzahlen 15 und 20 um eine Zeile hinaufzurücken. 

S. 103 sind die Zeilenzahlen 15 und 20 um eine Zeile hinaufzurücken. — Z. 3 statt 
„Wahrzeichen“ ist „Gewähr“ zu übersetzen. — Z. 19 ist der Beistrich nach 
„stand“ zu streichen. 

S. 105 Z. 9 lies „Ihm“ statt „ihm“. 

S. 109 Z. 12 lies „Seiner“ statt „seiner“ 

S. 1 19 Z. 1 lies „bekreuzte“ statt „bekreuzigte“. — Z. 10 ist zu übersetzen: „wo das 
Abendmahl gefeiert wurde“ statt „wo Sie das Abendmahl feierte“. 

S. 123 Z. 30 lies „Reiche“ statt „reiche“. 

S. 125 Z. 5 lies „vergehen“ statt „vergehe“. 

S. 130 Z. 21 ist nach CXVII 1. einzufügen. 

S. 133 Z. 27 lies „Er“ statt „er“. 

S. 136 sind die Zeilenzahlen 10 und 15 um eine Zeile binaufzurücken. 

S. 137 sind die Zeilenzahlen 10 und 15 um eine Zeile hinaufzurücken. — Z. 20 vor 

6. füge ein: 5. „Das ist“ LjSJ „Dies ist “ B x . — Z. 20 

lies „Darum“ statt „darum“. — Z. 22 lies „Das“ statt „Der“. — Z. 27 lies 
„Das“ statt „Der“. 

S. 139 Z. 3 ist umzustellen: „Was ich geschrieben als dein Wunder in Sedenyä. 
vernahm“. 

S. 143 Z. 10 sind die Anführungszeichen » « durch „ “ zu ersetzen. 

S. 147 Z. 9 sind die Anführungszeichen » « durch „ “ zu ersetzen. 

S. 149 Z. 2 kann man auch übersetzen: „Eine Blume, die dir gliche, habe ich durch- 
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aus nicht gefunden 41 Lj S J „Ich habe keine Blume gefunden, die dir vollkommen 
gliche“ B^Lg. — Z. 4 lies „Sang“ statt „Klang“. — Z. 14 stelle ich die 
Übersetzung „Riech ich den Zeiland deines weinfarbenen Goldgewandes“ zur 
Wahl. — Z. 32 ist zu übersetzen „den Duft des lieblichen Gartens“ statt „den 
Duft des Gartens Adams“. 

S. 150 Z. 18 lies HjßAJ- ; statt 

S. 151 Z. 4 lies „Weihrauch“ statt „Myrrhe“. — Z. 15 könnte man statt „ist deinem 
Kinde erwünscht“ auch „ist deines Kindes Verlangen“ übersetzen. 

S. 152 Z. 1 lies Af 1 : statt 

S. 153 Z. 28 lies „Das Lied der Wunder“ statt „Das Lied“. — Z. 34 lies Tasamayki 
statt Tasamraayki. 

S. 158 Z. 3 lies Gabre’el statt Gabe’el. 

S. 159 Z. 2 5f. sind die Anführungszeichen » « durch ' ’ zu ersetzen. 

S. 160 Z. 1 sind die Anführungszeichen » « durch „ “ zu ersetzen. • — Z. 21 lies 
Homilia statt homilia. — Z. 23 ist vor PG der Beistrich zu setzen. — Z. 25 
lies Oratio statt oratio. — Z. 27 lies „In“ statt „in“. — Z. 29 lies Homilia 
statt homilia und nativitatem statt Nativitatem. 

S. 161 letzte Zeile ist „Glück auf! Erfreute“ statt „begnadet seist du, Gnadenvolle“ 
zu übersetzen. 

S. 163 Z. 1 5 f. : Wie mir S. Euringer mitteilt, scheinen die Ta’ämra Märyäm, wie 
sich aus einem Briefe des Königs Zar a Yä r köb an die abessinischen Mönche 
in Jerusalem schließen läßt, bereits im 8. Regierungsjahre dieses Königs ins 
Ge f ez übertragen gewesen zu sein. In diesem Briefe heißt es: „Begeht ferner 
alle 32 Feste unserer Herrin Maria, welche im Buche ihrer Wunder verzeichnet 
sind.“ Der Brief steht in einem Exemplar des Senödös, das der König nach 
Jerusalem schickte. Leider ist nicht gesagt, ob er auch ein Exemplar des 
Ta’ämra Märyäm beifügte, wir dürfen aber wohl annehmen, daß damals, d. h. 
im 8. Jahre seiner Regierung (= 26. Juni 1441 — 25. Juni 1442) zu Jerusalem 
bereits wenigstens der erste Teil der „Wunder Marias“ bekannt war, der die 
Einleitung mit der Aufzählung der Marienfeste, wie sie auch in Budges Aus- 
gabe steht, enthielt. Freilich hängt für die genaue zeitliche Festlegung des 
Abschlusses der äthiopischen Übersetzung alles von der Auflassung des Wort- 
lautes der oben genannten Stelle aus Zar a Yä'köbs Brief ab. Ich halte es aber 
für ziemlich unwahrscheinlich, daß er unter den „Wundern Marias“ deren ara- 
bische Sammlung verstanden hätte, ohne sich hierüber expressis verbis zu 
äußern. Es wird also die Ge'ez-Übersetzung der „Wunder Marias“ zwischen 
1441 — 1 442 wohl schon fertig Vorgelegen haben. Zum erwähnten Briefe Zara 

• Yä'köbs vgl. S. Euringer, Ein Schreiben Zaria Jakobs von Abessinien an die 
abessinischen Mönche zu Jerusalem im achten Jahre seinor Regierung 1441/42 
S. 46. 

S. 170 Z. 2 v. u. lies aD 0 HÜ ' ; statt :. 

S. 171 Z. 12 v. u. lies Handwörterbuch 15 statt Hand Wörterbuch — Z. 1 1 v. u. 
In der dritten Auflage Bd.II 361 übersetzt E. Kautzsch „Damhirschkälbchen 44 . 

S. 173 Z. 1 3 f. ist statt „von dem nicht gesprochen wird“ besser „der unsagbare“ 
(aqpfjTog) zu übersetzen. 

S. 174 Z. 18 ist nach „Turteltaube“ ein Beistrich zu setzen. 

S. 177 Z. 21 ist nach „Verbannung“ ein Ausrufungszeichen zu setzen. 

S. 179 Z. 13 lies : statt £*fl£V wie im Ms. steht; im Hinblick auf Ex. I5 fl 
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! *fOCil ! X 7 H,A*(l/fwC ! Jß>^lhC .') ist nämlich in das durch das 
Beziehungswort Maria geforderte Femininum zu verbessern. 

S. 182 Z. 1 lies „des 44 statt „deines 41 . 

S. 184 Z. 15 ist „Sträuchern des Libanon 44 statt „Weihrauchsträuchern 44 zu übersetzen. 

S. 186 Z. IO: Zwei weitere hierher gehörige Stellen aus dem Organon teilt S. Euringer, 
Die äthiopische Anaphora unserer Herrin Maria S. 252 Note 30, mit. — 
Z. 5 v. u. vgl. zu „geschlossene Pforte 44 ferner H. F. J. Liell, Die Darstellungen 
der allerseeligsten Jungfrau und Gottesgebärerin Maria auf den Kunstdenk- 
mälern der Katakomben, Freiburg i. Br. 1887, S. 50, 327 — 329, 400. (Nach 
freundlicher Mitteilung S. Euhingers.) 

S. 188 Z. 14: S. Euringeu macht mich noch auf folgende Stelle aus dem römischen 
Brevier, 3. Antiphon in der Vesper des Festes Purificatio BMV (2. Febr.) auf- 
merksam: Rubum, quem viderat Moyses incombustum, conservatam agnovimus 
tuam landabilem virginitatem : Dei Genetrix intercede pro nobis. 

S. 192 Z. 10 v. u. ist Maryäm nach laki einzufügen. — Z. 2 v. u. ist nach „einst 44 
ein Beistrich zu setzen. 

* S. 195 Z. 22 ist nach „Judas 44 „werden 44 einzufügen. 

S. 196 Z. 24 ist statt „immer 44 besser „allezeit 44 zu übersetzen. 

S. 198 Z. 19 hat das Ms. 1, es würde also Inf. der Form i 1 vorliegen, wenn 
es sich hier nicht um eine Verschreibung aus : handelt. 

S. 199 Z. 18 lies Ezra statt Esra. — Z. 33 lies f Ed statt r Ez. 

S. 202 Z. 13 lies r Ed statt r Ez. — Z. 26 statt das allerdings das Ms. 

bietet, lies coao^ao ; 

S. 204 Z. 8: Zur Biene vgl. S. Euringeu, Die äthiopische Anaphora unserer Herrin 
Maria, S. 257 Note 51. 

. S. 21 1 Z. 3 lies „immerwährenden Jungfrauschaft 44 statt „jungfräulichen Empfängnis 44 . 

S. 212 Z. 22: S. Euringeu glaubt, daß unter „Dein Garten 44 eher die Gemeinde der 
Marienverehrer, die Kirche, zu verstehen sei. — Z. 2 v. u. lies ‘feVJfrrt : statt 

JS-rt ; . 

S. 213 Z. 5: S. Euringeu teilt mir zu Meister felgendes mit: „Der Meister könnte 
Sehen ute (Sanutios) sein. Im Catalogus mss. Copt. von Zoega ist ein Fragment 
desselben, in welchem die Füchse des HL auf die Häretiker ausgelegt werden. 
Die Auslegung der Füchse findet sich schon bei Hippolyt (G. N. Bonwetsch, 
Die grieeh. christlichen Schriftsteller der ersten drei Jahrhunderte, Bd. I, 
Leipzig 1897, S. 350). Vgl. Riedel, Auslegung des Hohenliedes, Leipzig 1898, 
S. 48L“ — Z. 14p. ist die Stelle von „Fangt 44 bis „blühe 44 als wörtliches Zitat 
aus Cant 2 lf) in geschlungene Klammern zu setzen. 

S. 214 Z. 5 lies Yä f köb statt Yä'qöb. — Z. 27 lies Falääa statt Falascha. 

S. 217 Z. 9 ist nach „Kraft 44 ein Ausrufungszeichen zu setzen. — Z. 17 lies Zara 
statt Zara. 

S. 218 Z. 28 lies Faläsa statt Falascha. 

S. 219 Z. 11: Vgl. ferner A. Dillmann, Chrestomathia Aethiopica S. 146 letzte 
Strophe und S. Euringeu, Die Auffassung des Hohenliedes bei den Abessiniern 
S. 43 f. 

S, 220 Z. I lies „Einzige 4 ' statt „einzige 44 . — Z. 10 ist nach „wurde 44 Vgl. Ps. I02 5 
einzufügen. 

8, 221 Z. 9: „Der Löwe der Weissagung 44 ist, wie mir S. Euringer mitteilt, Juda 
*(Vgl. Gen. 49 9 ) und in den obigen Stellen auf die Abstammung Marias (man 
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beachte das Hervorgeben aus der Höhle) von Juda angespielt. — Letzte Zeile 
und S. 222 Z. 1 ist „in Gewänder von Gold gekleidet und bunt geschmückt“ 
als Zitat aus Ps. 44 u (45 10 ) in geschlungene Klammern zu setzen, ebenso 

S. 222 Z. 2 f. : „Alles an dir ist schön, kein einziger Makel ist an dir“, das Cant. 4 7 
entnommen ist. 

S. 223 Z. 2 1 lies „deinem Wunder“ statt „deinen Wundern“. — Z. 8 fl', v. u.: S. Eu- 
kinger meint, daß Anna als die Mutter der Blume Maria und Großmutter der 
Blüte Jesus, der Sonne der Welt, mit den beiden Schöpfungstagen verglichen sei. 

S. 225 Z. ii lies mestlr statt mestir. 

S. 22 6 Z. 7 ist der Beistrich nach sehen zu streichen. 

S. 22 g Z. 6 — 7 statt „das Feuer“ lies „die Flamme“. — Z. 23 statt rtCT*; liesrtC 7 co:. 

S. 233 Z. 11 — 14, 18 — 20, 30 — 33 sind die innerhalb ' 5 stehenden Sätze durch 
geschlungene Klammern als wörtliche Zitate aus Ps. 44m. ( 45 m.) zu kenn- 
zeichnen. 

S. 235 Z. 10 lies „die(se)“ statt „diese“. 

S. 236 Z. 1 v. u. lies „Wunder des Lichts“ statt „Wunderzeichen des Lichts“. 

S. 237 Z. 2 lies „Tor des Lichts“ statt „Pforte des Lichts“. — Z. 28: Die Grund- 
' stelle zu „Sonne der Gerechtigkeit“ ist, wie mir S. Euringer mitteilt, Mal. 4 2 . 

S. 238 Z. 28: Zum Vogel Bergänä — so heißt die Perlmuschel wegen der beiden 
flügelartigen Schalen — vgl. S. Euiunger, Ein interessantes Kapitel aus der 
Mariologie der abessinischen Kirche, Vortrag usw. Bericht über den V. maria- 
nischen Weltkongreß, abgehalten zu Salzburg vom 18. — 21. Juli 1910. Salz- 
burg 1911, S. 352. Maiia ist unter diesem Bilde ebenso wie unter dem der 
Perle wegen der jungfräulichen Gehurt Christi verstanden. 

S. 242 Z. 12 lies „Blüte“ statt „Blume“. — Note 2 ist am Schlüsse noch hinzuzu- 
fügen: und S. Euringer, Die Auffassung des Hohenliedes bei den Abessiniern 
S. 22 ff. 

S. 243 Z. 12 ist nach Vgl. „Apoc. 1 2 1 und“ einzufügen. 

S. 244 Z. 3: Zum geronnenen Berg verweist S. Euiunger auf Ps. 67 1C)f< (68 16f ). — 
Z. 7 lies „dem Lebensbrote“ statt „das Lebensbrot“, da damit Jesus, nicht 
Maria, gemeint ist. — Z. 8 lies „Dem Kelch“ statt „Der Kelch“ (aus dem- 
selben Grunde). 

S. 245 S. iöff.: Eine andere Etymologie von A\\‘f aT> 1 hat E. Littmann, Abessi- 
nische Miszellen, ZA. XXV (1911), S. 321, aufgestellt. Er lullt : für 

denominiert von ' „Waise“, das er gleich '* : „Waisenkind“ 

setzt. Es wäre also statt „Zurückgezogenheit“ die Übersetzung „Waisen- 
scliicksal“ zur Wahl zu stellen. — Letzte Zeile lies 5 3 statt 3 3 . 

S. 246 lies Sermones statt sermones. 

S. 250 Z. 11, 13 lies „reine Kalbin“ statt „reines Kalb“. 

8. 252 Z. 4 v. u.: Nach „sprießen“ ist „und trug Frucht“ einzufügen. 

S. 255 Z. 10 lies „Ihm“ statt „ihm“. 

S. 257 Z. 9 lies „zerschmettert“ statt „zerschmetttert“. — - Z. 25 lies Klameth 
statt Kkameth. 

S. 260 Z. 1: Zu Strophe LXXX, 1 ist vor allem, wie mir S. Euringer schreibt, auf 
das Symbolum Nicaenum hinzuweisen, wo es heißt: Et incarnatus est de Spi- 
ritu sancto ex Maria Virgine et homo factus est. — Z. 14L ist d. innerhalb 
f ’ stehende Satz als wörtliches Zitat (Lc. 2 U ) in geschlungene Klammern zu 
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setzen. Z. 22 ist nach Vgl. „Judith 1 5 10 , ferner“ einzufügen. — Z. 4 v. u. : 
Statt ij lies i 2 . 

S. 261 Z. 25: S. Euringek teilt mir mit, daß das Fest der Reinigung deshalb 
: heiße, weil alle hebräischen Mütter, also auch Maria, am 40. Tage 
nach der Geburt des Erstgeborenen das Reinigungsopfer darbrachten. 

S. 262 Z. 12 wäre die wörtliche Übersetzung: „das aus dem Sturme rudert, rudere 
rni/'h aus der Sünden Flut“. — Z. 1 8 lies ’Jyasüs statt ’Yyasus. 

S. 263 Z. 2: Nach „sei es“ ist „(auch nur)“ einzufügen. — Z. 6 ist der Beistrich 
nach „haben“ zu streichen. 

8. 265 Z. 4 v .11. ist statt „Ochsen“ besser „Stieren“ zu übersetzen, da solche im 
siidseniitischcn Kultnrgubiet zum Ackern verwendet werden. 

S. 274 Z. 25 ist nach „Josefs“ ein Beistrich zu setzen. 

8. 275 Z. 9 \ . u. lies „Kaiserliedern“ statt „Königsliedern“. 

S. 277 Z. 3 lies Ya f köb statt Yä’köb. 

S. 27g Z. 3 lies Ml* : statt Mts. 

8. 280 Z. 15 lies „vergehen“ statt „vergehe“. 

S. 281 Z. 2 lies Täwfi statt. Tawfi. — Z. 9 lies Aämakker statt Asmakkar. 

8. 283 Z. 13 t". ist als wörtliches Zitat (Ts. 2 Q J3 f 3 O J0 ]) in geschlungene Klammern 
zu setzen — Z. 22 lies „alb*“ statt „alle“. 

S. 285 Z. 5 ist „Sende aus“ statt „Schick“ zu übersetzen. — Z 10 lies aJLo statt 

8. 289 Z. 8 v. u. lies „Ägypterland“ statt „Agy]Menlaud“. 

8. 203 Z. in: Strophe ('XXIV, 3 will nur sagen, daß Maria den Dichter mit dem 
hl. Kreuzeszeichen bezeichnen soll. Die aus dem Hymnus Saläm laki kidrina 
rnehrat herangezogene Stelle kann also wegbleiben. 

S. 294 Z. 3: Es sei hier auch noch aut E. Wiedemann, Beiträge zur Geschichto der 
Naturwissenschaften XXX, Zur Mineralogie im Islam, S. 224, verwiesen. 

S. 296 Z. ] 2 ist nach „Gottesgebärerin“ ein Beistrich zu setzen. 

S. 298 Z. gf. ist umzustellen: „Was ich geschrieben als dein Wunder in Sedenyä 
vernahm“. 

S. 301 Z. 14 lies CXXXV statt LXXXV. — Z. 27 ist nach „Jungfrau“ ein Beistrich 
zu setzen. 

S. 303 Z. 1 lies Lisboa statt Lisboa. 

8. 31 1 Z. 1 8 f . 2 1 f . ist „T11 Gewänder von Gold gekleidet und bunt geschmückt“ 
wörtliches Zitat Fs. 44 n ( 45 10 ) und in geschlungene Klammern zu setzen. 

8. 312 Z. 4 v. u. lies Aspalathos statt Asphalathos. 

S. 313 Z. 2 v. u. : Unter „Blume meines Mundes“ kann, wie 8. Euringer meint, auch 
das Blumenlied verstanden werden, das Maria ihrem Sohne überreichen soll. 

S. 314 Z. 21: „Blume meiner Zunge“ wird, wie 8. Euiunger vorschlägt, den Preis 
Marias durch den Dichter des Blumenliedes bezeichnen. Maria soll also dem 
Dichter noch weitere Lobeshymnen zu dichten gestatten. 

S. 315 Z. 17 statt \ besser HÄ.jLTZ 7 *y° — Z. 1 1 v. u. lies 'Ankara 

statt Ankasa. 

S. 316 Z. 8 wird mit „Kerillös“ Cyrillus wohl wieder, wie oben 8. 7, das bekannte 
Literaturwerk gemeint sein. 

S. 319 Z. 14 ist „Und dir sollen dienen“ statt „Dir dienen“ zu übersetzen. 

S. 323 Z. 2 v. u.: Zu B, vgl. auch J. Flemming, Die neue Sammlung abessinischer 
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Handschriften auf der Königlichen Bibliothek zu Berlin, Zentralblatt f. Biblio- 
thekswesen XXIII (1906), S. 15, Nr. 42, 2. 

S. 327 Z. 3 lies „Heide 14 statt „Grieche 14 . 

S. 333 Note 1 Z. 7 lies „Witwe 44 statt „Wittwe“. — Note 1 Z. 1 1 lies Kallfa 
statt Kallfa. 

S. 334 Z. 25 lies Kallfa statt Kallfa. — Note 5 lies Tasamaykl statt Tasammayki. 

S. 336 Z. 9 vgl. Mählöta §ege Str. 125^. — Z. 1 des ’Akkönü be'esl ist statt „dem 
es gefällt 44 besser „wann es ihm gefällt 44 zu übersetzen. 

S. 337 Z. 6 vgl. Saläm an Maria I Str. 3 S . — Z. 13 (des ’Akkönü be'esl) lies 
„wahrhaftig 44 statt „warhaftig 44 . 

S. 367 Z. 4 lies „Heide 44 statt „Grieche 44 . — Z. 6 lies Kualäsyös statt Kualäsyos. 

S. 369 Z. 4 lies „In annuntiationem 44 statt „in Annuntiationem 44 . 

S. 372 Z. 12 lies Kadi statt Kadi. 

S. 377 Z. 6 ist statt „nahm 44 besser durch das Imperfectum consuetudinis „pflegte 
.... zu nehmen 44 zu übersetzen. — Z. 9 statt „Passahfest 44 lies „Osterfest“. 

S. 379 Z. 24. Zu Maria als Perle vgl. auch S. Euringer, Ein interessantes Kapitel 
aus der Mariologie der abessinischen Kirche, Bericht über den V. Marianisehen 
Weltkongreß, Salzburg 1911, S. 349 — 352. 

S. 386 Z. 5 bietet das Ms. ; , doch ist schon mit Rücksicht auf das nur mit 

Personen verbundene : SttCJirt : zu lesen. — Z. 1 2 lies Baräkeyii statt 
Baräkeyö. 

S. 393 Z. 5 ües Barak eyü statt Baräkeyö. 

S. 397 Z. 7 lies „Gruß dir! Die vier Duftgewürze 44 statt „Gruß Dir! Blumendüfte, 
die vier Spezereien 44 . 

S. 398 Z. 14 lies ; statt atlCh ;. 
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Verzeichnis der verwendeten Abkürzungen. 

A - Lady Meux MS. Nr. 2 (London). 

A — LjSBjJ. 

B — Lady Meux MS. Nr. 3 (London). 

Bj — .Ms. Or. Oct. 989 (Berlin kgl. Bibi.). 

R a — Ms. Orient. Oct. 908 (Berlin kgl. Bibi.;. 

B— L 2 L 3 

J — Äth. HS. des Ospizio abissino cattolico in Jerusalem. 

Lj' — Or. 64.1 (Brit. Mus. London). 

L 2 -~: Or. 578 (Brit. Mus. London). 

L # — Or. 581 (Brit. Mus. London). 

L.j — Or. 651 (Brit. Mus. London). 

M — Äth. HS. d<'r Mechitaristen Congregation in Wien. 

0 — (im kritischen Apparat der Texte) = omnes (alle iiss.). 

P — Eth. D'Abbadie 4 (Nationalbibliothek, Paris). 

S — HS. Sr. Kgl. Hoheit- des Prinzen Johann Georg, Herzo’g zu Sachsen. 

Wj Äth. 2 (Wien, K. K. Hofbibliothek). 

Wj. Äth. 7 (Wien, K. K. Hofbibliothek). 

W^ Äth. 9 (Wien, K. K. Hofbibliothek). 

W 4 Äth. 12 (Wien, K. K. Hofbibliothek). 

W ß Äth. 17 (Wien, K. K. Hofbibliothek). 

W 6 Ath. 22 (Wien, K. K. Hofbibliothek). 

W 7 Äth. 24 (Wien, K. K. Hofbibliothek). 

W 8 Äth. 2 1 (Wien, K. K. Hofbibliothek). 

AAWB. Abhandlungen der Kgl. Akademie der Wissenschaften zu Berlin. 

ARAL. Atti della Reale Aceademia dei Lineei. 

AGWG. Abhandlungen der kgl. Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen. 
CSOO. Corpus Scriptorum Christianorum Orientalium. 

DLZ. Deutsche Literaturzeitung. 

GGA. Göttin gische gelehrte Anzeigen. 

JA. Journal Asiatique. 

OC. Oriens ( 'hristiauus. 

OLZ. Oriental istische Literaturzeitung. 

PG. Patrologiae cursus eompletus, series graeca, Paris (Migne). 

PL. Patrologiae cursus eompletus, series latina, Paris (Migne). 

ROC. Revue de l’Orient Chretien. 

RRAL. Rcndiconti della R. Accad. dei Lincei. 

SBAW, Sitzungsberichte der Kais. Akad. d. Wissenschaften in Wien. 

TU. Texte und Untersuchungen zur Geschichte der altchristlichen Literatur . . . 

herausgegeben von Oskar von Gebhardt und Adolf Harnack. 

WZKM. Wiener Zeitschrift für die Kunde des Morgenlandes. 

ZA. Zeitschrift für Assyriologie und verwandte Gebiete. 

ZDMG. Zeitschrift der deutschen morgenländ. Gesellschaft. 

Zap. Zapiski Vostocnago otdelenija Imp. Russkago archeologiceskago ObScestva. 



Äthiopisches Wörterverzeichnis. 

Vgl. die Bemerkungen im Vorwort S. Xf. 


IPX : (•?■* Buchstabe 1 3 6 7 27 . j 

Xi auch 2 <i 8, 306. X — ^Z : sowohl 
als auch 189, 256, 279. 

7 I Akkusativzeichen 1 88, 405. 

7 A> : (tS : \Alhqloviu. Halleluya 40, 

IO2 10 . 

: , 0A* : (vgl. warten, zögern, : 

JJb& Zurückbleiben, jLji langsam sein, 

P. Pkvetoiuus, Beitr. z. Ass. u. sem. 
Spr. I S. 34 ^ I 2 0 «ein 55, I32 u , ! 
I36 14 , 162 Note 2, 210, 242, 252, 
254, 282, 2Q3, 296, 328, 330, 338 i 5 ) 
361 Note i, 370 Note 2. Mit *. , 
inne wohnen qo 5 . Mit. dem Imperfekt 1 
eines anderen Verbums ÜA° ’* : j 

lag 98 10 (zur Bezeichnung der Dauer). 
Mit Infinitiv Urt® ; r *. 0 hA : ging 
schwanger 86 19 . 2) existieren 379. 

3) leben 53, 86 i3 , 342 u . 

VlitD * : seiend 388 15 . 

Ufrt *. lebend 218. 

IMT ! 1) Weilen 379. 2) Wesen 393. 
UZhi^UC*!! Beute io6 7 , 256. 

UCf+fl I Cvriacus (von Behnesä) 9 Note 8, 

54 - 

iM : 'Hq o'dyg. Herodes (König) ioo 1? 
246, 275, 290. 

XPh l’Evw%. lienoeh (Prophet) 82^146^ 
iTh : l 1 1) erregen 148^. 2) erschüttern 
262. 

+Ü0*h : III 1 in Aufregung geraten 275. 
IPPSi : Unruhestifter 4 oo ls . 

U? : hier 162 Note 2, 256, 

«nt! 1) an Stelle ioo J4 , 152,, 209, 
34°6- 2 ) für 195. 3) darum, daß 74 18 . 
U?iV : Hirsch 70 14 , 171® 


XA: Palmentrauben 396-, . 

Uß.avf : 7£ a 7 < ? i r : (Vgl. Th. Nöldeke, 
Neue Beiträge S. 35). 1) Glaube io8 29 , 
ii8 2,id 20 9> 218, 224, 284, 2Q5. 
2) Zuversicht 1 1 4 . 
i Gläubiger 240. 

7 ,£ : (US ;) I 1 auf sich ziehen 207. 

0N\ : ÄU7*A : (M7*A 1 ) II 1 verderben 
(*»**0 338,5. 

tl>7-A : (+rh7-A i) III 1 zugrunde gehen 
276 Note 2, 286. 

Whli : ('IT'-A :) Verderben iO2 10 . 

07 C : PL W 7 -C sab. i) Land 55, 

3964- 2) Stadt 54, 199, 265 Note 1, 
2QO, 295, 296, 297, 303, 315. 
MW : vTtoSvnjg. Tunika 39^- 
MlA T ’’ Oberkleid 193. 

V 6 .(D : (rh&CD ;) I 1 schwitzen 289. 
ü£;( 7h$;) Schweiß I02 16 a9 , 1383^, 
254, 297^ 

| : Stier 249. '107° : <nÖV i Stierkaib 

250 Note 1. 

: (vgl. J 4 J weiß sein, P. Pkae- 

törius, ZDMG. XLVII, S. 393) I 1 . 
1) wachsen 159 Note. 2) heranwach' 
sen 228. 3) alt werden 33Ö llt 33 8 js- 
A-$ : PI. : in Zusammensetzungen 
tUP : : Riiuberhauptmann 1 62 Note 3. 

i A.'f’ ’■ tllW’V: Hoherpriester 166, 193, 240, 
252, 307, 3i6, 358. 

A-*/* : ffLP’V : Erzpropbet 76,3, 307. 
&U<H‘ : Heranwachsen 9 2 28 . 
rtÜft : AUfl i fianuneud 344 16 . 
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A0« : +4U? : (tArh? :) III 3 sich die Zeit 
vertreiben 1 50^. Inf. t'Wf : Spie- 
len I5°i5» Spiel 228. 
rtA i s elbst 96 # , 164, 173, 197, 258. 
rt 1) Leid 98,,. 2) Trauer 

1 °° 26 • 3) Klage 1423. 

Arfi V i £Wh-£ : 1) schön 338 ia . 

2) leuchtend 398,. 

Adhjß. : (Aü.ß : ) 1) Adj. schön 344 10 . 

2) Subst. Schönheit, Schöne I40 7 , i 4 2 21 , 
1441, 148^, * 9^, 3°S. 3) Anmut 
233, 303, 308. 

Ai^A* 70 : I sprießen lassen 252. 

. J | S p r i e ß en( l I oo 3 , I 3Ö 14 . 
2) zart I38 12 , 340^ 

^yo^yu.y . X qq 

: Frische i oo, . 

([<”£ : I 1 gewohnt sein I04 13 , 352,. 

: 11 1 gewohnt sein (etw. zu tun) 

66 12 . 

: 1) Gewohnheit 33, I28 26 , i^o H 
i50 13 . 2) Brauch 384 u . H 

gewöhnlich 234. 

A®*ft : ; glatt 1 36 Jß . 

Ay°Ä* : Aussatz 346,,. 

Aft/ii ; iitlrtä' ; Schalheit 68 y0 , 168, 261. 
M'i • 1) Zunge 66 1!M 86 lß» C A, 1 I , 
I24 10 , 1465, 152., 159 Note 1, IÖ7, 
205, 206, 207, 219, 261, 306, 398 19 
2) Sprache 55, 280. 

A-^A ! yltivy.cr.: hl. Lukas 53. 
fiflTh": Adlrh'fi : (AArft« :) Töpfer 58,1 569 
320 und Note I, 321. 

A*(lA I 1 1) anzieh en oS 19 , i22 g , i 4 o 2gf . 
179, 243, 260, 297. 2) sich kleiden 

in etw. 94s, 207, 263, 31 1. 3) ge- 
kleidet, bekleidet sein 230, 338,,, 
361 Note 2. AA.A : Inf. Anziehen, An- 
kleiden 94 15 13815. AA.A: anlegend 
i° 6 jg , 38V 

A£VAA : ll 1 bekleiden 311. 

2Vft*A : gekleidet 252. 

iWlft: PI. ÄAAft: 1) Gewand 28, 31, 

78,, 7 9231 1 02 29 f 1 122 >5,28) I2 4 8 i 

14 o ls , i48 M , 150,, 194, 207, 221, | 

3*1, 358, 39 6 U- 2 ) Kleicl 134 11> I 

154,4, 1 9 i i ' 93, 254» 267, 2 7 5> 2 7^i 1 


293, 3io, 3”, 312, 319, 3381,5» 
35 °isi 358, 381 Notei. 3) Mantel 277. 
AdlÄ 1 'I'.ß'AT : heilige Kleider 193. 
AAA’V : An ziehen in 243. 

Aflf : °Y? : ßWll : 1) Weihrauch 140^, 
I5°4- 2 ) Stakte^harz) 240. 

A-O^fl : ALßccvog. Libanon 184, 221,312. 
AO® : I 2 1 ) sinnen 88 H . 2) achten auf etw. 
342^, 366. Inf. ACM® ; Verstehen 8 o 2S . 

| ÄAA® : II“ Inf. ÄA»(iy : Unterweisung 3 363. 

I ÄV*n : PL Ä&Oa : 1) Herz 54, 68 6 , 7o 2 , 

I 8 °6, 17 7 88 m I02 57 1 1 4 i ? 1 22 u? 

j i28 M ,i30 1J i32 J1 , 1383, i 4 6 4 , i 4 8 u , 
i 54 7 7 15630, 159 Note 1, 168, 169, 
202, 2ÖQ, 284, 287, 303, 319, 392, 
403. 2) Geist 1 5Ö iy , 206, 218. 

£V(W : 1) Einsicht 189. 2) Geist 206. 

3) Gedanke i5 6 34 . 

AlUK : : 1) überzogen 170, 279, 

! 376. 2) besetzt 226. 

Alvh : F. Praetorius, Beitr. 

z. Ass. u. sein. Sprachw. I S. 2 4L). 
^AMfrV: PI. i Wancre 70,, 

j l68, 1Ö9, 246, 290. 

1 AÄ5l : l 1 senden 38 4l7 . 

AXh : PL AXm 1 Diener 1 1 8 S , 1 2 2 0 , 
j n. ^AXtlT : Engel 33, 30, 

53, 66 n, 82 6)U , 84 2 , 88 19 , 9 6 15 , xio ]0 , 
126 i8, 1 34,5, 142,3, 226, 238, 239, 
259, 276 Note 2, 284, 292 Note 1, 

303, 33b f „ 35 2 i, 384,6, 39i, 398,8, 
405. 

Engel der Gewalt, Ober- 
feldherr, Generalissimus 2 10*. 

: Brief i i6 7 . 

(\Xlh : i\ 3 >X : gezeichnet 34. 

| ffDiVhX : (ff^iVtlö :) 1) Gestalt 29, 32, 

I 35. iocy 2) Bild 30, 39, 98,. 
j Ah^. ; l 1 berühren 234, 3845. 

I : berührt 234. 

A®A : AA^' : PI. AXA.C : Nacht i44,o> 

162 Note 2, 289, 308, 386 25 . st. const. 
nächtlich 3/9- 

AjT^'f : (MVP :) Atvia&äv. Leviathan43._ 
A,« : Atvl. Levi 84,,, 215, 336,,,. 

A/ÖT : Levite 193. 

ADA : AAOA : II 1 Inf XMA: Erheben 94, # . 
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+A 0 A : III 1 Inf. +AÖA» ; Erhöht- werden 3 5. 
trtOrt 5 III 8 emporgehoben werden 23 
Note 3. 

A0*A : 1) erhabener 126,,, 1 4Ö a , 244. 

2) höchster 279, 315. AD*A in der 
Höhe 74 g . 3) laut 23 Note 1. 

AÖAt: 1) Erhabene 23 Note 1, 2, 384^ 
392. 2) stark r 1 4 2 . 

AÖft- : oben 358, 388 )6 . 

A'OA, ! Höhe 98g, 264. 
ft*H i (A-H :) Aov ( 'd. Lozä u. 1 . 33, 43, 
290 und Note 1. 

! h]öavov. Laudanum 43®. 

.bM ; A.ft'Jß. i getrennt, verschieden 32 5. 

: Pl. <*>([£&£ ; Glied 319 
frWi : ÄWlft : ft 0 ' i koyiTov Brustschild 
193 . 

: ftAJN* : II 1 nahe sein 381 Note 1. 

A 4 : Xy°A 4 Z s ®fc*”A£X s da und dort 
196. 

ftiM" : ('l&y* i) Traum 35, 
J 44 s t 10 • 

rfirttf» : i 1) King 94 16 . 2) Siegel- 

ring 1 1 4j , 269. 

rfiftfl : : Milch 68 1(J , 78^, 8 o J0 , 

38 15 , 9047 92 w 167, iQ5, 204, 295, 
311,318, 342 6 , 366, 38 4u , 3987, 403. 
/tiA? s I 1 singen 6o 4 , ijl8 3 , i 4 o 9 12 , 
I 5 ft m. 4 , 179 , 207, 233, 273. Inf. 
<fi£VP* ; Singen 1349, Besingen 206. 
trfsrt? s 111 j sich singen I50 2ß . 

* 7 AA,t : («MA,* '•) Pl.o^A&Jß : i)Lied 
25 Note 3, 32, 55 , 66 6 , 68 u , 8o n , 
84g, 86g fl , 88g, 122j 4 , 126, t , i 5 2 25 1 30) 
1549,111 1 563,30, 1 79 - 2) Hymne 20-, 

3) Sang, Gesang 8o a , io8„ 148^. 
A,^ : ("Y'iA^.e :) Sänger 1 58m „ 

259 , 357 - 

A fll> A i A^A^A : (masc.) 1) grün 725, 
7Ö U , io2 6 , 156,, 265 Note 1. 2) das 
Grün 1 54 *i » » 92 . 

rfidOA^yA i (fern.) 1) grün 35, 173, 
174. 2) das Grün I54 g . 
ffton 1 ; n 1 leiden lassen 128,, , 

142*. 

AA+/f> (n,OD i IV 3 brennen nach etw. 336,5 . 
innig (anflehen) 346,,. 


Affixe - P1 . : Krank(er) u 4g , 

34 °i, 34 2 j,. 

(t> ar 77 D ; 1) Krankheit 165, 3 4 6 1S , 370 
Note 2. 2) Leiden 1 I2, 0 , 1 24 u , 128,,, 
295 - 

a 7 fh a 0 (P l . : was den Schmerz verursacht, 
schmerzzufügend 177, 338g. 
ih^d : tbf&C i Schiff 34, io8 4 , 261, 262. 
| ^H : fhSr°’H ; (WH -.) Gift 7 o 1M 138 
| : ih cn /A ' : Schmähen 32. 

Äiüwl hrh^ao ■ (M(\od .,) u i «w • 40 
A : fluchen 82,5, 2 1 2. 

AUV. : rftw’C : ( 1 A C :) Stoppeln U2 14 , 
| 269. 

th »* f : TA»*»? : 0 III 1 frohlocken 

*5°i3i *79, 222, 338,3. 

i) Freude, Frohlocken 36, 
H4 3 , 244, 303. 

; rtidfl 1 * : hchdt * 0 1 II 1 verbieten 402. 

; i‘fhd (W l TII 2 sich enthalten 8o 27 . 
rhdd'.th*rCi Glut ioo u , i30 u , 289. 
fti 6 C : Seide 1 65. 

rh£ : 1 ) Schar ioö 13 . 2) Truppen 246. 

(t\Ml \ Krieger 33. 

rSZSTrfu 5 rt : Pflügen 265 Note 1. 

I rtidl : (hdl \ m&i : 1) Weinstock 247, 
i 248. 2) Weinranke 318. 

I fhC 7 K : (rtiCIÖ 1 hClft :) Krokodil 331, 
34°2 oi 3^5 ^ T ote 1. 

chCUl I 1 überschlagen (Kosten) 354. 

I rhA>A*J : ’Eatßcov Hasebön n. 1 . 366. 

fhAfAVV ; rhtlOW : hasebönitisch342 8 Ti . 

1 Kirt® \ fhfl'V : 1) Lüge 122 4 , 338^. 
2) Schein - 2 1 i,im stat, const. falsch 22 1. 
df rfl®* i Lügner 344 10 - 
(hfä : Lügner 84 25f . 
ftii* ! Cypressen(holz) 148g. 
dityßi ; Feld i48 12 . 
rh^rt : *Pti. : Hakla Wäli n. 1 . 1 1 8 2 . 

(ti^d 1 hll'tdi'Pd 1 IV 1 verachten 8o 20 , 

I20 n . 

rh?? ; fh<P i ein Weilchen is6 10 . Odht 1 
mächtig 1 3 2 2 . 

di$<D : d\$> 1 Lenden (vgl. F. Pkaetorius, 
ZDMG.XLVII S. 395 ) 167, 219, 317, 

! 379 - 
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rh'Pt : I 1 knirschen 350,, . 
ih^i. i 1 1 umfangen 94 18 . Inf. s 

auf dem Arm haltend io8 n . Umarmen 
r 4°ä- 

lih'Pd. 1 III 1 (Jer. lYh^’A?' : umfangend 
58 , 98 ,,. 

fhftrt i firtliV : < lf-fl£v. :) Strick 379. 
rttdi : ftiittC : ('W 1 C :) Tinte, Farbe 59 
Notei, 78,,, I34 is,s2, >I 6 s6> j 48 14 , 
' 56 ], 159 Note 1, 200, 225, 311. 
didC ! (' 1 IFC :) buntgeschmückt 59 Note i . 
rfE-fH 'T : (’}-31 U'V ;) buntgeschmückt 221, 
311, 366. 

fW « "Avya. n pr. hl. Anna 35, 8S 2 u , 

9 2 a, n , tiö«, ' 26 10 , 154,, 1581V.4, 

1 96 , 167, 219, 379. 

. rftinn : 1 1) Trauben trage 

2) als Beere tragen 
Beere hervor kommen (X^f :) 248. 

/MfA-fl ; j ) Traube 146^. 

209. 

rMfr : I 1 bauen 354, 

1467, Bauen 336^ 
rMfr : erbaut 306. 
itil&V ; (^TÖT :) Erbauung 306. 
äil% : (rhT*? :) Bau 348^ 
dbV rM l T : "Eva. Eva n. pr. 72 l6 20j giM 
r 77 ? 2 4M. 

frd ! 1 1 gehen 55, 1 62 Note 1, 164, 173. 
258, 262, 266 Note 1, 205, 33 8 nn 
36 r. Inf. fhHC J Gehen ioo 3 , 290. 
dhd^t : 1 ) Gehen 252. 2) Fortgehen 2 6 t 

3) Wog 287. 

thTCf : PL ihVC&i Apostel 53, 55. 

T io 3 10 , 265 Note 1, 260 Note 1, 284, 
3 2 5 - > 

r*rt~: T/hw-ft IIT 1 1) sich rühren 68 7 . 
2) eilen 164. 

rfttDH i I 2 1) erquicken 66 s , 1581x1,3. 

2) behagen, angenehm sein 70 12 , 403. 
Äfllv^OJH ; IV 8 Inf . \ Ergötzen 
303 . 

fhVH i 1) angenehm 8o u , 202, 204. 

2) lieblich 35, 55- 3) süß 248. 

/h<E : rhW I Sammelbucli 331, 


rhHA I (*JHA l) I 1 tragen 1 5 ^ S2 , 254. 

Inf. rfiHA : Tragen 1 40 16 . 
dfi’HfrXA : ’hfeKirjL Ezechiel (Prophet) 
185. 186. 

rfiHA : rftTidl : PI. ÄrhH*fl : i) Volk 31, 

4 2 1 7°71 74i6> ^ 2 17 i ^ 4in 86 l5 , 887, 

io 4i5» I 3 ö ir, f Ißi 1 79, 180, 181, 191, 
_202, 233, 259. 2) Leute 350 18 . 
rfiHf : hei fiHi ; II 1 1) traurig machen 31, 
9 2 16 . 2) schmerzen 128g. 

rMH : ('UB :) traurig 403. 
rflHl : PI. rtiHVT : (110 :) i) Trauer 29, 

7 2 9 . i26 s> > 38,, 1 59 33 , 321, 379- 
2) Traurigkeit 346,,. 
rM'f : rltfity ; Strand 1 1 6 , 9 . Gestade 


! 2) heilen 349 7>1Si10 . 

rh.Ca>- ; 1) lebendig, lebend 52, 55, 84 4 , 
HO,,, 273, 311. 2) heil 372 Note 1. 

, faßw'V ; : 209) 1) Leben 23 

Note 1,2,3, 3 G 34 , 54 » 98 jg, 7^9» 
8o 16jS0 , 8 2 27 , 88 S| lg , i02g, 1145» 
j i2 4l3 , i26 8 , i3°h, 19, i6 5» 184, 190, 
| 192, 208, 209, 219, 226, 244, 247, 

261,289,309, 316, 338^, 379, 384,, 
386 4 , 388,, 2fl , 392. 2) Heilung 342,,. 
Heil 404. 3) Erlösung 12 4 n . 

; vVrhfW ; 1) heilbringend 254. 2) Hei- 
! land 847. 

; (h£ *. ('**£ ;) Hädö n. pr. 1 96, 198. 
tTü&n s [II 3 erneuert werdon 31, 

887, ji f 

fh-itl ; (mase.) neu 68 s , 94 s , 165, 184, 
280, 34820- 

: (fern.) neu 38, 94 22 , 262. 

<677 : A 7 : 1) Gesetz 30, 34, 175, 262, 
279, 280, 346 14 , 379. 2) Richte 128 9 . 
3) Bund 23 Note 1, 82 4 . 

(hl : für 92«, 227°. 

rfiR <5 i (rh8<: :) I 1 umfrieden 293. 

(h%.C i [rhß-C :) umsteckt 68 1S . 

27 


336 8 . 

rti(D& ; I 2 j) schauen 7 2 2,m T 73> *75- 
2) .besuchen 348g. 

AbbaudL d. S. Akademie d. Wisaeiiach., pbil -bist. Kl. XXXIII. iv. 


13 t 88 u . 

247, 288. 3) als 
? v \ s) 248. 

2) Weinbeere 

Inf. rM.fr; Bau 


A4» 2 9 ? I 5 2 i5 3 4. 

rhß>(D : I 1 1) leben 82 u , i22 r)J r 2 6 17 7 
209, 226. 2) erlöst sein 292 Note 1, 

heil sein 295. 

ehßc P* ; Rettung i30 ls . ; Heilung 

298. 

hftfiw i II 1 1) beleben 1 1 4 8 , I24 1S . 
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rf>X.C : (ihfrc ;) Gehege 76,,,, 193, 293. J 
(hMitbd: Pfeil 126,5, i3 6 8(28 , 284. 
294, 295. 

°7fh% : (WM :) Ast 348,5. 

thM : (rtiO :) 1 1 Abbruch getan werden 

9 6 «- 

fhRR* : (rtiSÖ ;) Verminderung 34Ö 1 . Ab- 
nahme 1040. Schwund 346 18 . 

ARt i (A9t :) Verminderung 29, 55, 
314. 

: I 1 1) säugen go A . 30g. 2) auf- 

ziehen 223. 

AÖ1 ! 1) Schoß 1565, 162 Note 3, 234. j 

2) Brust I02jg. 

Mit 1) Kind 94 18 , 98». UiM , 'oo 3S , 
* 04*, *»4», I2(, 4, «30», I4°2; i42 Mr 
I4 8 4, 150)4.151 T 5 6 22, 242, 246, 254, 1 
2Q5, 29 9, 309, 31 1. 2) Säugling 307. 
A« : +00* : Ki) ä bl ein 242. 

^*81 s :) 1) Mutterleib 128^, , 

169, 219. 2) Muttersclioß 8ö J8 . 

3) Schoß 963, 1581V. ,, 238, 37c). 
HW(hBl : (KWM’i :) II empfehlen 286. 

I s) III 1) sich in den 

Schutz jrads. begeben 36, (Inf. 1* cr V'V ! 
0? :), I42 1S ; sich in die Obhut jmds. ! 
begeben 124 I4 . 2) Zuflucht nehmen j 

zu 2 tq, 246, 299, 310, 312. 3) sich I 
empfehlen 346g (Inf. WIÖ?* ; 340J. ; 
7 hl T: rti& \ Hand voll 292 Note 1, 350 2 . • 
W(hL £ ! (WH\L & : vgl. sab. uw) j 

Turm XI, 273, 354. 

i 

a»Ud : s) 1* lehren 43, 58, 66, . 

a»?»VCi PI. av^‘VÖ- 1 : Lehrer n8„ 

I24 7 , 212, 346,4. j 

*7"UC* ! 1) Lehre 53- 2 ) Gelehrsam- 
keit I26 j8 . 

ffDUh : Wl s) I 1 verschonen 1 30 9 , 400 u . 

Inf. ?°(h .% l 1 Verschonen I30 ö . 
jP*\)a) j wft )a>> ; Glas 364. gläsern 1 5 4 15 . 

: Maläse n. pr. I5 2 37 . 
n<\rV\ Purpur 9ö n , 235, 236, 303, 
338 a7 , iti Kote 2. 
crojv^t : ( 0 °iWh f) I 1 beseitigen 34Ö IS . 

; (l*öf°JVrh i) III 1 herausgezogen 
werde)) 284. 


: I 1 1) erfüllen 86 7 , 364 Note 1. 
füllen I26 1 . ausfüllen 346 27 . 2) voll 
werden 295. sich erfüllen 86 21 . 

'f 0 D l\ti ! III 1 1) voll sein 68 9 , 219. 
2) Inf. 'V crv tLh * Erfüllt-werden ii6 8 , 

. *97- 

: (masc.) voll 94 14 , i24 9 , 281. 
yAX* (fern.) voll 3‘, 36, 37*2, 3 8 4i 8 , 
394 , 405 - 

(\ 9 °M : gänzlich 234. 

^"AIt : h 9 ut Ul : Gott 18 Note 6, 30, 33, 
36, 53 , 54 , 82,,, 80, s , 166, 186, 187, 
188, 192. 218, 256, 269, 279, 280, 
202 Note i, 296, 328, 330, 348,), 

35 2 e, 36 6, 39 V 

fi 9 v M\ ! II 1 Inf. : Gottesdienst 98 

ö^AP* ; 1) Gottheit 23 Note 2, 7 6 , a , 

1 i 8 6 , 188, xqo, 197. 315, 384.3, 380.,, 
402. 2) Göttlichkeit 167, 254. gött- 
liche Natur 96, 8 . Im stat. const. göil- 
lieh 78,3, 136,,, 108, iq6, 240. 241. 
0»AW‘Et': göttliche 384,. 
f^AJi : R&b : n. pr. MelchPedek I5ü yf)t 
: MeX% oA. Michal n. pr. 82 x . 

Melfän (da capo, Wech- 
selgesang) 167, 236, 315. 

; WrfA 1 Bund 32. 

: (von F. Puaetouids, Beitr. z. Ass. 
u. sein. Sprach w. I S. 2 i mit * 
gehen, sab. )©4 i antworten, sich gnä- 
dig, willfährig erweisen, zusammenge- 
stellt) sich erbarmen 128^, 132,,. Inf. 
9 *faC : i^lC :) Erbarmen 398^ . 
Begnadung 1 3 4 2 . 

\ 1) Erbarmen I32 7 , 38ö 24 . 

2) Barmherzigkeit 1 o 2 u , I 1 8, 4 , I 28 g>9 , 

257, 273, 330, 348,0, 361. 3 ) Gnade 
18 Note 6, 30, 34 , 74 «, Il8 s, 12 V 
i28 u , 273, 283, 291. 

(W'+iÄ I gnädig 17 2. 

0 D tli‘y D ftiC ; Barmherzigkeit erflehend 
290. 

avrtiCP : Maharrekä n.I. («äüyaßJI) 295. 
crni^m ; I 1 entreißen I04 11 . entraffen 
io6 12 , I2Ö 9 . 

tipviPcn : II 1 entrinnen 1 3 ^s,S 6 * 
•j-oniPfn : IIP verzückt werden 13O5. 
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***!£*/&** \ Marihäm n. pr. (=*= hl. Maria) 
180, 276 Note 2, 286. 

WC/h: l 1 1) führen 23 Note 3, 171. 
2) den Wefcr zeigen g8 9 . 3) geleiten 

242. 

tw&rth'V : Führerin 30. 

: gv&C \ Adj. bitter 1 2 4 9 ^ 212. 281. 
Subst*. Bitteres 1 12 IS . 

'» Bitterkeit 1 1 2 ^ . 1 2 4 21 . 
wCfoSPft s MeiftovQtoj. 

Mer rurins n. pr. 34Ö n f5 . 

Staub I2t> 7 , 283. 

1 iVlixoivtt. Marina n. pr. 29 7. 
*ÄC1: fivQov, f) Myrrhenöl I3'> ir Salböl 
254. 2) Chrisam iö2 is . 

«'»Cfi Muolt . 1) hl. Maria tu", Ü8 S „, 
7421,27' ^°?8' I1 4i8,26- l22 24' 1 3^J9 > 

158211.», iv.*. 180, 275, 280. 2) Maria, 
die Schwester Aarotis 40a. 
oyct?» : 1 j hl. Maria g Note 8, 


10 Note 5 , 23 Note 3 , 

20, JO, jl, 

. 32, 

33 , 

34 * 35» 36 , 39 , 

49. 53, 54, 

55, 

01 , 

6* } 3,6, 1 20 , 30 f ? 

^8 Sifi- i,(, 7 


7°ia 

1,17? 7-3, 13,1s. vi» 

74i, s, u, ist, 

7h 

7h 

,16? 78«,e.ia,im ^ ü 5,13,is? 82 Sj 

8 ,16' 

8 4 8 , 

12 ? 86 ^ n lH . 88 n ls . 90, ls , 

02 ;; 

02 . 

4 1 

16,20' 946,10,13,17? 

9 () h C, 13' 98 -, p,, 

IOO 

2, 6, 13 ? IO2 4,0? 10 

4j:>, ik, »ot*,, 

6 . U>, 

io8 i 

3, 18? 1 10 S, 11 ? 112 

a, 7 ,u, 1 *4], 

6,11 ' 


*^1,111 11 85, 6* 1 2 °:i ' 1 22 «, 13. 1»>' 

1 2 4ö, 10,ll,2t5 ? 1 2 ^3,01,20 ’ 1 2 1 1 1 0°8,11 * 
l 3 2 ll,16, 24 » *34i»? 1 3 63, 12,29 5 J 38 e , 2;i , 
*4^5,8, lfn 5 4 2 s, 11? H4a, h, i3? *4^i? 
1 488,11-* i 5 ° 3 ,» > ii* J 3 ~ 3 , 8 , 13 ? J 549 ? 

1 5 1 \ 19,35t., 158.1v 2. I 5 ‘> Note 1, 

102 Not* 1 , 3. 163, 166, 107, iög, 

171? 3 7 2 ' 1 73? 174? 177, 179, 180, 

183, 18b, 188, 1 93? 199, 207, 21h 
212, 215, 218, 225, 238, 243, 244, 
246, 249, 251, 252, 254, 259, 260, 
263, 273, 27b Note 2, 280, 281, 283, 
2 86, 288, 289, 292 Nütei, 294, 296, 
309? 312? 313, 314? 315? 3*6, 3 1 7? 
3 1 8, 3 2 4? 33°> 3364,8,14’ 338 8 8,16? 
34°l,ll,l7? 34 2 3, 8, 11, 18? 344l,8, 13,18? 
3463^13,20? 348,, 11,20? 3505, 8 , i4, 16,24 
3£2 6 , 361 Note 2, 365, 366, 376, 


379 ? 3844,8,13,18? 386 6 UJ1 , 388^ 
388 6)Ui18 , 3Q3, 396 3 , «, 9 ,i 4 , iS , 39 8 5 , 
398 6 , »,11, j«, 4 oo, i6>10 , 403, 404, 405. 
2) Maria, die Schwester Aarons 74 5 . 

: MiQidfi. hl. Maria 61, 66 80 . 

: [iuqtvqiop . Zeugnis, Heiligtum 
32 . 

ßM'Yln : BVQtfth : Stiftshütte 279. 

£rD * rt ’ : Momaiis. Moses 30, 38, 74 6 , 7 6 ls , 
179, 188, 189, 279, 307, 396 10 . 

i 1 O gleichen 90, 816 , 92,,, 
1485, 15O5, 169, 180, 224, 230. Sein 
wie etw. 269. 2) werden zu etwa« 

, 1 1 2 h • 3 ) mit rt d. Person dünken 1 1 o 5 . 

: III* verglichen werden 180, 192, 
234. Inf. i^ÄiV : Verglichen -werden 
j 36. gleichen 171, 189, 230. 

: III 8 gleichen 159 Note 1. 
ÄtlT^Vtl rt : IV» vergleichen 180, 240. 
3 i 5 ? 386*, 39 2 ? 398*. 

PI. 1) Ebenbild 96^ 

2) Bild 1 56 2? 319. 

: 1) Ebenbild 9Ö 10 , 98g, 136^. 
I4b u , 280. (seines )gleichen 80. . 
2) Gestalt 379. 3> Gleichnis 1367^. 
1 89. 

; Adv. wie 34, 162 Notei, 31 1. 
gleich 78^, io8 7 , 1 3 6,0,0 f , 346,. bild- 
lich 196. 

y ü< 1 A> : Ebenbild 32. 192. (deinesglei- 
chen 180. 

: gleich 29, , 74 6 » 75 S7 - 
?"tlC : ^_ojo Mi.sr (Ägypten') 1 75. 

[jnj’l j-tn/ . VVideivsaclier 1 00, . 243. 

"yfiTT : 11 wüst machen 

v erheeren 8 2 19 , 212, 213. 

: 1) Verdorben 1 2 ü G , 2 88, 391. 
Vernichtung 4O0 n . Untergang 217. 
i 2) Verunreinigung 239, 

; ; MiGcnjL Misael a. pr. 269. 

| S^tunc ; (? v >”(n*C '•) (ivgt^iov. i ) Myste- 
i rium iiö 3 . 2) Geheimnis 84^ 244. 

st. const. geheimnisvoll 313, 384*5 * 
j Geheimnis (irn Sinne von Sakrament) 
1403, 241. Sakrament 377 Note 2. 

: Mäti n. pr. 34*3, 3 6 5 * 
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wtd \ I 1 i) abschneiden ii 6 4 , 33 8 6 . 
2) exkommunizieren ii6 4 . 

Ma&lag. hl. Mathias 55. 
t* 0 ** ! (tavvct. Manna 86 10 , 9 2 19 , 1581V. 3, 
165, 217, 3 86 7 , 392. 

: Mavaaafi' Manasse 74 3 , i 5 2 37 . 

1 ; beide 309. zweifach 90 2 . 

opjf: p j) 

von sich weisen 1 1 4 S . 
2) entsagen I2 2 20 . 3) verachten 

Ö2 Jji? 1283, 286. Inf. ^1?*: verach- 
ten I28 4 . Zurückweisung 8o 20 . 

, f aD i\ : IIP verachtet werden (sein) 283. 
: verachtet 82 5 , 286. Verstoßener 

344 10 - 

' (xovaiog. Mönch 33 8 n , 377 Note 2. 
K9 13 : Conj. ehe daß 124^. 
denn daß 280. 

Kloster. Oberin I2 ö 4 . 

i IIP mögen ioo 9 . wünschen 
33811. 

T ? v iY : Wunsch 156,3. Gewünschtes 369. 
"VOtl : Leder 350,,,, 381. 
üüW: y°0-tl : rauh 344,«. 

: ( lT 7d£r :) 1) Tisch 34 2 ism 3 8 4 i 0 - 
2) Sp eise n6„, 342 19 (W 5 ). 

: Tahiti : :) III“ sich rüh- 

men 29, 7 8 l7 , 8 4 jj, 318, 404- stolz 
sein 344 2 . 

y°*lrh : (y°hü :) Ruhm 29, 75 26 , io6 w , 
260, 267, 342 5 , 400,, 404. 
tyhdht : :.) Ruhm io6 81f 

ävhTi r>tlC : Absicht 3485. 
avilfr : Versuchung 15^37- 
a»hl : ff“ hl ; unfruchtbar 297. unbe- 
. fruchtet 78,, 194 

fflhAÄV : Mixur)L Michael (Erzengel) 

9 £ h. 2 I 4 , 259- 
; y»fll^ ; frisch 381*7 ■ 
f° 4 > : Wärme 94,,. 
ßß'YY : Wärme 94 27 . 

Tti sterhen 52, 82, 4 , i20„, 132 8 , 

144,, 212, 276 Note 2. Xrt : ‘P’t- : 
Tote u O s . 

yvcn-Y •„ y v axY : PL : und 004 

2*1: tot 31, 58, fx0 7 , 1063, no 9 , 
1 i 4 8 i 177 - 

• .Tod 8 o 2 , 82 22) 88 19 , i04 8 j2) 


I 1 I2 2.12) 1 1 4i) I 20jg, I 24 11|12 , I 2Ö 518 , 

13424» 177» 181, 212, 287, 
289, 309, 400 u . 

ßß'P’i ' : 1) sterblich 33, 88 s . 2) Toter 
; 398 ,,. 

"YCD-p : Toten 309. X 7 rt : ß’tfP'Y ' : Wai- 
senkind. 

: siegen 86 ö 9 . überwinden 217. Inf. 
: Sieg io6 7 , 224. 

WTfc ; Sieger 86 13 . 
ovTh/r : Siegerin 86 jg . 

WOA : y°0C : Augenblick i 22 2 . 

! y° 0 Z: Adv. erst 70 ly . 

| wiC : Ilonig 55, 68 J7 , 78 j0 , 9 4 7 , 1543, 
167, 195 , 295, 312, 318, 3987, 403. 

| wpci.C : honigsüß 76 18 , 259. 

ovqq ; crvt } : : Zorn 59 Note 1, 360. 
i ^ÖIJ : I 1 duften io8 10? 280, 310, 312, 

! 403. gut riechen 312. 

fiy°0H \ II 1 mit Duft erfüllen 68 l9 , 307. 

! Iuf. fließt* • süßer Duft 307. 

I \^ V 0H : IIP 1) mit Duft erfüllt werden 
310, 38 8 3 . 2) sich wohlriechend 

machen 209. 3) voll Wohlgeruch sein 
194. 

W (masc.) duftend iio 15 , 192. 
wohlriechend 3 12. 9»S \ ^(KH : Wohl- 
duft 290. 

; (fern.) duftend 281. wohlrie- 
chend 1 2 4o ö • 

‘"’OH : 1) Duft 34, 663, 7o n ,82,,86 Sj7 , 
88 10 , 94m 98 24 , io2 1(t , io6 u , H2 1S , 

i 24 8 , i26„, i30 5 , 1363, 1 50 6 , J52 25 , 

158111.8, 1(25, 170, 202, 220, 227, 
i 232, 233, 258, 259, 284, 289, 312, 
3 LI, 30 , 318, 3883, 396,3, 405. 

| Wohlgeruch 1465, 150, 21 , 210. stat. 
constr. wohlriechend 210. 2) Würze 

7 °e- 

j WH 9 / ; entrücken 1 4 5 j r> 

; Wasser 7Ö 17 , 92 u , 94 8 > 

ll6 XS» Il8 i,io» 1 344» 1369, 15, *8. i8 4 , 
191, 195, 227, 254, 292 Note x, 295, 

29 6 » 303 , 316, 317,« 34 2 2 o» 346 , 0 , 
35°2, 20» 377 Note 4, 3 8 8 8 , 3984. °K'- 

I JWTi s. Ät'fl'i 

: "%(l : PI. : Honigwein ?Q2. 
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: I 1 1) zurückführen I04 J5 , 256. 
2) an wen den auf etw. (10 ;) 2 11. 

: III 1 i) zurückkehren 
36g. 2) sich wenden von vom 

hl. Sakrament nehmen 377 Note 2. 
Xlt ; ; zuckend 208. 

: (Ms. "Ir"-'!' ;) V e rän de run g t 8 q . 
aü £fit r 'V i Rückluhrerin 7 2 18 - 

9 °£C : i) Erde 18 Note 6, 29, 

31 , 55 , 06 , 3 , 749.131 8 °2> 8 -l 4 , 86 7 , 
88 i67 94 n .«, >oo 21 , io6„, u6,, 
I24 5 , 150.. 156,, 17t), 180, i8j, 
2oq, 218, .-22, 232, 234, 240, 242, 
259, 280, 285, 2()5, 308, 315, 320, 
352 2 , 3 8 4 u . 388 , 9 , 393 , 396 2 . 
2 ) Land 7 , 9 , 86 ,,, ioo 4 , io 6 7 , 
i *59, i 76, 282, 289, 303, 336,,. 
3 j Boden 3 (»4. Fußboden 146^, 306. 
Art : : Irdische 90, # . 

7 °£:CA \ : (man-.) irdisch 228, 321, 330, 
3 8 4 , 3 - 

(fern ) irdisch 258. 

£TD 7 ./ : ' ; Mctyeddin. Magedö n. 1. 342^. 

: j IUXQVC. ÜV*flA ; U WV& : Mitra 193. 
(fDr VCf : Matereyu -- ibytuo 11 . h 2()6. 

fTDfnj ; : (vgl. während. 

^jdb,Jc nach Maßgabe |ha< Inuni] 
F. PitAKTORii’s, ZDMG. LXI 1 S. 751 f.). 
wie sehr 1 3 4 s , 202. soweit 388 17 . 

H flömffl : solch 384^. 

(flUWOXh \ wie sehr i44 h . 

wie viel 55. : 41 XA, s 

in der rechten menschlichen Gestalt 
386 1(j . 

avma) : (Nach F. Pkvktoiuijk, ZDMG. 
XL S. 736 Note 5, Beitr. z. Ass. u. 

sem. Sprachw. I S. 32, vgl. 
für Vollhrs, ZA. IX S. 179, 

vgl. sah. m aram. SETO, hehr. SSr, 
iS**)- 

■fcTPfncD ; III 2 empfangen 275. nehmen 

39 » 1& . 

(WR(\a) ; 1 welken i 3 ° n , 28 9 - w « lk 
werden 209. 

! II welk machen 1 3 1 27 . 

OPJVä : l 1 0 kommen 90 l9 , 197, 236, 


239, 242, 295, 309, 315, 357, 364. 
in. acc. über einen kommen 287. in 
den Sinn kommen 213. 2) mit Xy°J : 
hervorgehen 256. 

| hr’Rh -. II 1 1; bringen 1 20, , 226, 292 
| Note 1. 2) erregen 221. 

; (in»0fflT) : p r ahiing 68, g . 

»'»rt : t"/«rt : Hl» Inf. : Verzei- 

: hen 3 o8 12 . 

”H 1 l\ : 1) Gnade 18 Note 6, 1 3 2 j 2 * 
denquell 1 80. Wohltat 138g. 

2) Erbarmen io2 7 . 3) Sühnopfer 

U 2 «, 2 9 >* 

;) Deckplatte (fAatfrr]- 
(uoe) 170, 331, 344 u . 

J ! barmherzig 172. 

^AA : i^'AA : III 2 1) sich verdreifachen 
J 5 -6 * 2 ) dreieinig sein 30, 406. 

-»"rt-rt : dreieinig 29, 55, 86, 8 , 240, 325. 

»»•rtrt : drei 146g, 197, 198, 338,,, 377 
Note 2. mit Jahr drittes 9 2 10 . 
drei ic>4 r 

u ll\t\ : (masc.) dritter 231. 

(fein.) dritte fjo fi . 

u’rt-rt : Dienstag 62, / ü 2ß . Salus als Name 
34 8 ,g- 

S ul \Cl- : Dreiheit 74,, 178, 17 g. Dreieinig- 
keit 38, 1043, 146g. 

ü*rtm :><V'P : Gewalt habend 284. 

J u h (t M : Macht 53, 

: I 1 1) Gefallen haben 232, 233. 
2) gorul.cn io8 5 . Jnf. ®V»C : Wohl- 
gefallen 260. 

; ] [i ,) Gnade finden lassen 49. 
2) gefallen I 29 , fi , 249, 250 Note 1. 
Inf. tO u 7 °C id. 344,0' 3) wohlge- 

fällig sein 34 8 27,2 k- 

: 1) willig 392. 2) schön 66 u . 

lieblich 151,, 1563- 
1 - : Gnade 192. 

^Cth I 2 leiten 1563,. 

W£ 5 ö~: ifcsn > : pf u bl 250. 

: I 3 aufstellen 114,2- Inf - ° lCe : 
Grund legend 146,. 

: HI 3 gefestigt werden 86, 
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s) i) Grundfeste 388 7 . 

2) Standort 9 2^. 

öü|,, ^ 1 r : PI, (WiPdpsr : Fundament 10 
^°^ e 5 » 33 , i 4^ S4 , 197. Grundfeste 200. 

ül ^ : I 1 0 aufgehen 30, I02 33 , 182, 
200, 237. erscheinen 204. 2) leuch- 
ten 98 8 . 

: II 1 aufgehen lassen 36. 

: Aufgang 78 n . 

(Monats)anfang 325. 

m* -. Aufgang 74 j9 , 76,, 185, 186, 
33 ^ 8 , 358 - Osten 34, 232, 242, 303. 

»*<:n : t»i-a : PI. A>"<M 1 : (Aft<Ml :) Trunk 
202. Trank 284. PL hJ u 6 *(\ : V ; (hlit* 
0^ ;) Ströme 1 90. 

^Ct • (F. Hommel, Säugetiere S. 73 ver- 
gleicht Besitzer des weißen 

Stirnflecks 

**** : (frt-rtb iv-tdb :) Glanz 94lf , 
200, 225, 278. feuriger Glanz 263 
(F. Hommel, a. a. 0 . Lichtfeuerglanz). 

i»£(D ; ; PI. 1) Wurzel 

I 5 2 isv 317, 3 j 8 , 319. 2 ) Ur- 

sprung 166. 

u*CO • "fiPCO ; III 1 bestimmt (eingesetzt) 
werden 190, aufgestellt werden 384^. 
gestiftet werden 1 8 1 . 

1 aufgestellt 197. 

***€ 0 ^ : 1) Ordnung 184. 2) Gepflo- 
genheit 234. 3) Sakrament n6 3 . 

V*/ji : : Heilmittel 299. 

lV d& : (**Y.O :) l 1 treiben 191, 192, 
224. Knospen treiben 191. sprossen 
! 5 2 i 3 ? i 9 i , * 9 -, 1 94 , 317, 3 t 8 . Huf. 

35; 66, , j 5 8 iu jv .r, 
318.) hervorsprieße 11 1 59 Note 1 . auf- 
sprießen T54 7 , 319. entsprießen 166. 

A^"<!R : ( fiS " £0 0 II 1 sprießen lassen 98 18 , 
178, 192. 

'»at : ( 1 »C 6 ;) Schößling 88, „ Spröß- 
lin g 84«, 223. Knospe io8 10 , 169, 
227, 264, 288, 312, 369. 

"NK : l 3 quälen 35o 10 . 

: Qual 2 1 4. 

>*"it : »'it : I* zur Ruhe tomnien lassen 

34?j«- 


1 1) Schöne 29, 32, 35, 9 6 5 , ioo 34 , 
I48 «,*i» 2 3 2 , 233 , 238, 34 o„ 386,,, 
39 8 ! ■ Schönheit 68,, 70,, 78,, 8o„, 

82 2, 86 ,, , 944, 18 1 ‘ 02 m , IJ 2 s , 126*, 
I 34 i 6 , j 44 si 'öOsj, 159 Not« 1, 196, 
198, 281, 289, 303, 308, 396,.. 
2) Anmut 198. 

Wi * : l ) schön sein 144,, 215, 308. 

Inf. : Schönheit 198, 409. 2) gut 
sein 241, 405. 3) angemessen sein 308. 
hP*Yl \ II 2 schön ausführen 236. 

: (masc.) 1) schön 54, 140 12 , 210, 
22 7 , 3 1 8, 330. 2) gut 84,, 266 Notei, 
34 ^ 8 > 375 Note 1. Gutes 350 17 . 3) vor- 
teilhaft 350 4 . 4) süß 1 34l . 

: (fern.) I. Adj. 1) schön g8 u , 
159 Notei, 162 Note 3, 167, 174, 200, 
232, 242, 350 Ja , 398,. 2) gut 102,, 

317 - II.Subst. Güte 331, 34 4s . Wohl- 
tat 66 so> 336 6 . 

: PI A»/Y{ : (A« 7 Ö 1 :> Schuh 9 8 8 , 
338 18 , 361. 

»>a)£ ■ tm^coc ; J.[ m>v }(D . c . gcha]f 

• 96 , 197 - Napf 197, 198. 

PI. AW : I)orn( Strauch). 7 6 )5 . PJ. 
Dornen 130,, 190, 217, 288. Dorn-' 
gestrüpp i20 18 . 

ÖW: Wo : IIP geopfert werden 386 . 
anj u V 0 1 r: Opfer 140,, 181. 247, 250, 
256. 

; Altar 239, 284. 

: iüffltTnt : (rtUt :) Ihre 35, ,, <v 
265 Notei. 

: I 1 niak-n 338^. 

S" 0 -ti : dargestellt 98. . nachgebildet 252. 
gemalt 358. bemalt 174. 
j : Hild 31, 34, 68,, 70, 0 , 8o„ 

| *36)8, su? 1 -3 S s, «, a, 13 * I 4°«,7,iäi J 42 i; 

i I ^ 2 g , ui ) I 44 i 6 , 152,, 162 Note 1, 208, 
25 2 , 297. 

> v 0 £ : U IÖC : Gras 8ö 16 . 

; Haare I48 S4 , 219. 

Weizen 35, 68,,. 70., 1 1 o., s . 

I69. 

| ’• l l 1) setzen 9 2 b* 2 ) einsetzen 74 ia - 

j \ i) aufgestellt (Gesetz) 30. 2) or- 

diniert (Priester) 267. 
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v L a ° ! Y : (F. Hommel, Säugetiere S. 82 
vergleicht äuoLi Zeichen, & 2 ui An- 
lage, Natur. |*Uu, 310 , jqcd, ass. 
sämn setzen, bestimmen, verleiben; 
simtu Los, Geschick; simu Kaufpreis; 

simaia 1 Ordnung. üjo^mo mit einem 
eingebrannten Zeichen versehen.) Be- 
stimmung i i 6 18 . stat. constr. ordiniert 
(Priester) i i6 Jö . 

1 ; III 3 kaufen I28 5 . erkaufen 

I2S 7 , 286 . 

*^T : Avert 221, 22 0, 267, 312. Gegen- 
wert 1283, 286. 

i^/Ziä^/Z: U 1 fangen 212, 213. Inf. 
i Fangen 82^ 

*l*i* , 7 Z I III 1 gefangen werden 32. 
^^ 7 Ct; Fallstrick 32. 
iP'jmiP’J; 1) Fleisch 204, 262, 297, 
-300, 316. 2) Körper 221, 254, 303. 
Tipib 3 L 32 , 33 , 3 6 , 9 °i 4 . 92 , , 10 4 7 , 
xo6 r,, 16. *5^77 * 7 -% 1 73 > 179 , 208, 

260, 262, 273, 298, 316, 376, 379, 

3 ^ 19 , 20 , 3 88 19 . 

: JII 1 Fleisch werden 23g, 379. 
Fleisch annehmen 393. Inf. : 

Fleischwerdung 18 Note 6. 

: verkörpert 386 18 . 

: körperliches 1 3 8 G . 

P>P<£ \ Fleischwerdung 187. 
wm<p : /"'Hfc : Loch 378. 

CM1 CdbH : befeuchtet 377 Note 4. 
Crftf : HCth f : (ÄC 1 + i) II 1 vorenthalten 
I 32 n . 

Oft-fr : fern 72,,, g8 9 , ii6 8 , 175, 242, 

261. weit 86j. 

ESf ! Crfx.e : (CK£ :) Mmasc.) duftend 
43. wohlriechend 1 34 i - 
Cnh-V : (Ctt :) (fern.) dufteud 344 8 - 
Cih:(Ct ;) Duft go 6 , 94 1B > 22 3 , 2 3°, 
312. 

: 'J’k,««. Rämä (Name des dritten 
Himmels) 34 ^so- 

C'i : 'Rafttj. Romß (Byzanz) 338,. 
C®y^flT : römisch, romäisch 324. 


Iftotto • ftCaoaD • iji schweigen 52, 1 20„ , 

156. 0 . Inf. hC^r*'. Stille 82 1S . 

C a H'\ : Granatapfel 248, Granate 70 t , 

78., 168, 169, 194, 223, 230, 396 8 . 
Granate(nmund) 94,,, (230). 

:) II 1 versengen 

346 » ■ 

Zftfh ; ÄCftdh 1 II 1 beflecken 207. Inf* 

! beflecken 384^ 

ACOsh. : (ÄC^Z •) Beilecker 3845. 

C^lrh’V : Befleckung 295, 3845. Schmutz, 
316, 317. Unreinheit H4 3 , I2 8 1;4 . 
Unsauberkeit 172. 

| ZflO i (O v $ :) I 1 vergessen 233, 346^. 
j ÄCftO : II 1 vergessen machen 1 1 2 13 , 120 
I • 1 1 (?) machen zu 68 S7 . 

Zft? ; I 2 1) aufschlagen (Lager) 33b 14 . 
j 2) bereiten 364: 3) machen zu etw. 

j 68 s> lo8 i 7 f 7 T 54 n , i68 7 I 9 L 233, 

I 256, 260, 273, 284, 344 w , 376. wan- 
j dein zu ii8 2) 154^ 319. verwandeln 
xi8 30 , 234. winden zu etw. 74 10 . 
j bringen zu etw. 247. verleihen 388 l9 . 

| etw. sein lassen I52 5 . erklären für 12 j 4 . 

Cfrß : geschmückt J2 4 . angetan mit 312. 
fCM ' : 1) Zurichtung I40 1S . 2) Mantel 
167. rtCT* : l'C&'V : prächtiger Schmuck 
, 278. 

1 Z## ; Z^ 1 : Pergament (bl att) 1 i6 7 . 

I SfLh";ZG^: Gewinn 94 15 . 

■ IM 14 1 : Yf.:£y,yM. Rebekka 344 s . 

£<\'\ : PL iflVt : Ältester (Israels) 3 2 - 
«WÜT: C(PÖ : vierfach 136, SJ . 

1 ÄCHÖ : vier 3g6 7 . 

ACnö^ \ vier 231. 

| CflO ; vier 198. C<iO 1 viermal ä 30 j7 . 

! <M1Ö; (masc.) vierter 231. 

| 1 (fern.) vierte go 6 . 

j Zft*ö : Mittwoch 62, 88 39 . 

ÄG'Ofl ; vierzig io8 3 , 261, 411. 

Z’VO i l 1 billig sein 3365. 

CVÖ : (masc.) Gerechter 386 10 . 

CtÖTr (fern.) recht 295. 
ctö ; Hecht 317. 

1 •ttäCi i III sich milde erweisen 

1 94io* 
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WJi (masc.) milde 98 15 . \ 

WClt : (fern.) milde 33, io2 5 , 344.,,, j 

398u, 403- | 

C-M-l: Milde 94,4, I42„, 344 », 35 <V 
ein ; «-n : (Z'Wl : d-rh-fl :) Hunger 78,, 
lOOjg, 290. I 

£t(D : ÄC 1 ® : II 1 Öffnen 42, 72,,, io6,„ j 

239, 256, 259. 

1 "C 1 ® : III 1 geöffnet werden 177, 184. 
237 - 

tSfll CAft : PI. ÄCAM* : 1) Kopf, Haupt. 

31, 32, 38, 82 10 , 92,, 1 44 1, , I52 v , 
162 Note i, 207, 210, 219, 250, 267, 
303 , 370 Note 2, 379, 396,3, 400,3. 

2) Scheitel 23 Note 1. 3) Gipfel 7 8„ 7 , 
86 14 , 218. 4) Erz hCkfrl- : ® > 'lAlrf : j 
Erzengel 53. 5) selbst 181. j 

CM : I 1 1) sehen 3p, 59 Note J, 66 J5 , | 

72., 7 ^is' 78,1, 82 17 , 94,3, 963, 104 S , 
• 40 4 , > 42 ,, 1447,1«, 159 Notei, 162 
Note 3, 185, 186, 188, 189, 196, 197, 
198. 199, 200, 233, 242, 2 60, 262, 
292 Note 1, 295, 303, 338,3, 346,3, 
348 8 , 361 Note 2, 373, 379, 386,3. 
2) schauen 76g, 82 n , ioö 5 , J2 2 17 , 
'385, 175,217. 3) ansehen 199, 293. 
4) bemerken 134,«. 

A CM: H 1 1) zeigen 82, 2 , n8 a , 1323, 

1 46.. , Inf. AChr : Zeigen ioo 1 . j 

2) sehen lassen 1043, 142,, 163, 340 IS . 

3) sichtbar machen iio 2 . 4) olfen- 
baren ii6 u . 5) aufgeh^n 98g, 

: III 1 gesehen werden 138^. er- 
scheinen 7 2 j ,> • 

ÄfttCÄ? : IV 1 1) erscheinen, sich zeigen j 

66., 723«, 82g 4 , 106, ,, 1321«, 1 58, 
159, 189, 192, 200, 236, 260, 331, 

33 6 isf-, 344 iü, 379 , 39 8 i 9 - Inf- *&+ 
Chr: Erscheinen ioö 20 . Erscheinung 1 

188. ; ersproß 35, 66 1? 

T 58m. i, iy. i* 2) sich zu erkennen j 
geben 188, 3863. 3) sichtbar sein 303. 

4) auf leuchten 86 u . aufgehen 98 27 . 

5) «eigen I 44 s - 

Chfi: Inf. Sehen i42 2 . Schauen 227. 
6 hfl : Vision 379, 386 n . 

: 1) Anblick 80, 9 . 2) Erscheinung 1 


io8 ä4 , 200. 3) Gestalt 199, 370 

Note 1 . 

kChS: 1) Bildchen 94 17 , 231. Ebenbild 
1 5 6 2 , rqi J 396 11 . 2) Aussehen 152^,5. 
3) Gestalt 344 12 . 

TWfU Ch-ft ; unrein 293. 

; 1) Bedeckung 221, 384^. 2) Un- 
reinheit T 5 2 1> . 

dh(\ : I 1 1) finden 18 Note 0, 90*, 92 n , 
94 ls , 96,, ito 15 , 1 3 8 , 8 , 159 Note 1, 
213, 223, 232, 233, 236, 265 Note 1, 
294 , 295, 384^, 39 1 . Inf. tfL-O: 
Finden 369. Erlangen 1 20 5 . Bekommen 
204. 2) (reifen <)2 lfi . heimsuchen 29, 

1 24 , 4 . 2 90 , 352 , r 

; III 1 gefunden werden 1 3^ 21> 1 
befunden werden 181, 234. betroffen 
werden 140^. 

! Beischlaf 204, 211, 352,.. 

£a)(\ : Ct\ ; Knftblein 27 5. 

G& • 1 1 laufen 236. 

hC& : II 1 laufen lassen 70 j3 , 171. 

*r?»rY : Bahn (der Sterne) 306. 

dO& : ^ ; j) Hochzeit 342,9. 2) Feier 
88 6 , 170. 

^d'P. : (vgl. mehri hcraici verlobt, 

Joch Ochsen, ZDMG. XXVII 
S. 264) Bräutigam 30, 7 2 C , 84,«, 230, 

315 , 39614. 

: Braut 70, „, 84, 0 , 88, „ S3 , 102,, 
ii4 u , 148«, 183, 184, 196, 22 1, 222, 
230, 295, 366. 

C 0 £ : : Zittern i 1 6 S . 

LP 0 1 hC£P v : (vgl. hadrami rem flaches 
Dach bei L. Hirsch, Reisen in Süd- 
Arabien S. 15 Note 2, 58) Höhe 18 
Note 6, io6 2 , 190, 358. 

: I 1 helfen 23 Note 3, I2 2 1 , 181, 
338 22 . 

: Jünger 53, 55 - 

MK : Helfer 289. 

; Helferin I22 1 . 

dfltä : Hilfe 92 2 , i2 2 18 , 330, 34 * 18 . 

i CbF* : verflucht 138141 207, 21 1. 
verdammt 225. 

WCIF*'. Fluch I20 n , 124^, 177, 281. 
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iin : C 741 : Taube 34, 3g, 72,, 88 4 , | 

94io,8s> 9 8 , s , 102 m 1 3Ö if 167, 169, j 
»7 3, 174, 220, 230, 242, 309, 311, | 
324, 344 ij- 37 ° Note 1, 40O5, 405. j 
i '• ' PuyovijX. Ilaguel (Engel) 276 
Note 2. 

TW.CbO : geronnen 244. j 

an : .‘r’Chn ncvn \ stock 33 1 , 33s 18 . | 

dTtt ÄCmn : II 1 grünen lassen g6 g . 
L'm .3 : Balsamöl 86 19 . Heilmittel | 

(Pflaster) 29 8, 

dfrb 1 V sieh lehnen an IQ2 18 . ' 

Schlafstätte 336 14 . 

4-4 Ä.A : Pacp« i]l. Rafael 84^. 

: aber 114, ,, ii 6„ i1b , 120., i« 18jM , 

1 2 4 l 9 > I2S ]3 i 1 3 °U' ' 3 2 141 r 5 8 is, 
M 2 ,», 146,1, » 73 , 181, 185, *86, 
196, 199, 200, 210, 21 1, 234, 249, 
256, 272, 286, 298, 307, 315, 316, 
320,379, 3865, 388,4. doch 180,215. 
sogar 1284, 13 t, # . erst 140,,,. traun 
7 8 4- ja 128,,. 

Mw : t/mo» : III 3 Inf. I'/IAT 5 : Begrü- 
ßung 142.,. 

M?° : 1) Heil 169, 208, 251, 348,5. 
2) Friede 40, 82, s , 212. 3) Gruß 29, 
33 , 34 , 35 , 3 8 , 39 , 4«, 53 , 66 2)läi26f ., 

1 56 33 , 158111.2, 1 59 Note 1 , 174,175, 
186, 190, 192, 198, 234, 236, 280, 
290 Notei, 311, 312, 324, 396, 4,7, 
396 10 

, 13, 10 7 398 ,, 

7, 10, 18.16, 18 7 4° ü ,_8, 

4°5- Ave 6 6 22 , 162 Note 1, 398,3. 
Mo» : 1 Engelsgruß (Ave) 66 17 , 

162 Note 2,3, 33 V 

AWV : Friedliebende 7 2 n , 175. 
AA* 7 ??*^ : friedliebend 53, 175. fried- 
fertig 197, 199 - 

: Frieden 338,,. Eintracht 360. 
AA 00 ^ : 2 Jcdcofiij. Salome n. pr. ioo 9 , 254, 

275, 33V 

Aft°<n : Zcdcoficov. Salomon (König) 32, 
8 4b , 86 4 , 88 u , 94 5 7 1 7 4t 183, 184, 
230 , 251, 300. 

AA*P : 'PAA# 1 (’F'VA# :) III 8 verspotten 
I 22 4 . spotten (jeindes m. fl :) 340 1H . 
aaa : I 1 verwirren 146,. 


AA.-V* : (rfMUM* :) Ziinmet 150 4 , 312, 

396,5. 

tL/Ffötl : Sllöndis. Silonides, n. pr. 43, 
209. =. Sophonias 407. 

AA-fr : Zeiland I48 u . 

AA>£ ; PL AA^^T : Platte 306. 

TÜUtT: hMcn : (A/"Am ;) n 1 nützen 
12 V 34 °io- 

tAAm s (tu'fcm :) m i erfüllt werden 

194 . 

AA-^n ; :) vollkommen 152g. 

ArhA ; A<fv£V ; scharf 126... 

15 

flrhO : I 1 herabziehen 8o,. 
thh -Y : I 1 in Irrtum fallen 211. 

Äflrflt : II 1 verführen ii 8 12 . 
tlrht ' in Irrtum befangen 843. 

; ZJaiiL Sämi (Name Satans) I24 9 , 
281. 

A« 7 l'F ; acht 292 Note 1. 

A^ZT : 1) Südwind rög. 2) Norden 232, 
303- 

Ao^^V ; Semah n. pr. 330. 

A vv'fbll : Zufiovi]L 1) Samuel (Hoher- 
priester) 307. 2) Samuel (von Hakla 
Wall) ii8 2 . 3) Samuel (Abt von 

Kalamön) i42 14 

Aö^h“; ÄA^h : II 1 sieh stützen 1564 5. 

Inf. hi Ur°ii ; liegen I48 l5 . 

A^O : l l 1) hören go n 965, 1 io 4 , I40 4) 
212, 223, 233, 238, 299. Inf. A^ö : 
Hören 8o ia , 9Ö U , Ii2 y , 206. Ger. 
1063, 275. vernehmen 1 3 8 4 . 2) er- 

hören 262, 366. 

htiyo 1 II 1 hören lassen 1484. verneh- 
men lassen 348,5. 

’tiUF’O ; III 1 gehört werden 72,4, 1C) 6|o, 
176. 

tmö : r) Zeugnis 198. 2) Blutzeugnis 
1 12,3 . 3) Zeuge I28, 0 , 185. 

: PL A' t 7 ÖT ; u. : Märty- 

rer 55 , II2 S, II 4r ) , »97, 3°3- 
turn : Simeon io2 18 . 

A^? ; I 1 nennen 76g, 1 86, 187, 188, 
211, 212, 247, 249, 252, 288, 294,' 
301 Note r, 306, 310, 384,0, 391. 
"Ffm ? : III 1 genannt werden 25 Note 3, 
36, 181, 182, 202, 279, 303, 306, 
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34 2 i«, 3487, 18 . benannt werden t>0 & , | 

_ j 

ily" : PI. Name 18 Note 6, 29, : 

33 , 34 , 35 , 49 , 54 , 55 . 66 5 , 68 4 , 
wo i , n -*, '367 57, 158111.6, 167, 
186, 187, 214, 231, 240, 269, 276 
Note 2, 289, 330, 336, s , 338 j, 4)10 , ! 
340 n , 344 7 , 358, 375 Note 1, 384^, j 

39 i, 394 , 406. j 

■■ PL : Himmel 2 9, 30, 31, j 

33 , 36, 53 , 55 , 66, S28 , 74 8 , ,5, 80,, j 

86 7 , 88 i6 S2 , 94 j. j19 , 98 19 , 102,5, | 

Io6 i,20,2i, Jo8 8 , iio 210 , 1 24 5 , 1345, | 
142,5, 144*, H8 8 , 150«, 1564,7, ! 
1*62 Note 3, 172, 17c), 18 1, 182, 218, 
222, 226 Note 4, 228, 232, 237, 259, | 
277, 280, 303, 308, 313 315, 320, j 
32i, 3 4 4 1 8 * 35<>g 9 35 2 n 379 , 384m i 
38624» 388 20 , 392, 393, 396^ Art: 
(UI°Yß : Himmlische 9O 10 . 
tl^fV : himmlisch 34, 39, 226, 228, 
234, 240, 313, 321, 324, 330. 
fldd 1 V fliegen g8 17 , ii6 7 , 242, 295. 
tld& : 1 1 stehlen 49, 

:) Dieb 350 7 . 

rtCh : Abend 239, 398 u , 412. I 

Sirach 8o 17 , i26 12 , 324. 
tlCH : PI. : Heerscharen 31, io8 a? 

172. 

: Seraph 7 2 29 . | 

rt« : l 1 verzeihen 1 1 8 4 , I20 J7 18 . 
Ärttrt«; IV 1 verzeihen 30, 2 73. \ 

Verzeihung erbittend 290, 1 

flCJTV : Syrer i 44 12 . 
rtCW : Surdis (Stein) 1 293 0 . 
ffCTrtl rt^/rt : Wagen 30, 236. 
rtC7® ; ausstaften mit 229”, 410. 
htiCUo ; :) J] 1 schmücken 2 9, 

74 h, l5 , " 4 b , 398 , 0 - 
tnc/tt» ;(+o>C 7 ©; i III 1 geschmückt 
sein 33854- 

tlCVto - : (/"C 7 ® ••) (inasc.) geschmückt 

7420, Io6 is, 112 i, l82 > 2 2 5 , 226, ! 

309. verziert 7 2 5 . j 

: (fern.) geschmückt 92^ 7> 140 7 , ! 
221, 225, 396g. 

AC7- ! {v’Cl- :) Schmuck i5O 10 , 1 5 2 a , , 


193,221, 278, 398 1# , 410. Staat 229. 
stat. constr. gesponnen 94,, 229. 
tlCP'E : (/"CPV ;) Schmuck 1 38 7 , I40 22 , 
] 50 6> 7» 2 6 7 » 312. Zierde 94 a . 
tb&dvii : Seraphim. 7 2 io? 7 6,9, 985, 208, , 
219, 241, 259, 313, 288,5. 

!><{•<£.: Seraph 72 2 ,, 82,., g8 21 , 208. 
Ml: Ausschweifung 250. 
rt^rt : l 1 aufhängen 266 Note 1. 
trtfcrt : III 1 1) hängen bleiben 1 54 e * 

2) gekreuzigt werden 92,, 132-. 
fl'M’V : Kreuzigung 1 3 2 6 . 

dM : PI. AtM®- : Bude 303. 

: Kreuz 43, 76 20 , io2„, I28, 2 , 

I 3 Ö S , o, 27 , 191 , 1 93 , 293 , 294 . 

: IT bekreuzen 43, I34 u (vgl. 
Takla Hawäry'ät 78.6 Ä^rttft 0 ; ein 
Kreuz beschreibend ZDMG. LXV S.7 89). 
rtt°V : l!Ui(xcc. Beute 346 ly . 

(I<kd: I 1 durchstoßen 331, 34857,3. 
fitlMto 5 II klagen i 32 v wehklagen I04 v . 
f | $>$>(!>". Jammer T24 jr> . Klagen 13 2 l>* 
rt 4 *? : I 1 begießen 191. benetzen 3883. 
+a$>? : m 1 inf. +n$r : Befeuchtet-wer- 
den 7<> 17 . 

ftfat ; begossen werden 192. 

rtA : (Acc. von : vgl. Bedauye hob 

Zeit, Nuba sähe id. Zeit, M. Bitt- 
neu, WZKM. XXIIIS. 407 f.) 1) zu 
jener Zeit 295. 2) wenn 82 n , 320. 

3) wann 86„ 94 3 „ 1 i6 s# , 289, 336 , , 4 , 

33 8 25 , 3465, 35 2 u - 4) als 96,7,2,, 

98,0, '02,g, '062(1,28' 1() 86, 17, 1 'O4 23, 

II 8, ,1», 122,,, I 34 4 , '3653, ' 42 g, 74, *4, 

199, 200, 2 12, 238, 242. 2ÖO, 265 
Note 1, 266 Notei, 270, 277, 333 
Note 5, 33Ö fi , 3-104,7, 12. n, 342,7, 
. 344 n, 346«,, 7 , 30 , 34853, 379 , 386„. 
5) so oft 114,3, ' 42 „ 148.7, 2Ö1 , 
289, 336 1S . 398,. 6) im Vordersatz 
irrealer Bedingungssätze wenn 1 3 2 H . 
224, 313. würde 150,,. 

Afl>y : sogleich 252, 275, 363 Note 1, 
371 Note 1. 

fiiiTT: AHlM* : Narde 396g, 40 2 C . 
rtfkrt : Sibylle 94 20 . 

rt(M> : I 2 1) loben I26 llt 164, 207 
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2) preisen 31, 68 2 , 8o 9 , 82,, 88 4 , 
9 2 jj? XI 8 U , i26 14 , 1 43 s , 154,3, 219, 
336 12 . 

: III s gepriesen werden 82^. 
iMth^ i (fern.) Gepriesene 23 Note 1,2, 
3 1 ) 3 2 , 384,, 392. 
ftHrh» : Lobpreisen 3 1 . 

? 1) Lob, Preis 25 Note 3, 40, 
5 2 , 53 , 59 u. Notei, 66 101 68 2 , 70 7>17 , 
8o 7 JS| , 86 7 , 96g, io 8 2 , i5O 10# i54 3 ’i 6 > 
202, 259, 2 f) 1 , 307. 2) Lobpreisung 
I40 6 , 206, 319. Lobpreisen 35 2 r 

3 ) Lobgesang 66 29 , 82 4 , io6 w , I2ö 19 , 
l2 \v 1 5 ^,4 , 1 54 g, 11 , i 56 w , 206, 
287, 324, 325, 388 16 . Loblied 68 s , 
* 52 «, I 5 Ö 10 , 164. 4) Ruhm 17 2, 257. 

4) Herrlichkeit io 6 9 , 1 22, 7 , 138g, 

15^«, 197, 200, 241, 248, 
256, 258, 315, 379. stat. cnnstr. hcrr- 
lieb 163. 

: I 1 brechen 104, 4 , 256, 257, 340, r 
; III 1 gesprengt werden 257. zer- 
brechen (intr.) 364 Note 1. 

: (fern.) lahm 346^. 

AAC : PI. ; Splitter 364 Note 1. 

'• £aßlv £. OB : Qfltty ; Sabekstrawli 
74,«, 182'. 

ftft i '• eüßttvov. Schweißtnch i io,,, 
rtflh ! i) Mensch, Menschen 1 8 Note 6, 
32 , 33, 45 , 55, 82 5 , io 2 4 , 104.,,,, 
’oöj,,, I28 4 S6 , T32„. 1343, u > b , 2 5*, 
254 , 256 Note 1, 258, 260, 27 6, 292 
Note 1, 350,, 379, 393 - 2) Leute 

265 Note 1, 2oü, 372 Note 1, 375 
Note 1. 3) Bewohner 252. 

HftflX : menschlich 197. 

: rt 7 A : Magier <)8 S , 241 f. 
trtfl* : III 1 Mensch werden 31)3. 
tft-flXt : i ) Menschwerdung 189, 300. 

2) menschliche Natur <) 9 12 . 
ffiun i PL : Krug 1 1 o r , . 

Afth ; I* verkünden 167, 189, 263, 34 2, b . 
•frtflh : 111 1 verkündet werden 76,,. 
MOi AflO« : sieben 196. 
rtllO^F : sieben 197» 198. 

IMIO; sieben 198, 310. 

A^UÖ^ : (fern.) siebente 90 g 


1 siebzig 292 Note 1. 

: sieben (Tage) I42 e . 
flOT AftT : Säbät, Säbet Name des 
11. jüdischen Monats 78,,, 196. 
rt'M" : : II 1 1) unterlassen io2 2 . 

2) verachten I2 2 lß . 

AtO : TiAA"*} *. Geschenk 3 40 7 , 346^. 

AA*? : I 1 trinken 8o 1(J , i 3 6 25 , 202, 228, 
2957 3 i 8 , 3984. 

ÄA+?: II 1 zu trinken geben 230, 292 
Notei. tränken 94 VJ , 223, 350,,,. 
fl’t: Trank 34, 136,,,, 223, 226, 228, 
230, 247. 

tlfß ftt : ftt fl Trinkhaus 8o u , 204. 
StZT +ftt 3 . : III 3 Inf. tOtC ! Teilhaben 
100 9 . 

All : (Arfuf ;) Weihrauch io 6 8 , io8, 0 , 
164, 173, 184, -240, 258, 264, 312, 

316, 369- 

ft.?: Zivoc. Sinai 188, 189, 273 
AkC : ZaviQ. Säner (Berg) 86 so , 218. 
mrt ; Seide i48 22 . 

; Al$* { ß : Harfenspieler 84g. 

< 10 til Harfe 8o u , 104,3, 204®, 205*, 
2 33. Viola 204. Lyra 204. Geige 204. 
A 3 (lV ; PL AlA:Hr : Sabbat 763 , 90,,. 
fifTi ftl : PI. Äft? 1 : u ftH : Zahn 68 16 , 
340», 35°«, 364 Note r. 
ftl/TT tftw© : (eig. trtCA© :) III s einen 
Bund schließen 7 6 12 . 

AK ; Ah.ß ; Montag 62. 

(IW i öivöüjv. Schleier 310. 

AAA ; l 1 1) bitten 18 Note ö, 33. 1 3-?> 
156,.,, 25t), 280, 291, 33 ö s , 34 ( V 
348 ks , 388,3, 394. 2) an Heben 342^ 
3 4 1) 17 . 3 ) beten 2 3 N ot e 3 . 
ftfcrtt: 1) Bitte 34 7 «, 10» 3 <> f >, 4 0 <V 
Fürbitte 20 2 Note 1, 33 L 34 8 ,- 

2) Gebet 240. 3) Anrufung 240. 
A.ÄÄ1 : Hölle 3®, hbgQ, 104,2, ^*4,3, 
I30 n , 1S1, 213, 256, 257. Unter- 
welt 177 ‘. 

ftM: I 1 nicht können i 88 , 3 4 4 3l) . nickt 
vermögen 1 1 6 1S . 

! tAM s III 1 unmöglich sein 142,3. 

' fthft 1 AfthA : Traube iio 7) 128,, 13^, 
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T42 4 , I46 1)25 , 202, 2.10, 242, 247, 
248, 285, 300, 405. ' 

: I 1 berauscht sein ii2 ig . 

MlG : (J^hC :) Zucker 55, 154,,,, 284, 
40 3 - 

rthn : P (vgl. Mehri shof schlafen gehen, 
ZDMG. XXVII S. 2A4) liegen <,8 10 . 

: Bett 277. 

fthTI rtilLi ; elend 215. 
äh(ß : onftht ; PI. : Fenster 72,, 

173 - 

: XrcCAoj. Saulus n. pr. 49. 
flC ; (PC :) PI. AfWC : Stier 250, 265 
Note 1. 

fl(D£; I 2 (v*a)6 * j beschützen 1 5 6 36 . 
t (\<Dd ; III * sich verbergen 113. 

WKTs £(oOolvvcl Susanna n. pr. 32. 

Art® ; /TfArt® ; V wandeln 287. lust- 
wandeln ()2 

MM : PI. : Tiere 102, 

tüp : (ITt : Stützer i3ö l0 . 

rta>Q ; ; Korb 183, 386,., 392. 

Mi : tfrom ; (ti »at-cn : ) np s i c h er- 
gießen 289. 

fl®*T : verbreitet 15 V 

rt®-T : (VW * T :), rt®/P : \) Hau- 

fen 58, 68 12 . 

rtOt : Stunde 88«, 94 9 , 266 Notei, 324, 
35° n , 377 Note 3. 

A 0 ®> ; I 1 küssen 1 00- , iO4 10 , io8 n , 
13^7, 1 4 - 6 » 301 Note 1, 310. 

Inf. : Kuß 340^.. 

rtO^t: Kuß 1 3 2 j 0 , 264. 

: f\Od ; ( u, 0d :) P abtun 1 20 3 . ent- 
fernen 3483. 

ttlOd : (t/“Od :) III 1 zunichte worden 
3485. getilgt werden 348 4 . 
rtWr : Löserin 177. 

(Uh : (YLÜ 0 Schwindsucht 207. 
rtiVh 1 Schale 241. 

rt>rt?: I 1) nähren 92,,,. Nahrung geben 
84 15 . speisen 1581V.8, 35 °k>- 
+M?: III 1 essen 136g, 209. sich näh- 
ren 348 28 . als Speise nehmen 228. 
rt.rt£ : Speise no n , 226. Fraß 34O 20 . 
rt^*^I*f • Satan 88 19 , 1 1 8 12 , 1 2o 12 ; J 34 io, 157 
I44 h , 212. 


j rt£<p : PL s Schwert i38 14 , 208, 

! 214 , 34 8 6 . 

to <’ Schwertträger 82 9 . 

(\P 9 ™ \ l'odoficc. Sodom n. 1 . go J6 , 224. 
(TMTfift- : sechs 92 3 . 

(I.CP: V überschütten 7O 20 . 

( l££ : I 1 1) vertreiben 86. }1? 196, 200, 
254, 308. 2) führen 225. 
rt.et : Bedrängnis ioo„, 245*. 
flT (Ü.fitfi: Magie 98, 242. 

«n>fl 7 A : PI. ff°(l 7 'U : Magier 24 2. 
<mT : Jasmin 152, 17 , 314. 

(ÜA\ I* 1) sich niederworfen i40 15 , 
162 Note 3, 336 15 . 2) huldigen 30, 

! 3 ), 33 , 9 ° )4 > 207 , 233, 260, 315. 

j sich huldigend beugen go lf) . 3) an- 
| beten 2 42. 4) untertan sein ij 2 h . 

Inf. rtZrC* ; i) Huldigung, Verehrung 
136., 4()O s . 2) Anbetung ioo ;) . 

; II 1 untertan machen 1 1 . 
fl 7 .e* : Huldigung 202. 
ftmero ; \ TI 1 verschlingen I32 1;) . 

trtT®> : (t®T^ ;) 111 1 versinken 363 
’ Note 1. 

avtw' r > : (cw/urpyu . } Qberfließend 1 24 1Ä . 
fispoD^' ; Ertränkung 179. 

| fWCt : s . M?° : . 

(IGrh : I 1 intr. sich ausbreiten 303. frans, 
ausbreiten gb 10 , 370 Note 2. aus- 
strecken fOOy. 
tl£fh : ( masc.) weit 74 i:> . 

ausgebreitet 35. 

7 ÜZJ fföfl J-Ct : :) Maß 206. 

fiZT: M i. \ mächtig T44i2* 

: wie viel(e) I02 17 , ic>4 n . 

: wie viele I04 24 . 

wtltf ; PL wflG'if : Statthalter 328. 
ÄZS1 ’* 111 3 holten 1 2 2 lr erhoffen 

289. 

trt 4 « : Hoffnung 34, iM 15 i 1 3°2- 

: Zocpiu. Sophia (Oberin des Kar- 
melklosters) 3483. 
t[LL\ I 1 sich entfalten 1383. 

«M : ( 4 »rt ;) PL ft'lt : Tal i30 r>j22 , 257, 
288. 

4»Art : I 1 leicht sein I24 5 , 280. 
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**>AA: II 1 gering machen ii 8 4 , 273. 
e. Last von jmdm. nehmen 7 2 0 . 

: Blutenkelch 194, 

«My 11 : Tinte t 5 () Note 1 . Sehreibfarbe 358. 

: gemalt t36 J8 . 

ß<\£ : +WI : Dabra Kalrnon (Kloster) 

1 4 2 n - 

<PA 4 '([ ; Ki 4 ’A 4 ’([ : Y i ) intr. erschüttert 
werden 200 wanken 358. 2) trans. 

erschüttern 262. 

I ver- 
kehrt 58, 9 J4. 

: Diener 181, 33« u , 404. 

‘ftrtH : I 1 (vgl. K. Littäi \nn, Princeton (Jni- 
versity Bulletin vol. XV S. 36 Note 2 
durch Zauber abschneiden) abschneiden 
44 , JQO. 

<PM : i abgrundtief 44, 250. 

: PL 'M.fT : Tiefe 35, 1 i6 l0 . 

: Kalatir n. pr. 344 38 . 

4 >?°fh : 4 >y°ih : PL tö"V, 1 h : Getreide 
74 u , 180. was der Boden trägt 184. 
Früchte 20Q, 284. Kräuter 2 80. 

4 ' 0 °d ; il‘av( : • Gewölbe i o Note 5. Käin- 
■ inerlein 271). 

ipiutw • (i/i^rrn ; ) j 1 suchen 94,;. absuelien 
97,, lesen (Trauben) 285. 

-Hiftffo ; (■\-<l>/' , (rD ; ) [ [ 1 1 gepflückt werden 
963. 

4 'tl?”: Ernte 140*, 396,,. 

: ( 7 ‘‘I” 7 9 V :) Ernte, Einsaratneln 
der Frucht 44. Einheimsen 184. 
(/>u*T ; 4 >frf : Kl ug 1 4 4,,. 

I 1 züchtigen 74 u , 276 Note 2. 
Inf. 4 ,V L$ : 0 Züchtigung 142,,. 

itd^u^T : Pcitsche(nhiebe) 1 2 0 25 . 

•Pdo : K ntjl Korah 92,.,. 
tCfrfl : Kvadlm. Titel eines theolog. 
Kompendiums nach Cyrillus von Ale- 
xandria 31b. 

<kd£ : h'hdd : II 1 kalt machen 269. 
<k£C : kalt 112 15 . 

<f>CA : 1 1 sich nähern 306. herantreten 

310- 

fifoO ! II 1 1) nahebringen 202. 2) dar- 


bringen 152., 247, 320 Note 2, 352,, 
388 n . opfern 8o 2 . 

Hdl : (mase.) nahe 1 8 Note 6. 
fcC-fl* : (f em.) Freundin 242. 

• 1) Darbringung 82 4 . 2) Opfer 
0 8 s> io 4 ioi 1 5°3, 19°, 255, 256, 289, 
34Ö 8 . Meßopfer (Eucharistie) 54. 

•PCI: Horn 25 Note 3, 31, io6 10 , 215, 
249, 250 u. Note 1, 400 3 , 40 405. 
Posaune r io 3 . 

T&&L : Widersacher i44 n . 

: Widersacher i2o l2 , 275. 

? ( P U : Choiak 1487. s. auch ffCX** f** 
WäüÜCG *: Schale 168. 

ÄWlfl : : Beinkleid 193. 

lAÄlfrMlA: II 1 verwunden 138,,,. 
*f"-A£V : Wunde no 15 , 209, 298, 299, 

33 8 a> 34 2 u- 

«J'rtff» j jä sa ] zen 68 20 , 168. 

’• ( 4 >l%, 'y v ’■) gesalzen 168. 

<htl$y v : Kueskuäm n.l. ioo 4 , 

102, ,,, I56 22 , 244, 275, 290. 

4 ’h’T : Bogen, “Ml* : ««VhA : Bogen des 
Bundes 32. fftt : ßS 10 ^ : W r olkenbo- 
gen 74 u , io6, r> , 180. 

'/'flA : I 2 entgegeneilen io8, ft . 
t'/'AA : Jfl 2 r) entgegen gehen 213. 
2) aufnehmen to6 13 . 

•Päi s t/MlZ : III 1 begraben sein 340.. 

: PL ovpftC : Grab 32, io6 4 , 
io8 4 , HO,, i26 u , i 5 2 io> 1 SO Note 1 , 
363 Note 1 . 

4 ><lti : (<HlO :) I 1 salben 43, 8o l0 , 102, 
i2o„ 1383, 299, 307, 342.. 

++-( 1 Ä; III 1 gesalbt werden 307, 316. 
i’ft-X : gesalbter 30t), 316. aufgestrichen 

! 2 54- 

$WlX : ($MlO :) Salböl io 2 2 s , i36 30 , 
| 241, 402. Öl 169. 

<M*A: I 1 töten 70,5, 246. 

‘P'l'A : Tötung 34 °s- 
‘f’.’PA. : lötend 1 1 2 )# . 

•FFZ1 4>fC: Mittag i4 2 s - 
MTA : Zimmel 9 2 u , ioo si, 22 7, 2 44- 
: Zimmet 312 . 

| MPl Zimmet ioo 6 , 244. 
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‘PttT'll i Zimmet. 184. Kanel Q2 9j ioo, 

227 , 312 . 

<ht: I 1 sich umgiirten 317. 

Afal* : II 1 gürten 86 8 , 217. 

«HA : HA* : :) Zorn 84 t . 

«HA^ : Mutterharz 240, 312. 

♦if 1 I 1 unterjochen 144,5. 

++K*. III 1 dienen 319, 346g. 

H: Dienst 1 89. 

4 KMMi : PL *WA : (vgl. F. Hummel, ! 
Saugetiere 369L, 379f.'l Füchslein \ 
82 j0 , 212, 213, 409. 

PI. : 1 ) Stimme 23 j 

Note 1, 55, 242, 284. 29Q. Klang j 
II2 1# . Ruf iot) 10 , 170. 2) Rede 54. ' 
76 , 8 , I 24 4 . I54 lfj , 200, 259, 275, , 
264, 299, 3 4 2 9 , 352,, 366, 3O7. ’ 
.3) Wort, Worte 53 (—Logos), 92 3 . 
96,4. 1 lö is. * 38 ,,, I 46 a , iQQ, 204, ; 
205, 211. 225, 238, 254, 27 3, 280, j 
289, 3 « 5 , 366, 396,5. Logos 128,, | 
>99, 238, 252. 4) Sprache 154, 

5) Gebot I24 s , 279, 384,., 4 1 i . ! 

6) Bericht 7 2 u . ! 

>fao ; [j ,) stehen 04,5, ioo s , io 2 |9 . j 

218, 24O, 200, 31 1, 324, 350,,, 371 | 
Notei, 391. sich stell(3n 162 Note 1, , 
239. 2) stehen bleiben 242. Inf. 

: Stehen 68 1? r42 13 , 1485. 

A^ : 11 1 1) stehen lassen. Inf. A «E« 7 ? : | 
während sie stehen läßt 388^ 2) er- j 
wecken i 20 13 . : 

ty<D‘S 7 ° ; stehend 32. 
ivv'Y : Stehen I54 lf) . 

: 1) bestehend 230. 2) Schützer 

338 j0 . Beschützer 192. 1 

+ Leuchter 35 , 7 ^ 8 , 1 9 6 , 197 , ; 
198, 386, r 1 *^ s : Leuchter 

196, 197. 

4 'tV-Ö : Weinblüte 194. Weinranke ioo u . 
# 0 : Weinblüte ioo 16 , 194, 312. Oy- j 
prosblume 184. 

POgcD ; Äl$*ö.ß <0 i V 1 ) intr. aufschauen 
zu 18 Note 6. 2) trans. erheben 156^, 
3 *i- 

1 Kuiv. Kain 211. 


| trti : 4 >fith : 1) rot 98 11? 156^ 168, 242, 
3385». 2) Scharlach 68 n . 
trhY : Röte 168, 
fcjPrh. i Röte 44, 94 u . 

A YtrhJZd) : II rötlich sein 70,. 
n : (to •) I 1 ausspeien 257. 

«J ’&rh: l l schöpfen 2 73. 

Tt&thi III 1 geschöpft werdön 9-| S0 , 
190, 228. 

i III 3 geschöpft werden Q4 16 . 
y°Hrh : Brunnen 241, 316. 

0 v tyjZ‘rh \ Behälter 44, 190, 407. 

4 ’£ aP : I 1 zuerst tun 336 17 , 354. 

KYßS * 0 : II 1 zuvor etw. tun (mit Inf.J 

224. zuerst etwas tun (mit Inf.) 336g 
\ Beginn 218. 

tyjgcru 1 Adv. zuerst 9 ö 4 . einst 32Q, 

33 \i», 33^,827 340 8 , 34 **, 344 87 > 
35 <Y 39 ^ 10 * 

: Oonj. bevor 90 37 , 218. 

*pJZ rrP * 1 Adv. einst 340 17 . ; 

einstig i28 u . 

$£ 9 °: Samstag 62, i28 n . 

W : PI <P£ 7 "Y ; 1) Adj. erster 391. 
2) Sahst. Anfang 379. 3) Ady. vorher 
23 Note 3. 324. (dnst I24 6 , 192, 288.' 
ävfy J& jP' \ bester 1 84. 

<P£(l : I " segnen 1 46,,. heiligen 1 99, 254. 
+ 4 \ßrt : III- geheiligt werden 74 lß . 

: (masc.i heilig 52. 54. 55, I22 u . 
I24 ä , 1 5°*i, >72. IQO, J 94, 200, 212, 

225, 237, 23.), 240, 247, 252, 258, 
267, 278, 279, 284. 308. 312, 315, 
31 7 , di«, 325, 330, 346*0, 357 , 377 
Notei>, 386 j 3 , 391, 393, 394, 398, 0 . 
405 - 

'I’.ß'd'V ; (fern.) heilige 18 Note 6, 23 
Note 1,2, 30, 31, 33 , 53 , 88 t , ioo i , 
162 Notei, 3, 174, f 78, 179 , '80, 
197, 199, 200, 204, 233, 249, 250, 
251, 260, 286, 292 Notei, 296, 301 
Notei, 315, 330 , 361 Note 2, 363, 
3841, 392 , 393 - 

foß'fll* : : Allerheiligstes 1 1 8, , 

188, 190, 252, 279, 315. 
fc.ß’tW* : Heiligtum 386^ Allerheiligstes 
jj 8 m , 315 stat. constr. heilig ,193. 
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fc/Jrt.: 1) Heiligung ii8 6 . 2) Heilig- 
preisung 38, 152,2,34. 3) MesseiiS,. 

4) Anaphora 9 Note 8. 

: Heiligkeit, 191, 206, 221, 224, 
226 Note 2, 238, 247, 310, 348,5. 
Züchtigkeit 92 |8 , 228. 1 

: Heiligtum 252,316, 340 lf) , 364. ! 
Tempel 92 N i 7 , J 9 l , » 9 2 , 226, 227, j 
228, 236. 251, 252, 258, 311, 315, | 
348 1, 388,. ! 

; j) pur 68,,. rein 785,, j 
181. 2) ausgezeichnet 3 44 9 . kostbar 

241, 312 . 

‘P'J'fpfn : 1 zerschmettern 104, 4 , 256, 257. 
ttf>T ‘Pm ; IIP x) zerschmettert werden, 
sein 256, 257. 2) gesohleuderr werden 
von etw. 2,0 Note 2. 

II 1 Blätter her vor bringen 

192. 

t+ftA : III : Inf. 1 . sich bekränzen 

■ 68 15 . 

Äftt+Ärt : IV 2 bekränzen 162 Note 1. 
«feR-Ä: PI. '/ift'V'r : Blatt 154^. 15g 
Note 1. 192. 210. Zweig iO2 0 . 

•PM : Kranz 288, 316. Diadem I 1 2 3 . 
<P‘A.r-V ; PI. 1 ’Pur.i-r : Kalmus 184. 

4 Rrt ; J 1 zuwinken 94 u - 
«J’frft'V : Augenblick 35. 

ft : ftft$ I auf je ein 313. 
ft mit Pronoininalsutfixen haben ^ 4 j 4 , 
»2 U , 94 »! 2 3 i; 0 ^ gibt 150,. Oh : 
denn? 130, f) . sein (in) 377 Note 4. 
ft ; H J — ttfft ' Hi die einen — die an- 
dern io 6 14 , 1 1 4 «1 f 

ftÄ 0 ^ I ~~ CDftÄ^ I einmal — und ein an- 
dermal 13811 f. 

•ftUA : I 1 (vgl. Bedauye bchal-m „der viele 
Sprachen spricht, M. Bittnku, WZKM. 
XXIII S. 146. Ferner „befahl“ 

in einem Musnad bei Ihn Hisäm ZDMG. 

9 

XL 1 V S. 1 Q 1 , Hanswurst) 

1) Sprechen, Sagen 23 Note 1, 30, 31, 
33 » 42 , 55 t 58 ) 6ö 9 , 70 #t „, 7 ^i, 8 ,i«t 
78 8 J4 , 8o,„ 84 8 6)g , 9 o i9 , 92 , 8 , 964, 
102, 8 , 1 049, is, lo6 tö, iio 4,h> II4öf ' 

1 3 ° 11 , * 42 , 0 , I469, "1481,, 


1 52 1)? i56 a# , 162 Note 1,3, 167, 172, 
179, 184, 185, 186, 187, 189, 198, 
206, 207, 21 1, 213, 230, 233, 234, 
2 36 , 2 49 , 2 5 i, 25?, 254, 256, 257, 
258, 260, 261, 265 Note 1, 272, 280, 
285, 286, 292 Note i, 293, 300, 310, 
31 1, 318, 324, 33 i, 338 18 , M , 342,5, 
35 2 ,o, 384,7, 39 1 , 398,3, 4 () 5 , 408! 
Hjß-flA: was da besagte 159 Note 1. 
H&(b : wie es heißt ioö 9 . XlH : JE 41 X : 
mit den Worten 295, 299. Inf. *ftX£l : 
Sagen 224, 404. das heißt 306. 
besagt 316 (bei Übersetzungen aus 
anderen Sprachen ). 2) schildern io8 23 . 
erzählen 140^. 3) nennen 1 88, 251, 
280, 28 2. 4) mit )l,JP 1 auf jemd. an- 
spie] cn 88 lt . 
iMlürt : III 1 1) gesagt werden 8 2 H , 379. 

2) genannt werden 199. 

*ni|cn> ; Ä*(lüao ; JX 1 verstummen lassen, 
stumm machen 44, I24 10 . 

•flUlA : Behnesä n. 1, 8, 9 u. Note 8. 

12 u. Note 2, 53, 54. 
ft>& : Bel (Gott) 256. 

(IAA : ^ftA^' : Witwe 350 7 . 

(l^V/'h : (vgl. sab. •MIT» retten I50 a „ 295. 

erretten 338 22 öi . befreien 340 9 . 

(IAA : PI. AftAfl 1 Feigenbaum 88 17 , 
J4° 10 , 223, 300. 

(lAAT : Balsam 254. 

ft£V"J : ftA.ir : (ft Ctrh i) scharf 283. 

! ; oftÄVU i) Schärfe 34Ö 6 . 

ftiVO: l 1 essen 209, 292 Notei. 318, 
33 1, 34 2 un 377 Note 1,3, 3 ^> 10 , 302. 

aufzehren 195. Inf. ftA .0 : Fressen 
9^16 • 

ftA*i ; gefräßig 190. flA*i I PI. ftA 
(H* ; (lAl : AftX: Menschenfresser 55, 
I34 3 , 292 Note 1, 35 ° v 
: Speise 226, 392. 

ftdf) : mit Pronominalsuflixen ftzhli : sei 
gegrüßt 29. 

<l(ti£ \ *ftrfeC ; PI. (l^Ct ; (vgl. 
Ländchen) 1) Land io8 1? ii 6 8 , 195, 
225, 242, 261, 290, 295, 3463. 
2) Heimat io8 r 
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flAC •. PI, THlrLCV : Meer 59 Note 1, 
96 s , io8 r> , ii2 1Sl 1 1 6 a 9 , 152,, i 54i5 , 
179, 231, 259, 261, 262, 314, 
3485. 3 6 5 Note 1. 

n chCfi ; Perle 1 1 2j, I24 j9 , i 48 21 , 22 6, 

267 , 34 °io> 3 4 8 2(i , 35 °&i 3 7 9 , 398 s . 

flrhi" : : i) allein 162 Note 1. 

2) jedoch 1 5424- doch 86 18 , l 3 0 n 
134 8 , 280, 321. aber 1 48 17 . 

0 fti ' t'V : allein 1 i8 17 , 196, 234. nur I02 4 
: (fern.) Einzige 74 6 . 

ArhJfr I Widder 181. 

ACÜ : I 1 leuchten 200. 

MICH: II 1 1) trans. leuchten lassen 168. 
erleuchten 1045. erhellen 342,7. 
2) intr. leuchten 196, 197, 254, 259, 
358. scheinen 237. 

•OWI: (masc.) leuchtend 180, 238, 309, 
33 8 s, 392 . 

flCUt : (fern.) leuchtend 32, 907, 370 
Note 2. 

flCU; Licht 308. 

•flCyi : Licht PL »ACyV'V : 23 Note 1,2,3, 
30, 53, 76 3 , 7 8 j 3 , 86 10 , 9 6 13 , 102, 0 , 
io 4 8 , ioö 41ß , 186, 196, 197, 198, 
200, 205, 217, 225, 2 13, 252, 254, 
258, 259, 263, 292 Notei, 303, 308, 
3 i 5 , 3 i 7 , 350 ,*, 35 8 , 3 ^ 1 , 3 8 4 s , 
3 8 6 j8 , 393 . 

-nevw ; zum Licht gehörig, Licht* 
86 27 , 217. 

fl.£A> 1 1) Beryll 983, 241. 2) Alabaster- 
gefäß 241. 

Silber 72, I5 , 156,, 173, 
174 , 3 J 9 , 348 is- 

( \£ 4 > : I 1 leuchten iO2 20 , 200. glimmen 
1 44 6 - glänzen 267. hervorleuchten 148g. 

tw-art : Pl. tfnncfrt : 1) Blitz io6 13 , 
108,, 146^, 200, 207, 303, 306. 
2) Glanz 78 16 . 

Mal : nene : Kaub 256. 

•flfMr: Erz I04 14 , 256, 257. 

: Banifoluaatog . Bartolomäus 
(Apostel) 35, iio 6 , 325. 

fl<Jh ; ft£h i I 8 segnen i 4 8 18 , 289, 295, 
3 10 , 336 8i9 ‘, 4°°io, 409- Inf. HOrT : 
Segen 400 9 . 


: III 8 gesegnet werden 74 16 , I32 u , 
j8o, 199. 

»flCh : Pl. : Niederknien 90 14 . 

' (masc.) gesegnet 136,, 209, 239, 
377 Note 2. gebenedeit 309. 
fl'Cfr^* : (fein.) gesegnet 86 s , 88,, 219. 
gebenedeit 23 Note 1,2, 30, 31, 36, 
172, 237, 286, 309, 384,, 391, 392. 
n<Jh* 1 Segen I02„ 23;, 247, 248, 252, 
328 , 330 , 33 ^, 0 , 352 », 388 2 , 405 - 
\qovx. Baruch d. pr. 3487, 375 
Note 1. 

Ci&W I (\6M : Barukeyil, Baräklyü n. 
pr. 196, 386 12 . 

‘ACÖ : Pl. ä*A<J-Ö : Schreibrohr 49. Guß- 
röhre 197. 

(1^? : : (ö*fl£/l* :) Blütezeit 68 lö . 

1 Hagel 146,2, 306. 

*A 0 4 f : Bergänä(vogel) 1 5^>iv. s , 238 
OrtA : I 1 gebacken werden 228. 

HA£ : MlA£ : II 1 frohe Botschaft bringen 
iü 2 7 , 114,5, 3 8 4i7, 39 1 - erfreuliche 
Kunde bringen 3 4 . erfreuen 102 H . 
verkünden 277. 

: frohe Botschaft 1 :>4 6 , 282, 348,5. 
‘flft&l* : ; Freudenbotschaft 277. 

: Bringer froher Botschaft 3 3 6 . 

: Bringer froher Botschaft 66, 8 . 
n-M ; tfl+rt : 111- Inf, tni’A“ : Bestra- 
fung 82 12 . 
a<P& : Itaohe 82 lr 

n<fert : 1 1 bei 'Vorkommen 215. sprießen 
159 Notei. ausschlagen 252. wachsen 
227 (fl<M :). Inf. fl^ft 0 : beim Her 
Vorkommen 254. 

Ml* A l II 1 sprießen lassen 66 fi . wachsen 
lassen 249, 250 Note 1. 

: Dattelpalme 210. 

fl 4^0 : I 1 1) nützen 58, 7 2 15 , ii 8 13 , 
I32 2 . 2) passen i52 12 . 

Äft 1 *A * 1 *0 : IV 1 1) sich Gnade erflehen 53. 

2) anflehen 259. 

A«M> : (masc.) nützlich 35. 
fltfWH* : (fern.) fruchtbar 219. 

A^: Spender 86 Jt . Wohltäter 3865, 
412. 

A+^i^ ; Nutzen ii8 25 . 
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fltv! : fl^CC : i) Reis 1 66, 167, 317,318. 
2) Stab 7ö t6 , go 18 , ioo s „ io 2 u , 
191, 192, 194, 224, 252, 253, 3 88 6 , 
396 , 0 . 

ttth : i*(H*h : III 1 zerbrochen werden 1 77. 
abgebrochen werden 37 2 Note 1. 

: Benäse (Name des Mondes) 1 5 2 x 5 , 
23 1 - * 

: B6UIAUIM. Apa Benjamin 124g. 
ÄX rt : t QM ; III 2 zanken 344, 8 . 

i HI 3 zanken 344 16 . 

•nXA: Mann 33, 38, 50, 66 u , 74^ 84,3, 
ii8 s 4> >40,, 178, 192, 204, 2 11, 
239, 265 Note i, 266 Note i, 270, 
33 i, 333 Note 5, 3363, 3383,, 3 4 o 18 , 
342 , 6 , 3465, 3 4 8 1s , 352 9 , 373. 

Mensch 179, 199. st. constr. mensch- 
lich 3 8 6 19 . 

•nXrt.t : Frau, Weib 50, 66 8 , 88 32 , 98 19 , 
I20 n 122 isn IÖ 9, 199 , 211, 242, 
301 Notei, 346 16 , 350 n , 381 Notei. 
HÄiCZft : BoavrjQ'yig. Ba’anergls n. pr. 
306. 

rth»Z : OffC : Erstgeborner 32, 177, 181, 
286, 290. 

: Erstgeburt 204. 

Mi?: l l weinen I34 10 . beweinen 275. 
•a*iß : Weinen 31, ioo 8 , 261, 295, 338^. 
(Ul : umsonst 3864. rt(Ul : vergeblich 
i3O 10 . flfth : vergeblich I30 26 . 

Prh : frflrfi i (Ä-flÜ s) 11 1 gestatten i44 12 - 
PÄ ! I 1 1) eintreten 169, 186, 265 Note 1, 
306, 358, 400 13 . einziehen 256, 258. 
gehen in 265 Note 1. kommen in 9 2 17 . 
kommen io 6 5 , 293. hintreten 2 3 Notei. 
hineinkommen 259. 

OÄt : Einzug 28, 297. 
i Eingang 237. 

frflft; II 1 hinführen 70 16 . bringen 1 5 2 6 . 
bringen zu io 6 15 , 223, 311. führen 
zu 90 s . 

•ftOA : Ä'OOrt : II 1 1 ) reich machen 1 2 2 1S . 

2 ) feiern io 8 8 . ein Fest feiern 276 . 
•rtOXt : (fern.) reiche I2 2 29 . 

•OOX : Reichtum 36, 84 l215 , 2 77 > 2 7 ^. 
aox : (masc.) reich 34 2 i2,ie- 

Abhandl d. S. Akademie d. Wieaeiiach., phil.-hiat. 


(UA : PI. 044 t : Fest 74 o, 140,3, 146*, 
2Ö1 , 2Ö 3, 303, 325, 3 77 Note 2. 
00^ : •flO'.C" : befremdend 277. anders 
2 34, 3 8 4 8 - 

QOJ!r : anderer 29, 181, 210, 402. an- 
deres 201. 

A 7 n : I 1 viel sein i48 10 , 169, 309. zahl- 
reich sein 7 o 3 . zunehmen an I2 0 24 . 
AflHI : II 1 vermehren I20 ö . 

AfttnUf : IV® vermehren I 52 4 . 

•nH"V : viel 33, 102,,, I 20 3 , 1 8 1, 199, 
2 11, 212, 239. groß 226. zahlreich 
35 2 5- Menge 88 13 . Adv. 

•flH"’} ; sehr 1 20,. 

‘fl'H'V ! Größe 7833- 
‘»»•flU'Y* : meisten 8o l5 . 

( 14 - : PI. frai** : 1) Haus (im eigentl. 
Sinn) 33 , 90 8 , 9 2 u- I 46 7iU , 15234,223, 
233, 290 Note 1, 295, 30Ö, 33b,. 
2) (im übertragenen Sinn) 7 6 8 , 90,,, 
ioo u , 166, 167, 215, 233, 306, 307, 
31 1, 404. 

fl»T '■ ! Tempelhaus 92 8 17 , 226, 

227, 228. Tempel 98,,, io 2 i3 , 191, 
192, 236, 251, 258, 31 1, 388,. 
ftt : h Ctltfl : Kirche 33, 70,3, 72 2 , 
162 Note 1, 194, 197, 198, 200, 213, 
290 Note 1, 303, 388,. PI. A-Oft : 
fcCfrWT: 198. 
ftt : : Weinhaus 70 16 . 

: ‘Ttyrh : Gefängnis 55. 

(btti : Bca#)] A. Betel n. 1 . 290 Note 1. 
ftt“ : : Btjd'Xeifi» Bethlehem n. 1. 

242. 

: bethlehemitische 169. 
(bi ; : für 352 7 . KiftfA : wegen 

1 1 4 20 > 350*,. für 1 34 7 . um — willen 
I 3 2 ei i 34 8 - Conj- da 388,,. 

: I erlösen 181. 

’ttbUü) ’> III 1 erlöst werden 1 8 1 . 
fl»H : i) Erlösung 70 18 , i 32 21>22 , i 4 2 5 , 
290. 2) Ersatz 74 18 , 181. 

fl>Ä ; 1 "rt?ft III 3 einander Genossen sein 
9&iv 

ft.fr : Pl. Xfl.ffr : 1) gleicher 88 lg . 2) Ge- 
nosse 92 iy , 136g, 365 Note 1. 

I. XXXlll. iv 2H 
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: Badläy, Emir von 'Adal 29. 

: III 1 hochschätzen 72 28 . 
ESwl d£ah : Wüste 130^. 

HÄ : Wüste 340 8 . 

• Blattern 44, 342 1C . 

: Lyra 204. 

A 70 : Widder 74 18 , 182. Lamm I54 14 , I 
319. Bock 181. 

AÄTh : I 1 1) ankommen 259. 2) kommen 
7O5, no 5 , 130,, 295. 3) treffen ioo 8> i 
290. Inf. A&<ft : Gelangen ioo 5 . Er- 
reichen 206. j 

A-C 155 */fi : II 1 1) führen 242, 340 6 . 2) brin- j 
gen 1 i 6 8 , 363 Note 1. 

Ado : Afl 1 *A 00 ; IV 1 selig preisen I46 u , 1 
307. glücklich preisen 166. 

•ne-0; ( masc.) glücklich 78 l6 , 8o 4 , 202, ; 
3 3 8 20 . selig 1 44 i0 ? 336 n . 

: (fern .) glückselige 23 Note 1, 2, 
3°? 3 i, 384-11 392 . selig 172. 

trt® : I 1 folgen 30, 284,338^, 361 und 
Note 2. nachgehen 3365, 342 1S . 

Ä^Trt (O : II 1 folgen heißen 338 16 . folgen 
lassen 338 19 . 

Ivfil* \ PftilT : Adv. drunten 88 9n . PcftV ; 
unten 358. AMfo’F : unter ihm 218. 

Demut io2 18 . 

\ Subst. Tiefe 256 Note 1. un- j 
lerer (Teil). M** 0 ; : untere 1 

Welt (im Sinne von Diesseits) 208. 
+^70 I &co[iäg. Thomas (Apostel) 1 1 o 13 . j 
’tC av< ll : ah'o/iog. Feigbohne 348 28 f 7 377 | 
Note 4. I 

tcfali : &aQöCq. Tharsisstein 92^, 225°. j 
^CTb 00 * I erklären 316. 

'flTCb 00 : IIP übersetzt werden 2 1 1 . ge- 
schildert werden 315. mit A : erklärt \ 
werden mit 300. j 

i Auslegung. HCt^TC^^Y 1 die be- 
deuten 198. | 

i J II 1 übrig lassen 224. lassen 

9 ° 17 - 

erhalten 1385. 

^AC : Tabor (Berg) iO2 20 , 104^ 


: 0 Schrein 178. 2) Lade, bes. 
Bundeslade 23 Note 1, 92 6 , 170, 225, 

226, 260, 279, 280, 3 4 8 11? 376. 

Bundeslade 8 2 1? 207. 

3) Arche (Noahs) io2 6 . 

iWT + 00 * : männlich : t ! Knäh- 
lein 242. 

1 *iArt: I (vgl. sab. hfll schicken in 
Gl. 830 ZDMG. XLVIII. S. 650. 

^xmsx Gesandter hei E. Glaser, 
Abessinier S. 117. 14) um Fürsprache 
bitten 296. Fürbitte einlegen 386 2i . 
*KIA£V : PftifWt : Mohammedaner 303. 
* 70 A> : Fürbitte 98^. 

: Für bitter 246. 

*T X^C : IV mär n. pr. 32. 

+hA : l 1 pflanzen 102J 
setzen 252. 

**hA ; III 1 1) angenagelt werden 92 r 
2 ) gepflanzt werden, sein io2 26 , )8o. 
*ft*& : (masc.) gesetzt (an den Himmel) 
308. 

^ftÄ* : (fern.) gepflanzt 159 Note 1, 

227. 

*fcrt* : gepflanzt sein 192. 

ThÄV : 1 ) gepflanzt sein 7 6 10 , 191, 192. 

2) Pflanze(n) ioo n , 1Ö9, 284. 

+ft+ : *fc* : Menstruierende I42 6 , 301 
Note 1. 

*fr+ 1 Monatsfluß I4 2 22 . 

i einst 84 5 , zwar 1 85. **i* : : 

Lrtage 379. HXy°**i* : alt 252. 
ThH : l 2 betrübt sein 162 Note 1. 
ä*hH : II* betrüben ii4 13 , I28 1S .- 
’THB : Trauer iio 12 . 
t'hH ; Takkaze (Fluß) 42. 

+fbh : I mischen 3469 10 . 

: IIP sich mischen I 28 15 . 

\ Täwfi (Monat Tobe) 44®, 281. 
p&Ph \ Thaddäus (Apostel) 35, uo 6 . 
tWT * 74 ) : Pl. tW : Wächter 3 1 3 - 
* 7 *rt* s Taguelat n. 1 . 175. 

+ : (fhti# :) I 1 (vgl. v, hnir intrans. 

^ fi x 

finir trans. C. Landberg, Arabica 
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V S. 304. F. Puaetorujs, ZDMG. LXI 
S. 624) auf hören 150,,. zu Ende sein, 
enden 68, ein Ende nehmen 246. 
Inf. fA.fr : (rftA.fr :) Unterlaß 386g. 
f Afrfr : Ende, Untergang 231. 

^irtfr t : Aufhören 20Ö. | 

>A<fe : ’Wvfr'- •'T'&fr* : Zählen 
148^, 3 ° 9 - Aufzählen 8o 15 . Zahl 58, 
1567, 219. 

fA? : (rhA? s> I 2 denken g8 lß , 132^ ge- 
denken io2 w 2bi. Inf. ■JAf : (rhA?* :) 
Denken 8o 4 , 130^ 2 06. Nacksinnen 

1 54e- 1 

: (fhtä i) 1) Denken i48 n . 2) Ge- 
danken I54 6 . Verstand i2Ö g , 346 13 . f 
Sinn 33 , 68 7 , 336^. Geist 31, 36, 
86 i2. 1 5^ 4} 15SIV 5, 206, 218. 

" 1 A& » I 1) vergehen 35, 59 Note 1, 

• i5O 810 , 280. vorüber sein 162 Note 1, 
298. 2) auswandern 208. hindurch- 
gehen. (X*H* : 5) 162 Note 2. 

entgehen 258. weichen 82 lß1 138^ 
3) vorüberziehen Inf. 1 i 22 7 . 

: 1) auswandernd 208. 2) vorüber- 
gehend 38 o 4 . vergänglich 221. 

'MU/V : i) Vorübergehen 35. Ver- 

gehen 1 2 4 r> 

fö" 7Ti f^fr : fünf 144 6 . 

: irfttn^A:) i) fünf (Tage) 303. 
2) Donnerstag 62, ioo 23 . 

■}y n fl : fünfzig 1 44 23 , 152g,, 162 Note 1, 
3 , 33 i, 34 ° 6 - 

*}iPiP : I» 1) suchen 122,, 275, 295, 298. 
2) verlangen I2 2 u . 3) forschen nach 
384 n . durchforschen i02 n . 

f 2 ?T 7 f : (rfuSA ;) Wehen 35<> n . 
f « : ('ft« :) I 1 auswählen 233. 
f 4 *.ß : ((h*rß :) (masc.) auserwählt 181, 

309, 318. 

-Wt: (fern.) auserwählt 226. erlesen 
344 a 8 * 

-I& ! Auswahl 3B8 6 . 

unglücklich 286. 

1 AC s & U 1C I) schlechte Lage 34 2 8 . 

* 1 ( 1 : Adv. wo 7°9,i87 94i5,i6i 96 10 > 9 8 io> 
iOOj, I02 u 82 3S , I 04 77 I4°12^ i 4 2 is» 


293 , 33 8 19? 340 s , 358, 361 Note 1. 
wo(hin) 108^ 361, zu dem 261, in 
das 261, : wo ii8 10> wo(hin) 

108, 

IM : «art : III 1 Inf. +>(lfr* : Sich- 
herausnehmen 388 u . 

: I 1 gemeinsam haben 234. 

: II 1 Inf. MUC ; zusammen I42 22 . 

n hwc : zusammen 280. 

lOrC : gleich 393. f (K : Adv. zugleich 
70 n . zusammen 352 2 . zusammen mit 
338 21 . miteinander 340 12 . 

: PI .-Hl** s Schnur 320. PL MAC : 
Lagerstrecken 303. 

s 1) Versammlung 88 13 , ii4 6 2A . 
2) Schar 3 5 7. Gemeinde 400 1S . 3) Strei- 
ter (?) 175. 4) Genossen 194. PI 

: Genossen 1 1 2 8 . 

: II Inf. s Versammlung 

i 4 6 8 . 

: I 1 1) verbergen 84 s , 294. 2) ver- 
schlingen 84 4 r> . Inf. : Verbergen 
8 4l . 

'VA’X : • 1) verborgen 86, 0 , 165, 217, 
392. 2) PI. fA-At : Geheimnisse 53. 

das Verborgene 76,.. 

"}(IH : 'Wlft* : Brot 1 iö 15 , 1 i 8 10>16 , i 4 o s , 
I 54s» 158 IV 3, 165, 226, 228, 244, 
272, 3 1 8, 34°i2) 35°n, 352 10 , 392. 

f+o» : : tt* «» : III‘ gesalbt werden io2 18 . 

'V’Py” '< (masc.) geschlossen 32, 185, 186. 

'V*Vy°T ; (fern.) versiegelt 183, 184, 282, 
400^. verschlossen 186. geschlossen 
767. 

fl 7 'V+y n : ( ff 7 /ft+ 7 D :) Siegel 185, 186, 
221, 239. 

fl"® ; l l leuchten 78,5, ii2 t , 226, 308. 

M+a» : II 1 1) anzünden 197. entzünden 
303. leuchten 226 Note 1. 

«Y-J-H*:, °¥f+ ®*: (197, 198). PI. 

; Lampe 196, 197, 198. 

Leuchte 168, 196, 197, 199, 200. • 
PI. Tor 34, io4 u , io6 9 , 

i36 21 , 177 , 186, 256, 257, Pforte 
76,, 185, 186, 237. 

28' 
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1 ©Ä i -n : 0 « :) Sand i 5 6 7 , 259, 34 8 5 , 
35 2 s- 

"irt : ”}?A : I 2 überwältigen 213. bedrän- 
gen 340, 6 . 

WV 1 pl. 1 ^'M- : 1) Kraft 82, s , io 4j1 , 
ii8 9 , 1 22„ i 3 6 U)SS , i 3 8 20 , i 4 2 15 , 
I44i 2 , 189, 206, 217, 22 4 , 25b, 257, 
315, 34°u,iä> 34 2 r Gewalt 82,,, 210. 
Macht ii6j g , 21 1, 262, 279. 2) Ge- 
wicht 292 Note 1. 3 ) Heer 195. 
VÄ : Starker 52, 186. 

'ifiw-T ■ (thßm-T P1 : Zelt 

303. 

(Ms. -iC*:) Trefflichkeit 

I22„. 

: I 2 schön sein I59 r 
* 1^ bleiben 167. wohuwi 
2.38, 244, 279, 309-, Inf. l-GC : Woh- 
nen 214, 225, 34° 55 , 364. 
a 7 'iJZC : Wohnung 18 Note 6, 1469, 
251, 252, 364. Wohnort 23 Note 2, 
3843, 405. Wohnsitz 240. Wohn- 
stätte 315. 

•Jjev: V I) zurücklassen, hinterlassen 
201. verlassen 1489, 201, 309. Inf. 

: Verlassen io8 1? I2 2 J9 . 2) unter- 
lassen I 2 ö 20 , 285. lassen 286. 3)milde 
sein I44 9 . erlassen I 20 2 8 . 4) auf 

sich nehmen 7 8 ly , 201 e. 

^V(\; um wieviel mehr (weniger) 201, 

304. 

M£ 1 : II 1 abstehen lassen I42 n . 

: I 1 (di&L :) eig. rudern, entreißen 
262. 

"ITA I I 1 nicht finden 148g. nicht wissen 
162 Note 1. 2) nicht haben 7 4 25 , 

7 5 29 , 8833, ohne etw. sein I52 l8 . jmdm. 
fehlen 289. 

?TX : PL : Sünder 34 , 68 5 , 72 9 15 , 

7471 765; 7 8 ks, 8o 13 , 9O S0 , 1 14?» 

12Ö S- I 3 2 4,81,88> I5 2 1„ 273, 293,34011, 
39 8 h) 4°3- sündig 8 4s9f . 

^TA* : Sünderin i 28 19 . 

-im.** : PL ’J'nffl-A : Sünde 30, 33, 50, 
7°i* 7.2 S5 , 76«, ioo u , ii8 4 , i20 9 8iM , 
I2ö 5 , i 2Ö S0 , i 344 , 171,190, 250, 257, 


262, 267, 273, 290, 298, 299, 348* 
350 18 , 38 4l9 . 

ffTim ; : gering 1 5 2 4 . 

*JRI : ’JJL’} : (fht“i :) Eisen io 4l4 , 256, 

257 - 

*} 0 fl : ( 7 fi 0 fl ;) I 1 waschen XI, I5 4l4 , 2 34 , 
29 * 5 , 317 , 319 , 34 2 20 - 

; Mehdäb n. 1 . XI, 296. ' 

‘ii.i ; I 1 sich scheuen 68,. 

Ml -J/U : IV 1 (hhttLi :) beschämen 
14 2 7 . 

: Scham i 4 2 9 , 301 Note 1. 

*J«?A ; tf : I 1 dahinschwinden, kraftlos 
sein 44 e , i2 8 13 . 

I : 1) auch i20 4 , i 28 20 , 191, 210, 213, 
219, 246, 248, 256, 268, 316, 396g. 
wieder 249, 311. hinwieder liö 9 . 
aber 348 10 , 350 lö . selbst 269. wohl 
298. vgl. 209, 379, 4GO lr 
L — i. ; sowohl — als auch 226. mit 
Negation weder — noch 393. 

^ : Fragepartikel 82 M , io4 9 , 1 34 6 ^ 39 8 7 - 
etwa I2 2 5 , 12Ö 7 , i 50 4 . 

% : Aflhi : bis 344 S0 . 
l*P : siehe 286. 

Vl>: siehe 70 11? 7 8 2J , 7 9 23 i I 3 8 i, 

186, 187, 223, 298, 307, 310, 321, 
391. somit 156g. 
liM) ! Biene 94 7 , 204. 

: Pl. : Pardel 221. 

jfiPi - ; }flt : l 1 vernichten 86 l5 . 
iP’h • I 1 1) nehmen 162 Note 1, 3, 163, 
172, 223, 252, 260, 265 Note 1, 266 
Note i ? 346 19 . ergreifen 246. Inf. Ger. 
nMl : indem du ergreifst 34 8 20 . Ti°Lb : 
packend ii 6 7 , 338 6 . 2) entnehmen 

66 u . fortnehmen 338 16 . : 

entwindend ioö 7 . herausreißen 49« 
3) annehmen 316. *« indem du 

annimmst 38693. empfangen 1 2 2 9 . Inf. 
PtA * Empfangen 256. erhalten 86 9 . 
bekommen 219. aufnehmen io8 6 . 
KWK : II 1 aufrichten 404. 2) wecken 

iio 3 . erwecken 11434* 2I2 - 3 ) hal- 
ten lassen 68 4 . 
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'tlP’ti : HI 1 i) aufstehen 55. sich er- 
heben ii8 15 , 169,182,242. auffliegen 
72,. 2) auferstehen io 4 9 , 144,. Inf. 

s 1) Aufstehen 287. 2) Auf- 
erstehung ioö 3 . 

: IV 8 anregen 148,3. 

TTM, : Auferstehung io4 13 , iio 5 , 142^, 
289.* 

}ü» 7 ; ao"}j»<y . (tWifiy :),<n»lu»7 : ( at>y 17 : ) 

Riegel I04 u ,2 57. Pl.o»?/"? : 

Riegel 186, pi.ffBy^» 7 ^:(in>rt 7 t ;) 

2 56 , 257. 

Vi>: Nörß n. pr. 34, 186. 

VC& : Narde 312. 

wn : vaQÖog. Narde 70 n , 170, 171, 
184. 

iflrh : I 2 Buße tun I20 4 , 348,.. 

Titi'h : Buße qo, 

IftC : Adler 242. 

: I besprengen 1 40 u , 
i¥F : : (Mbrti :) II 1 wecken ijo 18 . 

erwecken 177. 

: Erwachen i44 y . 

: W(D' ; Klang 396 16 . 

14*0 : I 1 überströmen 195. sprudeln 295. 
« 4 * 0 : II 1 hcrvorsprudeln lassen 1 36 15 , 
296. 

i 4 *Ö : Quell 184, 296, 379, 400 4 . 

} 4 *H : II 1 verfaulen 2 26. 

LfJLT’ti : Nikodemus 33. 

Pf* : « 4 * : PI. W 4 *X- : Tor 23 Note 1, 
2, 3 , 42 , 72 „, 9613, 184, 265 Note 1, 
280, 3843. Pforte 213, 259. 

5*0 : Nubier 42. 

«n&nn : n brennen 269. 

JflAOiV : Flamme 136g, 402. 

WlA-ft ! vaßXcug- Glocke ii2 7 , 268 u. 
Note i e . X* 0 i ; ^T* 0 A-fl : Glockenstein 
1 1 2 r 

X-Clf ; : Glockenstein 268. 

VW M**? : NofißL Nobarna, Ntlbäma 
n. 1. 34 ^ 18 , 29 * 

: I 1 1) sich setzen 162 Note 3 > 2 7 6 , 
379. sitzen 354* thronen32i. 2) be- 
stehen 2 96. verharren 185. verbleiben 
•238. 3) wohnen 162 Note 2 7 191, 


192 , 197 , 198 , 218 , 226 , 288 , 300 . 
Inf. f(hC : Wohnen 92 8 . 

' II 1 legen 23 Note i, 114 ^ 162 
Note 3 , I 50 U1 269 , 388 6 . stellen 162 
Note 3 - Inf. \ Einkleidung 28 . 

: 1 ) Sitzen 287 . Aufenthalt 386 4 . 
2 ) Gut 1 1 4 4 , 270 . 

^ 0^5 : Diener 286 . 

; Wohnen Q2 U . 

I ‘"’lna Pl.^V-nCT: Stuhl i 22 ti ,„ 162 
Note 3 , 276 , 277 . Thron 34 , 136 g, 
239 , 315 , 396 ,, 402 . 

1 fft(l *. I 1 1 ) reden 213 . 2 ) aufsagen 88 1S . 

| 3 ) schwatzen io6 5 . 4 ) lesen 54 . Inf. 

1 IfL-n : 1 ) Sprechen 206 , 219 . Schil- 
derung 86 33 . 2 ) Aussprechen 205 . 

! 3 ) Sprache 206 . 4 ) Wort 403 . 5 ) Sang 

io 8 lg , 261 . 6 )- Lesen 94 6 . 

Jtfftft : II 1 1 ) hersagen 66 12 . lesen 59 
Note 1 , I54 10 . 2 ) eingeben 88 g . Inf. 

| ÄlUn MflAt : Lesen 66 9j24 , 282 . 
Lesung 1 56 30 . 

ISTlfl : III S sich unterreden mit 336 13 . 

I ‘M’fl h (^n-n : 8o S0 ) Rede 8o a S0 , 1463, 

« 544 , 204 , 242 . 

MILT : (fern.) sprechend 400 R , 405 . 

H 10 : «410 : PI. ac-nö : Thräne ioo 18 , 
124,5, 130 , 5 , 246 , 290 , 295 . 

: PI. ift.PT : Prophet 76 g „ iM , 78 s >so , 
I 02 25 , 185 , 186 , 189 , 194 , 196 , 197 , 
198 , 233 , 239 , 256 , 257 , 267 , 307 , 

324 , 388 , 0 - 

Tin? : III 8 weissagen 146 , 3 . prophezei- 
hen 184 . Inf. TMir : Prophezeihung 
7-V 

TlftT : Prophezeihung 76 g, 78 g, 98 26 , 
1 06 , fi , 1 40 g, 1 69 , 1 94 , 233 - Weissagung 
88 ,j. Verkündigung 239 . 
min ; «fl**! ! Heuschrecken 195 . 

1+7 ; «T7 : II 1 Inf. «T? : Unterlassen 
I 42, r 

IT?: Unterbrechung 346 r Abnahme 
314. 

Noah 32 , 34 , 74 u , io 2 7 , 288 . 

: Nahum 209 . 
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lh(l ; lAfl : i) klein 82 20 , 94 3S , 212, 
213, 299. 2) gering 94 4 , 229. 
fWl : klein, -chen 94 n . 

VXft * Kindheit I02 15 . 

M s ein wenig 377 Note 1, 4. gering 
154 *, 352 7 . : Adv. ein wenig 

295 . 

: AlhC ; II 1 bewundern 66 15 . sich 
wundern 159 Note 1 \ über) 

196, 292 Note 1. Inf. KiXiC\ Be- 
wunderung 82 16 . 

tihd 1 11 V sich wunderbar erweisen 92 4 . 

bewunderungswürdig sein 179, 409. 
"ItbC ; wunderbar 303. 
ttlC: neu 179. 

C : PI. (n> lt)8-'V ; 1) wunderbar 8o u , 
985, 185, 186, 205. 2) Wunder 140^, 
257 > 33 6 *, 340,8, 342,. Wunderwerk 
342 1S . Wunderzeiehen 1 1 2 U . 2) Zei- 
chen 70 3# , i i8 J# . 
ihö : pi. Grillen 195. 

4 ,<n> : I 1 schlafen 3 1 3. einschlafen 344 n . 

: Schlaf u8, 5 , 398,,. 
iaf£;taf-C: Makel 1 5 4 ß , 222, 250. 
Fehler 262. 

fl : I 1 erhaben sein 144,3. 

Alf : II 1 zu langem (Kusse ) reichen r 32 I0 . 
M: Länge i26 ls . M : Höhe 319. 
fT*4 : hoch 338,. 

■HM&: Werkzeug I28 4 , 286. 

Y\\ komm! 32, 169. : komm • 70«, 

72 s „ 86, 4 , 98, Jf , 218, 221, 242, 366. 
10* : wohlan! 215. 

: Na^agi t. Nazareth n. 1 . 236. 
GTi&tE : Nazarener 250, 336g. 
jfTHf : (fflrh ;) I 1 netzen ioo 18 . 

: bespritzt 3385. 

THft; Verspritzen x8i. 
rRT:trHf s III 1 ausgerissen, ümgewor- 
fen werden 44, 33830- 
FHO : I 1 ausreißen 44. 

VHH: l 3 trösten 98^, 15621* 3 2I * 344 4 ,5- 
■fr£HH * III 8 getröstet werden 226. sich 
trösten 200. 

Trost H4 15 . 

: Tröster no ir 


Lßfl i ; Unheil 35 2 9 . Bedrängnis 

io6 7 . 

i£r arm 84 u , ii 8 u , 215, 277, 
2 78, 350 2 , 35 2«. dürftig 134 2 - 
Armut 36. 

UZi I 1 1) flammen 82 6 . 2) verbrannt 

werden 214. 

: II 1 entflammen 158 IV *5. 

5 Flamme 9 2 20 , 188, 1 89^ 229. Feuer 
1 i 6 2 , i44 4 , 1 46 lt . Glut 269. 

: T III 1 1) getroffen werden 
I26 15 , 284. umgehauen werden 82 27 . 
2) wund sein 342 12 . 

7 ^ 5 ^: (flm.) getroffen 284. 
f 7 U ; Morgen 398 u . 

J71P * y Macht üben über \) 1 1 4 7 

Inf. * Herrschen 307. 

Vbr> \ Pl. König 32, 38, 82,, 

88 n , 9 4 6 , 96 r) , ioö 9j27 , 1 32 5 , I52 24> 
166, 167, 211, 221, 233, 252, 256, 
258, 290, 311, 315, 316, 342 8 19 , 
3 44 , 8 * 34 Ö 18 , 350 «* 366, 3«4 17 . könig- 
lich 344 is- 

M : PL 17W* ; Königin 30, 36, 55* 

66 is> Io6 ir>> 1 4 Öi B , 1 5 ° 9 * *564, 167, 

202, 212, 259, 309, 311, 320, 342*8* 


344 . . 18 * 35 ° 6 * 398 ö . 

: Königtum 90 12 . 

OT : König 84,,. 

<*> 77 ^*: 1) Königtum 86 3 , 166, 224. 
Reich io8 g . 2) Königswürde 1 2 2 20 , 
402. im stat. constr. königlich 68 1S , 

84., 11 2 S , 167, 215, 306. Königs- 

lOO, 


MC : I 1 1) reden io 2 31 , I26 12 , 293. 
sagen 244. 2) erzählen 257. berich- 
ten io8 a , I3 ü 2 , 148g. verkünden 53, 
74 4 , 76,0, I22 18 , 1267, 283, 324. 
offenbaren 54. Inf. tZC : 1) Schildern 
206. Schilderung 86 17 . 2) Verkün- 

den 8o 7 , 330. Künden I56 10 . 
ti 7 £ : III 1 1) gesagt werden 205. 
HA£t* 7 C s c (QQrjTog. unsagbar 1 7 3 - 
2) verkündet werden 53, 55* 9 2 22 * 
III 8 reden 30. Inf. +¥ 7 C : 
1) Reden 219. 2) (durch Lobgedichte) 
Feiern 206. 
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17C; i) Rede I38 n , 2ii, 324. 2) Wort 
i 2 44- Vokabel 324. 3) Verkünden 

4) Kunde 348,4. 

} 7 .P. : ’} 7 V.''T : Wandern 1 30,.,. Reise 
1 56 2 2 i 261 , 2 9 °- 

}p« : PI : Pilger io2 1; 340,. 

XT?ä : fremde 78g. 

hÄ'} 7 .e 1 ]II> Ger. 1 -Ä'W : (tW/< :) 
pilgernd 342,,. 

f 7 .fr : PL h : Stamm 1 66, 192, 231. 
Sippe 306. 

: I 1 heruntersch lagen 82 8l . 

fl 1 hemnterscblagen lassen 82 10 . 

* III 1 abfallen 35, 82 8 , 209. 
f/Tl/' PPd : I 1 aufleuohten 303. 
mfi Mm-flma ; H triefen 1 38^. tropfen 
246. 

; Tropfen 234. 

jTnZTlflV^ : rein 226. j 

iftfh : Inf. I Reinigung I 20 & . 

Älfrrft: II 1 reinigen 152^,, 154., 1 7 2, j 
316, 319, 346,,. 

3 X.A : (rnasc.) 1 ) rein 94 21 , i 20 21 L28 12 , j 
159., 181, 226, 247,250,273,338^ i 
391 Note 1, 392. 2) glänzend 309. j 

Iä'M : (fern.) rein 18 Note 6, 54, 92 21 , j 
11 4 », 2 ° 5 , 220 , 2 34 , 2 5 °, 2 «6, 288, | 
315 - i 

"iftrh : 1 ) Reinigung 1 o Note 5, 98,.,, 
I20 20 , 14 2 «- 2 ) Reinheit 29, 68, 5 , 

94 2 , 98 2 , 19*, 2 2 4 , 22 6 Note 2, 248, 
2 59 > 3 3 « 24 i 34 2 2 oi 37 6 , 39643, 405 - 
"ffMiV : (fff-W :) Reinheit 228, 379. 

MW: 1* 1) schauen 94 20 , 964,9, i 56 so , j 
187, 231, 232,233. Inf.ffLC : (Herab)- ! 
schauen 233. 2) sehen 32, 104^, | 

I 54 io» *87, 3^5 Note 1. erblicken j 
265 Note 1. j 

: Blick 34. I 

: I 1 ausbreiten 1 4 °u* 
ffif : ?}$*} 1 :) III 1 ausgerissen, 

umgeworfen werden 44, 33 $ 2 i> 362 
Note 1. 

Y^tTi hti'th&tl : IV 1 1 ) den Atem ein- 
ziehen 232. 2) verhauchen 68 6 , 164. 

i<?fl ; PL *$ 4 * : X) Seele 33 , 35 , 54 , 74 7 , 


8o u> 90, 4 , 9 2 7, I0 4i,, ii 8 1s , I26 38 , 

1 3 ° 5 i i 4 ° 2 i, 15637, l68 - 2 ° 5 > 2 56 
Note 1, 257, 261, 292 Note i, 298, 
3389, 364, 379 , 3 «« 2 o : 2 ) se llj st 78^, 
92 *, 1 2 6 2 ji- 

M-ft: PI. M*; 1) Wind ioo u , 262, 
3 « 4 i 6 - ’ ' TD 0 H ■ Würzehauch 70 6 . 

2) Luft 86 r 

i Pl. ODSStfl* ; Geist 54, 68 9 , 
94 s , 156,, 170, 190, 190, 221, 233, 
237, 240, 278, 279, 293, 312, 315, 
317 , 330 , 3363, 3l6 so , 379, 393. st. 
coustr. geistig 366. 

; geistig 169, 189, 228, 312, 

34 V 

; Heuchler 386 10 . 

Häretiker 211, 213. 

:, f<?.rh : I 1 1) wehen 70,, 86,. durch- 
wehen 169. 2) blasen (Flöte) io6 u . 

f?f<h : Inf. HfMP : Tropfen 234. 


h . ‘. 1) nicht 1 2 2,, I30 u , 132,2, 14 134 «, 

M« 18 ! 1 5 °|«, 12 , l8t , l88 , l8 9 > 200, 
209, 210, 21 I, 214, 217, 232, 239, 
246, 250, 262, 276, 284, 286, 309, 
3* 2 > 3i3, 3i4, 3i5, 34°io,U’ 3445,6, 
3469,44, 34 8 9 , 35 ° 4 S, 35 2 4 i 369, 377 
Note 2, 3845,41,13, 38844, 393 , 4O0 ls . 
2) un- 234. 

Ti.: — ©A. : weder — noch 3° 8 , 3 ° 9 , 
312, 321, 330. A. : HXlftA : nur 

298. 

b : oh 122^, i26j 0 , 15624,35,86, *66, 174, 
177, 180, 184, 189, 194, 199, 200, 

204, 205, 206, 209, 215, 219, 222, 

228, 240, 241, 247, 248, 250, 252, 

259. 260, 262, 279, 282, 287, 303, 

308, 311, 313, 315 , 3i6, 31 8, 3 50 6 , 

37 2 > 3844, 39 2 , 394, 40 2 , 4°4, 405. 

AÄV : AÄVP : AA-flf : usw. 1) nicht haben 

2 9 , 55 , 74 ß, 75 s 17, ^°8,h, 20’ ®®i8v IO °ip» 
io 4 2> 250, 262, 375 Note 1. nicht 
innewohnen 391. ohne etw. sein 15 V 
2) es gibt nicht 31, 92 r 984, 159 
Note 1, 177, 180, 206, 210, 225, 286, 
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308, 312. nicht da sein 186, 222. 
nicht sein 250. Aivfl : H : keiner 257. 
niemand 282. 

A4: sondern ()o 20 , 197, 199, 228. 

A>£v.Pfl : Elias (Prophet) 1 83, 392. 

MÄ : tÄrt.ß : (+M.C :) IIP versammelt 
sein 35 2 S . 

Artvß 1 : (Ört'.ß' :) gesammelt 35, 277. 

hM : ’Eldä (Hellas) 7% 195. 

A&$ : PI. AA4<? AA4<p* : 1) Tausend 
242. 2 ' Zehntausendschaft 7 4 S . My- 
riade io8 615 . 

Arfi& : i) ein(er) 66 n , 74 2 , n8 n , i2 4 4 , 
I26 lß , 178, 179, 190, 230, 231, 237, 
292 Note 1, 354, 371 Note 1. 2) ein- 
zig 330. nilA/h£. : für und für ein- 
zeln i5o ir ArtAfh'ft. : A : jedes ein- 
zelne 332, 352 4 . . 

A /ht : 1) eine 66 8 , 220, 338 17 , 162 
Note 3, 280, 344 s . 2) einzige 88 4 . 

Xftb£r : Sonntag 62, I42 17 . 

bP 0 : (nach M. Bittner, WZKM. XXIII 
S. 409 acc. des Subst. „Zeit“, vgl. 
sokotri wa- am tcy yöm und eines Tages 
dofär yam yöm eines Tages. F. Prae- 
torius, ZDMG.LXII S. 748 f.). 1) als 


78,4, 

82 21 , 

M 

O“' 

t— 

00 

00 

9611,211 9 ^ 18 » 

ioo 3 , 

102,. 

, 10 4s, IOO, 

8,12» 10 ^12,21» 

1I0 un 

11 6 «, 

ii,i2O 2 ,i2 42g ,i32 0 ,i38 u , 

1405, 

. M46, I4Ö M4 , 254, 257, 275, 

301 Note l 

, du, 338 c , 

34 ° 26 ' 344 ,,;, 

348,3, 

,16,22* 

379 , 396 4 - 

2) wann 92 21 , 

943U 

i°8 4 , 

i3o lfi , 268, 

340, 0 . wann 


immer I48 r A£VP : \ bP° : noch j 

nie 2 10. 3) am (bei Datierungen) 253, 
276, 297, 303, 325. 
hPVt : damals 104,3, 33835. Afth : hP 0 : 

bis auf seine Zeit 256. 

A* 0 : i) wenn 68 1? 86 17 , ic>4 22; io6 3 , 
I2Ö 6 , 130 u , I 52 u , 1 v 5^33> 

219, 272, 283, 338 84 , 340 24 , 348 24 , 
35°i 8 , 354. hy* 1 wenn 288. 2) auch 
wenn 1 20 4 . ob auch g2 v 
AA** 0 : wenn 262, 270, 348 10 . 

Ay° A<*> : 1) Partikel in Bedingungs- 
sätzen. A«"»; im Vordersatz irrealer 
Bedingungssätze: wenn 90 17 , i i6 14 ,3 i 3. 


würde 1 5 o 24 . Ay° ; im Nachsatz irre- 
aler Bedingungssätze 90 16 , i i6 15 , 132^, 

1 5 °i2> 22 4, 3 l 3* 2 ) Partikel in Wunsch- 
sätzen (möchte u. ä.) ioo 9 . 

A-^” : PI- A®?t : Mutter 29, 33, 34, 53, 
8o,o, ® 2 j 3 ]5 i 86 13 , 90 s>6 , 96 s , 100 25 » 
Io 6 19> II2 9> 1 I 4j4) I 4 °h> i 4 2 1 , 14839, 
15654, 166, 167, 172, 173, i'3o, 186, 
1 99> 20 f, 212, 217, 219, 223, 244, 
247, 250, 258, 296, 299, 311, 321, 
3442, 352 3iS , 3841,, 388 3 , 366 13 , 398,3, 
AtrojT’VV : Oberin 126^. 

AffD^ : Pi. A^.-H- : Elle 23 Note 3, 236. 
ÄäöZl I 2 1) zeigen Inf. A 7°C \ 1 46 20 . 
hinweisen auf 96,. weisen auf 88 g . 

: ll 1 1) kennen 8 o 27 , i 56 a3 , 384,3. 
wissen 1563, 162 Note 1, 234. ver- 
stehen 340 u . vermögen 8o 6 , 202. 
2) achten (einer Sache) 1 1 2 10 . 3) be- 
wußt sein Inf. AA °H.C '• 66 lß . 4) er- 
kennen (Mann) 74,, 178, 2 1J. Inf. 
AA y°C : Erkenntnis 146,., 317,350,,. 
AA<"Y : II 2 hinweisen auf 9Ö 17 . 

: III 1 sich zu erkennen geben io 6 17 . 
sich bewähren 78g. 

A^C : Zeit ()6 (]1 1Ö2 Note 1, 195, 328. 
tA y°Cf : PI. tAJ^C 1 1) Zeichen 74 lt , 17 i 

7^2, 20,23» 1I2 2,t» 1 34y, 11,13, *3^5,8,26» 

14641, i50 ß , 180, 181, 254, 293. 
2) Wahrzeichen io2 7 , io 6 7 . Aus- 
zeichnung 1 14 2 . tA^Ct : rhfiffl'T : 
Leitstern des Lebens 68 13 . 3) Wunder 

7 20 » 6^jo» 7^22» 9 2 i8» 9^7» I0 4e» 
ioöj, io 8 24 , iio 1>6 , 13^12» * 3 2 isi 
I4 2 20» ^43,24» ! 46 r tAi^C: PI 
Wunder 35, 59, 66 4 , 68 8 , 7<\ M7 » 
7 2 s,u» 744,71 78161 ^°5,9,14,18» ^ 2 4,9,12,17» 
84 ?i 6 , 86 12)17 , 88 4 ,13» 90 5> ,4 ,18» 9 2 4,13» 
94g, 15» 969,13, ioo 14 , 102 n , 104,, io6 12 , 

1 °^3, !S , I12 U1 II 4g 1 14» 1 1 ^1 ; 6, 11» 

1 *^3,10,14» 1 “°4, 10,11 » 1 2 2 4, 6, 8, 11 ,16,18» 

1 2 4l,6, 10,22» I2 6l,7,l4» I2 ^2,10» I 3°2,8 » 
i 3 2 1,22» *34fii *3®8» I 4°6,6» ! 44l,13» 
1 4^3, 10, 11» I 5°11» I 5 2 a, 6, 16, 2t» 

I54s ,12» 1569,9, 158 m 4, iv 5, 191, 

223, 276 Note 1, 277, 342,5. Sg. 
1) Wunder 22, 66 #15 , 68 g , 70,,, 
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7 2 8 ,is> 76 i M7 , 7 8» 9 86 3 , 9 2 8» 

9420» 9^20» 9^i t i2, so’ I00 i’ I0 4 id 

I10 lg , I26 20 , I2b u? i 3 2 8,27’ 

1 '5®4,is» I 4°12» I 4 2 3 j 7,15’ *447» *59 
Note 1, 161, 194, 2^3 1, 291, 328, 
398 16 . 2) Zeichen 86 6 , 78,3, 396 n . 
Wahrzeicheu ioo 824 . Vorzeichen 94 3 , 
i 5°3*» 3) Gestirn 98g. 4) Gewähr 

88 j8 , go 9 , io 2 3 , 2 2 3 e . PI. : 

Wunder ios 17l 154* 330, 3^5 Note 1. 
h 00 *? : PI. XX^V^ : Dienerin 394. 

Xy°f : I 2 1) begrüßen 158 III 2, 324, 
4 0C V grüßen 239. 2) durch eine 

Gabe verehren 162 Note 1. verehren 

66 2j18 . 

fly®? : 1) Begrüßung 34, 59. 2) Gabe 
152^, 247. Geschenk 162 Note I. 
X"Y*i : Begrüßung 320. 

l I 1 1) glauben io 6 3 , 2 1 1 , 379, 
392, 394. 2) Treue halten 283. Inf. 
hay^i 1) Glauben 1 18^,224. 2) Glaube 
39 2 . 

: III 1 1) vertrauen 269, 287. Inf. 
'PXy® 1 ?^' : Vertrauen i3O 10 . Ger. 
’YhrtH.V : vertrauend 300, 340 22 . 

2) Pass, geglaubt werden 295. 

X^f ; Adv. in Wahrheit 104*,. 

; Wahrheit 188, 190,260. HHX* 7 ?! : j 
wahr 11, 1 92, 200, 258, 284, 393. ! 
Adv. in Wahrheit 7 8 4 , 250. 

X^l ; agr]^. Amen 52, 214, 328, 330, 
403- 

^X 011 ! : gläubig53. treu 181. Getreuer 

I 3°9,28’ 2 90, 3 2 P 

Xy®?^ : 'Amenön n. pr. 32. 
hFVMbbi : E(i(iavovi}X. Emmanuel 187, 
260, 405. 

X^Xh 1 ! : Disteln 288. 

KtFL : Heiden i2 4 7 . 
hCF'i i 'Eq^cov. Hermon (Berg) 86 u , 
218. 

hCP°ftl : IsQEfilctg. Jeremias (Prophet) 
io6 u , 258. 

hdd \ (Odd :) V pflücken 66 19 , 1 54 3 , 318. 
"VkdC : (oVÖdC :) Ernte 78 6 > 1 26 S6 , 1 94 . 
XC1 : ' Accqcov . 1) Aaron (Hoherpriester) 

76, 6. 781, 79,s> 86 5» I00 «> l66 > l6 7. 


!9i, 192, 193, 194, 306, 388g, 3967, HC 

2) Aaron Syrus I44 22 . 

X«£X»£V kCh’öi : Ovqii]L Uriel (Engel) 

1 4 &n, 24 * 

\ Thora 7Ö n , 236, 348^ Gesetz 
124 a» 280. 

XCT : Schlange 32, 70 15 , i24 7 , 138^, 
171, 212, 294. Drache 98 16 , 242. 
XC<ß : y®^C : Schlange 29. 
kö *6 : ’Enf (Name des Mondes) 231. 
hdl \ hd.P'R : Greis 88 ( ., 342 7 . 

XZZf : Greisin 88 6 . 

hC?<n : 0 qyavov. Organon 3 1 g. 

PL Wand 197, 

306, 348,,. 
hClft : siehe (hC’lt : 

: 1) weil 82 u , io 6„, 132,,, 336,7, 
34632- da ioo 24 . 2) denn 90 9 , 94 a , 
965,9, 1144 , 8 - ll8 5 . I 22 7 , 17 > 12 4 2 6 - 

1 2 6 1ä , 128, 5 , 132,, 136,4, 138,0, >444, 
148,, 150,5, 1547, 165, 166, 173, 178, 

181, 191, 194, 206, 225, 233, 234, 
24 1 , 2 44, 247, 257, 260, 284, 285, 
286, 288, 292 Note I, 298, 299, 306, 
310,31 1,316, 319, 336,5, 35 2 e, 358 , 
376, 403. nämlich io8 lf ,, 211, 236. 

3) ja io2 5 , 104, I36 4 , 1424, 1569, 

2 73 . 4 ) während I02 n . doch 84 u . 

Fessel 177, 222. 

: (f^^ÖCY :) Getäfel 148*. 
Xfl£A.A : (g/hiV :) 'laocn]).. Israel (Volk) 

32 , 59 , 7 °s, 82 3 , 134,1, j 4°9> i6 9 , 

182, 189, 192, 202, 215, 234, 293, 
300, 31 1, 344 2 , 346 , 8 , 376. 

Mt: Feuer 76,5, 82 6 , io8„ II2„, 
12 °io,u, >32,5, l8 8, 189, 190, 208, 
214, 239, 252, 261, 262, 269, 284, 
303, 306, 384,0, 38633, 402. stat. 
constr. feurig 294. 

XA 1 .P ; Asönyä (Name des Mondes) 231. 
Xflh ! Conj. i)bis82j, ioo 7 , I4 2 3»34^2S’ 
348g. 2) bis daß 8 o 2j iobjg, *447? 
350 9 . auf daß i26 19 , 1 489, 259* sp 
daß 1 io 4 ,,, 1463, 338,5. 3) daß 88, 9 . 
um (zu) I32 4 . 

Xflh : Afl : bis 164. Xfth s hP° ; bis 

34 2 i 5 * 
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Afthi : Conj. bis 82 S1 , 344,,, 386 ao . 

Afthi ! Conj. bis 344 S0 . 

Art» : 0 «* ; 'UöGaL Jesse n.pr. 44, I52 ig 2fi . 
ArtJß : id. 44, 317. Art»£ : id. 317, 318. 
Art^rt : 'Höaictg. Jesaias (Prophet) 7 6 10 , 

187, 224, 256, 318, 352, 0 . 

Artm- 4 - : 1) Stephanus (Häretiker) 84,5. 

2) Stephanus (Märtyrer) 78 3a . 
ArtHL^yrt : £tiq octvog. Stephanus (Mär- 
tyrer) 78,,, H2 e . 

artta+ft t a 07 cak<xd'og. Aspalathos (Dorn- 
gewächs) 312. 

Art ■ PI. Art®* : Vater 2 9, 50, 53, 54, 

74j7! ^* 2 , 15 ! 9 2 J9) 96,4» 1 °4i3 , ii 428> 
1562g, 166, 167, 181, 184, 190, IQ7, 
XQ9, 205, 212, 219, 232, 233, 234, 
237,240,252,273,279,311,315, 
330 , 33825» 346 1S , 357, 37 g, 384,!, 
393, 406. PL Ml®*: Eltern 311. 

AO : ’Abbä. Titel, kopt. aha, ar.LuI j 24 g . 
AArt : anpi : Pl.ÄAAt; i) Leib 70 lg , 
78,8» J 72 , 254, 342, 2 . Körper 1 38 12 - 
2) Glied 219. 

A-flrt: Ebelä (Name des Mondes) 94 lg , 

231. 

APA. : ’ Aböls (Heilig er) 1 1 2g. 

AA»£V : "AßtX. Abel 256. 

Aft*2 MT : a{uo[jLOv. Kanel ioo 6 , 244. j 
IMGYSF 0 1 'Aßgaccfi. Abraham 74 17 , 

188. 

hQ»C~h : ! 'AßeiQcbv . Abiron 84 2l . 
frACfiCft : Prochoros n. pr. 53. 

Artrt : ’Abbäs n. pr. 338,. 

Afl.rt : Aßiaäy. ’Ablsä n. pr. 211. 

AArt : AOrt. : sündig 84,,. Sünder i52 u . 
Ärtrt : 1) Sünde 152^, 316, 360. 2) coli. 

Sünden 246, 250, 286. 

A-art£; ’Absädi n. pr. 326, 328. 

A-fll » PI. äAA^ • Stein 1 1 2^ , 4 , 1 1 ö ^ ^ , 
144,!, 146g, 221, 268, 269,’ 272, 306, 
346,, 348,. co-V£f : AAA 1 : Schleu- 
dersteine 1 1 2, 4 . 

HX*Al : steinern 280, 372 Note 1. 

Art? : I 1 (Oft? i) sich weigern 1 1 8 12 . 
JWÖTi XdA 1 (Öd# :) Torheit 1 1 8 4 . 

MiA : Narr i 22 6 . Tor 273. 


Atclrt s (so Ms. sonst htCltl ;) ftpows. 
Thron I22 15 , 402. ! Thron 

276 Note 2. 

AM* : AAtt ; II 1 verwerfen I2 2 17 . 

: Ofen 269. 

Prfcv i I 1 zurückkehren io 2 a . heimkehren 
ii8j 5 . Inf. : Eintritt 72 19 . 
At®t ; Wiederkunft 179. 4 

: A d'LOTcla. Äthiopien 1385. 

X’fc : PL Mo* ; Bruder 55, io2 15 , 140 
171, r 74, 212, 242, 253, 285, 300, 
344 7 7 3 46 2 . 

A'VV: Schwester 70 15 , 74 5 , 

183, 184, 1 88, 221, 338g. 
h”fH : i 1 1) erfassen 84 4 , 307. angreifen 
iio 13 . packen 1 24 28 . 2) beginnen 

303. Inf. X*VH : 1) Halten 365 Note 1. 
2) Macht 52. 

A*VH : gehalten 379. 

00 WH ; \) Einfassung 197. 

hi 0 ° : l l weben 94 2 . 

: Weber 236. 

hü \ 7 ttflt : coli. PI ÄXtfl : Weib 36, 
391. Frau 38, 234. 

: ’Avaözuöiog. Anastasius n. pr. 

34 ^ 13 - 

XldA : (vgl. kopt. üboa. J. Barth, ZA. 
XXIII S. 93 Note 2 vergleicht rana 
ohne) Conj. 1) wenn nicht 8o 3 , 90,3, 
156g, 350 5 . 2) ohne daß 388 8 . außer 
daß I 20 22 . 3) bevor 86 n . 4) doch 

nie 348 8 . HXIdA : 1) sondern viel- 
mehr 181. 2) ohne daß 237. 3) ehe 

218. 

Alt : weil 340 18 , 348,3. 

OAlt : deshalb weil 250, 315. da I20 7 , 
294. 

dXltH ; darum 76 J8 . deshalb 249, 306. 
Äflf ! Avuviccg. Ananias 269. 

Mh : nun ioo u . also 1 88, 247, 249, 
257, 280, 286, 288, 306, 310, 369. 
so 234. dann 233. 

AlhA ; ow%. Zibetmoschus 312. 

A1H ! 1 ) indem 33i 7^29^ 7^8? 9 2 127 9 ^ 4 » 
I02 12 , I°4i3 t 28’ I0 ^18’ II0 U,18> 

1I2 13 , 1 1^1,10,147 I22 4,9»18> 
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I2 ^17t I 3 2 9,20* I 3Ö # , I4°31,J3' I 4 2 io< 
i 46 9 , i54 18 , I56 22i80 , 179, 186, 187, 
198, 208, 21 1, 226, 233, 236, 239, 
2 43, 254, 260, 263, 264, 269, 286, 
289, 296, 299, 336,2, 346,, 352 a , 
377 Note 3, 379, 384,3, 405. 2) die- | 
weil 74s- indes 9217,191 94isi 96231 
9 8 m .i°8j, 0 , 208, 234, 236, 246. . 

3) während 200, 234,303, 365 Note 1. 1 

4) als 290. 5) wie 260, 265 Note 1. 
XlH : mit Verb = Particip. io8 u . 

XlßCj Pft i 'A yrlü/ß j. Andreas (Apostel) 

55- 

Xi?: etwa 346 4 . 

Äl? : Nase 108, s , 150,, 1525, 184, 284, 
289, 310, 31 2 u. Note 1. 

Xt* : 1) nicht 1 30 c , 196, 221, 224, 348,3, 
35O151 386 10 , 393. auch nicht 92,,. 
nicht (nur) 1 02,. (= A£v : M :) es ge- 
schah nicht 228. 2) Ähk : Im Frage- 
satz (— num) nicht? 50, 82 14 , 1 1 6 12 , 
I20 s , 333 Note 5, 336,, 342 5 , 354. 
ist es nicht 152^ 

Ährt: I 1 1) hinreichen I28 n . 2) lieber 

sein 152,35. 

•AHA: i) Körper 13833. 2) Person 30, 
179, 325, 406. 

<*YXhA : ("7öhA :) Mitte 32, 94 16 . Inne- 
res 236. 

Äh^y® : c\euiu. Achmim n. 1. 33ö n . 

Ähfry® : Aksüm n. 1. 23 Note 1. 

Ah*+ : ÄXh»1* : II 1 preisen 54, 86 18J 142 9? 
I52 15 . Inf. : Dank I 5 6 28 . 

* kltt : III 1 das Abendmahl wird ge- 
feiert ii8 10 . 

Äh-IrF : Anaphora 54. 

Ati? : I 1 Xh\fc : böse 171, 212, 214, 250. 

X® : val . ja 259. 

Äfl^rt'Zrt : Evloyiog. Eulogius 13^6- 

AH Cf : 'A'^ccqloc g. Azaryas 269. 

XTH : PI. XHt : Ohr 206, 233, 238, 299, 
34 2 i«, 367. 

AHH : I 8 befehlen 208, 371 Note 1. 

tXHfl : Pl.tXHHt : Gebot 124,3, 142,*, 
171, 279,293. Geheiß 11 6 8j , s , 12 o 8 . 

XßÜ’Jß: Juden 124,, 130,, 212, 214. 

■ Jude 847,33,33, 1 38,4- 


A-? 4 -f|rt)V D : ' hgovßai.Tj(i. Jerusalem n. 1 . 

1 36 9 ,3 8 , 169, 328, 340 s , 363 Note 1. 

; ‘hoiyo’). ’lyärlkö. i) Jericho n. 1 
14873, 3 10 - 2) Mittelmeer 1 1 4 la , 310. 
A.?(Wl: ZijuotJg.^ Jesus 33, 34, 52, 53, 
186, 192, 250, 252, 260, 286, 296, 
315, 316, 318, 328, 358, 384201 376, 
39 i- 

Joachim 88 s , 92,,, 158 IV 4, 
166, 167, 219, 379. 
nAj’.-t : wo? 265 Note 1. 
hß ? : Sintflut 74is- 
A.f'A.A i, AtAIV 1 'Iai)}.. Joel 78g , S(5 - 
X^: PI. A.ß®* : n. AX*®- : Hand 23 
Note 1, 82 9 , iio u , ii6 5 , 120,, 150, 4 , 

197, 234, 240, 250, 251, 252, 256, 
265 Note 1, 267, 275, 276 u. Note 2, 
295 , 307 , 319 , 321 , 338 , 3424 , 20- 
377 Note 4, 379 , 40 <V . 

Xß : Wi : Rechte 1 io,. 

X^XA : vor 1 8 1 . aus der Hand 256. 
AJJÄV : PI. AX£A : (AÖ£A :) Schurz 381. 

Tunika 350, 5 . 

Kf-9 0 ! ’Edcöfi. Edom io8 6 . 

AÄ 5 ro : 'AMp. Adam 1 1,36, 72, 6> ,g, 132,, 
21 1, 249, 396 4 , 405. 

XßP 0 : A : I 2 1) gefallen 66, 0 , 140,,, 
144,, 233, 268, 398,. 2) lieblich sein 

I 34,215,403 

: lieblich 80, 2 , 965, 13833, 14830, 

198, 200, 227, 242, 308, 312. an- 
genehm 340,. 

j aD X£:ß v 1 angenehm 202, 409. reizend 
! 247, 312. 

1 

| : ’AÖcovcct Adonai 173. 

ÄVS : X 3 £V : Kind 98 3l , 309. 

X?rt : vyü*? : Waisenkind 309. X?rt : 
X^dhfß* : Menschenkinder 233, 240, 
257, 260, 3504. 

X 7 C : PI. äXX i Fuß ioo 8 , io 2 2 , i32 7 , 

1 56341 3°3j 3 2 4? 33 1 ^ 344i7.ii» 34^7? 
37.1 Note 1, 372 Note 1. X 7 Z : 8^1^ :• 
Strahl der Sonne 200. 

X 7 “a : ’Eguebä n. 1 . 175. 

Ä&rt : : ImGKonog. Bischof 54, 276. 
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Ä-ÄALft ! 'Emcp&viog. ’Epefanls (Send- 
schreiben des Epiphanius) zu. 

: 'Emcpuvla. Epiphania(fest) 377 
Note 2. 

Aß : wie? 82 1S , I44 2 , 286. Aßf* : wie? 

S8 38 . 

K^loSF * : 'E(pqcc£(i. Ephraim 74 a . 

1 'EcpQafta. Ephratan. 1. 90^ 223, 

309. 

ASCT?« : (^/1) fränkisch 346g. 

* Mund 34? 49i 66 7 14 , 7°4 J 7 t 2i» 8 2 23 , 
lo 4i 0 » 1 °^14> I2 4 7 ,sn 150, ,14» I 5 2 h i 12 » 
i 54 it, IM«, l 59 Note i, 162 Note 3, 
165, 202, 206, 219, 227, 264, 281, 
284, 295, 307, 312, 319, 342 9 , 352,,, 
358, 364 Note 1, 367, 386 23 , 3985.1*, 
403, 404. Rachen 10495, 365 Note I. 

A4 : ®Cfr : (Johannes) Chrysostomus 
142 10 , 301 Note 1. 

A<pA: außen 170, 321, 376. hinaus 162 
Note 2. 

: Fl. : (nach G. Hoffmann, 

ZDMG. XXXII S. 761 Lehnwort von 

r*f ..*? 

Aromata. vgl. auch *7-» Färber- 
pflanze.) Wohlgeruch 86 s , 90 6 , no 16 , 
169, 223, 230, 241, 396 17 , 403, 405. 
Wohlduft 70 7 , io 2 29 , 264. Räucher- 
werk i52 24 , 316. Duftgewürz 66 lö , 
68 19 , ioo 6 , 396,. Würze(n) 59 
Note 1, 1541, 318, 3448 , 309- Par- 
füme 412. Citb : A4.4P- ; Würzwein 
223. 

AiTt : stat. constr. würzig. 


Jfc : also 1 22g. 250, 316. 

WJA : I 1 (vgl. JjsIä == gereifter 
Mann Th. Nöldeke, Beiträge S. 1 39-) 
können 92 9 , I 28 4 , 156g, 206, 219, 
225, 282, 286, 321, 330, 35 2 4 . ver- 
mögen 78 20 , 8o 15 , u 8 5 , i2O J0 , I44 5 , 
181, 205, 206, 257, 303. im stände 
sein 206, 262. 

AhUA : II 1 Kraft geben I5Ö S9 . 

+WJA ; III 1 möglich sein I34 8 . in jmds. 
Kräften stehen 388 17 . 

h!ftL : mächtig 33, 34. 


*liH : PI. : Priester 23 Note 3, 
7 ^ 1 , 7 928 ' 86 23 f, **^ 18 , 19 » I 5 O| 0 i *^6, 
167, 191, I93, I96, I97, 240, 252, 
267, 307, 3 * 6 , 338 7 , 346 11? 358 , 
386 ls , 3967. 

lilUf : III 1 Inf. : Priestertum 307. 
Wirt* : 1) Priesterschaft 8 6 5? 192. Priester- 
tum 90 12> 166, 193, 224, 402. stat. 
constr. priesterlich 1163 ^, 167, 193, 
215, 306. Priester- 267. 2) Priester 

1 i6 4 . 

JlrtA i Hft- : 1) jeder 72,,, 84,5, io 2 b , 
I26„ 134», I52 sg , 162 Note 3 , 289, 
293 , 295, 317, 348g, 377 Note 3, 
386 j 5 , 392. jedermann 31, 55, 96,, 
I 54i8.i9, 2 95 - jeglicher 66, 0 , 74,4, 
241, 264, 278. 2) alle, alles 18 

Note 6, 29, 30, 35, 50, 96g, io 2, s , 
io6 S2 , ii2 4 , i i8 6 , 132,5, 144,4, 146,*, 
1 54 io» *59 Note 1, 162 Note 1, 172, 
180, 181, 184, 194, 195, 196, 

! 197, 206, 210, 219, 23O, 232, 233, 

| 239, 240, 254, 268, 270, 280, 290, 

292 Note 1, 296, 300, 303, 307, 313, 
316, 319, 324, 336g, 342,5, 344, t 8 , 
352,, 366, 369, 375 Note 1, 393 ,' 
394, 398,,. 3) ganz 33, 88 5 , 96,, 

I 24 is, 142», 181, 219, 234, 279, 357, 
386g 9 , 3885. 4) das Ganze 78,9* das 
All 237, 386,5, 388,9, 391, 393. 
ffASf : adv. überall 263. ®*A1* : H"AJf : 

überall 94, s . 

ttM ?: ganz 189, 197. alles (an) 222, 

312 . 

hAA : I 2 umgeben io8 7 , 252. 

thAA : III 2 gekrönt werden 170, 376. 

hA*2V : gekrönt 312. 

A*lAA : Krone 29, 34, 75 26 , H2 8 , 162 
Note 1, 183, 267, 396^ 400 2 . Kranz 
74i 0 » 1 5 2 7* 

tltirti i I 2 rufen 23 Note 1, 3, 70^ 187. 
hiV’fl ; PL AJPVfl : Hund 94 8 , 35o 20 . 
\\ 6 iCi%i % akßuvrj . Mutterharz 312. 
fßv* 7 Inf. JiA-At : anhalten 262. 

Xl 6 ih > ; 1) zwei 90 4 , I42 i0 , 162 Note 1, 
192, 242. 2) beide 78 n , 8o 7 , 1 1 6 4 , 

*365, 306. : zweifach 2 3 Note 3, 
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no 1? 2Q2 Note i, 330, 361 Note 2, 
365. rtftjVA* ; zweifach 21 1. 
hiVÄ/F : (masc.) beide 308, 332, 344 7 . 
Xltifbt : (fern.) beide 331, 340 12 . zwei- 
fach 186. 

: 1) anderer 159 Note 1, 181, 239, 
256,276^84. 2) zweiter 23 1. 3) Ge- j 
nosse 3$4 9 . 

I (SLaJIä.) Kallfa 35, ii6 6 . 

XlfhA i (XlV£ I) I 1 verleugnen 1 i8 n . leug- 
nen 214. Inf. tlrthß: : Verleugnen 1 1 8 12 . 
JvWEs abtrünnig 212. 

W* 0 : 1) Adv. wie io8 10 , 114, 2 , I22 s s , 

I 24 2 ,i 26 i2 ,i 28 i 7 , 132 7 , i 34/, 1 36 15> 29 , 

138 3 , 7 * 1 4 2 i, 1 48 1S , 1 5°i,s» 1 5 2 9 ’ 1 54 18 , 

1 565,8,20» 16 5» l68 , l6 9, 171» *75» 

18 1, 184, 185, 192, 194, 200, 202, 
204, 209, 210, 222, 224, 227, 228, 
230, 237, 252, 256, 259, 264, 269, 
273, 284, 288, 290, 295, 303, 306, 
309, 310, 312, 317, 320, 321, 324, j 
336 2j1S , 338 s, 13 , 18 , 22 ’ 340 5|8fl8 , 34 2 2 ’ 

3444 , 12 , 14 ' 346,0^5^,3485^4,3507, IS, 20 ’ 

3525, 369, 372 Note 1, 373, 388 u , 
39^81 3984, Sj jg. gleich 108.3, 14445t 
232. als ob 187. als etw. 260. nach 
(seiner Gewohnheit) I50 27 . 
nh‘ n > : wie 1264, 146,3, 234, 236, 288, 

300.311.316.384.. . gleichwie 134,,. | 

sowie 1 20,, 213, 224, 233, 234, 257, 
306 1 35 °sot 384 i 6 - nach (== secundum) 
150,3, 239, 379. nach dem was xo8 8 . 
h cn> 7 f : so 226. so sehr 144,. : 

so 171, 189, 191, 192, 217, 240, 288, 
303,311. also 350,3. 

2) Conj. 1) unserem Doppelpunkt 
entsprechend vor Zitaten (=ort) 148,3, 
164*. 2) weil loöjj. 3) daß 122,, 

* 3°I1 1325, 2S > 1 72 , 182, 21 I, 234, 
242, 246, 247, 272, 284, 286, 287, 
300, 357, 361, 371 Note 1, 379. 
4) nach befehlen, wollen, verbieten, 
sich freuen (deutscher Infinitiv) Ii6 u , 
208,295, 402. 5) auf daß io6,,i20„, 
122,7, HSj, 152 26 , 154 x 8, i8i > i8 9, 
239, 242, 247, 275, 290, 308, 324, 

342.. . um (zu) 212, 218, 219, 242. 


damit u8 8 , 1425, 217, 246, 273, 284, 
2g 6, 293, 310, 3 4 6 m , 348,, 384,,, 
386, 4 . 

; wenn 234. 

*1®° • Adv. eben 218. 

JjIP-J’ ; ji i'j enthüllen i04 4 , 136,,, 213, 
34 2 i i2 c- 2) öffnen 295. 3) offenbaren 
398,«. Inf. 1) Enthüllen 84,. 

2) Offenbarung 365 Note 1. 
h*2.+*V : Öffnen 282. 
ft 1P 'T : Adv. klar 76,,. öffentlich 140,. 

: : Auftun 312. 

; (h°flh”fl :) Pi. Mltr : (h-flhfl :) 
Tupfen 156,, 319. 

: FLUOTt : Winter 1 38,, 

192. 298. 

\\6« at L \ alt 202. 

BVtlhdy 0 : Maskaram (Monat) 297, 325. 

I \\CJ” : Bauch 68 12 , 190, 348 19 . Schoß 
| 30,9015t 1 2 4 u, 128,3, ! 30 n , 1 34«. 

140,, 199. Mutterleib 96,3, 167, 237, 
3*5,350,4- Leib io6„, i 26 4 , 202, 
2 47 , 308, 3483. Inneres io2, 6 , iio s , 
2 75 - 

ilCfl'f'ft : Xgiazog. Christus 33, 34, 54, 
55, 90,3, 12 8 29 ’ 172, 173, *92, 237, 
250, 252, 260, 286, 296, 315, 316, 
3 * 7 , 3 * 8 , 328, 3 5 0 24 , 358, 376. 
hCft WI : Christ 84 24 , 213. Christen 
260. .10 1. dOd. 
hCfltiVE : Christ 84,.. 
hCfTR : gechristnet 84.., 213. 
hCfl» : Myrrhe io6 8 , 164, 258, 264,312, 
3 * 8 , 352 », ■ 69. 

Cherub 32,-70.,,, 86,„ 150,,, 170, 
208, 279, 344, 4 . h. 4 -ftA Cherubim 
86, 6 , 985, 136,,, 150,, 208, 219, 241, 
252, 259, 313, 379, 384,, 388,5. 
h. 4 -fl> , VE : Cheru bisch 44, 1 36,. 

: (u«Uy) Papier 313. 
hChö: Nußbaum 194. Mandeln 192. 

: I 1 graben i52 i0 . 

fkCfi* b : KvQiccxiq. Monat Choiak 

44 , * 4 8 i 9 f- 

ttti&f 0 : Kueskuam n. 1 . 28. 

ilrtjßr : Hals ii6 4 . Nacken 228, 288. 

h-dl : : II 1 ehren 207. 
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ftfrC « (masc.) i) geehrt i 24,, 377 Note 2. 
2) glorreich 55. 3) kostbar 267, 286. 

: (fern,) 1) geehrt 174, 311. 

2) ruhmreich 23 Note 1, 2, 384^ 3t} 2. 

3) hochgeschätzt 148g. 

MC ; 1) Ruhm i46 23 , 301 Note 1, 330, 
366. Ehre 18 1, 400,. 2) Herrlichkeit 
84,, 94 r> , io8 8 , 1 40 15 , 162 Note 3, 
166, 1 9 1, 202, 206, 207, 213, 230, 
278, 303, 316. Glanz 342 4 . Prunk 
207. 

MC: Pauke 74 3 , io6 141 146,0» 179. 
hftfl : hfl-fl : Reif 1 1 2 V 
^JWWl : Prediger 174, 344 i S . 

: 1) Hochzeit 70 9 , iÖ9f e , 221. 
2) Fest 88 ß , 220. 

: tlflKC* : schwer J 2 9 . 

*l(US* ! 1) Last 250, 273, 344 3 . *RL£ : 

1 Schwergewicht 1 34 4 . 2) Masse 

I 5° 1 2 

ht^ : tlhty 0 : Brücke 250. 
hTF : töricht io 6 5 . eitel 35 ü 3 . nichtig 
286. OhW ! zwecklos I28 6 . um- 
sonst 13 o 80 . ohne Lohn 3863. AhTF : 
umsonst I30 15 . 

Mi: I 2 1) richten no lö . 2) regieren 
308. 

Hii. ; 1) Verdammnis 78 20 , 130g. 2) Züch- 
tig ung 344 u* 

o»h-Ti \ Pl^WW : 1) Fürst 1063,256. 
2) vornehmer Mann 2 66. 

1) Mittel 132,4, 1347. 
2) Vorwand 2 1 1 . y° ! /firt’t’ : Schein- 
gründe 2 11, 3) Tücke 396J2- 

: Pl. : Flügel 72*, 9 8 18 , 102,, 
io8 7<14 , * 7 °» 173 » 1 74 , 22 5 , 236, | 
242/ 264, 303, 344i5i 370 Note 2, 
379 » 3849- Fittich i56 s6 . 
h*J£C : Pl. hV?C : Lippe 68 9 10 ll>17 , 8o g , 
13^101 1 548» i6 5» 167, 207, 289,290, 
3 i 9 » 32 i, 35 8 - 
tflNh i Fels I36 16 . 

fcJv ; Pl. JWPiV : 1) Apfel 34 , 7 o 20 » 1 2 6 u , 
165, 184 Note 2, 284, 312. 2) Apfel- 
baum 148,2, 310. 

W\ I I ppla iicevS^ayoQ&v 310. 


W : I 1 1) geschehen 236. sich ereignen 
212. 2) werden zu etw. 32, 33, 9O 10 , 
io 8 M» II0 9.n» 1 ^,5, 1403, 172,178, 
179, 209, 237, 247, 252, 254, 260, 
261, 272, 315, 396,,. Wiho**: wer- 
den zu 181. etw. werden 18 Note 6, 
219» 34 °i 8 ’ 35 8 » 386 18 (= entstehen) 
393. etw. bilden 181. zu teil werden 
io 6 20 . jemdm. sein 290. jemdm. zu- 
stehen 392 Note 1. 3) bestehen 393. 
4 ) sein 10 Note 5, 49, 74,, 76 2 , 82 f) , 
885 . 9°i„ i2O 30 , I3O 10iU , i32 m I3 4ll , 
1 38 s , 173, 185, 192, 195, 199, 200, 
210, 218, 227, 234, 240, 246, 247, 
2 57, 259, 2 86, 295, 303, 316. gehen 
(bis) 3 1 9. Inf. hHH,” : indem er . . . 
wird 386,3. W : mit Impf. — pflegen 
162 Note 1, 377 Note 2. 

<TD * l ’ } : Ort 31, 126 lf 252, 264,293,338^, 
370 Note 2. 

»»h-n : Pl. h-Ph-nt : Stern 32, 34 , 74 20 , 
9 8 7, 1 5° 7 , 1567, 182, 242, 306, 308, 
3 ° 9 > 358 , 39 6 j- Gestirn 74 15 . 

HÖF: *iÖ(l : adv. zum zweiten 2 1 1 . das 
anderemal 234. abermals 154^, 166, 
212. des weiteren 9O3. aufs neue 342 10 . 
wieder 92,3, 1403. ferner 358. auch 
3385, 34420- noch 8 o 7 . 

1* ffD tl0n : 111 sich vervielfältigen 1463. 
h0® : l 1 ausgießen 68 10 , 39Ö l3 . vergießen 
142 5 , 386 „ 0 . 

| tiiö© : III 1 vergossen werden I30 r> . sich 
ergießen 290. fließen 165. 
tlOa* : ausgebreitet 259. 
hf : 82 18 3 j, 86 19 , 9 o 9>17 , 96 16 , n8 lf , 
I26 5 , I 44 26 f, 15*1*, 1 . 8 5 , 2 07, 313, 
38412- 392 , 4 °o n - 
Schlange* 1 2 2 6 . 

HF frVt: Pl. h-f 

1 ®*: Schwert 82 6 . Lanze 331, 348g. 
h.’i.P : Künstler 197. 

YhA : I 1 schreiten 92 20 . 

: Pl. : Fußsohle 319. 

Yl£i ; Vermächtnis I32 u . Bund 30, 34, 
53 , 74 u , 76 j, I 32 JSi , 8 , I 34 s, 7 > l8o > 
181, 279, 280, 291, 321. 
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1 I 1 bedecken ioo 24 , io 4 6 , i2Ö s , 
2 7 9, 3 10 , 381 Note i. verdecken 
k i° 2 2 i* hüllen in etw. 35° 1 a f is* 
i'hrß’f : III 1 bedeckt werden, sein iO4 20 , 
348 u . 

tlfHC : Kafir n. pr. 344 16 . 

I Kifpcxg. Kephas (Petrus) 49, 1 14 U . 
i I 1 .erteilen 132,,. zuteilen 225. 
zuerteilen 361. gewähren 18 Note 6, 
1485,5, 154,5, 364. 
i Teil 207. 


®Uft : I 1 geben 40, yo lv 76,, 1 1 8 g , 152^, 
I70,2I7,226,239,270,336 3 . 34^19,20- 
schenken 58, 162 Note 1, i32 13 , 1 34 7 , 
2 76, 277. beschenken 321. spenden 
I4° & , 1465, 3 q 6 16 . darbringen 50, 208, 
333 Note 5, 336g. abstatten 202. bin- 
geben U4 4 . verbreiten (Duft) 88 10 , 
220. tragen 92 15 . 

: III 1 gegeben werden 1 36g 26 , 1 8 1 , 
219, 242. geschenkt werden 384,5. 

*« dargebracht 74, <s . 

(Mit : Gabe 330. 

IMlt : CHlt \) "VC ff” : Habta Mfiryäm 
n. pr. 286. 

a>Y(l: Spender 30, 54, 3863, 392. 

TA: amb. Stein bock 171. 

®£V+tfT 1 (Djv.-f : Schild io8 7 . 

® A-ß : I' 1) gebären 30, 33, 76,, 148,, 
182, 185, 186. 187, 21 1, 239, 242, 
308, 344,8, 384,2,19, 39 1 - *) hervor- 
bringen 90 7 . Inf. : Gebären 277, 

350 n , 381 Note 1. ö*A «ffr : Gebären 
3 2 , 2 34- 

; III 1 geboren werden 72 10 , 90 12 , 
ii6 ß , 175, 199, 2 39, 2 6o, 386 l7 . ge- 
zeugt werden 393. Inf. i*coA^ : Ge- 
boren werden 318. 

\ geboren 242. 

: PL &'(t& : 1) Sohn ,18 Note 6, 
3°, 3 l , 34, 54) 68 3 ,, 84^ 3, 86 23 , 9°28) 
I02 U l5i 1049) 10 ^8,291 10 ^191 120 6,191 
1 2833 15, I3°J2) X 3 2 8) HO.,!!, I 4-18 i 
I 5V 2 8i l6 7) 1 7 I ) 1 74, *77, 181.186, 
187, 189, 190, 196, 198, 204, 222, 
232, 237, 240, 241, 246, 247, 249 


2 5 °» 2 53 ) 2 56, 264, 268, 269, 272, 

2 7 7 ) 2 7 8 , 279, 285, 28 6, 290, 293, 
2 95 ) 2 98, 300, 306, 310, 330, 3363, 
3385, 34 °#) 34 ^ U ) 350 7 ,' 358 , 38 6 1S , 
388 13 , 391, 394, 400, 2 , 404. 2) Kind 
242. : Kinder 32, 92,3, I04 5 , 

260, 3884. 

: ^A rt» : Walda Seiläse n.pr. 50, 52. 

®At : PI. hVfii # : 1) Tochter 8 4ö , 9 6 5 , 
i 26 29 , 158 IV 4, 166, 169, 215, 228, 
2 33 ) 2 43 ) 306, 342 8 8 i 6 , 344,3, 36 i, 
365,3^6,3844. 2) Mädchen 217, 288, 
338 17 , 340,3, 361 Note 2. 

®At : : WalataMikä’ el n pr. 50 

: 1) Geburt 28, 88 20 , 90,, io 6 2 , 

1 36 12 , 166, 167, 190, 222, 306, 318, 
377 Note 2. 2) Gebären 184. 3)Stamm 
166 ult. 

toA*?^ : Gebärerin 18 Note 6, 30, 36, 
53 , 55 , 74 soi 1 2 8 8 i i 6 6, 218, 286, 
292 Note 1, 296, 330, 350 6 , 352g. 
Mutter 167, 218. 

: Geschlecht 138g, 146,4, 307. 

(D([n\ \ Inf. : Verwandlung 189. 

IwAT : Veränderung 1 5 2 3 . 

CP-rhH : I 2 hießen 68, 6 , 167, 184, 195, 
246, 295. strömen 169. triefen no 14 , 
2 67. wallen yo 7 . Inf. ßMi/H : 

Flut 34 °i 6 

fctfWhH : :) II 1 fließen lassen 10 2, 6 , 

1 36g 28,291 1 383, 290. wallen lassen 
70 28 , hervorquellen lassen 246. Inf. 

: (AtfMtf ;) Fließen lassen 136,3. 

: Strom 352g. : 

Wasserlauf 92, 4 , 227. *TVfiH : "Vfi : 
id. 227. 

(DdiA : Tdh^ : einer 146,5. einzig 3847. 

(DP’h : frCP'/vh : H 1 antworten 299. Inf. 

: Antwort 200. 

a>£(\: e 1) erben 50. 2) empfangen 

I22, 2 . 

cd £(1 : Erbe I2 2 s . 

(D&tfr : I 1 ausspeien 140,. 

: 1) Gold 3 I , 7 2 5 ,i 5 i 782,4,1$, 
9 2 6, 94s*i 96m 983, 1 1 2,, 1 285, 1 34 * 2 , 
I 4 2 io, r 48 i 4 , 1563, 159 Note 1, 170, 
173, 174 , 183 , 194 , 197 , HÄ, 2 2 ly 



448 


A.DOLF GROHMANN, 


fXXXHI, 4. 


226, 236, 250, 267, 279, 286, 31 1, 

319, 33831 34 0 ioi 3481s, 358, 376, 392 - 
stat. const. golden 239, 241, 27 9, 38 6 n , 

392, 396g- H a>Cb : golden 196, 197, 

239, 240, 289, 386 6 äl , 392. : 

®C 4 ’ : Goldtinte 159 Note 1 2) Gold- 
ßtück I 1 6y. 

(°Oh : (sab. Monat, Mehri wäreh , 
wdrah Monat) i) Mond 94 16 , i50 7 , 
231, 308, 309. 2) Monat 78 n , 1487, 
196, 276, 281, 303. Mond (== Monat) 
68 r 

(DCHcD : I heranwachsen 386 19 . 

<Dl»H : jung 70 u , 171, 340^ 

: Jugend 88 7 . 

: I 1 herabsteigen io2 15 88 , io 8 15 , 
1463, 162 Note 3, 234, 238, 253, 
256, 257, 273, 289, 306, 379, 392, 

393. herabkommfen 207. hinabsteigen 
72 6 , 1 26g, 148,, 174, 256 Note 1. 
binuntersteigen 2 1 4. herabtließen 290. 
fallen aus 234. Inf. &&& : Hinab- 
ßteigen 161. Hinabstieg 66 1S . 
herabsteigend io2 28 . 

1 II 1 (herab)steigen lassen 8o 2 , 
181. stecken in 195. Ger. ho* 6 ß * 
auf. . . steigen lassend 8o 21 . 

Herabsteigen io 6 4 . Fallen 96g. 
fflflÖT A-flA-n : Ehe 8 o 8 , 352g, 384^. 
Beilager 379. 

®lll : fLfP-fb’i : unbegrenzt 352 5 . 

(Dtfl : (ygl. sab. 4^0, südarab. watan 
Grenzstein. C. Landberg, Arabica V 
S. 143 ff.) Ende 206. 

&(li\ 1 I 2 vermehren, hinzufügen 283. 
noch gewähren I 26 8 1S . 

: Zunahme 104^. 

®A.ß: I 1 führen zu 295, 328. 
wt\(T\] : 1) Subst. Inneres 257. 

2) innen 170, 321. : Inneres 

9° a , 376. Innerstes 223. Innenseite 
358 . 

. Mfyfh ; (W 1 T'i'fh : Gefängnis 55. 
c d 4 >o 9 ( 0^4 : •fco 4*4 1 III 1 zur Rechen- 
schaft gezogen werden 225. 

(D td : o*^L • Adv. stets 348 lr 


Adv. stets 66 1S S7 , i 5 o, 6 , 226, 
386 8 . allzeit ii4 29 , 262, 348^. von 
je I32 s . 

: (OM :) Adv. ein wenig 

i26 t9 . 

Ob'Scn : ji ( V gl. hadrami iajüüct 

se laisser avaler, pouvoir etre avale 
F. Praetorius, ZDMG. LXII S. 749). 
verschlingen 257, 365 Note 1. Inf. 
i'P ! verschlingen io4 12 . 

: Evayyihov Evangelium 1243,284. 
( : evangelisch 348^ 

Offiti : 1 ** 0 Jlrt : III 2 vertrauen 78 16 , 269. 
¥Yif : I 8 leuchten (intr.) 386 14 . 

Ä*Th? : II 3 leuchten (intr.) 4 üo 12 . 
yv * ; G lanz 1 34 i 4 , 200, 308, 386 14 . 
(Vhd. i : III 1 aufnehmen I52 14 . 

empfangen 234, 379. erhören 342 9 . 
Inf. ’* Annahme I52 8 . erhörend 

34 2 ß- 

I angenehm 404. 
coa *0 \ O^Ti : Geschrei 1 io 4 . 

&04 : l 1 weilen 7 8 , 4 . 

ÖA* : PI. OA;H* : Tag 3 6, 68 6 , 763, 

^ 12 , 17 > 9 ° 6 , 8 > 9^121 1I0 7 i II ^ 16 » I 44 ß 7 

164, 276, 296, 303, 3 3 ^15-» 34 2 i9’ 377 
Note 2, 3, 379, 386 25 . ÖAt : am Tage 
da 3 3 V :OAt : alsdann 268. 

coli, Trabanten 275. 

PI. Tag 945, I26 1S , 

I42g, I 4 4g, 162 Note 1, 212, 230, 
289, 290, 293, 295, 303, 308, 377 
Note 3, 379, 386 25 . 
tnxpOh : Zeit 379. 

O* 0 t : I 1 verzehrt werden 188, 189, 190. 
: II 1 verbrennen 7 6 15? i2O 10 , 188. 
verzehren I44 4 , 189. 

0 *(hß : glühend 241. brennend 303. 
¥0ß : Glut ioo 12 . 

: Verbrennen 189. 

I PH> <7 ¥ : Hymnus 188, 256. 

&ßA > : Elend 342 s . 

( Vß'} i Pl. ha*£ 1 : 1) Weinstock iio 6 , 
I2 6 20 , I40 10 , 247, 248, 266 Note 1, 
300. Rebe 88 9 , 220. 2) Wein 34, 

35 > 7 ° 3> 7 ^ 5 r ^°6, 16 , 87 > ^ 2 19 * V^ 12 ’ 
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12 ^d I 36 |j t j 5 , i 4 °j, I 4 $__ 
169, 190, 194, 202, 212, 258, 241, 
242, 285, 31 1, 312, 318, 321, 340p 
‘ 346 10 , 35°i7, 363, 398*. 

a)£.mh ; Gazelle (vgl. JcuS' alter Stein- 
bock F. Hommel, Säugetiere S. 286, 

390, T11. N oldere, Beiträge S. 83) 
70 u , -171. 

: 1* loben 142g. preisen 30, 68 14 , 
74 8 , 76 19 , io 2 j2 , io6 18? 166, 194, 207, 
3^3, 3Ö6 n , 405. lobpreisen 166, 313, 
315. Inf. : Preis 3985. 

+®.ßrt : III 2 gelobt werden II4 S . 

W'&ft : gepriesen 38, 53. 

Lob 3 r, 38, 66 27 , io8, 8 , 202, 
219, 230, 261, 321. Preis 31, 7 4 4 , 
1563, 206. Lobpreisung 3523, 403. 
Lobpreis 206. Lobgesang 55, 358, 
396 ] 6 ' Loblied 8o 12 , 1 5 ^ 35 > 1 5 4j , 
.206, 398g. Lobgedicht 206. 

0 v (D£;tl \ Lobrede (Strophenart) 39. 
(D&Ül I 1 falleu I24 4 , 242, 256, 280, 
358. herabstürzen 68 4 . herabfallen 
276 Note 2. hm fallen 3 j6 12 . 

ÄflKß P : II 1 fällen (töten) 29. 

(D-fl-'P : hingestreckt 78 u . 

^• 4 *+ : Fall 179, 289. 

•£T<f>T : unversehens 275. 

(DßX i I 1 legen 70 2 , 169. gießen 202. 
anbringen 293. 

: III 1 gelegt werden 240, 241. 
l Behältnis 1 24 12 . 
a)££ : : gemeinsam 384g. 

CDld. : I 1 werfen i30 4 . 

© 7 C : PI. hcf^VC : Hügel 78g, io6 27 , 
164, 173, 195, 258. 

at-yilr : AXnT ; Schleudersteine 1 1 2, 4 , 
2 69. 

<T 1 C 1 Räucherung 39 - s. : 

BlSTnli : Gnade 34 , 9^, 236, 384,3, 

391, 4oo 1 . Anmut 68 10 , 165, 278. 

0 ) 7 ( 1 ; 741 + : (vgl. Sure 54 , 

Ludolf, Lexicon 531. Th. Nöldeke, 
Neue Beiträge 47 f*) unerwartet 1 20 7? 
;5° 8 . plötzlich 236. 


ivVfi : ^ 7*0 : gepreßt 198. 

&JH : : verflucht 49. 

7 H+ : Bann 1 1 8 H . 

&T&\ <P 1 £: \ PL aorqjt ■ Wogen 1 i6 s , 
262. (Wasser) fl 11t 350 12 . 

®T/?TT **<*!&+ s PL W'rrfa : Mantel 

2 . 59 - 

tf'Tfli : III sich in etw. hüllen 259. 

a7mf : I 2 beginnen 55, n6 u , 15633, 320, 
325, 330 . 

1 I 1 schreiten aus 88 12 , 221. her- 
vortreten aus 32, 218. gehen aus 
191, 3964. kommen aus 315. her- 
vorgehen aus 199, 317, 318. hervor- 
kommen 1 54 8 , 1 92,3 1 9. herauskommen 
162 Note 3, 37Q. hinausziehen 222. 
hinausgehen 162 Noto2. entgehen (mit 
XiPT :) 7 6 6 . 

: II 1 herauskommen lassen 365 
Note 1. herausführen 55, 256. ent- 
ziehen I 26 4 5 . ausstreckon 295. her- 
vorkornmen lassen 66 7 . treiben 88 n , 
223. 

0*+ : (0^+ s) Austritt 179. 

iXta : ( 404 D :) Kosten 336g, 354. 

<06271 ; Blitzstrahl 207. 

<oX .<5 ; l 1 hinausgehen 66 u . hinausziehen 
I2 2 , s . 

®<pC : Flur 82 19 . 

<D£& : ä<®£? : Il ! überreichen 31h, 340^ 

‘W\7 D : PL ‘ilV'Vt : 1) Welt 33, 35, 52, 
59 Note 1, 78 19 , 88 6 , 907,1s- 9 <>v 104,, 
1 2 4 1S , i 44j, .< 50 jgi 181, 19b, < 9 /> 
198, 208, 218, 219, 254, 309, 313, 
3O4, 3 q6 s 9 , 3885, 392. 2) Ewigkeit 

218, 252, 328, 330. in Ewig- 

keit i5Oj 0 , 210, 218, 328. HA 9 rty°: 
ewig 209, 392. 

M(\a° : : in alle Ewigkeit 330. 

PÄVO)* : (ygl. mand. «■'Kl 337 , 

Th. Nöldeke, Noue Beiträge S. 43,) 
Aloe 72,, 184. 

I ‘}y°:(ÄI0»:)j a hr340 i9 .nn^ ,,,, :(flflÄ<n»*;) 

j alljährlich io6 4 . 


Abhandl. <1. 8 Akademie d. WiBseuHcb , phil.-hist. Kl. XXXIII. iv. 
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: pi. <}crDy 4 ; Jahr 59 Note 1, 787, 
92 10 , i26 8 , iso 6 , 187, 195, 226, 283, 
377 Note 2. 

55d$“; 0<ID$ . Tiefe 3I4 faoQ . . 

Unterwelt 256 Note 1. 
jgg ; : Säule 338 2 , 358. 

00 °$ • Qavq ; ( s t a t. constr.) sündhaft 3 483. 
W : Fisch 1 163. 

O®^ i 0 ^ 4 « i zehn 192. 

I zehn 1 24 3 . 

O^CF: zehn 279, 384g. 

OG# : : nackt I32 5 . leer 344 5 , 369. 

0<!41 : Arabien 9 2 ßy 226. 

OtW : Araber 331, 340 16 . 

0 C (1 i 0£41 : Westen 303. 

0 C 41 : Freitag 62, 92 23 , 1 14 17 , 2 5 6 - 
y°Ö £41 : Westen 232, 303. 

0 ^ 4 : Gerüst 338^/362 Note 1. 

0 ZhH 40 £H : III 2 sich kleiden 259. 

0 £*H : P 1 . 0 &H 4 : Gewand94 n 229. Klei- 
dung no n . 

Odt : "tOdt : III 2 gleichkommen I48 18 . 

gleichend werden 3 X 4- 
öfö : (ljö^ : auf gleiche Weise 379. 
0 C 7 : I 1 heraufsteigen 264. hinaufstei- 
gen 1 48 j , 173. emporsteigen io6 8 , 
Ii6 10 , 240. (aufjsteigen 985, 317, 
318. Inf. 0 * 57 ; Aufsteigen 142^ 14 . 
Mai II 1 1) emporsteigen lassen 181, 
240 Note 3, 386 24 , 3965. zur Höhe 
steigen lassen 98 15 . 2) darbringen 346g. ! 
ÖC 74 1 Aufsteigen 53. Aufstieg ioö 2 . 
Hinaufsteigen io8 0 . 

<rvOC 7 : PL®**« : Leiter 23 Note 1, 2, 

3843- 

0 && l I 1 ruhen, zur Ruhe eingeh en 44, 
317. Inf. 06 <£i Ruhe 44, io8 l2 . 
MLLi II 1 auf hören 68 21 . ruhen i4O 10 , 

300- 

0 £$ 4 : i)Ruhe 763, 9° 10 , 388 19 . 2)Heim- 
gang I 3 °s* 

M<Fi Oft# : durchwoben 3 1 1 . 

Öfift": Oft-fl : Lohn I2 2 14>29 . 

0^41 : besoldet 350 16 . 
om o*»i s i 1 vergelten 1364. 


0 *^ 4 * ; (&(14 :) 1) Belohnung 1 2 2 9 . Lohn 
i 44 19 , 369, 388 1M0 . 2) Dank 

uu »8 » 

* O&jr* \ 1) Grenze 206. 2) st. const. 
angemessen 1 2 2 u . 

O&d ; Inf. O^C : (Ä^C 1) Einwickeln 
275 . 

O^C : Bündel i40 n . 

0 #fl : I 1 bewachen 82 e , 208. beschützen 
287,3487^9. behüten 1 5635. Inf. 0441 : 
Achten auf 80, 

04 ( 1 : Vorsteher 344 16 . 

0«K: (eixcov?) c Ekona n. 1 . 342 2 . 

OflÄ : ; Wasserflut 262. Flut2Ö2. 

041 £ 1 OOC : (ÄOC :) Trockenheit 9Ö 7 . 
Ö 41 £ < fi : Hebräer 50, 228, 288. Jude 
I 333 Note 5, 33ö u . 

öft ££4 : Hebräerin 331,3443. 

: ißqctLOzl hebräisch 180, 280, 

286. 

041 ? : I 1 groß sein 29, I34 4 . 

Äöft? 1 II 1 erhöhen 18 Note 6. Inf.M 4 ir: 
Erhöhen i34 8 . 

tOft? : III 8 Inf. Ger 404 \r : (Ms. 40 
414 :) Sich*erheben 35. 

0 Q£ : Größe i44 u , 166, 202, 206, 207, 
313, 330. Herrlichkeit 35, 3&6 1S ,388 6 . 
0 (L£ 1 (masc. ) 1) groß 29, 98 lt i 2 Ö lt , 
159 Note i, 162 Note 3, 192, 242, 
252, 285, 303,306,315,358. 2) laut 
284t. 3) hoch, Hobe- W* : Ofl£ : 

Hoherpriester 199. 4) überaus 185, 

l86. 

Ofljß .4 : (fern.) groß ii8 9 . 

P 4 C : Bohne 377 Note 1. 
j 04(1 1 I 1 bekreuzen 1 1 8 1 . 

I <*70441 : Armring 1 1 4 2 , 269. 

| Ä <7 7 Ö 4(1 l II bekreuzen, bezeichnen 43, 

I 342 s- 

014 : 01 #* : PI. MS'h : Juwel 983, 1 12 ly 
i34 u , 226, 241, 3985. Edelstein 148g, 
379. coli. Edelgestein 197. ‘ 

Edelgestein 221. 

"VÖlt i Turteltaube 58, 70*, 
f 72 1S , 174 , 176. 

i OIM : (Äin/1 :) PL OC-nft* : (K-atlf I) 
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(vgl. nabat,. 1T25‘'37 

n.pr. cis 11 195. nsnaycisir 1647. 
Oßaiatjvoi, Oßcaaarog CIS II 164. 
F.Hommel, Säugetiere 379,293, 369t.) 
Löw e 32, 88, „ 144,,, i 5 o in , 

O'iHd : Ö 1 H. 6 - : Harfe 25 Note 3. Flöte 
io6 14 

OTT-t : (XTH* :) PL ÖT7*;Hr ; Liebes- 
_apfel 88 10j!6 . 

Oh® i y’Öh : Palast 221, 260, 315, 316, 
376. 

: Sturm 262. Sturmwind 225. 

?<*» \ P9» : :) Pl. XÖ^y® ; (AX'Py® :) 

Wald go 21 i2o 15 , 223. Pl. MVP 0 : 
Bäume 253. 

?£ : hP& : II 1 blind machen 342 16 . 

OfflX ; Pl. 0^1 : Blinder 386 15 . 
ptp « •f’Qahtp ; jj[i 1 j erkannt werden 35, 
237. offenbar werden 1 1 ö 6 . 2) ver- 

stehen 8o lS . 

P& 1 l 1 1) kreisen Ii6 r 2) umgeben 
76 20 , 1Q3, 200, 210. 
öflOLß- : (Xfll,^ ;) umgeben 288. 

: 1) Kreis 208. 2) (Richt)platz 

Ii2 15 . 

W : Pl äOT^ ; Vogel 72^ Q2 n , ii6 7 , 
158 IV 2, 238, 379. 

OHA, : c Ezel (Ton) 23 Note 3, 244, 289, 

309. 

ÖH& : ''Ecdgag. Ezra, Esdras (Prophet) 
78 u , *97» 199. 200. 

OH*. OH**; Quell 183, 184, 295. 
Brunnen 184, 316. 

Ojfi : Pl. Äöm : Auge 32 , 94 14 ,, 9 , 
i34 15 , I 4°«, i5ö,oi 2 ° 7 , 24b, 290, 
321, 33i, 342 7>17 , 34b 4 . 

1"0?i ! III 1 Zusammenkommen 303. 

VL : auch i24 J4 ,35- 2 - weiters 194. ferner 
269. 

0 &<d ; 0 # : Pl. Ogco - : (&£&• :) Mann 
30, 340i«. 

1 Schuld 34°»* 

0 .ß© l I 1 hinübergehen 250. 

II 1 hinüberbringen 1 o8 5 . hin- 
Uberführen 250, 261. 


* 0 £(D : III 1 überschreiten 30. 

2 PL Ö^ ,I P‘} : Gegner 344 19 . Feind 

I20 27 . 

°HbPV \ Furt iO 2 J0 , 249 , 250 . 

; Furt I 2 4 23 , 250 .. 

Ö7?T: t 07At : (*X7A* :) Betrug 250 . 
0 1 1 * 3 1 AflTO 1*» ; IV 2 standhaft machen 
ri 2 22 . 

1" 07-^1* : Langmut i 2 o 9 . 

07 , fotlpC:, 0 >f!^C : XhliPC : 

Wermut 58 , I 2 4 7 . 

071" : I 1 umgeben I 2 4 15 . 

0 ( nf : ÖTlI* : (Part. Pass, fern.) beräuchert 
2 ö 4 Note 1 , 369 . 

O^nl : Pl. ÖmCl" : Räucherwerk 1 50 8) 
239, 3 1 3- Weihrauch 39 , 241 , 259 , 
3965 . stat. eonst. Raucher- 240 . O'Hf : 
7°7C ; Weihrauch der Räucherung 
(Name einer Strophenart) 39 . 

ÖTit : Geräuch io 8 10 , 264 u. Note 1 . 

: Raucher faß 985 , 239 , 240 , 
241 , 386 21 . 

0X* Pl. MX* ; (X0O-* :) Zweig 78 ,,, 
1 54 8 , 192 , 196 , 209 , 252 , 266 Note 1 . 
Ast 7 ö u , I20 15 , 319 . 

0ÄQ 1 XOÄfl : (X00A :) II 1 hart machen 
35°28* 

Ö5t41 i (00-A :) i)schwer 344 n . drückend 
94 9 . 2 ) wunderbar 350 ^. 3 ) hoch 

(Wert) 221 , 267 , 312 . 

ÖfWI :(Ö9A ;) Mühsal ii 8 18 . 

0ÄA : (10A :) Mühsal 290 . 

; (00(0 \) I 1 verschließen 7 2 16 , I 2 4 6 . 
T OXcO : III 1 geschlossen werden 177 . 

: ( 000 * '*) (musc.) verschlossen 183 , 
184 . 

: (Ö0o> t ;) ? O&t ; (Ofrt ;) (fern.) 
verschlossen 767 , 183 , 184 , 186 . 
tfyOfc: i°H0P \) Schloß 257 . 

0X # : (00Ä :) Halle 152 ^, 328 . OOA : 
CDJ&l : Weinberg 35 , 82 19 , 128 ^ 2 12 , 
213 , 247 , 285 , 34°!, 363 . 

OXL 1 1"0Ä^ i (1*13£ ’») III 1 sich in etw. 
hüllen 104 Ö , 243 , 259 , 263 . sich um- 
winden 317 . 
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0 , 5 t‘¥^* > (fern.) gekleidet 31, 22 1 , 3 1 1 , 
366. 

: Mantel I22 101S , 258, 310. ‘Um- 
wurf 259. 

Ody° : Pl.Äödy°t : Knochen 136,,., 2 19, 
340*0- Bein 386 18 . Gebein 35, 66„ 
158 LH 1, 159. Rippe 249. 00 (TB : 

\ Skelet.t 159. 

00®: 00 : PI. Ö0®- : 1) Baum 82,, 9 2 u , 
1 3 6j, 1 38,, 1 5 2 s6 , 1 5 4j 0 , 1 5 9 Note 1 , 2 08, 
209, 2 io, 227, 252, 266 Note I, 310, 
388, 2 . 2) Strauch 30, 74 19 , 182, 184, 
189.’ Ö0 : : (.ßTM* :) Lilien- 

stock 130,,, 288. Ö0:$rnft: Dorn- 
busch 1 88, 1 89, 1 90. 00 : (Df."} • Wein- 
stock 247. 3) Holz 1 3 2*21 136«,», 
188, 210, 2 2b, 294, 33&__ 

Ö0*P « 1) Baum 7ö u , 190. 2) Busch 188. 
3) Holz 189. 

0*41?: Verlosung 192. 

Ö* : Motten 195. 

OQA : 1*0 : III 1 geerntet, abgemäht 

werden 214. 

: Sichel i26 18 , 285. 

Salböl 70 19 , I2 o a> 146^, 241, 
307, 316, 3967, 402. Salbe 202. Bal- 
sam 184. bl. Myron 173. 

H : HHRÄII : bunt 1 52. 22 . vielfältig 1 52 33 . 
jeder (mit) seiner 225. 

HAZ- ; Adv. ohne Unterlaß 50, 

66 1S 27 , 333 Note 5, 336g. stets 350 8 . 

HA<? : AHAf : in Ewigkeit 284, 309. 

HA<P ; Zurechtweisung 

HrhA : "HrteA : rostig 285. schnöde 1 28., 
285°. 

Hdhf : AUrftf : (AU*}} :) II 1 beruhigen 
ii 6 2 . 

H®*<J : I 2 singen 88, 4 . spielen 233. Inf. 
H 9 °C '• Psallieren 1469. (ein Instru- 
ment) Spielen 25 Note 3. 

+H®>Z : III 1 anrufen 33810- 

Tt®W»: Hymnus 175, 244, 289, 317, 
318. Gesang 92,3. 

<n»H ao'C : PI. 00 ’H 0D ’< 5 ' 1 ‘ : 1) Psalm 55, 
9 2 12 , io 8 s , 233, 257, 261. 2) Sang 
8o n , 165. ] kalter 179. 


n <^ i : Zeit 53, 68, 4 , 86 25 , 94,, 283, 
34651 34 ^ 8 » 3963. : zur Zeit 

M 0 «* 3 9 ^ 17 * zu Zeiten 78g 7 . 

HäD 7 ÖT*H^t: Hurerei 316. ’ 

H° 7 ; Hure 30. 

; Hurer 58, 132^. 

Havj> ; H ovjt: \ Gattung io6 18 , 260. Ge- 
| schlecht 233. Stämme 296. ' 

HCftt : (vgl. Th. Nöldeke, Neue 

I Beiträge S. 53). Teppich 140^. 

HCÄ : I 1 besäen 263 Note 1. 

HCA : Samen 33, 74 17 , 181, 192, 204, 
211, 224, 234, 239, 256, 318. 

Arm 1 1 4 2 , 269. 

H CUd : tHCHd : III 1 zerschmettert wer- 
den 34^20* 

7l V 

Hflm : i 1 (vgl. breitschlagen, MiSna 

tDS’T, ass - sabälu schlagen, ZDMG. XL 
S. 736, LXIV 8. 708). schlagen 45, 
74 s - io 4j3- io 6 u , 146,9, 371 Note i 
| zerhauen 1 3 8 14 . 

! TWC : <m)C Grab 152,,. 
j HW 1 : II 1 regnen lassen i2O 10 . 

J TBLT 0 : (F. Hommel vergleicht ass. zunnu, 
Beiträge zur Assyriologie 1890 S. 7). 
Regenguß 1445, 248. Tau 234. 

Hhd, \ I 1 1) gedenken 340 17 . 2) er- 

wähnen 23 Note 3. 

hHh£ : II 2 erinnern (jrndn.) I32 9 , 290, 
291. 

THhd : III 2 sich erinnern 162 Note 2, 
35°i9- gedenken 293. Inf. 1 *Hfl«C : 
gedenkend 1 30 l2 . 1*Hh-C : eingedenk 
I I22 10 . 

*Hh-C ! erwähnt 377 Note 2. 

WlC : Erwähnung 34, 35. Gedenken 284. 
Preis 342 5 . 

+*H*lC : Gedächtnis 70 18 , 74 12 , 1 1 2 V 172, 
276, 277*363. Erinnerung 252, 290. 

: Zacharias. 1) ZccxccQiccg (Hoher- 
priester) 35, 78,,, 196, 197, 198, 
386,3. 2) Zacharias (der Romäer) 162 
Note 3, 163, 340,. 

HZ : H®*C : Kreis 32. 

H ®7 : 1 * angemessen sein 142,,. 
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+H© 7 : III 1 zuerteilt sein 44, 142^. 

i*H ®7 : III 8 zuerteilt sein 41, i42 13 . 

H,od ; H »* 7 7 I Ton 23 Note 3. Melodie 
1 4 Oy, 396l6- 

: Ölbaum 78^, 10 2 6 , 196. Olive 
252. öl 102 32 , i 3Ö 1S , 198. 

H»l® : verkünden 68 8 . erzählen ic>2 17 , 
244, 3885. berichten I04 n . Jnf. HTW 1 : 
Berichten 3>ö 4 . 

IW: Geschichte 126-, 276 Note 1. Bot- 
schaft 28, 88^, gOj, 1 20-, 30Ö. Kunde 
93 22 , 2 3 8. 

IW®! Bote 2 )(). Verkünder 138^. 

119 : 7 }T : Zemi Oianat n. pr. 50. 

H 70 ; i*H 7 fl : 111 1 sich aufhäufon 25O. 
aufgeführt sein 206. auf bewahrt sein 
392 . 

: Schatz 84 15 , 278. 

H &.C : PI. : Quästchen i34 12 , 293, 

366. 

H&i : I 1 tanzen 82 1>5 , 207. 

Jß. II« : Juda. 1) Land 78,,, 1O9, 195, 
237. 2) Stamm 84^ 215, 234, 300, 

336 l0 . 

rfhtn • ’Jcjoih'pt/g. 1 ) Johannes Evangelista 
53 ? ( )8 20 , 306. 2) Johannes d. Täufer 
9 ü i5? I02 ur 3) Johannes Chrysostomus 
14 2 m 301 Note 1. 4) n. pr. ;2, 66^, 
34 2 ?- 

f'ht : Yöhani n. pr. g8 1(( . 

<"73 : Rechte i<> 8 12 , 1485, 196, 279, 307, 
379, 3 8 8 4 . X.ß : ? <T Y‘} : Rechte 1 io 7 . 

jE.r *3 : rechte Seite 348 27 . 

J : Yäred (ahess. Heiliger) 23 Note 1 , 
3 , 76 ls . 

! ' loodavog. Jordan I04 r 

M : Yösä n. pr. I20 6 , 275. 

: 'IßaÜK. 1) Erzvater Isaak 74 18 , 
181, 188. 2) Mönch Isaak 338, 7 . 

: 'Iaaijy. hl. Josef io2 u , 1 20 e , 21 1, 
275 - 

?-nrt : I 1 dürrsein io2 u . trocken sein 
ii4 8 . verdorren ioo 1112 . 

Aj&nrt : II 1 verdorren lassen 344 * 9 - aus ' 
trocknen 96g. 


£(btl : (masc.) trocken 1 3 ö 16 , 234, 253. 

düir 192. hart 348,,. 

.ß-flflT : (fern.) trocken 234. 

: das Trockene 96 8 , 234. Erde 35. 

: Inf. : Zujauchzen 8o & , 202. 
fiHß : Jubel io6 10 , 292 Note 1, 303, 
35 2 

A'lfi : hJL'lih : II 1 fallen 234. herab- 
kommen 288. 

Jß*Ml Adv. jetzt 187, 246, 307. 

: syr. jfcsJQ-CL», vaxiv&og. Hyazinth 

| 197 - 

j ?®*0 : *. (fern.) unschuldig 94 10 - 

: Unschuld 230. 
j £<PY : Unschuld 230. 

| ?’ 9 ° : 1) Tag 277. 2) heute 36, 106,,,, 

! no 19 , 254, 294, 34 ü 5 , 351 Note 1 

XÖtf’H : lioiu)ß. i) Erzvater Jakob 33, 
74iy? 182 7 1 8 9? 2 90 Note I. 2) n. pr. 
42. 3) hl. Jacobus 306. 

i ?.(^0 : II 1 verkünden 206. Inf. 

h££'P : Verkünden 206. 

j .ßrt® : l 1 1 ) wägen 292 Note 1. 2) es 

gebührt 3 1 , I 388 n f , 394* geziemt 
| sich 404. 

! 1\ßrt (D : III 8 1 vgl. hadrami beginnen, 
i F. PiiAEToitius, ZDMG. XLII S. 753)- 

I 

j wagen 42. 

| ÄfltÄrt© ; IV 3 bereiten 307- Inf- 
j ÄflT-9&9 ) : Bereitst eilen 336^. 
j : würdig 13 °,«, T ® 2 , I 9 I ; 2 34, 

| 25 O. 

| TJt't: Anmut 8o 6 . Glück 288. Wonne 
396 3 - 

©hß-ft" : Gewicht 44, I34i7- 
| : (vgl. hadr.8®1N3 

Os. 29) i)Gewicht44,i34i,i7- 2 ) Wa g e 
292 Note 1. 

: Dalgä n. 1. 34^2- 
*. Blut90 13 , I 2 6g, I2 8 3 7>15 , I 3^2,9.28 » 
1 3Ö 15 , i 4 2 5, I 54i4, 18 1 , 202, 2 4 7 j a8 3» 
286, 319, 3383, 3 86 18,S0- 
ßlT’rti : : (A®?*! •) Scheitel 288, 

3i9- 
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; aojzsropv . erstaunlich 1 48,. 
ßfl°i : 1 ’£o°& : III* zusammen schlafen 
2H. Umgang haben 2 11. 

; j e,ir>tl(L : Pilger 84 M . 

~& a v l '• -ß 0 ®? : Wolke i i,74 n ,io6 6 , 122,, 
158 IV 1, 180, 238, 258. coli. Wol- 
' ken 92 S0 , iio s . 

f>.yu . /f aal ävo^ n.pr. 50, 333 Note 5, 

338 .. 

^”0 : I 1 tonen 31. erdröhnen 8 8 20 , 306. 
A?°$ : Geschrei io6 10 . A^d : Laut 
9Ö U . Murmeln 348 4 . 

Add : A&C : Abendmahl 1 54 2 . 

Adti : I 1 verfassen 9 Note 8. 

Adh ; A*r\i ; graus 1309. 

ACW : Hyazinth I34 12 . Hyazinthpur- 
pur 293, 300. 

AC 7 s ACJ'f : Adv. in Scharen 1 54 u . 
.ßfoirft : Dexius n.pr. 35, i22 1#u , 276, 
277. 

\ : fein 156,. 

•ßtfr: Kinder 84,,, 1323, 181, 189,240, 
256, 293, 307, 544,. Söhne 306. 
M : Diener 78 31 . 

.ßflrt : (WAnh : Schar 175. 

MC : PI. UMC : 1) Berg 30, 72 v 789, „, 
«O 2 ,o, I0 4 l 6 i «°6g» «« 4 , 0 » « 2 Ö,» * 4 ®j> 
164, I 71, 173, 188 , 189, IQ 5 , 200, 

218. 226. 244. 258. 273. 275. 338.. 
2) Kloster II4 1S , 142,4, 342 ,- 

Äiflfl : t-frO-O : 1) Dach 35. 2) Deck- 
platte 279. 

ACM : 1) Nordwind 70 6 , 169. 2) Süden 

232, 303. 

A-dTt* : Plante ; Zelt 44 , ioü lß , 251, 
252. Hütte 197, 279, 303. Stifts- 
hütte 396 10 . 

A-Q ?do : Zelt 44 , 388 8 . 

£$**} ! Jad'ocv. Dathan 845. 

Aid \ I* zaudern 245°. 

Aid : dann 7O 20 , 34 2 l5 . nachher 364. 
nachdem ic>4 6 , ii6 4) 142,5, *467,238, 
261. 

AidmÜ * : darnach 258. 

)\ 9 °Aid s nachdem i42 18 , 185, 21 1, 

338.. . nach 338,5, 398,7- 


All : .e*M : Pl. JWi ; Höhle 171. 

! I 1 gerettet sein 292 Note 1. Inf. 
-ß" 0 • Erlösung i32 u , 134,. Heil 
I30 8 . 

: II 1 retten 225, 288, 350,. er- 
retten 132,, 181, 234, 33831,3,, 34°8,8) 
350 r erlösen I32 4 , 254. Inf. hMV : 
Rettung 11 8 U , 280, 35O3. Erlösung 
7 2 i5, 1 34,81 293. Retten 7‘8 S0 , 92 2 . 
Errettung 78 84 , : Errettung 

78,9. 

0X, ,£M’l ; Heiland 33, 90 lg , 185. Erlöser 

257- 

<n> -ß’’fi. : Heiland 30, 9O 30 , 192, 315, 328. 

: Erlöserin 88 6 , 177. Retterin 

I 32 s - 

: Heil 90, 3 , 152,3. Erlösung 
209, 215, 224, 244, 3883, 393, 4003, 
404, 405. Rettung 262. 

ÄWl MÖ : Fall 1 36,9. 

#l&iV : , 1 uvn]l. Daniel (Prophet) I 3 2 f) , 
204. 

fiAi : &i-*i i gebeugt io2 )r 

,ß;T 7 A : Pl. MV A : Jungfrau 10 Note 5, 
23 Note 3, 28, 29, 30, 33, 34, 36, 
53, 55, 68,3, 708,89» 7 2g, 27, s2 , 74si> 
769, 7823,33, 8o s , 82 2S , 84 28 , yo 2 „ 
92,3,21?, 94,7, 9^23, 983, ioo l6 , 1023,, 
«044,8, «06,2, i°8 7 , i iOj 1 18,3,1203,34, 
I 22 3 , 18 » I2t> 13» I28 2,8» 1 3 ° 3 , » 32 s ,„ 
«343,7» «367, 1383,,,, 142,, 146, ,,0, ,3» 
1484, 15234, «54,5» «5630, 158 iv 2, 
162 Note i, 3, 1 66, 167, 169, 170, 

171, 177, 180, 183, 185, 186, 187, 

192, 194, 200, 204, 205, 206, 2 II, 

212, 215, 219, 226, 228, 233, 234, 

236, 237, 238, 241, 244, 247, 249, 

250, 258, 259, 260, 26l, 262, 273, 

284, 286, 287, 292 Note 1, 296, 301 
Note 1, 303, 31 1, 312, 316, 342g, 
3463, 350,5, 361 Note 2, 363, 365, 
366, 372, 388,3, 392, 393, 404, 405. 
Jungfräulicher 10 2 n . 

+£ 77 rt : III Inf. +£T 7 ft> : Stand der 
Jungfrauschaft I32 18 . 

Aiyfc'V 1 jungfräulich 33, 36 1 io l6 , 330. 

A'ipfo I Jungfräulichkeit 29, 98^ 
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\ Jungfrauschaft 7 4 18 , i 2 8 12 , i 8 i , 

202 , 204 , 206 , 2 II, 214, 23g, 247, 

26l > 3 I0 > 3 11 - Jungfräulichkeit g2 7 , 
Io6 * x 7 2 > i8 5, 186,277,384^, 400 7 , 
405. | 

-ß'TMlV'E : jungfräulich 384 u . ' 

: Lilie 86 25 , i30 2t , 217, 288. 

: Lilie I30 6 , 217, 288. 

*ßrT ?7 : »Grenze 206. 

: zittern 88 19 . erschrecken 275. 
sich ängstigen 287. 1 

K£Y 1 B \ II verwirren (trans.) I30 r er- 
schrecken (trans.) I20 7 . 

s Schrecken 274. Angst 287. 
00^170 : taumeln machend I3Ö U 75 . 
ftX 00 * ; vielmehr 84^ J4 . fort und fort 
I2 8 u . mit Negation niemals 3483fr 
AXt 0 ® : I 1 müde sein ioo r schwach sein 
206. Ger. ßfaT* : ermattend 289. 
J£lb 7 ° : PI. JSll- 17 ?! : schwach I2 2 t , 278. 

: sich verbergen 245*. verwaist 
sein 410®. 

A XvVjr : verwaist I2 2 ar Waise 90 4 . 

\ Zurückgezogenheit 45, ioo g , 

2 45 e * 

&X& 9 * : Waise go 23 f , 410*. 

: Waisenschicksal 92 16 . 

&CD& 1 : Gegend 989. 

Javlö, AavM. David 32, 76 8 , 
86 <5 92 12 , q6 4 , 166, 167, 207, 2 11, 
215, 2 33 , 2 49 t 2 56 , 288, 307, 3 U, 
318, 357 , 4 ° 4 - 

StO){ : ,ß‘C : Krankheit 1389, 1 54 s, 2 95 » 
298, 348 u . 

£:<!>• ß. : &JP1: krank86, 0 , 6 . 

jäfT: ££1 : Verdammnis 765, I32 15 . 

Hölle 177, 2 * 4 , 2 57 - 

Ä 7 f : I verfolgen g8 16 , 242. 

££$ s : III 8 überraschen 3465. 

£AXl : Höhe I30 Ä . 

A'iao ; Ä 7 jr» : zweiter 1 24^,405. W° : 
Adv. weiters 965. fernet i 3 2 i- aber- 
mals 398,3. wieder 177. von neuem 
1483. mit Negation nimmer I20, s . 
ZW * ! zweite 10 Note 5, 33, 2 79 , 30 g - 
Al-ttß : Schnacken 195. 

: DSgön (Götze) 256. 


•ß7*Jt : (£7*0) I 1 ausstechen 13 4 15 . treffen 
284 . 

JZ&. 1 1 : HI 1 begraben sein 104,. 


/yty° : Gehenna 124,3, 20 7, -57 

IVß : Ä 7 Üfi : II 1 kundtun 277. 

7 Zß ■ Adv. offen 104,3,260. offenkundig 
304. offenbar 196. öffentlich ii6, 0 . 

7 rt .9 : T'ai.iXaux. Galiläa’ 94 17 , 169, 236. 
7 iVQQ :* 7 £v 0 fl> : Hüllo io6 Ä . 

7 ÄZTF 7 *V<pt s ziseliert 279. 

; i'Vihv 3 ; ;) HI 1 sich zurück- 

ziehen 122 

9 h(tA* : i Greisenalter 45. hohes 

Alter 1489. 

77 * &• : ropo^a. Gomorrha go 16 , 224. 

7 ao £ : \ II 1 1) vollenden 206. 

t\ 17 °C \ fl-drfi'Tr s vollends preisen 206. 
M!F>C \ tl<*l 0 : völlig hören 206. 
2) enthalten 189, 402. fassen I50 ir 
313 . 

| 7 < rI>€ £ : mit Negation noch nie 210. 

WTlnf. 7 «tter: Abscbneiden i2 6 20 . 

| Schnitt 7 o 5 . 

| T'M’O l I 1 quellen 54. überquellen 213. 

j : 77 * 7 fr ; Ermahnung 34 ö u* 

crD 7 / w Ö : Züchtiger 32. 

7 <MJ* : Feld 265 Note 1. 

7 IP° \ l 2 erschrecken 269. 

74*^° : 1) furchtbar I20 u , 189. 2) ver- 
ebrungswürdig 13633- 

7 C fr 7 : 1) Schi ecken 269. 2) Glorie 

io 8 8 . Herrlichkeit i40 7 . 

7*0 : (M.Bittner, WZKM. XXIII S. 149 


Note 3, XIV S. 371, vgl. £^5* Wasser 


schlürfen u. hinunterschlucken. X jc ^ > 
Schluck Wasser.) Kehle 202, 403. 
7 rtrt : I 1 berühren 86 20 . 
l<\d : I 1 (M. Bittner, WZKM. XIV S. 3 7 1 , 
vgl den gebrochenen Knochen ein- 
richten, festmachen.) 1) machen, tun 
50, 7 ° 1 «, ii 8 10, I2 °«> I 26 . 7 . I 34 u,J 8 , 


162 Note 1, 251, 279, 293, 319, 
348,3. 2) schaffen io6 6 , 197, 211. 
3) wirken 66, 112,,, I28 w , 191, 
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4) bewirken 388 ao . 5J bereiten 402. 
6) feiern (Pest) 74 y , 363. 7) einsetzen 
276. stiften (Gedächtnis) 70 18 , 172. 
Inf IdC : i)Tunn8 5 , 1 28 13 . 2) Wir- 
kern i6 12 13 . 3) Bereitung g4 7 . 4) Fei- 
ern 303. Ger. vorbereitend I40 18 . be- 
reitend 1 54 2 . : J&Oft \ jubeln 292 

Note 1. 

HI 1 r) gemacht werden 170, 
402. 2) geschaffen werden 393. 3) ge- 
fertigt werden 2 70. 4) wirksam wer- 
den 9Ö lr 5) dargebracht werden 1 34^. 
ö) gefeiert werden 7 ö 9 . 

70 *C : 1 ) gemacht 1 80. gefertigt 1 5b 2 . 
2) vollkommen 398g. 3) überzogen mit 
174. bedeckt mit 173. 

7 *(IC: Pl. 7 OC; Tat 295. Werk 84^ 
196, 205, 213, 236. Wirken 82 17 . 

7 -flC : PL imiCt : Diener 36, 42, 328, 
330. Knecht 14415» H^ö» 
i 5^20,35,:j7, 2 33 , 283, 286, 321, 338 2 o, 
34 °j 4 , 34 ^i* 

7 - 0 ^ : tlCfrVtl s Gabra Krestösn.pr. I 56,,. 

7 -az-Tr: 1) Arbeit 279. 2) Anlage 384^. 

70 ^* I E : Handwerker 33 ö 7 . 

: Knechtschaft 189. 

y° 70 C : Pl ^ 70 ^ 1 * : Werke 286, 344,, 
375 Note 1, 

■P 70 C : Gewerbe 340 14 . 

7 ‘flGA’A. '> l'ccßtJLrjL Gabriel (Engel) 28, 
33 , Ö6 äjl8 , gb 15 , 98, 4 , T58 III 2, 173, 
236, 238, 239, 277, 384 1G , 391, 398 1ö , 
405 - 

7007741 ; PL 7041 : Höhle 88 12 , 221. 
Grube io4 13 , 

741 fl : I 1 zurückkehren 2b 1, 295, 344 5 , 

369- 

tp-nx : in 3 sich versammeln 303. 

741 flt ; Heimkehr 287. 

7 * 0 fl» : Versammlung iio 2 , 142«,. 

70 : PL 70 *Pt : Seite 72 6 , 1 1 o l8 , 1 7 3, 1 74 , 
249 , 317 , 348 19 , 35 °j, 358 , 384 io- 

70 Ti ; Beschützer 23 Note 1. 

741 ^: Ägypten 28, I36 9|M , 289, 290, 
295 » 303 . 

74WE ; T : Ägypterin i 52 9 . 


; Peftoyiiccvei. Gethse- 
mane 1 o8 4 vr 

70 - ; Garten 35, 42, 7o 6 , 72,., 76^,, 
82 is, 86 si 9 2 51 94 6 , I 3 8 „ 140«, 1461, 
r 4 8 30 , 1 5 °s,ir.f» l6 9 , * 74 , i8 3 » 184, 
20 9> -53, 308, 312, 3Qö n . 400 6 , 405. 
Paradies 72 i n , S3 , 82 g ,86 n , 130,4, 173, 
177, 180, 209, 259, 3964. _ 

Ptt : Pl. : Dämon 144,5, 35 °io- 

7}? ; Psich unterwerfen 144,.,, 207. unter- 
tan sein 268. huldigen 242. 

* 71 ? : 11 1 u nt e r ■ wer fe n 1 4 4 { 4 , 26 8 . 

HI 3 t) beichten 348«. 2 ) Dank 

sagen 3 

7 Vjß* : demütiger Dank 202. Gratias 1 J 4 5 . 
WLCr : Stamm 68 18 , 288, 317, 318. 

; (Tii.Nüldeke, Beiträge S. 43 ZDMG. 

XXXVII S. 537 , vgl JU Stall.) 
Krippe 9 8 10 - 

'l, -h-. Morgenröte 200, 308. 

7 ÖH : hV OH : ll 1 zum Herren machen 3 I . 
7 ÖH 1 : Befreiung 90,,, 1 89. 

X 7 m : Pl Ä 7 W 1 : der Freie 1 5 ö m . 
7H ffD ; l 1 fällen 12 o, 5 . 

7Hd : 7"H<J ; T '■ Beschneidung 74 n , 181 . 
X7H.X : Pl. XpXftt: Herr 31, 34 , 39 , 

.5-’, 53, 54, n-, l8 °, l86 , i8 9, IQ 2 , 
2 33, -57, 2 79, 2 9 2 Note t, 29O, 300, 
31 1, 3 2 G 3 2 8, 35 8 , 393 Note 1, 39ö, 
379- 389, 6 , 388 , 3 , 391, 393- 
X7UX* : Herrin 9 Note 8 , 1 8 Note 9, 
23 Note 3, 28, 2 9 , 30, 31, 33 , 34 , 

39 , 49 , 54 , I2 ^io, S 4 i T 5 ^i 9 , si,:s 5 ,s 6 > 
159 Note 1, 162 Note l, 3, i 96 , 167, 
177, 180, 188, 209, 218, 221, 240, 
241, 251, 288, 292 Note 1, 296, 297, 
301 Note 1, 313, 315 , 317 , 3 i 8 , 3 2 1, 
33 °, 33 ^ 9 , 3 3 8 14 , 19 , 20 , 24 ’ 34 ° 9 , 14 , 49 , 
344,5, 3485, 350,4, ,9, 361 Note 2, 
379 , 3 8 9 6 ,ar 

X7H.Ä41rf»,C *: Gott 23 Note 1, 29, 30, 

35 , 49 , 52 , 53 , 55 , 74 ia, 76 *, 88 7 , 
go„, 96,, 148,3, 162 Note 1, 164, 
172, 173, 179, 181, 197, 199, 213, 
217, 224, 232, 236, 244, 249, 250 
Note 1, 252, 257, 272, 279, 293, 310, 
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3i5 ? 3i6, 317, 324, 330, 379, 3 8 47 , 
386^ 391, 402, 404, 409. Herr der 
Erde io6„ v 

7*H<£. ! Ä7H A* ’» II 1 steif machen 22 8 . 

7tt¥ : steif 288. 

7 H¥ • Dichte 238. 

Z°3? : Nebel ioo 24 . 

: Mitra 11 2 V 

ZFCZA : Feagyio 1) hl Georg 52. 

2) Mönch Georg 344 n . 3) König Georg 
11 2 S . 4) Georgios (v. Saglä?) 1465, 

7.A ; i 1 morgens kommen 98,5. 

7? rt : J* in der Frühe, am Morgen gehen 
45®. eilen io4 7 . 

%t\ 7 ° TP* 7 ° : Morgen 1 28 13 . AA7.A<n* : 

Morgen für Morgen 3 4 o iy . 

7j£*fl : Kelch 24 l. 

VY \ Fi&. Get n. 1. 34 V 

ZH> 1) Zeit 18 Note 6, 7o 5 , 7 2 7 , g2 lf) , 
io2 7 , i 34 2 , 194, 196, 218, 265 Note 1. 

2) Adv. zur Zeit 66 12 , ioo 8 , 1 30 3 , 
144^, 289. zur Zeit wenn 338 34 . wann | 
338 10 , 34 <V als i- 4 u , 259, 3382,. 
mal 104^ T 4 2 io> 1 6 2 Note 1, 3. am 
398i4* : ZH» * sofort 276 Note 2. 

sogleich 3O5 Note 1. ZH> : (AOT :) 
zu(r Stunde) Q4 9 , 324. 

nzib : zur Zeit I02 15? 144^. als 34^ J9 . 
ftZH>7 : zur selben Zeit 295, 3O4 
Note 1. sogleich 372 Note 1. 

T - ?? : J 1 fliehen ioo 2 , 17 1, 290. 

KfrW : II 1 fliehen lassen 70 u . Inf. 7\ß.£ 
Flucht 98 17 , 

: Zuflucht 8 430 

77? : fehlen 348 10 , 

Tbß : verrucht 1343, 35°r 

1 P& • Schuld 33, 72 18f 317. Stinde(n) 
84,4, 344ßi 348 9 - Vergehen 114,3, | 
nS l8 , 290. Verirrung ioo 29 , 250. 

\ 'Eyyaddl. Gäddi n. 1. 128^ 285°. 

IM : 7^A : Kampf 23 Note 3. Leidens- 
kampf 785, 17. 

1 X 7 ° : 1) Feld 72,3, io8„, 148,,, 150, 18 , 
264, 288, 308, 310, 396, 8 . Ebene 
148,. Gefilde 90 2 , 233. 2)Wüste66,„ 
78,1, 98,7, ioc*4, 1 2 2 20, 136,5, 162 
.Note 2, 242, 348 16 . 


7\<Sfl : Axt i 2 o J4 . 

7 '&0 : 't'7’41'0 : III 1 sich gegenseitig 
schlagen 1 o8, 4 . 

III» sich gegenseitig schlagen 

264. 

7Ä© : : Gabe 208, 3 4 o 7 . 

Wi : näiojv. Gideon 96,3, 
234- 

7 , £ , 7*£ : l w hA ^£: : Donner 88 S0 , 146,.,, 
306. 

’l&L : I 1 verschmähen 1 2 2 g 7 , verwerfen 

177. 

+7JM- : III 1 verworfen werden 283, 28 ö, 
3464. 

T’T^h : (7*7*0 :) I 2 überstürzen 66 „. sich 
beeilen 398 ^. 

7 » : PI. 7 S* : \) Gesicht 78,3, 144^ „ 
162 Note 3, 200, 398,. Angesicht 
I 38 31 , 239, 290, 338,5, 373 - Antlitz 
96,5. 07 R: vor 35, nö 6 . angesichts 
1 42 ; 7^ ; vor 68 21 , 82 5 , 246. 
angesichts 142^. \ vor /O iro 

ioo r 2) Ebenbild I40 g . 3) Hypostase 
io 4 s , 3 2 5 - selbst 346 15 . 4 ) Seite 

1367,37- Richtung 293. 5) Zuversicht 
2 94-’ 

j 73T : Persönlichkeit 29, 55. 
j : ('/(piV :) I stoßen I 2 2 9 . Inf. 

7 : (i^yp i) Sturz 12 2 3 . 

7^0 : I 1 zu Boden werfen I 2 2 22 , 123^®. 
7£ö : bedrückt 403. 

7$Ö : Bedrängnis foo r 
1 74**1 : Bedrücker 86 15 . 

I 

| HlA : l 1 fett werden 1363. 

ATAA : II 1 sich erquicken J36 18 . 

TA '«V : ( masc.) taubenetzt 244. 

TiV^T : (fern.) feucht 234. 
m«v: Tau 76 17 , 84^, 9^, 2 34> 2 ^9- 
ff°TAA- : erquickend 34, 98 2 , H2 9 . 
IHA*#* : TA^T : Makel 267. Besudelung 
221. Befleckung 316. 

(Tlfhd : ;) I 1 brüllen I52 10 . 

mav p ] t (T\ 7 °<p : : Tatamka 

Madhen n. pr. 1 3V 5^85* 
rpyvtpf. Taufe 136^, 175, 2Ö 0. 
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&*(\& : S^'T^Vt : Debra Mepnäk n. 1. 

7^12, !■ 446 F i3> *75? 3°3- 
mcrt ; TCft : PI. Ttfl : Mahlzahn 364 
Note 1. 

HlÄ : ÄTdf : II 1 1) erwerben 286. ge* 
winnen 350 u . 2) besitzen ii4 u . 

Tisch 28g. 

ffvp<P : : Adv. sehr 93 21 , 159 Note 1, 

162 Note 1, ioo. gar sehr 310, 336 15 . 
gar 215. höchlichst 68 2 . wohl 8o K 
205. sogar 230. mit Negation keines- 
wegs I50 12 . doch nicht einmal 181. 
lTl*<lr#l i iVTWlfft ; III 1 hingeschlachtet wer- 
den 386 ao . 

: Messer 338g. Schlachtmesser 

348*0* 

ntflfl : ATftft : II 1 weise machen 273. j 
fllfl/fl (masc.) weise, Weiser 12 2 8 , 156g, | 
352*. 

HlfMI : (fern.) weise 70 8 , 169, 344 JS . 
TH-fl : Weisheit 168, 170, 189, 317, 
336,, 35° 17 * 

: Ttoßlr. Tobias 84 2 . 

(T\Cl(D 1 I 1 saugen 88 lö , 92 17 . 

ÄTA<» 1 II 1 Milch geben 3 1 1 • Milch zu 
trinken geben 384^ 

T-0 : PI. Ä TAT : Brust 8o 10 , gb 4 , I36 J8 , 

309. 

ttWUT: m 0£Ö : Natur 393 J6 - 

mflrn : I 1 schlagen (Pauke) 45, io6 S0 . 

: I peitschen 45 - 

mi<M» ; TIM* : Adv. 1) genau 35 2 4- 
2) vollkommen 156g. völlig 3 X 4 - 
rnJvO ; : Vorhang 315, 358* 

mfl)? ; CTXTfi* : Bösewicht 3487, 375 
Note 1. 

'T 0 ‘* d : I 1 süß sein 55, 8o 18 , 242, 312, 

403. 

XfH'rtU) 00 *• versüßen U2 12 . Ger. 
antTifn : indes sie . . versüßen 

8°9,29* 

: IV® id. 8 o 29 . 

^7° J (masc.) süß 7®6 ,io> Iob ii> 
i3ß u , 140,, 1484, 152», 202 i 2 5 8 , 
284, 295, 299, 30 i«) 4 ° 3 - 


Töy't : (fern.) süß 33, 124,,. 
j <nOß v : 1) Geschmack 3404. 2) Süße 

! 66 8 , H2;,, 158 IE 3, 398 8 - Süßig- 

keit 1 4Ö S . 

fllÖT : Kälbchen 72 s0 , 88 16 , 222. Kalb 
250. Kalbin 249, 250 u. Note 1. 

j TÖ¥ : T4.V : Gesundheit 1 2 6 S , 342 14 . 
j fart : ( Ttft : Rauch io8 10 , 150,, 227, 264, 
312, 369, 386 2 j. 

m¥‘J) : l» 1) schauen 106,. 2) erkennen 

8o u , 205. Inf. fn,£<R* : Ergründen 
188.. 

h : II 2 lehren 68 s . 

Tttf’ : Adv. genau 1565. 

(H&.l : n\LC : Dach I4Ö IS , 306. 

: I 1 1) entschwinden 44. 2) ver- 

loren gehen 1285. 

hTS-h : (AT^O :> II 1 löschen 1 1 6,. Inf. 

'■ (ÄT<P^* 5) Löschen 1445, 

303- 

! Verlöschen 189. 

: UuXaiog. Pilatus 3 2 4 > 3 2 ,8- 
ftCHG -6 : TtgoocpoQd. r) Opfer 53» 10 Oi, 
255. 2) Hostie 256. 

! Trtvot.’XAijroc. Paraklet 7 0 4, 
169, 3485. 

ÄtP-Afl : IlavXog. Paulus (hl.) 1 1 o g . 
Ä.TCfi: nltgog. Petrus (Apostel) uo„. 
At n fl : ßarog. Dornbusch 76,5, 92 10 , 188, 
189, 190. 

1 m : mzitnag. Bischof 9 Note 8. 

{fU'i 1 : (S5*fh^ :) I 1 begehren 338 jv Ober- 
längen nach 357- gelüsten 3 3 Os - 
2) mit Eifer obliegen 156g- sorgen 

für 35°g- 

Wfr : Wunsch 344«- 
»A, : PI. £4* : Tafel 2 80. (Geset?.es)tafel 
1245,279. (Bundes)tafel 279. ItAI* • 
: BuDdestafeln 279, 280. 

Ärtrt: I s beschatten 7 6 u» 2 ^- öber * 
schatten 7°io) ^o» 2 79, 3 r 5, 344 u , 
379. breiten über 344i&* 
ftfrAA II 1 1) im Schatten liegen 209, 
2) wohnen 31°* nisten ^3^* 
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äMArl* : i) Schatten 35, 68„ 1 io 8 , 148,5, 
l 5 0 «» 15639, 164, 310. 2) Bild 164. 
Abbild 200. 

ÄRA** 0 i II 1 verfinstern 1425. 

! PL RW 1 s schwarz 32. 

RA 410 ^ : 1) Finsternis 104^, i2ö S4 , 

l 34 u , 196, 200, 254, 308. 2) das 

Finstere 295. 

RA^t’: PL RA^^T : von Finsternis 
umgeben 386 14 . 

RAä : I 1 hassen 375 Note t. Inf. RAA • 
Hassen 286. 

JMAsPl. MXY: Feind 86, ; „ I20 )6 . 
Feindin 348^. Widersacher 1427, 307. 

Ärt® ; Ji zuneigen (Ohr) 342 10 , 367. 

RA?: I 2 beten iiBj, 162 Note 2, 258, 
303, 400 JS . erbeten I42 u . 

Gebet 53, 66„, 98*, 150,,, 239, 
24°, 262, 344 5 , 366, 369, 377 Note 3, 
d86 2S , 3965, 4OO 10 , 404. FüTbitte 330. 

StÄfl i ÄÄVfiA i (ÄÄ 4 Ü 1) U l bedrücken 

350». 

ÄrfiT : «»Jtvffc* : («»»«• :) Spiegel 196, 

346,5, 373- 

Kih& : JMi.fi* i Weichheit 303. 

. I schreiben 53,9^2o> ^~^28» * 54 g, 
3383,4, 344 „ 358- Inf. 5 Mi.<£ : Schrei- 
ben 8o J5 , 86 gy f, 35 2 s* Niederschrift 
330 . 

hftthd, : II 1 schreiben lassen 35, J 22 8 u , 
276 Note 1, 277. 

i*Rdh& : III 1 geschrieben werden in 2 , 
279,313. aufgezeichnet werden I50 n . 

RrM? *. geschrieben, beschrieben ii6 24 , 
I38 4 , 159 Note 1, 279, 358, 384g. 

RäuL* : Schrift 279. 

R^ifc : Schreiber 50, 82 2 . 

<n>Rrfi<? : Pl. s 1) Schrift 76,, 

206, 2 11. 2) Blatt riö 7 . 3) Buch 

34 ) 49 ) 53 ) 86 10 , 94 6 , 114,41 I 2 4 1|6l ni 
2 11, 217, 276 Note 1, 280, 282, 331, 
336 8 . 

: I welken 210. 

l'R^dh?? : III welk werden ioo 7 . 

R y°Ä : (R^O i) I 1 dürsten 13633. 

1 durstig 292 Note 1 , 35 °^oi 39^4- 


R^°X : Durst 94 9) ioo 12 , 1 36 15 , 290. 

Jtcn» - •f-Rmxm ; jjji verstummen 52. 

: adv. heimlich 338 16 . 

W:,Ws Plage ioo I7 . Mühe I22 12 . 
140^,300. Pein 78^,346^. Plackerei 
ii 2 22 . Mühsal 290. 

9 flV(D : X 3 s i c h mühen 94^ 

RCdü : (sab.y^ß). i)Gemach30, 1 52 S4 , 
315, 316, 386 r 2) Palast 225. 

3 ) Tempel 358. 

RCf : (ROh :) I 1 rufen 156, 187, 233. 
Rrf-^ : Schreien 342 9 , 366. 

RCX: Griechenland 45, Griechen, grie- 
chisch 324. 

RCT« 0 CT<£ 0 £<e : Hellene, Heide 

45, 330, 34 2 12 25- 

R£? *. R 4 \fc . (masc.) rein H2 16 , 348 12 . 
R^ : (fern.) rein 241. 
tfDRCfc: PL Safran 140^ 

Krokus 184. 

RpOhO ; Honigseim 1 1 7. 0^0*0 : ^OC : 

Honigseim 68 17 , 78 10 , 312, 403. 
RftA;( 0 AA:j Staub i52 25 , 264, 316, 
344^ 369. 

R-flrh : Rftdh : 1) Morgen 200, 239, 295, 
377 -Note 3, Tagesanbruch 3383. 
2) Osten 303. 

RQ^JE» : 1) Morgen- 358. 2) örtlich 173. 
RftC^ : Palmzweig 154^, 319. 

; KlMitö : V durchsichtig seiü 
240. funkeln 267. blitzen 358. 

R(W* : ( 0 ( 11 * :) I 1 durchschwimmen 59 
Note 1, ii6 10 . 

R 41 A : I 1 streiten 33. 
t Rfl* ; IIP streiten 212. 

R 41 X : ( 0 -flA :) Streit 217. 

RftAt : ( 0 ftAt :) 2 afiaw&. Sabaoth 224, 
279. 

AROÖ* : (ÄftaOt :) Pl. tö-OÖ : (M 4 l 0 :) 

Finger 96 n , 279, 295, 3847. 

RTfh : I 1 auflauern 162 Note 2. 

RT^dfi : Räucheropfer 386 2S . Räucher- 
werk 313. ' 

•TRTrfuti : III als Brandopfer dargebracbt 
werden 45, 313. 

Ri ft : Ri-ft ; firm I2 2 l8 . 
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tJWft : (+ 0 Vf| :) Armut 344 3 . Not 
344 ä0 , 35 °is- 

RH ! AR*H ; II 1 ablenken 262. 

RIO : AMO : II 1 1) stärken 70,,,, 279, 
3865. 2) fest gefaßt halten 239, hal- 
ten 31g. 

• RhÖ : stark 342,. 

R-W : Kraft 86 s , 257, 342^ Stärke 278. 
Härte 344,,. 

RtÄ-At : P 1 .RWA: (89R-A :) Schelle 78 ,, 
1 9 1 > 194 , 396 «. 

Ä- 1 RA.: Schelle, das Schellen 45, 5g 
Note 1, 1 1 2jj. 

•ffc’föA, 1 tönend 112-, 268. 
frl«? : PL frH? ; i)Saum 134,,, 

293. 2) Gestade 1 1 4 12 . 3) Ende 1 16,, 
197, 232, 254. 

%OD ; ; p as f en ioc> 7 . 

Ki’I 1 tragen 86 18 ,’io8 n , 1 1 4 19 , n6 y , 

I 26 18. 1 54 is ». 165, 189, *96, 19B, 
239 , 240, 241, 285, 313, 338,81 36 i, 
386 22 . Inf.R'CC: Bringen io2 8 . KV.G'V : 
Tragen 234. 

: III 1 getragen werden 158 IV 1, 

3B6 1s . 

8C : Last 7 2 y . 

: Trägerin J24.4, 192. 

: Sänfte (Lade) 32, 294. 

; Art 199. ( Sanges) weise io8 f) . 
ftST; : (t 0 ®J ;) TIP sich in den 
Schutz begeben 2 t) 9. 

Äa^O : l 2 rufen 90 iy , 284, 289. anrufen 
225. Inf. i Kufen 68 4 . 
ftn ; Ruf 1 io 3 . 

SfrTÖ : Kelch 983, 241, 244. 

ÄOft : (ÄrtA 0 AA ;) l 2 lästern 82, y . be- 
schimpfen 2 1 1 . 

XÖ£ : tfrÖ*: ;(tÖ0 1 \) HP gequält wer- 
den 298, 348,3. 

RÖC : (RÖC :) Qual 112,,, 130, „. 

» 04 * : AR-O*#* : II 1 bedrücken 344s- be- 
drängen 3 50,3. 

&0f s I 1 auf laden 144,,. 

+* 0 * 1 (tOOf I) III 2 reiten 10 2 v 
% 0 £anXÖ£a >- : (00,£a* :) (masc.)weiß 

7 2 4 * 


1) (fern.) weiß 344 12 . 

: (ÖM s) f 550« ; PL MAo* 1 weiß 
68 ie, 78 10 , 98 u , 174 , 234, 242, 250, 
295 , 370 Note 1, 379, 400 ß , 405. 
glänzend 34 °io- 

; das Schillernde 156,. 

ROfH : p bereiten (Salbe) 402. 
fr0*T : duftend 403. 

; Salbenbereiter 402. 

Xiojv. Siyön, Zion 2 8, 78,3, 197, 
199, 200, 256, 376. 

: I 1) duften 86 1>2> 396, 5 . wohlduften 
108,5- riechen 1483,, 1 50 2 , 210, 310, 
408. 2) riechen lassen 209. 

h 9 t»\(D : .11 riechen (trans.) 82-, 148,4, 
232. beriechen 310. 

Ä/i* : (K :) Duft 86 2 21 , io 6 12 , i 24 8 , 
134,, 14<)„ 148,3, i 5 °,,, 6 t 20, I 52 5 i 23- 
184, 209, 284, 290, 310, 312, 314. 
x ,®. %Oh : Salz 68, # , 168, 261. 

R.ßrt : (B£(\ :) I 1 glänzen 32. mit : 

überstrahlen 94, 8 , H2 g . 

R-RA: (Ö&A:) ( masc.) leuchtend 102 8 , 
: (fein.) strahlend 148^,. 

Ä«*V : (0«& s) Glanz 104 5? 200, 398,^ 
400, 2 . Schimmer 308, 386, 5 . stat. 
constr. leuchtend 196. 

h‘A A' 1 ’ : II 1 gerecht machen 34, 

273 . 

: 1) Gerechtigkeit 29, 30, 42, 72 17 , 
8 o, 3i 84^3^ 96131 1 00, 4 , 1 2 6,g j 
1563t, i7G 190, 200, 224, 225, 237, 
I 259, 283, 294, 307, 308, 317, 386 M , 
392. stat. const. wahr 72,4. : 

wahr 197. X^ 4 S •’ wahrhaftig 336,3 
2) Erlösung 102 8? 249®. 

Pl. S-Wls Gerechter 68 5 , 764, 
78*7, 84,3, QO J# , 1 1 4 - 6,247 120 g, 

303, 317. Frommer 82,,. 

%>&}£ l bb Jyuo Sedenyä n. 1 . 1 384, 
297. 

Ä7A : I 1 sich sättigen i 44 s, I 54 g- 
frXl : Überfluß 78,. 

XI & \ I 2 schenken iio 18 , I22, 5 , 338^. 
beschenken 130,3. gewähren I26 3l , 

360. 
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tR/® : III* Inf. 1 ‘RZ?’ : Begnadet-wer- 
den 181. 

Gnade 31, 36, 88 9 , 152^, 243, 
278, 312, 328, 346 s so , 37 2, 386 9 , 
394 , 405- 

R7?: I> 1) blühen 70,,, 79 88 , 92 1S , 96,, 
9 8 ig, »oo 16 , io2 38 , i26 19 , 128, 2 , 191, 
!92, 194, 213, 220, 248, 285, 300, 
39Ö J0 . treiben I30 7 . erblühen 78 r 
Blüten hervorbringen 192. 2) caus. 

blülien 1 54 12 , 405. blühen lassen 82 18 , 
98 86 , 284 sprießen lassen 7 4 2 , 7Ö 1?1 
783, 8o is , 8 2 2 , 88 17 , 9 ^i7 } 257 9^101^^141 

no 7 , 1 1 8 C , I 3 Ö 6|7 , 144*07 l 7 &, 3B8 y , 
407. hervorsprießen lassen 1 1 6 Ö . (als 
Blüte) treiben 88 2 . Ger. R 7 ? 4 : indem er 
erblühen ließ 1463 18 . hervorbringt 
120 1S . 

ft 7 ß : KLß : Entsprießen lassen 86 ir , s2 . 
ÄZ? * : Hervorsprießen lassen 

2Q, 9 $j 2 j. 

Äft* 7 ? : II 1 blühen lassen 1 1 4 Ö , 178. 
blühen machen I 02 14 . sprießen lassen 
8o 82 . treiben lassen ioo 14 . 

^ß ; (masc.) 1) blühend 148,3, 150^. 
2) blamengeschmückt 7°7- blumen- 
durch woben I 22 15 , 140 13 . 

RIß*']“ » (frZ'lT I ) (fern.) blühend 58, 
i 44 i,ig- 

* 7 : PI. fr 7 ^+ : Blume, Blüte 35 , 55 , 

6*? ^^1,2,5,7,19» ^”7,11,13-15,18» 7°i,i8» 
7 “4,5,7,13» 7 2 19, 20’ 74io. 14,18’ 7^4,7,15,17» 
7^6,18,2»’ *3, 10,10» ^ J 21» ^ 2 8,14’ ^41,10,15» 

^^3, 4,5,6,11» ^^8, 14, 24 ’ 9°7,13» 9 -5, 30’ 


94,,*, »>9 6 

3 » 9 8 io,ip 1 oo, { 

,6.12,18' 101 

16’ 

*02 s H, 17 » 

10 4 2 , 15, 19’ 

10 ^1, 6, 11, 

16’ 

X °^2, 9, 13, 

II0 1,11» II2 3, 

6, 18’ 1 ^5, 

14’ 

1 1 ^6,11,85 ’ 

1 1 8 2,14’ 1 20*, 

23» I2 ‘S,7, 

17» 

1 2 4i, 8, 13’ 

1 2^2, 10, 14’ 

1 28 7j 18 

38» 

I 3°4 5 6,7, 11 

1 1 3 2 ß, 10, 11,21’ I 34i ? $, 

22» 

1 3 6 4, 11,14, 

25’ I 3 8 2,7,*4’ 

MOi.s.a, 

24’ 

1 4 2 4, 8, 12 ’ 

1 44g, 18, 16 

1 J 4V 

13» 


I 4S* i 6 1 19» I 5°*,7,14» 1 3 ^4,7,13, 22’ 1 54i, ö > 

1 59 S( 6,30,36’ T 5 8 11*1,2, 5’ J 59> IÖ 9, 

181, 192, 194» 2 °9» 2I °’ 2 1 7» 229, 

238, 258, 280, 281, 284, 288, 289, 

300, 308, 310, 31 2, 314, 3 l6 » 3*7» 

.318, 3 I 9; 34°*’ 3889, 39 ^ 4 , 8 , 14 , 18 » 


398 2) 6,8,10,14,19’ 403,405* Coli. Blumen 
68 i2* 94 7 » 150«, 180, 396*. Blu- 
mentopf) 82 1(J . Blüte(nkrone) 92 20 . 
2) Bestes I34 12 , 312. 
frl : M 1 Rose, Rosenblüte 35, 66, 4>17 , 
68 i, 76 20 , 94 u , H2 6 , i 52 17 162 Note 
U 3 , 163, 310, 340 6 , 400 4 . 

9 xLL \ : Klaue 2 49,. 250 u. Note 1. 

• WÄf : Belag 306. 

: V triefen y8 9 , I 3 8 15 , 1 95 , 2 97 - 


B*iß : Sonne 32, 34, 36, 90,, 94 1216 , 
96 131 9 8 iy, I 0 I 16 , I 30 n , I 4 2 s , I 4 8 7t 
150 7 , 182, 200, 237, 243, 289, 308, 
309, 33 8 3 ’ 39 ^r 

B&wl Mcrvov . ^ftavav .) jp schließen 
2 73 - 

'fQODffü - (tRODOP ■) Up S i c h schließen 
298. 

däÖ£ i 0 OO-C : (ft-o^C i) verbunden mit 
204. 

0y°C s 1) Wolle 235. 2) Vließ 9 6 10 , 

234. 

B^K\ s) II 1 ( das Ohr) 

neigen zu 233, 366. anhören 202. 
hören 268, 366. lnf.AÖ^A : [fön :) 
Gehör 206. 

B^ß : •Y$y v £ : III 1 untertan sein 338^ 
B^Hß \ Diener 35 ü t 6 - 
0 ZZ : 0 C : PL hd&C : Feind 82 12 , 84 7 , 
^204,10» ^ 22 S’ ^ 2 4 y, ^ 79 , 340 ]y, 34 2 4 » 
344,0, 348,9, 350,. Coli. Feinde 82 10 , 
2 10, 211, 212. 

BCO i hdCO \ (hKCO :) II 1 behindern 190. 

Inf. h&CP '* (hftCP ’*) Unterlaß 219. 
ÖCO^T : i) Unterbrechung 303. 

0-Ort : I 1 schwach sein 20b. 

Ä 0 M : (ÄÄ’drt :) II 1 lähmen 344*9- 

0(Wl : (frfl-ft s) lahm 344 U v 

enm : (Rftrn ;) I 1 halten 59 Note 1. 

: l l schwanger werden 76 9 , 86 19 , 
186, 187, 391. empfangen 9b 24 , 192, 
21 1, 234. Inf. 8hfl: Empfangen 277. 
0 hM* : Empfangen 234. 

Olfl^ : (fern.) schwanger 35 °ip 3 8 i. 
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Ölft : x) Empfängnis 8 8 gl . Schwanger- 
schaft 204. 2) Leibesfrucht 3483. 

: Empfängnis 88 e . 

0 &ll : : ihftcDft ;)II 1 lähmen344 17 . 

do^fl : {ft&tl i) lahm 344 sl . 

^ 7 : 0 - 7 : Arglist 33 *, 34Ö 5 . 

0 V 7 : (Ä*P 7 ;) böse 12 6 l8 . grausam 130^ 
%(D(D ; I führen aus 256. erobern 256 
Note 1. 

tabah l Pl. fcOMPl:, &ayP 7 : Gefangener 

io 4 * 8 - 

Ws I ) Verbannung 7 2 18 . 2) Gefangene 
io 4 1B i 2 56 . 

WT ; Gefangenschaft 282. 

IP* s Wiese 68 19 . 

070*1 0 ^ : (R^y° :) Linke 196. 

0 ?y° : (Ä- 7 ^ :) Linke 3884- 

£rtft ! I 1 1) auswandern 108,, 259, 261. 
davonwandern. 1 2 2, 9 . hinausgehen 

348 16 . 2) verscheiden 344 17 . Inf.^Afl : 
Sich* entfernen 344 S0 * 

A$AA S II 1 l) hinwegführen io8 12 , 264. 
entfernen 34 2 4 . 2 ) versetzen H4 10>12 , 
342 r 

^ Artt ; 1) Auswanderung io8 8 , 208, 
261. Weggehen no r 2) Himmel- 
fahrt 31, 33 - 3 ) Hingang 263. 

&A 7 : ] l fließen 295. 

LM \ P 1 .ä$A 7 : Strom 132^, 295,342^. 
4 .A*n ; I 1 trennen 309. 

Unterschied 18 1. 

: I quellen lassen 244. (Milch) 
spenden 366. 

Quell 246, 273. Born 94,5. 
$A 7 °! PI. A<f'*»y o : Kohle 59, 1442s, 
239, 240, 241. Kohlenglut I44 4 . 

: 1 ) Pfingstrose. ’• Poeotiia 

165.2) Faden, : ‘Pfirh: Scharlach- 
faden 68, „ 165. 

A.th 4 > : I 1 ausradieren 49. 

: ziseliert 174. 

h : (vgl. free from distress of 

mind, from narrowness of mind. 
K. Völlers, ZA. IX S. 205 verweist 
auf heb. Pesah, ursprünglich ein Tanz, 
und.^i die Beine spreizen.) 


t&P’rh : 1) III 2 sich freuen 72 6 8 , j 6 2l9 
82 m 8 4 is> 88,, le , i 4 i lf , I50 18i95 , 
179 , 199, 221, 222, 242, 295, 338 u , 
388 j 8 . sich erfreuen 76 4 , I5 2 86 . 

1 : Glück auf! 36, 39, 72,3,5, 
74 ,, 6 , 162 Note 1, 173, 175 , 176, 

177, 180, 182, 189, 193, 199, 204, 

215, 221, 236, 240, 241, 246, 248, 

249, 250, 252, 308, 311, 3x4, 315, 

372 , 384,8, 39 i, 405. 

Aftl 'i.P’th : IV® erfreuen 8o 619 , 202, 
348 u . froh machen 92, g . Freude be- 
reiten I44 8 . 

: (masc.l froh 88 29f , 9Ö Jß , 98 14 . 
freudig 239. Pl. * angenehme 

32 L 

: (fern ) Erfreute 162 Note 1,391. 

: Freude 50, 70 9 , 72 10 , ioo 10 , io6, 9 , 
ii6 5, 1 26 8 , I 34 9 , MS,, 175, 177, 192, 
238, 242, 244, 277, 293, 303, 338,,, 
398 , 8 . 

: Freude 8o 17 , 86 e , 88„ io2 S4 , 
1385, i42 4 , I 44 e , i6 9 , 246, 342,*, 
3469. 388 , 8 . 

: Schlucht 250. 

&CU : (&C(ti jj I 1 fürchten 32, 967, 1 20 n . 
sich fürchten 88 J9 , 162 Note 2, 246, 
262, 269. 

:) II 1 in Furcht setzen 

269. 

GCUf: Furcht 1 i6 17 18 . 

‘»GCV: furchtbar 162 Note 2, 288, 
350 12 . 

Adtl : PL : Roß 32. 

&d c P : : Heiland 350 6 . 

1 Rettung 256. 

ACPI \ OcLQoaa. Pharao 179, 189. 

<L£ 0 ft 1 HACO 0 i V springen 72 g0 , 222. 
tanzen 88 16 , 208. 

Tanz 88 u , 222. 

LC\\H\ t£CHH : III 1 auf brechen 194- 
: I 1 1) Frucht tragen 783, ii8 7 , 
120 1S , ,I26 16 85 , I 54 i 2 > * 92 , * 94 , 

247, 252, 266 Note 1, 284, 388 9 , 
405. Frucht bringen 78^, 90 9 , ioo l5 , 
no 24 , 247. (als Samenkorn) bringen, 
hervorbringen 88 s , 219. Inf. * 
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als Frucht bringen 146^ iCft : 
<urt: id. 9 8 S)S3 . 

II 1 sprießen lassen 66 n . 
q.io : PI. «PiW* «PC.P* : ( 377 Note 1). 
Frucht 7 8 7 , 88 9 , 9 2 16 , io6 sg , i26 16 , 
j 36 2 , i 4 Ö s , i$ 2 „, i6 9 > i 8 4, 190, 
192, 202, 204, 210, 227, 247, 248, 
266 Note 1, 284, 309, 3405, 358, 
377 Note 1, 388 (j . Coli. Früchte 70 s , 
1 84. Samenkorn 2 1 9. 

: Blüten 194. 

i fruchtbringend 45. Frucht- 
bringerin I52. j8 . 

4 «flA : 1) Osterfest 36, iO2 10 , 249, 377 
Note 2. 2) Osterlamm 249. 

\ : II 1 1) lieben 84 fi ^ 10 , 120^ 

215, 232, 233. 2) begehren 66 1G , 

1 2o j9 . Inf. • Liebe 215. in- 
dem er liebt 344 2 *. : Liebe 

33 . 

; III 1 geliebt werden 202. 
tWt : lII 8 Inf.+ 4 *e ^ Liebe zueinander 
82 18 . Gegenseitige Liebe 212. 

: (masc.) geliebt, Geliebter 52, 1 24 2 , 
I 3°i3i 2 46, 275, 286, 320, 

330 , 336 7 ,- 3 ^ 412 . 

*■ (fern.) Geliebte 10 Note 5, 36, 
i 3°28 geliebt 162 Note 1. 

s Liebe 3 5 > 66 ö , 68 ß 20 , 74 io? 8o ltSfl9 , 

86 8 2l , 96g, 10I i7, II2 9 , 11 > II 44 ) 6 * 

1 I ^1,53? 1 269x5, I2 8g, 1 32 g f jj, ^4247, 
i 444,9,u^ x 46d i 48 1 i, 1 5 2 &j 1 5 47 , 
167, 209, 270, 284, 303, 319, 350^ 5 , 
3989. Liebes 70 16 . 

: liebend. 1 ti< \h : ydav- 

&Qco7tog. menschenliebend 18 Note 6, 

55 . 

• der die Barmherzig- 
keit liebt 128g. 

Liebhaberin 1523* 

I 1 1) wollen, begehren 30, 31, 
72 7 , 1 i6 14 , 320, 33ö 4 , 35 2 3 , 354 
verlangen nach 278. erwünschen 298. 
mögen 286, 357. 2 ) schätzen 214. 
3) brauchen 199. 

! Zahl 35 2 6 , 384g. 


Willen i26 17 , 298. 

<fD 5 : k ®' 1 erwünscht 150^. beliebt 45, 
273 . 

1 Bmzwq. x) Victor (Sieger) 59 
Note x, 78 5 . 2) hl. Victor 11 2 8 . 

4 /i‘A : I 1 spinnen 94^ 236. 

: gesponnen 293. 

<£.*&: Faden 96,,, 1 34 12 , 165, 236. 

; I 1 1) lösen 177. 2) lossprechen 
von 50, i20 2 . 

■faf/tVh I III 1 gelöst werden 222. 

: 1) Urteil I20 22 . Spruch 82 t 
2) Recht 72 121 1183, I28 i4> 2 73 . 
i Lossprechung n8 8 . 

; lösend 165. 

: I 1 Anteil geben 352 8 10 . 

£+ i : I 1 1 ) erfahren I56 28 . 2) probieren 
49. Inf. ÄStl i Probe 49. 

WAl : III 1 probiert werden 49. 

S I 1 begehren 29, 963, 233, 386 17 . 
mögen ioo 5 . wünschen 340 16 . Inf. 
Ata* : Verlangen 310. 

Ä¥'t" £p : II 1 gefallen 336^ 

: lieblich 7 2 3 . begehrenswert 303. 
: Begierde 221, 262. 

es geziemt sich I 2 2 5 . schickt 
sich 344 ß . 

! *. @avovi]L Fanuel (Engel) 92 J0 . 

! L\& : I 2 schicken I20 u , 216, 275. sen- 
den 189, 195, 232, 344j 0 , 35o 10 . aus- 
senden 285. 

"tAAtD : HI 2 gesandt werden 386 15 . 

Pl.^O*; 1) Weg 23 Note 3, 
70 18 , ioo 2 , 102^ 156^, 162 Note 2, 
171, 183, 208, 216, 252, 290, 344 6 . 
2) Bahn (der Gestirne) 222. 3) Drehung 
88 u , 2 2 2 e . 4) Ferne 86 2 , 2 1 6 e . 5) Ge- 
gend 1 i6 26 . 

5 Weg 1 7 1. 

4.133 ; Blattern 44. 

I M%(*° \ :) III 1 kauen 

_ 340 ir 

4 A 4 1 • 1) Auslegung 1 89. 2) Ver- 

heißung 388 10 . 

L&tl : l 2 heilen 86 S0 , H 4 8 , 1389, I 54 6 > 
298, 33 34 2 m 346 2 6 
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: 1) Heilung ii2 7 , 273, 298, 299. 
2) Arznei qo u . 

: Heilerin 209, 

: Lf*? : Räuber 162 Note 2, 3, 
340 g . 

: PI. LAfö : Buchstabe 1 54 10 . 
L£H * I 1 Ersatz leisten 195. 

¥■£ • Ersatz 78 7 . 

L& LA i ^ALA ; überreich 1 4 6 2 . 

: Adv. garsehr 7 2 8 , I2 4l7 , i 4 o i9 , 
33Ö 1S , 357- noch mehr ii 4? . mehr 

i 4 ° 7 . g^ß 35 °ih- 

LVO : <p 7 ö : Wonne 8 4y , 215. Lust 86 ß . 
L( 7 \£ : •fL'l'i i III 1 erschaffen werden 
50, 218. 

1) erschaffen 31, 180. 2) Ge- 
schöpf 7 t v 

: 1) Schöpfuhg 279. 2) Geschöpf 
I02 5 . 3) stat. constr. von Natur ge- 

geben 373. 

LWd ] Schöpfer 33, 76p 

LfW : I 1 eilen 8 2 20 . eilig sein 983g. 

: II 1 beschleunigen 98 n . 


! Adv. eilends 82 JQ . eilig 1265. 
schnell I56 2u 3 4 8 8 . 

LRtti :0 D <pJWh : Hammer 331, 3 4 8 16 . 

LKW : I 2 1) erfüllen 156,2, 3 444 . 2) voll- 
enden i 4 6 7 . 3) erschöpfen 86 17? I02 l2 , 
I3 49 . Inf. 4 .JMP : Erfüllen 92 s . Er- 
schöpfen 156^ 2 1 9, 321, 3524 (voll- 
ständig 330). : Erfüllen 206. 

Vollendung 156^. 

"MLÄ 00 : III 2 1) erfüllt werden 388 10 . 
2) vollbracht sein 3 4 2 ]5 , 36 7. er- 
schöpft werden I3 4a0 . zu Ende sein 
l &r 

• (masc.) vollkommen 260. Adv. 

: gänzlich 3 4 6 12 . durchaus i 4 8 2 . 

! (fein.) vollkommen 220, 251. 

: Erfüller 5 4 . 

: Ende 23 Note 3, ioo 10 . 

: Ende 23 Note 1. Vollendung 

! 225. 

| ^ 7 ° : Stirn 1 3 4u . 


TT'lft : Ttvkag . Tor 315. 



Namen- und Sachverzeichnis. 


Aaron (Hoherpriester) 16, 21, 27, 61, 
6 3, 77 w , 79 , „24, 875, ioi 6 , 166, 167, 
190, 191, 192, 193, 194, 216, 217, 
244, 307, 3*9«, 394, 397 7t i 0 , 4°2, 
4°3- 

— Syrus 62 , 145,2, 304, 305. 

— Thaumaturgos 18 und Note 3. 
D’Abbadie, A. 7 Note 5, 13 Note 3, 25 

Note 3, 4, 5, 28 Note 4, 30, 32, 33, 
35, 163, 170, 314 

Abbäs (Priester) 50, 326, 339^ 359. 
Abel 256. 

Abessinien VII, 176, 212, 235, 237, 268, 
301, 334- 

Abessinier X, 3, 24, 36 Note 1,37, 39, 
193, 283. 

Abiron 85 21 . 

Abisä 21 1. 

"Aböl! (hl.) 1 13 8 . 

'Aböl! Walda Yösiös (hl.) 269. 

Abolius Filius Justi (hl.) 269. 

Abraham 75 17 , 181, 182, 189, 274. 
Abraham (n. pr.) 368. 

Abraham (Bischof) 361. 

’Abräsklrösfas (n. pr.) 381. 

’Abrökörös (Prochoros) 53. 

’Absädi (n. pr.) 326, 328, 360. 

Achar 166. 

Achmitn 50, 255, 283, 333 und Note 2, 
337 m 355, 356, 407. 

Acker s. Maria. 
r Adal (Land) 275, 277. 

Adam (erster Mensch) 63, 73 16> , 8 , 1333, 
176, 177, 21 1, 247, 249, 274, 291, 
397 4 , 4o8. 

Adam, zweiter s. Jesus. 

Adelung, J. Chr. 170 Note 1, 213. 
Adonai 173, 277. 

Aehre, Symbol für Muttergottheiten 266. 
S. auch unter Maria. Vergleich des 
Halses der Schönen mit e. Aehre 266. 


Aegypten VII, 8, 9, 1.1, 27, 28, 29, 
I 37 ö , 24,291 *75, 195, 245, 252, 271, 
274, 281, 289, 290, 295, 304. 

Aegypter 24. 

Aegy pterin i53 9 , 3*7- 

Apfel = Evangelium 173. 

Äthiopien 1 39 6 , 298. 

’Akkönü be’esi (Hymnus) VII, IX, 29, 
4i, 44, 45 , 50, 51, i 6 3, 164, 170, 
203, 204, 206, 219, 225, 226, 230, 
242, 245, 248, 249, 252, 259, 270, 
271, 277, 280/282, 283, 289, 291, 
292, 298, 299, 315, 319, 320, 321, 
322 ff., 390, 391, 403. 

’Aklila mekehena 29, 45, 75 26 , 182, 189, 
206, 217, 230, 259, 273, 289, 309, 
321. 

’Aksüm (n. 1.) 9, 12 Note 2, 22, 23, 37 
Note 3. 

’Akyätär (n. pr.) 371. 

Alabastergefäß des Salböls s. Maria. 

Alexandria 7, 8, 380 s. auch Cyrillus, 
Theophilus. 

Ali n. pr. 42. 

Almkvist, H. 42. 

Allerheiligstes s. Maria, Jesus. 

Aloe 73 i, * 73, 184. 

Ambrosius von Mailand (s. 0. Barden- 
hewer, Patrologie 3 S. 374ff.), 17, 179, 
184, 258. 

Amhärä (Land) 175. 

Amharisch 42. 

f Amda Siyön (König v. Abessinien 1314 
bis 1344 n. Chr.) 18. 

Aminadab 64. 

Ananias (Jüngling im Feuerofen) 269. 

Anaphora Jesu 53, 54. 

— Mariae s. Keddäse Märyäm. 

Anastasius (ftoraaer) 327, 349 13 , 375. 

Ancoratus (’Ankantös, Literaturwerk) 8 
Note i. 


Abhaudl. d. S Akademie d. WissenacU,, phil.-hiat. Kl. XXXLII. iv 
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Andreas Cretensis (s. 0. Bardenhewer, 
a. a. 0. S. 490) 160, 163, 166, 183, 
1.85, 188, 191, 195, 196,. 199, 203, 
209 Note 1, 219, 234, 247, 251, 258, 
267, 278f., 282, 315, 3i7, 376, 390, 
392. 

Andreas (Apostel) 54, 55. 

’ Ankara berhän (Hymnus) X, 18 und 
Note 3, 23, '25, 29, 44, 170, 192, 
194, 198, 204, 209, 229, 233, 236, 
240, 260, 280, 315, 335, 336, 337, 
370, 372, 374, 382, 383— 394- 
Anna (Mutter Marias) 61, 89» 

u» 939,17’ 

”7«, 1581V 4, 166, 167,217, 219, 222, 
226, 228, 245, 247, 261, 270, 271, 
272, 283, 318, 379, 410. 

Anna, Braut des Vaters 270. 

— Kanel 93 ?1 226. 

— Zhnraet 227. 

Antidicomarianiten (Sekte) 2 1 1 
Anzieherin der Sonne s. Maria. 
Apfelbaum s. Maria. 

Apfel blüte s. Maria. 

Apokalypse des Esdras 200. 

Apokryphen, Koptische 62. 

— neutestamentliche 6, 228. 

Apostel, die iii 2 10 , 265. 

— richten Engel iio 10 , 267. 

Arabien 93 6 , 21 1, 225, 226. 

Araber 281, 326, 364^ 371. 

Arfad (Wüste) 200. 

’Arganöna dengel X, 9, 25 und Note 1. 
s. auch Organon. 

Armring (als Auszeichnung) H5 2 , 269. 
’ArwS Badläy 275, 277. 

Ascensio Jsaiae 256. 

’ASmakker (n. 1.) 281, 41 1. 

’Asönyä (Name des Mondes) 231. 
Aspalatbos 312, 41 1. 

Aspbodeloswiese 178. 

Assemanus, J. S. 243, 297. 

’Astiräs (Diakon) 160, 161. 

Athanasius (0. Bardenhewer a. a. 0. 

S. 210 ff.), 163, 176, 187, 203, 216, 

' 237 , 238, 251, 306, 314, 378. 
Athribis (n. 1.) 35, 271, 333 Note 1 , 334. 
Auferstehung Jesu s. Jesus. 

Aufgang der leuchtenden Sonne s. Maria. 


Aufgang der geistigen Sonne s. Maria. 

— des Morgensterns s. Maria. 

— Jakobs s. Maria. 

Augustinus (0. Bardenhewer, a. a. 0. 
S. 4 1 o ff.), 17, 176, 185, 191, 199, 
203. 

’Awdakatö (Hymnus) 29. 

Azaryas (Jüngling im Feuerofen,) 269. 

Ba’anergis 307. 

Babylonien 184. 

Bachmann, J. 60 Note, 165, 272. 
Badrmän (= el-Badramün, n. 1.) 368. 
Badläy (König von f Adal) 275, 277, s. 
auch ’Arwe. 

Ba’eda Märyäm (König von Abessinien 
1468—1478 n. Chr.) 60 Note. 

Bahaki (Hymnus) 29. 

Balsam 184, 253. 

Balsamöl s. Maria. 

Bamannü (Hymnus) 29. 

Baräkeyü, Baräklyü (n. pr.) 196, 387^, 

393. 

Bärekö wa-Weddäsö la-Märy&m Sergüt 
(Hymnus) 26. 

Barbara (n. pr.) 326, 363. 

Bardenhewer, 0., 15 Note 3. 

Bardesanes (0. Bardenhewer a. a. 0. 

S. 62 f.), 297. 

Bärök s. Baruch. 

Barth, J. 170. 

Bartholomaeus (Apostel) 64, j 1 1 6 , 266, 

325. 

Baruch (n. pr.) 327, 349,, 374, 375. 
Basagld (Hymnus) 2 9. 

Basamäy (Hymnus) 29. 

Basilius von Caesarea (0. Bardenhewer, 
a. a. 0. S. 241 ff.) 9. 

Basrna (Hymnus) 29. 

Basset, R. 200 Note x, 243. 

Bau, evangelischer s. Maria. 

Baum, Vergleich der Schönen mit einem 
182, s. auch Maria. 

— des Lebens s. Maria. 

Bedauye 42. 

Beer, G. 293. 

Begnadung des Dürftigen s. Maria. 
Beguinot, F. 30. 
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Behältnis der Hölle und des Todes I Blume des Mundes (des Dichters — sein 


(“ Gehenna) I2 5 12 . 

Behnesä s. Cyriacus. 

Beinkleid s, Maria. 

Beissel, St. 56 Note i, 59 Note 2, 160, 
163, 184, 186, 190, 193, 198, 248, 
320. 

Bel (Götze) 256. 

Benäse (Name des Mondes) 61, 1 53 lö , 

231, 318. 

Benjamin, ’Abbä (Bischof) 380. 
Benjamin, Apa (Kopt. Heiliger) 62, 1 25g, 
280, 281. 

Bent, Th., 235. 

Berg des Weihrauchs und der Myrrhe 1 07 8 , 
Bergänävogel s. Maria. 

Berlin XII, 38, 47 » 32 2, 323. 
Berylljuwel s. Maria. 

Beschützer (— Gott) 192. 

Be§e f t (Hymnus) 30. 

Betel (n. 1 .) 290 Note 1, s. auch Maria. 
Bethlehem 242, 363, 374. 

Bett des Armen s. Maria. 

Bezold, 0 . 58, 59 Note 3, 177, 186, 190, 
193, 204, 210, 215, 241, 376. 

Bick, J. XH. 

Bickell, G. 5 Note 2, 262. 

Biene legt Eier ohne Coitus 204, 409. 
Bigelmäir, A. 291. 

Bild Marias, wundertätiges 56, 1 37 13 125 30 

*393, 6,9, 13 , I 4 I 2, 7, 15» Mog, 15? 2 97 , 
298, 299, 300, 301, 302, 355, 359, 
360, 361, 362, 363, 365, 306, 368, 
373 » 374 , 377 - 

Bild Marias i43 2 , I45 1G , i6i > iö 4> 170, 
208, 299, 316. 

Birch 253. 

Bittner, M. XII, 59 Note 3. 

Blitz (Engel) 229. 

mit Blitz geschmückt (Engel) 107^, 259. 
Blitzesflügel der Engel I09 7 , 263. 

Blüte s. Jesus, Maria. 

Blütenduft s. Maria. 

Blütenknospe s. Maria. 

Blfttenkrone s. Maiia. 

Bll®i(krone) (=* Fanuel) 93 so , 2 2 8, 2 2 9 - 
Blume s. Maria, Jesus. 

— • der Zunge (» Preis Marias) 1 53 4 > 3 1 4 * 


Lied) i 5 i u » 3 * 3 , 4 “. 

— des Paradieses (Lebens)baumes,. ihr 
Duft entrückt die Seele I3i 4 f., 287. 

Blumengarten (== Paradies) 77 4 7 , 93 5 , 
178, 183, 225. 

— s. Maria. 

Blumenkranz (= Lied) I53 7 , 316. 

Blumenland (^= Paradies) 73 19 , 177, 1 78, 
397i- 

Blumenregen, Zeichen der Gotteserschei- 
nung 287. 

Blumenzeit 62. 

Blut Jesu göttlicher Wein 1379-11. 

Blut fließt aus Marienbildern 1 39uf., 299. 

Bonwetsch, G. N. 409. 

Bourasse, J. J. 5 Note 2. 

Braut (im Hohenliede) 1 7 2, s. auch Maria. 

Bräutigam s. Jesus. 

Brevier, römisches 409. 

Bringer froher Botschaft (Engel) 337 Ä , 
355 - 

Bronnen Lebenswassers s. Maria. 

Brot, himmlisches s. Jesus. 

Brücke s, Maria. 

Brüste =«= Hügel 195. 

Brunnen s. Maria. 

Brustschild s. Maria. 

Buch s. Maria. 

Buch der Blüte (=*= Wunder Marias bzw. 
Evangelium) 125^ 278. 

— der frohen Botschaft (=» Wunder Ma- 
rias) I 25 6 , 280. 

— der Perle (« Wunder Marias) 280. 

— der Geburt Marias 6 2. 

Buch des Lichts Sy 10 t0 , 217 s. auch 
Mashafa berh&n. 

Buch des Vermächtnisses Jesu 53. 

— über den Heimgang Marias 6. 

Budge, E. A. Wallis IX, X, 7 und Note 1, 

12 und Note 1, 26 Note 2, 29, 30, 31, 
33 , 34 , 35 » 3 ^, 38, 40 Note 6 , 45, 
50, 159 Note 1, 162, 164, 166, 168, 
169, 175, 177, 178 Note 1, 186, 192, 
194, 203, 207, 212, 214, 215, 2x8, 
227, 228, 230, 243, 245, 248, 249, 
252, 253, 261, 262, 265 und Note 1, 
266 und Note 1,^269, 271, 272, 276 
3 °* 
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und Note i, 2 , 277, 279, 283, 289, 
291, 292 und Note I, 295, 296, 297, 
300, 303, 306, 309, 311. 313 , 315 , 
320, 323 und Note I, 326, 327, 328 
und Note 1, 330, 333 und Note 1 — 5, 
334 und Note 2, 354, 355, 356, 357, 
358, 359 t 3 6o > 361 und Note 1, 2, 
362 und Note 1, 363 und Note 1, 364 
und Note i, 365 und Note 1, 366, 
367. 368, 3 ^ 9 ) 37° und Note if., 371 
und Note 1, 372 und Note 1, 373, 
374 , 375 und Note 1, 376, 377 Note 
1—4, 378, 380, 381 und Note 1 — 2, 
382, 403, 408. 

Buk (n. 1 .) 253. 

Bund mit Maria 133,21., t 35j,7, 3 21 - 

Bundcslade 83^93,, 170, 207/225, 226, 
227, 279, s. auch Maria, .Jesus. 

Bundestafeln 19, 279, 280. 

Bnrekt ’anti (Hymnus) 30, 7 7 S7 , 171, 
174, 237, 316, 370. . 

Caesarea 9, 327. 

Cascam (= püuaü) 243, s. auch Kues- 
kuäm. 

Chaine, M. IX, 3 Note 2, 4 und Note 2, 

6 Note 2, 5, 26, 29, 30, 31, 32, 33, 
34 , 35 , 36, 47 , 53 . 54 Note i, 226, 
235, 258, 263, 264, 265, 322, 324, 
325, 328, 395 Note 1. 

Charon s. Johannes d. Täufer. 

Cherubim 19, 21, 63, 04, 7 1 10 , 87 16 , 99.,, 
I 37 i», i 5 i 3. 17 °, 208, 218, 219, 24t, 
259 . 279 , 313 . 345 h » 370 , 379 , 3859 . 
389,5, 390 . 

— in Feuer gekleidet 252, 345 15 , 370. 

Cherubische 1 37 6 . 

der Cherubischen Genoß (— Kreuz) 294. 

Choiak (Kueryäkue, Kueryäkui, Kuer- 
yäkue) 61, 1497,21' 3 ° 8 . 

Chorgesang 41. 

Chrisam I03 1S , 250, 297. 

Christus 6, 7, 19, 21, 91,,, 172, 174, 
184, 185, 190, 191, 192, 205, 209 

Note 1, 214, 216, 219, 232, 237, 246, I 

247, 249, 250, 252, 253, 258, 260, 

261, 267, 274, 286, 287, 288, 296, 

301, 302, 309, 315, 316, 3x8, 324, | 


3 5 1 26 j 358, 360, 370, 376, 378, 392, 

406. 

Cinnamomum s. Maria. 

— Bestandteil des Chrisrnas 402. 
Clemens (= Sibilian) 326. 

Clugnet, L. 291. 

Cornill, H. 321. 

Coulbeaux, S. 201 Note 1, 268 v 286. 
Cowper, B. Harris 406. 

Crum, W. E. 10 und Note 5, 262, 291. 
Cyprusblumen 184. 

Cyriacus von Beknesa, kl. 8, 9 und Note 
8, 12 und Note 2, 53, 253, 255. 
Cyrillus von Alexandria, kl. (0. Barden- 
hewer, a. a. 0 . S. 230t!.) 7, 316. 

— von Jerusalem, kl. (0. Bardenheweu, 
a. a. 0 . S. 2830*.) 8, 297, 406. 

Czermak, W. 42. 

Dabtarä (Priester) 334. 

Dägön (Götze) 256. 

Dair el-Mokarrak (n. 1 .) 243, 253, 296. 
Dalga (n. 1.) 327, 347.,, 367, 368, 371 
Dalman, G. 406. 

Damaskus 296. 

Damianus (Mönck) 50, 326, 333 und 
Note 2, 339 lt 357, 358. 

Daniel (Propket) 1 3 3 6 , 204, 405. 

"Abba Daniel von Skete 291. 

Darstellung Jesu s. Jesus. 

Dathan 85 5 , 213. 

David (Psalmist) 18 Note 3, 62, 7 7 8i 

93 , 2 » 9 7 V l6b > l6 7 > l l 2 > 173 , * 93 , 
207, 211, 215, 216, 232, 233, 235, 
247» 250, 256, 257, 2 88, 307, 31 1, 
3 M» 318, 374 > 404. 

— Harfenspieler 85 7 . 

David I (König von Abessinien, 1382 bis 
14 1 1 n. Ckr.) 273. 

Deckplatte s. Maria. 

Defat (Klappe) 49. 

Defrä (n. 1.) 361. 

Degguä 5, 24, 26, 27 und Note 1, 38, 
45 und Note 1, 62, 64, 77 27 , 99^., 
165, 167, 168, 169, 174, 180, 188, 
191, 193, 197, 199, 227, 234, 236, 
242, 244, 251, 256, 258, 260, 262, 
309, 312, 315. 
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Delitzsch, Franz 406. 

Dersan der hl. Jungfrau Maria 368. 

— des hl. Michael 2 72. 

Dexius (== hl. Ildefons von Toledo) 
I2 3 ,o,h> 276, 277, 333 Note 1,334. 

Diadem s. Maria. 

Dillmann, A. X, XI, 3, 1 1 Note 2, 26 
Note 3, 27 Note 1, 28 Note 1, 30, 33, 
34 » 35 » 39 , 13 und Note 1, 45, 47 » 
58, 59, 69, 164, 165, 169, 170, 172, 
175, 180, 200 Note 1, 201, 204, 206, 
207, 213, 214, 217, 222, 223, 225, 
236, 245, 2 IQ, 253, 261, 264, 268, 
277, 280, 28 5, 285, 290 Note 1, 293, 
300, 305» 3 * 4 » 32 i, 324» 325 » 4°2, 
409. 

Dionysius 283. 

Dornbusch s. Maria. 

Dozy, R. 205. 

Drache 99 16 , 242, 243. 

Dreieinigkeit M7 6 , 325. 

Duchesne Fournet 47. 

Duft s. Maria. 

— der Nase Marias 1 5 1 x , 31 1, 312. 

— des Gewandes von Heiligen I 25 8 . 

Marias 1 5 1 3 , 311, 312, siehe 

auch Wohlgeruch. 

- des Mundes Annas 227. 

— Marias 1 5 1 6 , 3 1 1 f. 

Duft, süßer s. Jesus. 

Duftbaum s. Maria. 

Duftblume s. Maria. 

Duftgewürz s. Maria. 

Duftgewürze, vier — Aarons 39 7 7 , 402. 

’Ebela (Name des Mondes) 231. 

Ebenbild der steinernen Tafeln s. Maria, 
des Kreuzes s. Maria. 

f Ed (Hymnus) 30, 169, 179, 199, 202, 
244, 364. 

'Edaw (Hymnus) 30. 

Edelstein s. Maria. 

Eden (Paradies) 15 Note 3, 209 Note 1, 
247» 263. 

Edom (=« Eden) iog 6 , 263. 

’Efaked (Hymnus) 30. 

Eguebä (n. 1.) 175. 

’ljgzi’abeher (Hymnus) 30, 32. 


’EgzfabehSr za-berhänät (Gebet) 53. 

Ehelose s. Maria. 

Ehre, unsere s. Maria. 

Eikon (äUyül) 297, 299, 377. 

Einkleidung Marias s. Maria. 

Einzige s. Maria. 

'Ekönä (Kloster) 270, 326, 343,, 365. 

’Eldii (n. 1 .) 61, 7g a , 195. 

’Eleksus (n. 1.) 370. 

Elias (Prophet) 184, 392. 

Elisabeth (n. pr.) 368. 

r Elülit (n. 1.) 281. 

Emmanuel s. Jesus. 

Empfängnis Marias s. Maria. 

Endreim 37, 38, 45, 46. 

Engtfddi (n. 1 .) 285, s. auch Gäddi. 

Engel der Finsternis (= Satan) I 2 7 35 , 
I * 35 i 5 > 293. 

Engel der Freude (= Gabriel) 238. 

Engel der Gewalt 210. 

Engel der Gerechtigkeit (— Michael) 259. 

Engel des Lichts 292. 

'Enzirä sebhat (Sammlungen von Lobes- 
hymnen an Maria) 25. 

’Epefanis (Sendschreiben des hl. Epi- 
phanius) 211. 

Ephraem Syrus ( 0 . Bardenhewer, a.a.O. 
S. 335 ff.) 9 » 12, 13, 14 und Note 2, 
15, 16, 17 und Note 2, 24, 46 und 
Note 1, 62, 174, 177, 178, 182, 184, 
187, 190, 203, 205, 208, 216, 221, 
222, 237, 238, 246, 247, 254, 267, 
307» 308 , 314» 372, 37«» 39i. 

Ephraim 75 3 , 179. 

Ephrata (n. 1 .) 91 lf 223, 309. 

Epiphania 377 * 

Epiphanius ( 0 . Baudenhewer, a. a. 0 . 
S. 2 88 ff.) 8 und Note 1, 15 und Note 
3, 165, 183, 185, 188, 196, 205,211, 
221, 230, 247, 249, 251, 267, 281, 
287, 375, 392, 402. 

’Era r (Name des Mondes) 231. 

Erfreute s. Maria. 

Erhabene s. Maria. 

Erlöserin der ganzen Welt s. Maria. • 

Erlöserin Evas s. Maria. 

Erlösungsbaum s. Maria. 

Ernte der Prophezeihung s. Maria. 
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Ersatz fürs Hunger jahr s. Maria. 

Ersch und Gruber io Note 2. 

’Esaged (Hymnus) 30, 41. 

’Esaged lakl kama hätiateya (Hymnus) 
30, 163, 316. 

’Esaged lakl wa-’ewöddesakl (Hymnus) 
26, 177. 

Esdras (Prophet) 197, 199, 200, s. auch 
Ezra. 

Esdrasapokalypse 62. 

’Esebbeh. (Hymnus) 31. 

’Estüa (Stephanus, Haeretiker) 214. 

Eva 73 ic,ao’ * 7 ^, 177 , 211, 216, 249. 

Eva, neue s. Maria. 

Evangelienbericht, koptischer aus Ach- 
nnm 255. * 

Evangelium I25 2 , 278, 284. 

— — Äpfel 173. 

— des Nicodemus 328. 

— Infantiae Servatoris 6, 62. 

Evetts, B. T. A. 243. 

Eulogius der Steinklopfer, hl. 62, 1 3 3 6 , 
291. 

Euphemia (n.pr.) 328, 333 Note 1, 380. 

Euringer, S. XII, 12 Note 1, 13 und 
Note 2, 14, 25 Note 1, 32, 164, 172, 
175, 182, 183, 190, 205, 214, 229, 
237, 2 39, 257, 260, 261, 264, 289, 
290 Note 1, 294, 300, 303, 313, 320, 
321, 366, 374, 406—412. 

Eustathius, hl. 305, 328. 

Ezechiel (Prophet) 15, 184, 185, 186. 

’Ezel (Tonart) 23, 36, 244, 290, 309. 

Ezra (Prophet) 61, 62, 79 u , 199, 200^ 
409. 

Fabricius, J. A. 6 Note 1. 

Fajjüm (n. 1 .) 163. 

Fakada (Hymnus) 31, 168, 212, 307. 

Fal&Sa (n. g.) 212, 214, 218, 356, 409. 

Fanuel (Engel) 93 20 , 228, 229. 

Feigbohnen (Nahrung der Mönche) 349 29? 
377 * 

Feind Marias (== Häretiker) 83 10 12 , 87 1B , 
I 2 I 4 , 10 , 16 » i2 3 s, l2 5 ß, 179,210,211, 
218, 274, 275, 276, 3 4 i 19 , 365. 

Feld, unbesätes s. Maria. 

Feldmann, Fr. 246 Note 1, 307. 


Felpesyos (n. 1 . — Philippi) 357. 

Fenkö (n. 1 .) 375. 

Fetür (Hymnus) 31. t 

Feuer (= Gabriel) 385 16 , 391, s. auch 
Jesus. 

— in F. gekleidet Cherubim 252, 263. 
Feuerflamme s. Jesus. 

Feuerhaus Henochs s. Maria, 

Feuermeer I09 6 , 261, 262. 

Feuerstrom I33 15 , 263, 291. 

Fiktör (== Victor) s. Jesus. 

Fischer, A. XII. 

Flamme (— Fanuel) 9 3 20 , 2 28, 229. 
Flammenthron (=* Kreuz) 1 3 7 6 , 294. 
Flemming, J. 210, 306, 41 1. . 

Flucht Jesu s. Jesus. 

— Marias s. Maria. 

Forget, J. 281. 

Frankfurt a. M. XII. 

Frankenland 372. 

Frankreich 362. 

Frau, weise s. Maria. 

Freude s. Maria. 

Freudenvolle s. Maria. 

Freudenmonat (Choiak) I49 7 , 308. 

Fried lieb 231. 

Friedliebende s. Maria. 

Fries, K. 10 Note 1, 2, 4; 14 und Note 
2; 17; 18 Note 6. 

Frucht s. Maria und Jesus. 
Fruchtbringerin der Liebe s. Maria. 
Füchslein (= Stephaniten oder FaläSa) 
212, 213. 

— (== Nebenbuhler) 2 1 3. 

Fundament s. Maria. 

Furt s. Maria. 

Gabra ’lyasüs (König von Röme) 278. 
’Abüna Gabra Krestös 54. 

Gabra Krestös (n. pr.) 61, I5 7 38 . 

Gabra Maskal (König von Abessinien 
VI. Jahrh. n. Chr.) 22. 

Gabre’el s. Gabriel. 

Gabriel (Engel) 19, 27, 28, 61, 67 s l8 , 
97 i 6 > 99 u> i6 3 , 175 , 229, 236, 238, 
242, 277, 314, 324, 385,6, 391, 399 lg , 
404, 405, 408. 

Gadäma Wäll (n. 1.) 273. 
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Gaddl (n. 1 .) 129^ 285, s. auch Engaddi. 
Gadlä ’Arön (Vita Aaronis) 304. 

Gadla Hawäryät 62. 

Galilaea 169, 236. 

Garten (= Paradies) 83 187 174, 312, 
409, s. auch Maria. 

— der Liebe Marias 1 47j . 

— des Buchs (= Wunder Marias) 95 6 , 

230/ 

— Marias 2 12. 

— östlicher (««Paradies) 173. 
Gartenquell s. Maria. 

Gebärerin Christi s. Maria. 

— des geschmückten Sterns s. Maria. 

— des Königs s. Maria. 

— Jesu Christi s. Maria. 

Gebenedeite s. Maria. 

Gebote, zehn s. Maria. 

Geburt Jesu s. Jesus. 

Geburt Marias s. Maria. 

Ge'ez 3, 4, 24 Note 1, 37, 42, 163, 408. 
Gefäß s. Maria. 

Gegend des Sonnenaufgangs s. Maria. 
Gehenna I25 ia , 207, 2 57, 362. 

Geist, hl. 190, 196, 227, 229, 237, 240, 
265, 278, 279, 3c>b, 312, 3 «5, 3 1 7, 
393 - 

— = Sonne 237. 

- Gold 376. 

— der Erkenntnis 317. 

— — Unterweisung 337 a , 354. 

Weisheit 170, 317, 337 8 , 354. 

— des Lebens 379. 

Geliebter s. Jesus. 

Gemach s. Maria. 

Georg (hl.) 52, 325, 372. 

— der Armenier 25. 

— abess. Märtyrer 345 m 37 °* 

— von Saglä 64, 305. 

— n. pr. 11 3 3 , 268. 

Georgios («* Georg v. Saglä) 1475, 305 
Gepriesene s. Maria. 

GSrS ’Anest (n. pr.) 368. ' 

Abba Gerasimus 304. 

Gesäs (n. pr.) 281. 

Geschichte der hl. Anna 62. 

Gesenius, W. 171. 

Gesetzestafeln s. Maria. 


Get n.l. 347 18 , 374. ' 

Getäfel aus Cypressen(holz) i49 8 , 309. 
Gethsemane (n.l.) ic>9 4 , 261. 

Gewähr s. Maria. 

Gewand Marias, himmelfarben 369. 

.duftet I49 14 . 

Geyer, R. XII, 60, 167 Note 2, 205. 
Gideon 63, 97 l0 , 234. 

Gigär, seine Geschichte ,7. 

Glaser, Ed. 227. 

Glaubensblume s. Maria. 

I Glockenstein s. Maria. 

| Glück s. Jesus. 

I Glückselige s. Maria, 
j Gnadenvolle s. Maria, 
i Gobat, S. 13 Note 3. 

| Gold Arabiens 93 6 , 225, 226. 

| grünes 173, 174. 

Goldbrücke s. Maria. 

Goldfaden, Ebenbild der göttl. Natur 
Jesu 97 m 2 35 - 
Goldkrone s. Maria. 

I Goldstickerei 235, 301. 

! Goldtinte 357 , 35«- 
| Golgotha (n.l.) 53, 182, 291. 

Gomorrha (n.l.) 61, 9i 16 , 224. 

! Gottesgebärerin s. Maria. 

! Gottesstadt s. Maria. 

1 

Gottkönig s. Jesus. 

Grab (== Schiff) 109^. 

! — Jesu s. Jesus. 

Granate (Apfel) iö8, 169, 248, 39 
Granatenmund 95 9 , 223, 230. 

Grebaut, S. 3 Note 2, 4 Note 3, 6 Note 
4, 26, 174, 175, 186, 231, 311, 326, 
327, 328. 

Gregor (Lehrer Ludolfs) 257. 
i Gregorios Thaumaturgos (0. Barden- 
j hewer, a. a. 0 . S. 149 ff.), 15 Note 3, 
160, 176, 187, 209 Note 1, 221, 247, 
251, 314, 381. 

Grieche 5, 24. 

Grimme, H. 17 und Note 2, 46 Note 1. 
Grohmann, A.‘ VI — VII, 6 Note 4. 
Gübäe känä (Weise) 32, 36. 

GübäS Malke'e 28, 29, 30, 31, 33, 34, 
35 , 36 . 

Guelb (Unziale) 51 und Note 1, 
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Guetanämä (Pflanze) 165. 

Guidi, J. X, 3 und Note 2, 9 Note 8, 
10 Note 1, 18 Note 3, 23 Note 2, 
28 Note 4, 30, 3 i, 32 , 35 , 36 , 37 
Note 1, 39 Note 4, 40 Note 1, 59 
Note 3, 165, 167 Note 1, 170, 184, 
187, 189, 191, 194, 204, 209, 222, 
226, 233, 240, 241, 245, 254, 260, 
262, 272, 279, 300, 315, 334 Note 1, 
383 Note 2, 390, 391, 392, 393, 394. 

Habta Märyäm (n. pr.) 286. 

Habta Selläse (n. pr.) 54. 

Hädo (n. pr.) 196, 198. 

Haereses 8, 21 1. 

Haeresien 7, 17, 214 Note 1. 

Haeretiker 21 1, 213, 214 und Note 1, 
276. 

Hakla Wäll (n. 1 .) 1 1 9 a , 273 - 

HaleVy, J. 356. 

Halle des Hauses Maria (— Gemach Jesu) 
1 53s3- 

Halleluya ic>3 10 . 

Hangalä (n. pr.) 281. 

Hanna (hl. Anna) 7 und Note 1, s. auch 
Anna. 

Haranka -Frucht 168. 

Harfenspieler (=- David) 85^. 

Harlöm (= Harleem n. 1 .) 373. 

Haäalä (n. pr.) 195. 

hasebönitisch, hasibönitisch 337, 343 8 24 , 
366. 

Hauck, A. XII. 

Haupt, P. 225. 

Haus Gottes s. Maria. * 

Haus Jacobs s. Maria 

Häymänöta ’Abaw 7, 9, 378. 

Hebräer 228, 288. 

Hebräerin 34 5 3 . 

Hegesippos (0. Bardenlewer, a. a. 0. 
S. 94 f.) 214. 

Heil s. Maria, 

Heiland s. Jesus. 

Heiligen, die neun 24 Note 1. 

Heiligtum s. Jesus, Maria. 

Heilmittel s. Maria. 

Heilung der Kranken s. Maria. 

Heimsuchung Marias. 


Hein, W. 38 Note 1. 

Helferin s. Maria. 

Hennecke, E. 224, 226, 228, 235, 255, 
268. 

Henoch (Prophet) 62, 63, 83 7 , I47 n , 
209, 210, 229, 231, 306, 318. 
Hermes als Götterbote 236 Note 1. 
Hermon 8 7 , 218. 

Herodes ioij, 179, 243, 246 uhd Note 
1, 274 , 275, 290. 

Herr s. Jesus. 

Herr der Starken (Gott) 186. 

Heryäkös (Cyriacns v. Behnesä) 9 Note 8, 
12 Note 2, 406. 

Ilexaemeron (’AkslmärÖs) 8 Note 1. 
Hieronymus (hl. s. 0 . Bardeniiewbr, a. 
a. 0 . S. 183, 185, 193, 203, 

219, 226, 230, 234, 237, 251, 264, 
3io, 317. 

Hilasterion s. Jesus und Maria. 

Himmel s. Maria. 

Himmelsbraut s. Maria. 

Himmelfahrt Jesu s. Jesus. 

— Marias s. Maria. 

Himmelsfrau s. Maria. 

Himmelsleiter s. Maria. 

Hippolytus (vgl. 0 . Bardeniiewer, a. a. 0 . 

S. 183 ff.), 22 Note 1, 409. 

Hirt s. Jesus. 

Hölle 177, 181, 213, 214, 223, 256, 
2 57, 282. 

Höllenfahrt Jesu 256, 257. 

Hören der Worte Gabriels als Ursache 
der Empfängnis 238. 

Hoheslied 63, 406. 

Hoherpriester s. Jesus. 

Höheta berhän (Hymnus) 25. 

Holtzmann, 0 . 293. 

Holz der feurigen Sänfte s. Maria. 

Homer 178 Note 2. 

Hommel, Fr. 60 Note, 171, 227. 
Honigwein 203. 

Horn s. Maria 'und Jesus. 

Hütte s. Maria. 

Hyazinth 1 35 12 , * 97 , 293. 
Hyazinthpurpur versinnbildet die Mensch- 
werdung Jesu 300. 
Hymnensammlungen 5, 26f. 
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Hymnographen, aethiopische 5, 6. 

Hymnologie, byzantinische 17. 

Hymnus an Jesus 324. 

— des Lichts 317. 

— von der Geburt unserer Herrin Maria 

Hypostasen der Dreieinigkeit io5 3 . 

Jacob, G/165, 167 Note 1, 174, 213, 
220, 223, 230, 269, 284. 

Jacobus Baradaous 321. 

Jacobus (hl.) 307, s. auch Protevangelium. 

Jaeger, C. 194. 

Jacob (Erzvater) Oi, 63, 75 1{n 182, 189, 
274, 290 Note 1, 310. 

Jakob von Serug 9. 

Jakobsleiter s. Maria. 

Jasmin des Meeres 1 5 3 t 18 , 314. 

Jeremias (Prophet) io7 u , 258, 259. 

Jeremias, A./266, 

Jeremiasduft s. Jesus. 

Jericho I 49 12 , 309, 3 *°. 

Jerusalem XII, 8, 41, 48, 52, 137^ 24i2ö , 
169, 182, 295, 296, 328,. 341,5/363, 
408. 

Jesaias (Prophet) 16, 77 10 , 186, 187, 
224,^256, 318, 353 10 , 382. 

Jesse (’Esse, r Eä$e, ’Essey) 61, I53 13>S5 , 
172, 317, 318. 

Jesus 6, 19, 20, 21, 22 und Note 1, 
33, 52, 53, 54, 61, 172, 174, 178, 
l82, 187, 190, I92, 194, 204, 211, 

215, 210, 227, 229, 23I, 232, 233, 

235. 237, 238, 242, 243, 244, 246 

und Note 1, 248, 250, 251, 252, 254, 
255, 256, 258, 259, 260, 262, 263, 

268, 269, 272, 273, 274, 277, 282, 

283, 286, 288, 289, 290 Note 1, 291, 
292, 294, 295, 296, 299, 300, 302, 
304, 305, 309, 314, 3i5, 3*6, 317, 
318, 324, 326—328, 358,360,361, 
363, 367, 376 , 38520* 39 L 404, 405, 
410 (s. auch Christus). 

(Jesu)kind i5* u f., 241, 242, 246. 
Auferstehung Jesu 107^. 

Darstellung Jesu im Tempel 326. 
Flucht Jesu nach Ägypten I 3 i 12 , 2 89, 
.290, 295, 304. 


Geburt Jesu 6, 22, 27, i07 2 , i37 12 , 
175,190, 21 1, 232, 235, 261, 277, 
2 97 , 305, 309, 361, 3 6 3 , 377 , 4 * 0 . 
Grab Jesu IQ7 4 , 255, 363. 
Himmelfahrt Jesu io 7 2 . 
Menschwerdung Jesu 8, 231, 283, 
300. 

Natur Jesu 7. 

Passion Jesu 328. 

Taufe Jesu 137,3, 254, 297. 

Tod Jesu 255, 289, 301. 

Verklärung Jesu 254. 

Wunder Jesu 103,, ,,, ios 46 , 107,, 

”7u, ”910, > 31 x 8 , I 4 1 6 , 2 5°, 
252, 253, 254, 326, 327, 328. 

Jesus, Zweiter Adam 405. 

Allerhoiligstes 119 7 . 

Blüte 7 I is> 77 i 5 > ® 3 u> ® 5 i, 10,15, 

9 1 13 , 97s, 99,o,ii, *°* 3 , io 3s, n, 

**-*54,15,19, I0 7l , **-*920, ”*1,11, 

”3,3, ”5s, H, I I 7 h,27, ”9u> 

* 2 * 2 , 33 , 1 2 3 l 7 , I2 5 l, 12 9 7 , 13 * 24 , 
*335,11, * 35 »s, * 374 , 14 , 21 , 26 , * 4 * 6 , 
*43,2, *47,0, * 5 7 6 , * 72 , 178, 194, 
204, 213, 214, 216, 229, 232,241, 
242, 243, 25Ö, 269, 270, 272, 274, 
278, 281, 291, 294, 297, 301, 
399 ioi 405* 

Blüte der Herrlichkeit Marias 1 5 7 a7 - 
Blüte der Jungfrauschaft 75 J8 , i29 12 , 

1 8 1 , 182, 287. 

Blüte der Prophezeiung io 7 16 , 259. 
Blüte des (Kreuzes)holzes i37 lr 
Blüte des Leibes Marias I07 u , 258. 
Blüte des Mutterleibes I 29 28 . 

Blüte des Schoßes Marias 1 2 5 u , 1 29 27 , 
*3*n, *35«, *4*,, 282, 289, 299. 
Blüte des Segens 405. 
göttliche Blüte 79 18 - 
weiße und rote Blüte 242. 

Blume 318. 

Blume der Freude I43 4 . 

Bräutigam 8s 10 , 174, 214, 221, 242. 
Brot, himmlisches 378. 

Bundeslade 19, 22 Note 1, 226, 227.. 
Duft, süßer 258. 

Duft der Heiligen 318, 405. 

Emmanuel 16, 187, 405. 



474 


Adolf Grohmann, 


[XXXIII, 4. 


Jesus, Feuer 77 lö , 189, 190, 229, 308. 
Feuerflamme 402. 

Frucht 193. 

Frucht der Herrlichkeit 248, 305. 
Frucht der Prophezeihung ic>7 29 . 

Frucht des Lebens 209. 
wahre Frucht des Lebens 192. 

Frucht des Mutterleibes Marias 202. 
Geliebter 157^ 246, 320, 387^ 

Glück 288. 

Gottkönig 233. 

Heil, unser 251. 

Heiland 19, 21, 85 7 , gi 18 , 185, 192, 
213, 220, 22 4, 262, 315, 328, j 
35*6, 38o. 

Heiligtum 19. 

Herr 192. 

Herr des Alls 387 1 6 > 38 393, 394 - 
Herr der Erde I07 16 , 259. 

Herr der Kräfte 189. 

Hilasterion 22. 

Hirt 258. 

Hoherpriester 252, 316, 358. 

Horn unserer Erlösung 404, 405. 
Jeremiasduft, süßer I07 u , 258. 

Kelch der Freude und des Frohlockens 
244. 

König i 33 ö , 311, 3 i 5 , 345 ie> 35 * 6 , 
37i, 38o. 

König der Aeonen 233. 

König der Engel 314. 

König der Herrlichkeit 107«,, 258, 310. 
König der Könige 252, 314, 316. 
König, großer 315. 

Kohle des gesegneten Feuers 239. 
Kohle, göttliche 240, 241. 

Lamm i 55 u> 2 49 , 258. 

Leben 186, 219. 

Lebensbaum 209 Note 1. 

Lebensbrot 244, 410. 

Lehrer des Gesetzes 347 14 • 

Licht 20, 205, 252, 393. 

Licht der Heiligen 308. 

Licht der Lichter 387^. 

Licht der Welt 20, 255, 381. 

Licht des Vaters 20, 197. 

Licht, göttliches 197. 

Licht, wahres 203. 


Jesus, Logos 19, 22, 129 s , 226, 233,238, 
239, 252, 260, 282, 285, 300, 301, 
378 . 

Manna, himmlisches 392. 

Mond, glänzender 309, 

Morgenstern 358. 

Narde 7 1 12 , 170. 

Nazarener 250, 337 9 . 

Opfer io5 10 , io 7 u , 14^, i’5i so , 190, 
254 , 258, 259, 299 - 
Opfer, erquickendes des Dufts 99 2S . 
Opfer, erquickendes des Gottesdienstes 

99 2 > 2 39 - 
Opfer, reines 250. 

Pambasileus 315. 

Perle 379. 

Quell 379. 

Reichtum 215. 

Reis, nazarenisches 247. 

Rose, unverwelkliche 28 &. 

i 7 

: Salböl, göttliches 241. 

Samen der zweiten Welt 376. 

Schatz 310. 

Schatz des Reichtums 216. 

Schmuck, prächtiger für die Herrlich- 
keit 278. 

Schöne Marias 238. 

Schöpfer Edens 209 Note 1. 

Sieger 64, 87,,, 194, 218. 

Sohn der hl. Kalbin 250. 

| Sonne 99 ism 149,, 182, 232, 237, 
243, 308, 309, 336, 397 n 410. 
j Sonne der Gerechtigkeit 15, 64, 97 18 , 

! 199, 232, 236, 237, 308, 410. 

1 Sonne der Heiligen 200. 

Sonne, geistige 160. 

Sonne, leuchtende 309, 339 8 , 358. 
Stab der Kraft 191. 

Stab der Kraft und des Sieges 224. 
Stab der Gerechtigkeit und der Erlö- 
sung 224. 

Stab der Heiligkeit und der Reinheit 
224. * 

Stab des Priester- und des Königtums 
224. 

Stab des Vertrauens und des Glaubens 
224. 

Stein, kostbarer 267. 
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Jesus, Stern, geschmückter 64, 182, 309. 
Sterfa, leuchtender 17, 

Stier 250. 

Stier, weißer 250. 

Sühnopfer I33 84 . 

Tilger der Sünden der Frevler 215. 
Traube I 37 4 , 1 43 *, i 47 28 > 202 > 2 4 & 
Note i, 247, 248, 294, 301, 305. 
Traube der Jungfrauschaft 247. 
Traube des Lebens 247. 

Traube des Segens 248. 

Victor (Fiktör) jg h , 194. 

Wahrzeichen des Siegs ic>7 7 . 
Weinblüte ioi 15 , 238, 246. 

Widder 75 18 , 1 81. 

Wolkenblüte 1 2 3 7 , 277. 

Wort des Vaters 205, 315. 

Wunder 7 1 12 , 79 a. io 7 i 3 , 1 7 ° » 

175, 194, 215, 256, 259. 
Wunderblute 77 17 , 190. 

Wunderstab 9i 18 , 224. 

Wundertraube I47 1? 305. 

Wunder des Lichts 97 1S , 236, 410. 
Wunder des Sühnopfers 1 3 3 8 , 291. 
Inschriften, ätniopisehe 42, 

Joachim (Vater Marias) 89,,, 93 ö , 1 58 IV . 4, 
166, 167, 219, 226, 270, 379. 

— = Zimmet 93 9 . 

Joel (Prophet) 62, 79 8 , 195. 

Prinz Johann Georg Herzog zu Sachsen 

VI, VIII, XI, 48, 323. 

Johannes (Evangelist) 99 30 , 242, 307. 

— (Bischof von ’Aksüni) 9. 

— Chrysostomus (s. 0 . Bardenhewer, 
a. a. 0 . 29711.) 8, 15 Note 3, 24, 26, 
* 43 10 > l6o > * 77 , 178 Note 1, 179, 
188, 191, 208, 248 f., 251, 281, 301, 
369, 376 . 

— Damasoenus (s. 0 . Bardenhewer, a. 

a. 0 . S. 5030.) 160, 163, 166, 171, 

176, 7 80, 183, 185, 188, 191, 196, 

199, 203, 208, 217, 219, 221, 227, 

229, 230, 233, 234, 23;/, 240, 244, 

247, 251, 268, 279, 282, 288, 306, 

308, 315, 317 , 3 ^ 7 , 390 , 39 2 - 

— der Täufer 9i 15 , I03 lö , 178 Note 1, 
224, 232, 254, 262, 263 und Note x. 

— x« Charon 263. 


Johannes =* Mond 232, 

— ’Esküf 163. 

— (Mönch) 271, 327. 

'Abba Johannes (Patriarch) 175. 
Johannes von Caesarea 9. 

Jonier 195. 

Jordan (Fluß) 105,, 254, 363. 

— , H. 256. 

j Josa (Sohn Josefs) 61, i2i g , 274, 275. 

! J osef (hl.) io 3 h , i 2 ig, 21 1, 216, 235, 

; 252, 272, 274, 275. 

Isaak (Erzvater) 75 18 , 181, 182, 189, 
274. 

— Mönch 326, 339 n, 3Öof. 

’ Abba Isaak (Abt von Dabra Kalmön) 377. 
Isenberg, Cb. W, 170. 

Israel (Volk) 83 8 , 135,,, 141^, 169, 
181, 185, 189, 192, 202, 207, 215, 
220, 234, 293, 311, 345 2 , 347, 8 , 
I 374 , 404. 

Istar (Venus) 266. 

Juda (Stamm) 63, 85 9 , 166, 234, 314, 

337 i 0 , 355 , 374 , 4 °gf. 
j Juda (Land) 7 g 9 , 169, 195, 237. 

| Judaea 23 2. 

Jude von Achmlm 283, 333 und Note 2, 
337 m 355 s. auch Acbmim. 

Jude zerhaut Marienbild I39 j 4 , 268, 299. 
Juden 287. = Falääa 213, 214, «= Ste- 
phaniten und Häretiker 214 und Note 1 . 
280. 

Juliana (n. pr.) 326, 363. 

Jungfrau s. Maria. 

Jungfräuliche s. Maria. 

— (=* Propheten) 250. 

Junker, II. XII, 5 und Note 2, 37 Note 
2, T73, 175, 221, 222, 240, 249, 
29^ 3io, 311. 

Justinus Martyr. (s. 0. Bardenhewer, 
a. a. 0 . S. 38 ff.) 15 Note 1, 16 Note 1, 
_ i8 7 - 

’lyäriko (Mittelmeer) 115*3, 160, 270, 
_ 310. 

’lyäsü I. (König von Abessinien 1682 
bis 1706 n. Chr.) 51. 

Kadi (Richter) 371, 372. 

Kämmerlein s. Maria. 
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Kain 211. 

Kairo 365. 

Kaiserlieder, altamharische 4, 36 Note 1, 
38 , 45 , 275- 

Kalamün (n. 1 .) 163. 

Kalätir (n. pr.) 345 S o- 

Kalb s. Maria. 

Kalbin s. Maria. 

Kallfä 35 , 11 7 g 7 271, 333 Note t, 334, 
412. 

Dabra Kalmön (Kloster) 61, 302, 328, 
333 und Note 1, 364, 3 ^ 5 , 37^, 382. 

Kalmus 184, 244, 402. 

Kanel 160, 282, 327, 374, 407. 

— (« Anna) Q 3 9 , 226, 227, 312, s. 
auch Maria. 

Karna. (Hymnus) 31. 

Karsamstagsfeuerwunder 107 4 , 257. 

Kaflr (n. pr.) 327, .345^, 370, 371. 

Kautzsch, E. 171, 408. 

Keddäse Mary am 9 Note 8, 12 Note 2, 
43? 53) 54, 183, 185, 188, 190, 191, 
194, 204, 209, 225, 228, 232, 234, 
237, 250, 279, 290, 318, 37 2, 392. 

Keddest (Hymnus) 31. 

Kedma (Hymnus) 31. 

Kelch s. Maria, Jesus. 

Kelenkel (n. pr.) 281. 

Kerner (n. 1 .) 292, 328, 378. 

Kene (== luxovqyla) 3 und Note 2, 28 
Note 4, 30, 31, 32, 35, 36, 37 Note 
1, 40, 65, 289, 303, 334 und Note 1, 
335 * 

Kephas (Petrus) H5 n . 

’Abbä Kerazün 60 Note. 

KCrillös 7, 316, 41 1. 

Kidän za-nagh (Hymnus) 325. 

Kirche 161, 175, 176, 197, 200, 212, 
213, 222, 306, 356, 357, 359, 360, 
361, 362, 365, 367, 368, 372, 373, 
374 , 375 , 377 , 378, 380, 381, 409. 

— Leib d$r Blume 173. 

- — Maria s. Maria. 

— Mutter 3893. 

• — Ort des Weinens und der Freude 
3392s? 362. 

— Zion 200. 

Kirchendichter 212. 


Kirchenlieder, Koptische 39, 46. 
Kirchenpoesie 4, 24, 38, 45 h 
Kitäb mayämir wa- agä’ib es-sayyida el- 
c adrä’ Maryam 253, 255, 272,296, 297. 
Klage Marias 133,, 143,. 

Klameth, G. 257, 410. 

Kleid s. Maria. 

Kleid Aarons s. Maria. 

Klostermann, E. 263 Note 2. 

Knospe Judas s. Maria. 

König s. Jesus. 

Königin s. Maria. 

Königsblume s. Maria. 

Kohle s. Jesus. 

Kolmodin, J. 60 Note. 

Konjunktion des Mondes und der Sonne 
Symbol der Menschwerdung Jesu 231. 
Konstantinopel 296. 

Kopten 5. 

Korah 93 lä . 

Korb s. Maria. 

Kraelitz-G reifenhorst, Fr. v. XII. 

Kranz s. Maria. 

Kreuz I2() 12 , 1 3 7 3 (s. Flammenthron) 
287, 294. 

— Gleichnis dos Namens Marias 1 3 7 7 , 
294. 

— Ebenbild des Kreuzes s. Maria. 

— Verehrung des Kreuzes 207. 

— Flügel der Taube Maria bilden ein 
Kreuz 103^. 

Kreuzigung ( Vision Daniels) 291. 
Krokus 184. 

Krone s. Maria. 

Kualäsyös (Insel) 367, 412. 

Kuellü (Hymnus) 31, 172, 186, 199, 
239, 289. 

Kueryäkue s. Choiak. 

Dabra Kueskuäm (Kloster) 8, 27, 61, 62. 
64, ioi 4 , io 3 1j9 , i57 21 , 174, 243, 
244, 248, 249, 252, 254, 274, 275, 
289, 290, 295, 296, 31 1) 321, 368. 
Kueskuäm (id.) 28, 406. 

Kuesyä (n. 1 .) 252. 

Kulskuäm (Kloster) 244. 

Lacy o’Leary 10 Note 2. 

Lade (in der Kirche von’Aksüm) 22,. 23. 
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Lade s. Maria. 

La-felsata gegäkl (Hymnus) 31,258, 2 99. 
Läha Märyäm (Hymnus) 8, 62. 
lakl (Hymnus) 31. 

Lamm s. Maria, Jesus. 

Lamy, Th. J. 5 Note 2, 14 Note 2, 246. 
Lalibala (König von Abessinien, X. Jahr- 
hundert) 60 Note. 

Land der Bedrängnis ic>7 7 . 

-- — Gerechtigkeit (= Paradies) 225. 
Lane, E. W. 285, 402. 

Lapislazulitinte 357. 

Lateiner 5. 

Laurence, R. 200 Note 1. 

Leben s. Jesus, Maria. 

Leben der hl. Anna 7 und Note I, 270. 
Lebensbaum 22, i3i 20 f, 208, 209, 210 
Note 1, s. auch Jesus, Maria. 
Lebensbrot 30, s. auch Jesus. 

Lebna Dengel (König von Abessinien, 
1508—1540 n. Cb.) 53, 64. 

I. ebner, A. v. 5 Note 2, 6 Note 3, 8 No- 
te 1, 211, 238, 258. 

Lehrer der Juden und Heiden (Haere- 
tiker Stephanus) 1 2 5 7 , 280. 

Lehrer des Gesetzes s. Jesus. 

Leib s. Maria. 

Leib der Blume = Kirche 173. 

Leiter des Lebens s. Maria. 

Leiter zum Himmel s. Maria. 

Leitstern s. Maria. 

Lemm, 0 . v. 46 und Note 2. 

Levi 63, 85 215, 337 ]0 , 355 - 
Leuchter s. Maria. 

Libanon 7, 21, 184, 221, 244, 312, 409. 
Dabra Libänös (Kloster) 355. 

Liber Axumae 12. 

Liber de transitu 62. 

Liber nativitatis 62, 226, 228. 

Licht s. Jesus. 

Lichtkleid s. Maria. 

Liebhaberin der Liebe s. Maria. 

* 

Lied Marias 1 5328 ^ 21 7 - 
— gibt Duft i53 2 4i 3i6. 

Lied der Apfelblüte 1 2 7 14 , 283 t. 

Lied der Blüte Marias 1 57 2 9 * 

Lied der Blume Ö9 U , 89 8 , I57 s , 167, 
220, 314, 320, 411. 


Lied der Liebe Marias 87 8 . 

Lieder der TigrSstämme 4, 281. 

Liell, H. F. J. 409. 

Lilie s. Maria. 

Lilienblume s. Maria. 

Lilienstock s. Maria. 

Litanei (Marienlitanei) 33, 35. 

Litaneien 38, 54. 

Littmann, E. XII, 4 Note 1, 5, 6; 10 
Note 4, 36 Note 1, 38 Note 1, 42 
und Note 2, 48, 60 Note, 161, 167, 
I 7 2 > 182, 195, 216, 266, 275, 281, 
334 Note i, 355, 410. 

Lobeshymnus an den hl. Georg 52. 

Lobgesang = Zweig bzw. Baum im Mun- 
de des Dichters 1 5 5 S . 

Loblied der Wunder 1 53 ß . 

Loblied, neues Ö9 8 . 

Löserin des Fluches Adams s. Maria. 

Loew, J. 293 

Löwe, brüllender (= Satan) 1 53 10 , 3 l 7 > 

Löwe der Weissagung (--= Juda) 89 12 , 
220 f., 409. 

Logos 19, 22, 1293, 226 ? 2 33 ? 238, 239, 
252, 260, 282, 285, 300, 301, 378. 

London 47, 51, 322, 323. 

Löttt (Hymnus) 31. 

Lozä (Lüzä n. 1 .) 290 und Note 1 s. auch 
Maria. 

Ludolf, J. X, 3 und Note 1 ; 4 Note 4; 
8 Note 1; 9 Note 8; 25 Note 1, 2, 
32, 37 und Note 4; 39 und Note 2, 
3, 4; 40 Note I - — 3 ; 42 und Note I; 
165, 166 Note 1, 175, 182, 190, 193, 
215, 218 Note 1, 257, 258 Note 1, 
261, 264 Note i, 2 68 Note 1, 269, 
270, 273, 285, 293, 309, 312 Note 1, 
36 o. 

Lukas (Evangelist) 265. 

Magd s. Maria. 

Magedo s. Maria. 

Magier 99 y , 231, 241, 242. 

Mahäleya (Hymnus) 32. 

Maharrekä (n. 1 .) 296. 

Mähdar (Lederfutteral) 49. 

Mähleta nablyät wa-weddäsehä la-’eg- 
ze’etena Märyäm 25. 
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Mähteta $ege IX, X, 8 Note i ; 1 5 No- 
te 2, 4, 5; 16 Note 1 — 3, 4; 1 7 No- 
te 1; 29, 32, 35, 40—45, 46 ff., 163, 
216, 249, 284, 288, 297, 331, 334 
und Note 4, 335, 336, 337, 355, 356, 
357, 358, 360, 362, 365, 367, 369, 
370, 371, 373, 374, 376, 378, 381, 
382, 391, 402, 403, 412, 

Makmas (n. 1.)* 368. 

Bas Makonen 9 Note 8. 

Mal'aka da^äy Tewödros (ath. Dichter >32. 
Maläse i53 86 . 

Malke’a ’anka§a berbän (Hymnus) 31. 

— kldäna mehrat (Hymnus) 30, 32. 

— Märyäm (Hymnus) 46, 69 18 , 168, 
180, 225, 236, 280, 321. 

Malke’e 4 und Note 2, 39 und Note 3. 

— an den hl. ’Eustätewös 328. 

— ' an Jesus 53. 

— an Takla Häymänöt 325. 

Malion, A. 11, 176, 24.0, 247. 

Manasse 61, 75 s , i53 36 ? *79- 

Manna 27, 93^, 228, 387,, 391, 392, 
s. Jesus, Maria. 

Manna, himmlisches 392. 

— leuchtendes 392. 

— verborgenes 87 10 , 217, 406. 
Mannabrot 158 IV 3, 393. 

Margoliouth, G. 334 Note 3. 

Maria (Mutter Gottes) 5, 6, 7 und 
Note x, 8, 9, 10 Note 5, 12 und 
Note 2, 14, 15 und Note 3, 16, 17, 
22, 23, 25, 26, 27, 28, 33, 35, 38, 
39 Note 3, 40, 50, 51, 52, 53, 

55, 61, 63, 67 8 e ,13,16,20,81,88 ? 693 ,6,18 , 

7*1, 9, 13,171 733,13,18,26? 75i,8, 7 5n,i 9 , 
77s, 11, 16? 798,6,13,18) ^ I 6,18,18? ^3, 8, 16? 

853 ,12,14? 87 s ,18? ,18? 9 1 3,6,18 ? 

938,7,16,81? 953,10,18,17? 995,19? 101 2,6,13? 
I0 34,9? 1 °5l5,l8? 10 7 i,6,19? X °9ö, 18> 
1 1 *8,11 ? 11 38,7,11? 1 *51,6,11? 11 ^SO ff.» 
“7i f u, “8 6 , 6, I2I 8 , I23 M 8,,6? 

I2 5s,10,11,80? 1 2 7s, 16,28,29? 1 2 9ü) 

I 3 I 11) *3317,27,28? *378,20,80? *3 96,24? 
I 4 I ß,8,l5? *438,11? *452,8,18 ? i 47 d 

i 498 ,iu I 5 I 8 t e,n» 1 53s,8, x8 j i 55»; 
1 578,18,85,88» *5® UI 3) IV 2, IÖO, 
i6r, 162, 163, 164, 166, 167, 168, 


169, 171, 172, 173, 174, 175, 176, 

177, 178, 179, 180, 181, 182, 183, 

184, 185, 186, 187, 188, 189, 190, 

191, 193, 194, 195, 199» 201, 202, 

203, 205, 206, 207, 208, 209 und 
Note 1, 211, 212, 213, 214, 2x5, 
216, 217, 218, 219, 220, 221, 222, 

223, 224, 225, 226, 227, 228, 229, 

230, 231, 232, 234, 235, 236, 337, 

238, 239, 240, 241, 242, 243, 244, 

245, 246, 247, 248, 249, 251, 252, 

253, 254, 255, 256, 258, 259, 260, 

261, 263, 264, 266, 267, 268, 269, 

270, 271, 273, 274, 275, 276, 277, 

278, 280, 281, 282, 283, 284, 285, 

286, 287, 288, 289, 290 und Note 1, 
292, 293, 294, 296, 297, 298, 299, 
300, 301, 302, 304, 305, 306, 307, 
308, 309, 310, 31 1, 31,3, 314, 315, 
316, 317, 318, 319, 320, 321, 323, 
324, 326, 327, 328, 330, 332, 333, 
334, 335, 3374,8,14» 339 s , 8 ,i6> 34*1, 
34 I n,i7> 3433,8,11,18» 345i,8,is,i8, 

347 s , 8 ,13,20* 349i ,11,20? 35*5 ,8, 14,16, ? 
353,;, 354, 355, 356, 357, 358, 359, 
360, 361, 362, 363, 364, 365, 367, , 
368, 369, 370, 371, 372, 373, 374, 
375, 376, 377, 378, 379, 380, 383, 
3854,8,13,18» 3875.11,21, 3891,2,6,14,18» 
39°, 39 T » 392, 393, 394, 395, 397 s , 

3976,14,18» 399s, 6, #, 11, 16, 4 OI 2,5,10, 

402, 403, 404, 405, 406, 408—411. 

Einkleidung Marias 28. 

Empfängnis Marias 7, 9, 89 6 , 178, 
21 1, 238, 239, 248, 270, 314)390. 
Flucht Marias 7, 9, 28, 29, 

157*1, 195, 243, 245, 261, 290, 

298, 321. 

Geburt Marias 7, 9, 27, 28, 34, 89 ao , 

9*i? 22 3, 307. 

Heimsuchung Marias 9. 

Himmelfahrt Marias 7, 8, 28, 31, 33, 

34, *°7l2~15,20? *°9«ff., * * *1—5? 

208, 258, 259, 260, 263, 264,363, 

375. 

Verehrung Marias 207. 

Verkündigung Marias 8, 9, 27, 28, 
254. 
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Wunder Marias VII, IX, X, 7 1 3 fl , 73 s , 

738,14t 7571 77xi) 79*i ® r 5 , 9 , u, 187 

® 34 , 9, is, nt ® 5 *, 6 ,i 4 i ® 7 i,ia 1 894,13» 
9*5,14, 934,8,18,1g! 956,161 99ä0' 

IOI i,u» io 5 u» ro 9 „ iiii,i«.i* 3 u, 

I!t 56,14i . II 7l,6l ”9*, 19. 12 *4,10» 
1 2 34,6,8,11,181 1 2 5i,6,10,9») I2 7i,7,14i 
12 93,10» 1 31», 1 33i, I35 6 , I 37iä> 
*394,8,1*» Hilf., i3 , i 43 s, 7» I 45i,*> 
*457,18» *49s,io,in *5*111 * 5 3a, e, 15 » 
*55*, o, 12» *578,9» *58, *59, *6o, 
*6i, 164, 169, 170, 172, 176,179, 
187, 202, 203, 204, 205, 206, 208, 
210, 212, 213, 216, 217, 219,22 2, 
223, 224, 226, 227, 230, 243, 
246, 248, 264, 267, 270, 271, 
274, 275, 276, 277, 278, 280,283, 
292, 297, 298, 300, 301, 303,304, 
307, 30p, 313, 3*4, 3*6, 3*8,319, 
320, 321, 323, 326 — 328, 330, 
33*, 332, 33/4, 34*1*, 343i,i*> 
354, 355—368, 369- 378, 380 f., 
399ie» 404, 408. 

Maria, Acker 15, 310. 

Ähre 266. 

Alabastergefäß des Salböls 241. 

Allerbeiligstes 19, 2.2, 188, 190, 22 7, 
252, 279. 

Anzieherin der Sonne 243. 

Apfelbaum 63, 310. 

— des Feldes von Jericho i49 12 , 309. 

— — Gestades des Mittelmeeres 

i4929f., 3 1Ü - 

Apfelblüte I2 7 u . 

Aufgang der geistigen Sonne 160. 

leuchtenden Sonne 336, 339 a , 

358. 

— des Morgensterns 358. 

— Jakobs 63, 75 19 , 182. 

Balsamöl 87 19 , 219. 

Bau, evangelischer 33 7 , 349i, 374 - 

Baum 93 U 7 1 82 , 22 7 , 294, 310. 

— der Erlösung 21, 209. 

— der Weisheit und Einsicht 189. 

— des Heils 15335- 

— des Lebens 21, 22, 64, 209. 

— gesegneter 21, 209. 

v- grüner 63, 77 u , 190. 


Maria, Begnadung des Dürftigen 13 5 2 , 29 2 . 
Beinkleid 194. 

Bergänävogel (=» Perlmuschel) 158 
IV 2, 238, 410. 

Berylljuwel 63, 99,, 24 1. 

Bett des Armen 277. 

Blume 63, 67 2 , 69, ll u 18 , 79,5, 8 i 8> 
8* 10,19, 87*, 9*i , 95*» ioi 6 , 1 33io, 
*4*27, H9 S , 158 UI 2, 5, 160, 
164, 167, 200, 203, 206, 216,220, 
223, 229, 244, 261, 307, 3*7,403. 
— Aarons 63, 216, 217. 

— Annas 35, 63, 8g u , 1 1 7 B , 127,,, 
*55i, 222, 271, 272, 283, 318. 

— aus königlichem Stamm 63, 69 1S , 
166. 

— der Anmut und Lust 87 6 . 

Auferstehung 63, 148g, 301. 

Fremden 63, 79 6 , 195. 

Lauterkeit 160. 

Liebe i45 9 , 304. 

Lilie und Lust 87 37 . 

— des Donners I47 18 , 306. 

Feldes 397 18 , 403. 

Gewandes des Bräutigams 39 7 

403. 

— — Glaubens 63, iiq 3 , 209, 272I’. 

Heils 63, 1 53is> 317. 

Lehensbaumes 83 g8 . 

Paradiesesbaumes 63, 83 8 , 209. 

— gesegneten Königtums 63, 87 8 , 2 1 6. 
— Salomons und Davids 63,87^ 216. 

— von Dabra Mctmäk 63, I45 1S . 

— von Galilaea 63, 95 17 , 231. 

— grüne des Gartens 35. 

— reine des Lebens 160. 

— vollkommene 399 8 . 

Blumengarten, verschlossener 63, 77 7 , 

183. 

Blüte meiner Weinstöcke 399 e , 403. 
Blütenduft 63, 1 2 5 8 , 280. 
Blütenknospe, reine aus dem Stamme 
Davids 288. 

Blütenkrone 1133, 268. 

Braut 17, 63, 89 ia , 103^, 184, 196,. 

214, 220, 221, 222, 230, 295. 
Braut der Blüte 63, H5 U , 2 70, 
Braut des Vaters H5 M . 
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Maria, Braut, eheunkundige 203. 
Bronnen Lebenswassers 184, 316. 
Brunnen der Herrlichkeit 316. 

der Cherubim 241. 

Brücke Gottes zu den Menschen 250. 

— zum Leben 250. 

Brustschild 194. 

Buch 281, 355. 

Buch der Erlösung von dem zweiten 
Tode 63, I25 u , 281, 355. 

— der frohen Botschaft 282. 

— des Gesetzes und des Bundes 280. 

— des Rechtes und des Bundes 34. 
— , neues des neuen Bundes 282. 

— , versiegeltes 282 

— , umfassendes 282. 

Bundeslade 170, 260, 280, 3751 -, 39 °- 
Bundestafeln 19, 279, 280. 
Cinnamomum 244. 

Deckplatte (der Lade) 17°* 

— , der Kirche 26 7. 

Diadem 267. 

— , königliches 267. 

Georgs 1 1 3 S , 268. 

Dornbusch 17, 27, 30, 63, 64, 77 12 , 
93) 0 > 187 — 190, 226, 227, 383, 
409. 

— , geistiger 189. 

— , grüner 189. 

Duft der Wohlgerüche 63, 8 7 S , 216. 

— des Räucherwerks der Cherubim 
3 * 3 - 

Duftbaum 63, 1 37 s, 2 94 - 
Duftblume 318. 

Duftgewürz 244. 

— Aarons 63, ioi 6 , 244. 

Ebenbild des Kreuzes I3Ö 87 . 

— der steinernen Tafeln 280. 
Edelstein 379, 

Ehelose 8i 8 , 194, 203. 

Ehre, unsere 401, 404. 

Einzige 8g 4 , 179, 220. 

Erfreute 15 Note 3, 160, 161, 185, 
217, 247, 308, 376, 391,392,408. 
Erhabene 20, 23, 385^ 390. 

Erlöserin der ganzen Welt 89 6 . 

— Evas 177. 

Erlösungsbaum 389^ 


Maria, Ernte der Prophezeihung 63, 79 6 , 
194. 

Ersatz fürs Hungeijahr 63, J9 r , 195. 
Eva, neue 176. 

Feld, unbesätes I5*und Note 3. 
Feuerhaus Henochs 63,147^, 306. 
Frau, weise 64, 169. 

Freude 1 2 7 3 . 

Freudenvolle 19. 

Friedliebende 63, 73 u , 175. 

Frucht 195. 

— des Überflusses 63, 79 ? , 195. 
Fruchtbringerin der Liebe I53 19 . 
Fundament 33. 

Furt 250. 

— aus dem Verderben 63, iO3 10; 249, 
250. 

— aus der bösen Ausschweifung 250. 

— aus den abgrundtiefen Schluchten 

250. 

— der Eva 249. 

— der Hölle 1 2 5 28 , 282. 

Garten 21, 2 2. 

— der Prophezeihung 64, 1 4 1 8 , 300. 
— , freudenvoller 21. 

— , sprechender 40 1 6 , 405. 

— , verschlossener 183, 184. 

— , wonniger 21, 394. 

Gartenquell 184. 

Gebärerin Christi 21, 55. 

— des geschmückten Sterns 64, 7 5 #0 , 
182. 

Königs 35 1 6 , 380. 

— Jesu Christi 360. 

Gebenedeite 20, 23, 385,, 390. 
Gebote, zehn 19, 385^ 390. 

Gefäß, reines goldenes 27, 392 s. auch 
Korb. 

Gegend des Sonnenaufgangs 17. 
Gemach 19, 315. 

— des Heiligtums 315, 316, 38 7 1? 
391 * * 

himmlischen Bräutigams 30, 

3 * 5 - 

Königs der Könige 153*3, 3 I 4* 

— , reines 64, 315. 

Gepriesene 20, 23, 385^, 390. 
Gesetzestafeln 63, 1253, 278, 27 9, 
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Maria, Söhwester der Salome 336, 339^ 
360. 

Segensbaum 389^. 

Siegerin 64, 87 18 , 218. 

Sitz der Sonne 34. 

Sonne 223. 

Stab Aarons 16, 21, 27, 63, 64, 7 7 16 , 

389-67 394 , 397 i 0 , 403 - 
Stab der Priesterschaft 192. 

— , levitischer 166. 

Stadt Gottes, heilige 199. 

Stärke für die Schwachen 2 78. 

Stakte 2i 9. 

Stern der Propfcezeihung 99 28 . 
Stiftshütte 10 Note 5, 27, 64, 251, 
252. 

neue 251. 
zweite 251. 

Strom der Hilfe 337, 343 18 . 

Szepter, davidisches 1 66. 

Tafeln des neuen Bundes 280. 

Tag des Lichts 64, 77 v 
Tagesanbruch 337, 3395. 

Taube 16, 27, 64, 8 q 4 , 95 31 , 99 1S , 
167, 173, 174, 220, 221, 242,249. 
Taube des östlichen Gartens 173. 

— — Predigers 1 74. 

— der Prophezeihung 64, 73 8 , 173, 
300. 

— Salomons 174. 

— von Ephrata 309. 

— — Kueskuäm 64, 103*,, 249. 

—> geehrte 174, 311. 

, himmlische 34, 39, 324. 

- , schöne 174. 

, unschuldige Ö4, 95 10 , 228, 230. 
weiße 174, 40157 405 . 

Tempel 16, 19, 103^, 178, 250, 251, 
252, 374 - 

Tempel der Thora 337, 349 n 374. 

— des Allerheiligsten 19, 315. 

- Gottes 251. 

— - — , beseelter 251. 

, heiliger 251. 

—> heiliger 251. 

Thron der Gottheit 402. 

Herrlichkeit 19, 315. 


Maria, Thron der Sonne 397 x , 402. 4 
■* — , leiblicher 402. 

Tisch, goldener 27, 290. 

Tochter der Anna 

Barmherzigkeit 362. 

~~ Davids 215. 

des Donners 306, 307. 

— — - hasibönitischen Königs 337, 
343 8 > 3^6. 

— — Hohenpriesters Aaron 166. 

— — königlichen Predigers 336, 
345 ib > 370 . 

Königs David 166. 

Lichts 243, 362. 

— Galiläas 169. 

— Jerusalems 169. 

Israels, weise 169. 

— Judas und Levis 63, 85 9 , 214, 215. 
— Levis 2 1 5. 

— , göttliche 385 4 . 

Tor der Gottheit 315. 

Rettung 280. 

— — Sonne der Gerechtigkeit 64, 
97 13» 2 36 , 237. 

- des Lichts 23, 237, 385,, 390, 
410. 

— im Osten 34. 

Trägerin der Frucht 192. 

— — der zehn Gebote 63, I25 s , 278. 
Tunika 397 i 0 ) 4 ° 3 - 

— aus Licht 337, 35i 15 , 381. 

Turm (Jesu) 179. 

Turteltaube 73 1? , 174, 176. 
Unbefruchtete 194. 

Versiegelt in Jungfräulichkeit 40i 7 . 
Vertilgung des Schmerzes 282. 

Vließ Gideons 63, 64, 97 10 , 234, 235. 
Vorhang des Lichts 19, 22 , 315, 382. 
Vorzeichen der neuen Zeit 64, 95 8 . 

— des Opfers 64, 1 5 1 3 . 

Wagen Aminadabs 64. 

— - der Sonne der Gerechtigkeit 30. 
Weihrauchschale der Seraphim 241. 
Weinbeere (des Paradiesesbaumes) 209. 
Weinberg 27, 35, 247, 337, 34^, 

3 & 3 - 

Weinblüte 248. 

Weinranke 64, ioi 14 , 246, 318. 
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Maria, Weinstock 16, 246, 247, 248. 

— des Bartholomäus 64, iii 6 , 266. 
— , wahrer 247. 

Weise 337, 345 i8 , 370. 

Weizenähre 35, iii 20 , 265. 

Wohnort der Gottheit 385g, 390. 

— des zweiten Adam 405. 
Wohnstätte des großen Königs 315. 
Wohnung des großen Hohenpriesters 

252. 

— des Königs der Könige 252. 

— unsers Heils 251. 

Wolke 1 1, 237, 258. 

— , leichte 258. 

Wolkenblume 64, ic>7 6 , 257, 258, 
277. 

Wolken bogen 64, 75 n , io7 J6 , 180, 

258. 

Wunder des Heils T3i 8 . 

Wunderähre des Thaddäus 63, m ß , 
265. 

Wunderblume 63, I09 18 , 139^. 
Wunderstern 64, 99 7 , 241, 242. 
Wurzel Jesses 317, 318. 

Zeichen X36 37 . 

Zeichen der Beschneidung 64, 75 16 , 

181. 

Erlösung 293. 

Freude 64, 87 6 . 

— - — Heilung 64, H3 7 . 

— des Bundes 63, 75 u , 77 2 , 180, 

183. 

Ebenbildes des Kreuzes i37 s , 

294. 

— — Kreuzes 193. 

— — Samens Vater Abrahams 75 17 , 
181. 

Zeit der Anmut und Lust 87 2fi . 

Weinblüte 194. 

Wonne 397 8 . 

Zelt 251. 

— Christi 252. 

— des Lichts 252. 

— , heiliges 251. 

— , vollkommenes 251. 

Zierde, unsere 40^, 404. 

Zimmet 64, ioi 6 , 244. 

Zion 64, 79 w , 195, 199 , 200. 


Maria (Tante der hl. Maria) 245. 

Maria (Kind) 326, 361. 

Maria Magdalena, hl. 255, 274. 

Mariam (Schwester Mosis) 75 5 , 179. 
Marienevangelium 2 68. 

Marienhymnen X, 5, 2 5 ff., 39, 45, 46, 
335 - 

Marienoffizien 9, 13, 18, 25, 28. 
Marienpoesie 5. 

Marien Verehrung 5 Note 2. 

Märihäm (= hl. Maria) 180, 276, 286. 
Marina (n. pr. ) 297. 

Mariologie 6, 7. 

Markörewös (Marköryös, Priester) 347s7* 
Markus (Prinz von Byzanz) 278. 

Martha (hl.) 255. 

Martha (Wittwe) 296. 

Mart üla (Hymnus) 32. 

Mary am sebbeht (Hymnus) 32, 40. 
Märyäm za- Itefareh (Hymnus) 32. 
Maägarta (Hymnus) 32. 

Mashafa bährey 280 (s. auch Buch der 
Perle). 

— — - za-bezüh äöfü 280. 

— berhän 11, I2 ? 63, 207, 214, 217, 
225, 253. 

— 'Epefänis (= Haereses) 8, 2 1 1 . 
'eraftä la-Märyäm 7 * 

- häwi (Sammelbuch) 355, s. auch 
Maria. 

— kidäna mehrat 28, 29, 38, 174, 212, 
277, 298, 305. 

— Kiifäle (Liber Jubilaeorum) 223, 308. 

— ledatä la-Märyäm 6. 

— mesfir 225, 305. 

mestlra samäy wa-medr 262. 

Massaua (n. 1 .) 245. 

Mastcmä (Name Satans) 243. 

Matarea (n. 1 .) 253. 

Matereyä (id.) 296. 

Mätl (n. pr.) 343 a» 3 *> 5 - 
Mawäße’et 5, 26, 28. 

May Kerwäh (n. 1 .) 12 Note 2. 

Mazmüra dengel (Hymnus) 32. 
Mechitaristenkongregation XII. 

Meer, gläsernes I55 1S , 3 X 9 - 
Me'eräf 5, 18 und Note 4, 26, ‘27, 38, 
43, 44, 62, 99m., 165, 173, 175, 197, 
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199, 200, 217, 221, 230, 242, 243, 
#289, 312, 317, 318, 363. 

Mehdäb (n. 1 .) 296. 

Melchisedek (n. pr.) 1 5 7 36 . 

Melito von Sardes (0. Bardenhewer, 
a. a. 0 . S. I05f.), 182, 203, 216, 251, 
264, 265, 378. 

Melodie der Hymnen 4 1 . 

Menschenfresser 3353, 292, 35 i x , 378. 
Menschwerdung Jesu s. Jesus. 

Merkurius (Priester, Bischof) 327, 347 n , 
373 . 

Messäle (Hymnus) 32. 

e, hl. 173 , 359» 377. 

Messias 231. 

Mestira segeyät. (Hymnus) 25. 

Dabra Mefmäk Kloster) 61, 63, 64, 
73 12 , M 5 6 ,i 3 » i6 9 , 175 , 267, 303, 
304 , 305 

Metrum 36 und Note t, 37, 41. 
LadyMeux VI, IX. 

Michael (Engel) 99 irn 2 10, 214, 25g, 
272, 381. 

Engel der Gerechtigkeit 259. 

Sänger 259. 

Dersan des Engels Michael 27 2. 

Michael (Diakon) 27 2. 

Michal 83 17 307. 

Mignc 8 Note 3. 

Milch Marias und ihres Bildes heilkräftig 
203, 343 6 , 366, 368. 

Milde s. Maria. 

Miriam 61. 

Misael (Jüngling im Keuerofen) 269. 
Misr (Ägypten) 175. 

Missale, äthiopisches 9. 

Mitra s. Maria. 

Mittelmeer (’lyärikö) i49 30 , 310. 
Mobarrak (n. 1 .) 253. 

Mond ~ Johannes der Täufer 232, s. 
auch Jesus. 

— , Namen des Mondes 231. 

Mondring 95 J6 , 231. 

Mondon-Vidailhet 47. 

Mordtmann, J. H. 227* 

Morgenstern s. Jesus. 

Moses z 7, 61, 75 5 , 77 1S , 1 79 , l8 7 , 188, 
J89, 279, 307, 397 10 , 403. 


Moyses 17, 27, 188, 409. 

Müller, D. H. 227. 

München XII, 27 Note 1. 

Muhammedaner 304. 
al-Muharraka (n. 1.) 296. 

Munzinger, W. 169. 

Muschel s. Maria. 

Muslim 175, 371. 

Mutter s. Maria. 

Mutterharz 240, 312. 

Myrrhe 173, 184, 258, 264, 267, 290, 
312, 316, 318, 369, 402, 408. 
Myrrhenöl (fließt aus einem Marienbilde) 
I 37 is> 297. 

Myrrhenstrom, Segen aus Marias Munde 

353g- 

Myron 173. 

| Na’a (Hymnus) 32.. 
j Dabra Nagädeyän (Kloster) 363. 

Name Marias (=f Kreuz) 1 3 7 g f . 

Nä'öd (König von Abessinien 1494 bis 
1508 n. Chr.) 30, 46, 212, 214. 

! Nahum 209. 

| Narde 1 84, 24 J , 312, 397 6 , 402, s. auch 
Jesus, Maria. 

; Narses (syrischer Kirchendichter) 24Ö 
i Note 1, 3 ° 7 - 
j Natur Christi s. Jesus. 

| Nazarener s. Jesus. 

; Nazareth 236. 

| Nazlb (n. pr.) 327, 371, 372. 

’ Nekaddem wa-neshef 'ta’amehötö la~Mär 
! ryam dengel (Hymnus) 26. 

I Nenagerakemmü ’ahäwina fekürän (Hym- 
j nus) 2 0. 
j P. Nerses Akinian XII. 

Neseht (Hymnus) 32, 308, 364. 
Nestorius (Häretiker) 3 °*- 
Nikodemus, hl. 216, 328. 

— (n. pr.) 33 , * 59 , 319 , 334 , 404. 

I Noah 75 n, a° 3 6 , l8 °, 2 4 8 , 249, 288. 

! Nöbämä (Ntibämä, n. 1 .) 347 i 8 ,si» 374 - 
i Nöldeke, Th. 60 Note. 

j ’ö’egze’eteya, (Hymnus) 33. 

| öl (fließt aus einem Marienbilde) I37 ls , 

I 297. 
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ölberg 363. 

’O maSarrat (Hymnus) 33. 

Opfer s. Jesus u. Maria. 

Orakel sibyllinische 231. 

’O rehrehta (Hymnus) 33, 193, 207, 208, 

21 5 - 

Organon Mariae 8, 9, 43, 44, 45, 63, 
64, 65, 79*7. 85#) ] ° 9 if > I2 Qj, 1557, 
166, 168, 169. 170, 172, 174, 177, 180, 
181, 184, 186, 187, 188, 189, 190, 192, 
193, 194 , 195, 199, 200, 201, 202, 
204, 206, 207, 209, 21 1, 213, 215, 
218, 219, 221, 224, 225, 230, 233, 
234, 237, 239, 240, 241, 246, 247, 
248, 249, 250, 252, 256, 257, 259. 
260, 2 6l, 262, 267, 268, 269, 273, 
278, 279, 280, 282, 284, 286, 287, 
288, 290, 293, 295, 298, 299, 300, 
303, 3°9< 308, 309, 3 1 «, 31 1, 3!2, 
3 i 3 , 315 . 316 , 318, 319 , 357 , 35 «, 
361, 364, 366, 369, .372, 376, 3 79, 
392, 402, 403, 404, 405, 409. 

Oriens s. Maria. 

Osterfest s. Maria. 

Palästina 29. 

Palast s. Maria. 

Palatium s. Maria. 

Pambasileus s. Jesus. 

Panarion (= Haereses ) 2 i 1 . 

Pantalewön, bl. 13 Note i; 23 Note J, 

3 ; 238. 

Paradies 15, 21, 73 86 , 87 u , 176, 177, 
178, 180, 183, 208, 209, 212, 217, 
259, 261, 262, 265, 362, 394, 397^ 
s. auch Maria. 

Paradiesesbaum 1 3 1 20 9, s. auch Maria. 

Paradiesesvogel s Maria. 

Paraklet 7 1 4 , 169, 349 2 . 

Parfüm 312. 

— , Vergleich der Schönen mit Parfüms 
245 . 

Paris 47 , 322 , 323. 

Passaglia, C. 5 Note 2. 

Passah s. Maria. 

Passahfest 377. 

Passion Christi s. Jesus. 

Pauli 246, 252. 


Paulus (hl.) 64, iii 8 , 267, 305. 

— Zunge des Salböls 305. * * 

Peeters, P. 265. 

Pei Jesus (n. 1 .) 253. 

Pereira, M. E. 60 Note, 269 und Note 1, 
302, 303. 

Perle 19, 149,,, 226, 267 , 309, 34i 10 , 
34925 - 

— , Vergleich der Schönen mit einer 
Perle 379, s. Jesus, Maria. 

Periode, aksurnitische 7, 24 Note 1. 

Perruchon, J. 60 Note, 225, 262, 272, 
300. 

Persien 231, 326, 

St. Petersburg 48. 

Petrus (Apostel) 64, 1 1 i H , 224, 265, 266. 

Petrusakten 62, 224. 

Petrusapokalypse 263. 

Pcyron, A. 44. , 

Pflanze s. Maria. 

Pforte s. Maria. 

Pharao 179, 18 9- 

Philemon (11. pr.) 380. 

Philippi (Felpesyös n. 1.) 357. 

Philippus (hl.) 18 Note 3. 

Pilatus (Pilätös) 324. 

Poquet 160, 161, 203, 271, 272, 276, 
278, 297, 299, 300, 304, 357, 3K 
! 365, 3^ö, 37 1 , 373 , 380. 

| Potken, J. 215. 

| Praetorius, F. 38 Note 3, 60 Note, 201 
| Note 1. 

Prochoros (’Abrökorös) 53. 

] Proclus von Cyzicus (s. 0. Baudenhkwer, 
a. a. 0 . S. 239), 8, 176, 179, 185, 
187, 188, 196, 203, 209 Note 1, 219, 
221, 234, 237, 241, 250, 251, 267, 
282, 310, 317, 376, 392. 

Prosodie 36 fr. 

Protevangelium des Jacobus 6, 226, 228, 
235 , 236. 

Psalmen 63. 

Purpurfaden (Ebenbild der menschlichen 
Natur Christi) 97 n , 235, 300, s. auch 
Hyazinthpurpur. 

Quästehen am Gewände der Juden 1 3 5ia- 

Quell s. Jesus, Maria. 
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Rabulas von Edessa (s. 0. Baudeniiewek, 
a. a.* 0 . S. 34 t f.), 261 . 

Räucherfaß s. Maria. 

Räucherwerk s. Maria. 

Rafael (Engel) 85 2 . 

Raguol (Engel) 2 76 
Rämä (n. 1 . — Bethlehem) 347 20 , 374. 
Rauch des Räucherwerks der Cherubim 
s. Maria. 

Rebekka 345 2 , s. Maria. 

Regenbogen s. Maria 

Reiche s. Maria. ! 

Reichtum, s. Jesus, Maria. • 

Reif der Goldmitra s. Maria. ! 

Reim, durchlaufender 38, 4,5 t. 

Reine s. Maria. 

Reinste der Reinen s. Maria. 
Reinigungswunder 
Reinisch, L. 60 Note. 

Reis s. Jesus, Maria. 

Responsion 40. 

Retterin Adams s. Maria. 

Rezitation 41. 

RLiodokanakis, N. XII, r 8 Note 2, 4, 5; 

2 5 Note 1 , 2 (> Note 2, 27 Note 2, 
28 Note 3, 20, 30, 31, 34, 35, 36, | 
30 Note 3, ,53, 55, 322, 328 und ! 
Note t, 383 Note 1. 

Riedel 409. 

Rif (UL>j n. 1 ; ) 364. | 

Rodwell, T. M. 406 — 407. { 

Römer 24. 

Home (Byzanz) 278, 326, 339-, 3 59, 375. 
Rose s. Jesus, Maria. 

Rose des Gestades i53 1? 314. 

Rosen F., 37 Note 3, 235, 301. 
Rosenblüte des Stephanus s. Maria. 
Rosenkranz (= Lied) 32Q. 

Rösmädüs (n. 1 .) 363. 

Rossini, C. Conti 4 Note 1,655 Note t ; 

7 Note 1, 7, 8; 8 Note 1,7; 9 Note 1 ; 
10 Note 1 5 1 1 Note 1 5 12 Note 2513 
Note I; 23 Note 1, 3; 24 Note 1 5 25 
Note 1; 28 Note 2; 29, 30, 31, 32, 
33 , 36 Note 1 5 38 Note 2 ; 46 Note 45 
51 Note 1; 53, 54 , 60 Note, 163, 
.165, 166, 174, 193, 204, 207, 212, 


214, 216, 217, 220, 232, 238, 243, 

245, 248, 249, 252, 254, 273, 274, 

2 77, 280, 292, 295, 298, 305, 306, 

3 r 1, 312, 322, 332, 335 Note 1, 355, 

374 - 

Reuth, M. J. 182. 

Rück führerin Adams s. Maria. 

Rüppell, E 23 Note 3. 

Ruhe für Himmlische und- Irdische siehe 
Maria. 

Ruhm s. Maria. 

Ruhmreiche s. Maria. 

Ruhmeskrone s. Maria. 

Ruska, J., 293. 

Saali (Hymnus) 33. 

Sabaoth 224, 279. 

Säbaf (Monat) 61, 79 u , 195. 

Sabot (id.) 196. 

Sabbas (Syrischer Schriftsteller J 17. 
Sabbat s. Maria. 

Säbek 6 1 . 

Sabckstrauch s. Maria. 

Sadäla berhün (sahäy, Hymnus) s. Höbeta 
b erb an. 

Sänger Engel Michael) 259. 

Säule von Gold im Himmel 339 2 , 358. 
Safran 1 4 1 14 , 301. 

Sakökäwa dengel (Hymnus) 29, 33, 46, 

52, 55, 179, 222, 243, 253, 261, 

275, 288, 289. 

Salain 4 und Note 2, 34, 38, 279. 

— an den Erzenge 1 Gabriel 324. 

— an die hl. Dreieinigkeit 325. 

- an die Passio Christi 257. 

an Gabriel 158, 236. 238, s. auch 
Saläm laka Gabre’el. 

— an Jesus 324. 

— an Maria 3245 1 :IX, 160, 163, 193, 
194, 248, 259, 370, 382, 396, 412, 
II: IX, 260, 400. 

— - an Samuel von Gadäma Wäll 273. 
Saläm la-felsata §egäki'33, 44, 172, 177, 
193, 218, 225, 243/244, 258, 263, 
280, 315, 320, 3 4 3 3 , 358, 365. 
Saläm laka Gabre’el 158, 236, 238. 
Saläm laki (Anfang einer Reihe von 
Hymuen) 33, 34. 
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Salam laki kldana mehrat 34, 41 Note 
I, 277, 293, 41*. 

— — Märyäm ’emmena 34, 264, 280. 

— la-Nöh hamarü 34, 192. 

re gb sa'ädä medr ba-dengädö 

26. 

— r6 gb samäyäwlt 34, 39. 

Saläm laki mashafa hegg wa-kidän 34, 

403. 

Saläm la-ledatekl 34. 

Saläm la-Märyäm negeät 26. 

Saläm la-zekra semekl 34, 35. 

Saläm saläm za-Zakäryäs takwäm 35, 
186, 189, 198, 199, 207, 283, 284, 
286, 294, 308, 309, 31 1, 366, 370. 
Salämä (äth. Metropolit) 8 Note 7; 11, 
Salböl s. Jesus, Maria. 

Sälik (Übersetzer des Mashafa Hä wl) 355. 
Salome (Base Marias) ioi 9 , 245, 275, 

339 s* 3 6 °- 

Salomon (König) 62, 85 8 , 87^, 89 n , 955, 
173, 184, 216, 229, 230, 251, 300, 
37 °- 

— Abt von Dabra Kalmön 365. 

Sälüs (Spitzname eines Mönches) 349 18 , 
378 . 

Samen s. Jesus. 

Sämer (n. 1 .) 380. 

Säml (Name Satans) i25 y , 281. 
Sammelbuch s. Maria und Mashafa Häwi. 
Samuel von Gadäma Wäll 62. 

— t— Hakla Wäll 119^ 273. 

’Abbä Samuel von Kalamün 143 U , 163, 

302, 328, 333 und Note 1, 37^, 382. 
Samuel (Hoherpriester) 307. 

Säner (n. 1 .) 87 3Ö , 218. 

Sanutios s. Schenute. 

Sara 369. 

Sardanay (n. 1.) 297. 

Sardenay (id.) 297, 298 
Sardis (Edelstein, sticht das Auge Satans 
ans) i 35 i 4 > 2 93 - 

Sarsa Dengel (König von Abessinien, 
1 563 — 1597 n. Chr.) 60 Note, 407. 
Satan 89 19 , ug u , I2i„, i 35 io,i S > l 45 n > 
213, 274, 275, 281, 293, 299, 304, 
3 i 7 , 362. 

— Engel der Finsternis 1 2 7 86 , 1 35 15 , 293. 


Satan, brüllender Löwe I53 10 , 317. 

— Schlange 71», i 39 io* l 7 h * 94 , 299. 

— Sohn Satans (= Stephanus) 275: 
Sawita (Hymnus) 35, 265. 

Sayfa ’Ar'äd (König von Abessinien, 1 344 
bis 1372 n. Chr.) 18. 

Scharlachfaden (— Lippen Marias) 165. 
Schatten des Petrus s. Maria. 

Schatz s. Jesus, Maria. 

Schatzhöhle, syrische 231. 

Scheller Steinwartz, R. VII. 

Schellen s. Maria. 

Apa Schenute (Sanutius) 404, 409. 
Schermann, Th. 281. 

Schiff s. Maria. 

Schiff des Lebens (= hl. Anna) 261. 
Schlange (-= Satan) 7i u , i 39 io> x 7 l , 
294, 299. 

— (= Falä&a) 213. 

— (= Fein de Marias und Häretiker) 1 2 5 7 , 
176, 277, 280. 

Schleifer, J. 231. 

Schmuck s. Jesus und Maria. 

Schöne s. Maria. 

Schöne Marias s. Jesus. 

Schönheit der Narde s. Maria. 

Schöpfer Edens s. Jesus. 

Schreiber, J. 201 Note 2, 268, 286. 
Schrein s. Maria. 

Schulthess, F. 201. 

Schultz, W. 214 Note 1, 297. 

Schweiß (fließt aus einem Marienbilde) 
I 37l3,25,30> 138s,». 2 96> 297, 298. 
Schweißtuch s. Maria. 

Schwester s. Maria. 

Seb'i (Hymnus) 33. 

SedeDyä (n.l.) 139*, 297, 298, 407,411. 
Segö (Hymnus) 35. 

Segensbaum s. Maria. 

Se'id (= e§-Sa c id Oberägypten) 368. 
Seide I49 22 . 

Sökeläk (Ziklag n. 1 .) 374. 

Sekten 46. 

Seiläse (Strophen art) 4 und Note 1 *, 39. 
Seman (n. pr.) 50, 51, 52, 354, 355, 
356 , 357 , 359 - 
Sena (Hymnus) 35. 

Sen'ä (n. 1.) 368. 
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SSnodös (Literaturwerk) 408. 

Seraphim 21, 24, 64, 73 1C , 77 lsn 83«., 
99s> 176, 208, 219, 239, 241, 259, 
313, 3ß9i5- 
Serug (n. 1 .) 9. 

Sibilian (Clemens) 326. 

Sibylle 61, 62, 95 2 o» 231, 266. 

Sichel (tragen Todesengel) 1 2 7 1S , 284, 
285. " 

Sidnäyä 56, 297. 

Siegelring (am Halse getragen) 1 1 5,, 269. 
Sieger s. Jesus. 

Siegerin s. Maria. 

Silbertinte 357, 358. 

Silöndis 209, 407. 

Silvestre de Sa*y 253. 

Simeon von GäÄIr (Dichter) 13, 14 und 
Note I, 18. 

Simeon (Lc^ 2 sfi ), ic>3 18 , 254. 

Simsen 297’ 

Sinai (Berg) 188, 189. 

’Abbä Sinodä s. Schenute. 

Sion 199, 200, s. auch Zion. 

Siyön (Berg) 363. 

Siracli (Slräk, Jesus Sirach) Ö2, 8 i 17 , 

127 12 , 324. 

Sitz der Sonne s. Maria. 

Söba ’ashafa (Kene) 35. 

Sodom (n. 1 .) 9l J6 , 224. 

Sohn der hl. Kalbin s. Jesus. 

Sonne s. Jesus und Maria. 

Sonne (== Gott Vater, Gott Sohn, hl. 
Geist) 237. 

Sophia (Oberin des Karmelklosters) 282, 
327 , 349 3 » 374 . 

Sophonias 407. 

Speichel (= Honigseim u. Wundermilch) 
167. 

Spica (Stern) 266. 

Sprache der Poesie 4 2 ff. 

Stab s. Jesus und Maria. 

Stäbe Josefs io3 4 , 252, 253. 

Stärke s. Maria. 

Stakte s. Maria. 

Stakte(harz) 240. 

Statutum Apostolicum 360. 

Staub des Räucherwerks (= Lied Marias) 


Stein s. Jesus.* 

drei Steine (Ebenbild der hl. Dreieinig- 
keit) i47 6 , 305. 

Stephanien (Häretiker) 46, 64, 207, 208, 
2 iö,x 2 Ji, 212, 213, 214, 274, 275, 
276, 277, 278, 280. 

Stephanus (Mährer) 61, 64, 79 17 , H3 6 , 
2 öS. 

— (Häretiker) 85 24ff ., zoy, 214, 275, 

280, 28l. 

— Lehrer der Juden und Heiden 280. 

— Schlange 280. 

— Sohn Satans 275. 

Stern, L. 10 Note 2. 

Stern s. Jesus, Maria. 

Stier s. Jesus. 

Stiftshütte 197, 397i 0 , 4°3, auch 
Maria. . 

Strom der Hilfe s. Maria. 

Strophenarten 38 fr., 46. 

Stumme, H. XII. 

Strzygowski, J. VIII. 

Subultu (*= Sibylle) 26Ö. 

Sühnopfer s. Jesus. 

Sulamith 175, s. auch Maria. 

Susenyos (Susneos, König von Abessinien, 
1607— 1632 n. Chr.) 60 Note. 

Synaxarium 3. 

Synchysis (Vertauschung der Verse) 42. 

Syrer 5, 24. 

Syrien VII, 12 und Note 2. 

Szeged (n. 1 .) 293. 

Szepter s. Maria. 

Tä’abeyo (Hymnus) 35. 

Ta’amra (Hymnus) 35. 

Ta’ämra Tyasüs (Wunder Jesu) 6 und 
Note 4, 262. 

Ta’ämra Märyäm (Wunder Marias) 6, 
12, 36, 50, 62, 64, 65, 68 3 8 , 163, 
212, 230, 300, 323 und Note 1, 328, 
330, 33 G 332, 333 und Note 1, 2, 
5; 334 und Note 3, 335, 369, 408. 

Ta’ämra Zar’a Bürük (Wunder des Zar’a 
Bürük) 194. ♦ 

Tablba tabibän (Gedicht) 324. 

Tabor (Berg) rc>3 20 , 105^ 254. 

Tadbäba (Hymnus) 35. 
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TafaSSehl Märyäm dengelta segä wa- 
helinä (Hymnus) 36, 180, 189, 193, 
246, 282, 286, 314, 404. 

TafaSSehi Märyäm la-’Adüm Fäsikähü 
(Hymnus ) 36, 249. 

Tafeln des Bundes s. Maria. 

Tag (n. pr.) 327, 37 t, 372. 

Tag des Lichts s. Maria. 

Tagesanbruch s’. Maria. 

Taguelat (Tegulat n. 1 .) 175. 

Täh§ä§ (Monat) 26. 

Takla Hawarylit 60 Note. 

Takla Häymanöt, hl. 325. 

Tamäh§anku (Hymnus) 36. 

Tamassllaki (Hymnus) 36. 

Tanzrythmus 37. 

Tasamayki fekerta (Hymnus) 36, 1 5 3 1S , 
^73, 241, 248, 260, 288, 318, 

320, 334 Note 5, .366, 376, 392. 
Tafamka Madhen (n. pr.) 61, 1 3 1 2fl , 
15 7 36 f. 

Taube s. Maria, Symbol für Muttergott- 
heiten 26t). 

— > geistige (= hl. Geist) 169. 

Taufe Jesu s. Jesus. 

Täwfi (Monat) 44, 281, 41 J. 

Täydä (Name einer Kirche) 368. 

Abba Tecle Mariam Semharai Xll, 41, 
6 2. 

Telfelyä (n. 1 .) 276. 

Temherta hebu’ät 53, 328. 

Tempel s. Maria. 

Tenta häymänot (Kommentar) 8 Note 1. 
Tertullian (s. 0 . Bardenhewer, a. a. 0 . 

S. 157 ff-), r 72 - 

Teubner, B. G. XII. 

Tewög (n. pr.) 368. 

Thaddäus (Apostel) 63, 1 1 1 6 , 265. 
Tharsis (n. 1 .) 225. 

Tharsisstein 93 6 , 225. 

Theodor (Mönch) 296. 

Theodosios II 7. 

Theophilus von Alexandria (s. 0 . Barden- 
hewer ? a. a. 0 . S. 227 f.), 8, 62, 174, 
• 232, 243, 252, 254, 274, 295, 311. 
Theotokien IX, 10 und Note 2, 3, 5; 11 
und Note 3 ; 1 2 Note 1 ; 1 3 und Note 2 ; 
14 und Note 2; 15, 16, 17, i8 ; 19, 


20, 21, 22, 24, 63, 95» f , 173, 176, 
1 77) 179, i8 5, 187, 188, 191; 196, 

204, 205, 208, 216, 221, 223, 227, 

232, 233, 237, 23g, 243, 247, 251, 

| 258, 259, 260, 279, 31 1, 315, 3i7, 

392 . 

| Thilo, J. 0 . 6 Note 1, 4, 65 166, 178, 
179, 226, 228, 235, 245, 246, 253, 
j 256, 258, 304, 317, 328. 

!' Thomas (Apostel) m ls , 267. 

| Thomasevangelium 6. 

I Thora 77 n , 187, 337, 349*, 374 - 
I Thron s. Maria. 

! Tiberiassee 327. 

j 

j Tigrestämme, Lieder der, 4, 36 Note 1, 
168, 182, 195, 266. 

1 Tigriha 42. 

j Tilger, der Sünden der Frevler s. Jesus. 

! Timotheus von Alexandria (s. 0 . Barden* 
| iie wer, a. a. 0 . S. 225) 8. 

Tisch s. Maria. 

Tischendorf, C. 6 Note i, 5; 304. 

Tobias 85 2 . 

Tobias (Buch) 62. 

Tochter s. Maria. 

Tod Jesu s. Jesus. 

Todesengel 8 3^ » 89^1, *27^, 1 3 5 25 , 
284. 

Töpfer, syrischer 12 und Note j ; 13, 5c?, 
157«, 168, 320, 321, 334. 

Töpferlieder (Kukäyata) i 2 und Note 1,18. 

Tor s. Maria. 

Tradition 1 1 f., 13, 17. 

Traditionen über Maria 7 * 

Trägerin der Frucht s. Maria. 

- — zehn Gebote s. Maria. 

Traube s. Jesus. 

Triadon 46 und Note 2. 
j Tsanasee 46, 298, 306. 

| Tübingen XII. 

j Tuki, R. 10 Note 3, 14 Note 2. 

Tunika s. Maria. 

Tupfen von Silber am Halsgeschmeide 
Sulamiths als Ebenbild der Wunder 
Marias 1 5 7i r., 319h 

Turaiev, B. 4 und Note 1; 18 Note 3; 
48, 270, 305. 
i Turm s. Maria. 
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Turteltaube (= hl. Geist) 7 1 4 , 169, siehe 
auch! Maria. 

Unbefruchtet s. Maria. 

Unziale 51 und Note i, 52. 

Uriel (Engel) f>i, i47 n , 200, 306. 

Yansleb 246, 252. 

Verehrung Marias 207. 

Verklärung Jesu s. Jesus. 

Verkündigung Marias s. Maria. 

Versiegelt in Jungfräulichkeit s. Maria. 
Vertilgung des Schmerzes s. Maria. 
Victor (Fiktör) s. Jesus. 

Victor (Märtyrer) 1T3 18 , 194, 269. 
Vierzig . Tage ( = Fest der Reinigung 
Marias) 1 ch ) 2 , 261. 

Villoteau 204 und Note 1, 268. 
de Vis, Hendrik 9 Note 8. 

Vließ Gideons s Maria. 

Vogel (— Gott) 379. 

Volkspoesie im Ge c ez 4. 

Voran Stellung der direkten Rede vor 
yebe 42. 

— des Genitivs 42. 

Vorhang s. Maria. 

Vorzeichen s. Maria. 

Wachsbild, Zauber durch ein 367. 

Wage im Himmel 292. 

Wagen, Gabriel läuft auf einem Wagen 
236. 

Wagen s. Maria. 

Wahl, G. 3 Note 1. 

Wahrzeichen des Siegs s. Jesus. 

Walata Mikä’el (n. pr.) 50. 

Walda Seiläse (n. pr.) 50, 52, 354, 355, 
357 , 3 59 - 

Wambartä (ti. 1.) 2 07. 
wasf 406. 

WäzSmä ba-7’absarä Gabre’ßl 27. 

— ’ihadagü la-medr 27. 

— kömki 27. 

— regbeya yebelä 27. 

— za-’astar’eyö 27. 

— za-’egze’eteya 27. 

Weddäsc ’emkala nabiyät (Hymnus) 25. 
Weddäsö Märyam IX, 9, 10, 11, 12 und 
.Note 2, 13 — 18 und Note 6; 19, 20, 


21, 22, 24, 25, 29, 30, 31, 32, 36, 
62, 174, 177 , 178, 185, 187, 188, 

| 191, 196, 204, 205, 223, 226, 227, 

| 232, 237, 239, 251, 258, 260, 279, 

317, 320, 390, 392, 394, 4 oi 2 . 

Weddäsfe v/a-Genäy IX, X, 9, 18 und 
Note 6; 19, 20. 21, 22; 23 und No- 
te 2, 3; 24, 27, 171, 184, 187, 189, 

U)I, 197, 204, 209, 222, 226, 233, 

240, 241, 254, 260, 279, 312, 315, 

382, 383, 390 , 39 G 392, 393, 394. 

Weihrauch i4i u , I 5 I 4 , 184, 240, 258, 
264, 300, 312, 316, 369, 3 9 7 5 , 4*08. 

Weib rauchschale s. Maria. 

Weil, G. 379 - 

Wein Jesu (Blut Jesu mit Wein ver- 
glichen) 1 37ii,2i,*v 

Weinbeere s. Maria. 

Weinberg s. Maria. . 

Weinblüte s. Maria und Jesus. 

Weinfarbenes Gewand 31 1. 

— Goldgewand I49 H , 310. 

Weinbaus (== Kirche) 173. 

Weinranke s. Maria. 

Weinstock s Maria. 

Weise s. Maria. 

Weizenähre s. Maria. 

Weizenhaufen (Bauch der Sulamith) 69 12 , 
105. 

Wermutmund (Satans) 125 7 , 2 80. 

Wessely, C. XII. 

Widder s. Jesus. 

Wiedemann, E. 411. 

Wien XII, 321, 322, 323, 325, 406. 

Wind (= Gabriel) 385^, 391. 

Windisch, E. XII. 

Wohlgeruch der Schönen 281. 

Wohlgcruch des Mundes Marias 15 1 1? 
311, 312, 313. 

— in der Wunde Jesu 1 1 1 15 . 

— von Heiligen ausgehend 1 4 7 5 , 281. 

| Wohnort s. Maria. 

! Wohnstätte s. Maria 

1 

! Wohnung s. Maria. 

Wolke s. Maria. 

Wolkenblüte s. Jesus 

Wolkenblume s. Maria. 

Wolkenbogen s. Maria. 
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Worrell, W. H. 243. 

Wort s. Jesus. 

Worte, sechs (der Barmherzigkeit) Q3 3 , 
225. 

Wright, W. 6 Note 1 ; 7 Note 2, 3, 4, 
6; 8 Note 4—9; 9 Note 2, 3, 5, 6, 7; 
26 Note 5; 27 Note 1; 36, 47, 51,53, 
265, 322, 323 Note 1, 334 Note 3, 395. 

Würze des Lobliedes 1 55 x . 

Wunder s. Jesus, Maria. 

— Jesu s. Jesus. 

— Marias s. Maria. 

— - von Kana 272. 

Wunderähre des Thaddäus s. Maria. 

Wunderblüte s. Jesus. 

Wunderblume s. Maria. 

Wunderholz (= Kreuz) i33 25 . 

Wunderstab s. Jesus. 

Wunderstern der Magier zeigte das Bild 
Marias mit dem Jesuskinde 231. 

Wunderstem s. Maria. 

Wundertraube s. Jesus. 

Wunderweinstock I 2 7 20 , 284, 285. 

Wurzel Jesses s. Maria. 

Yägbe’a Siycm (König von Abessinien, 
1285 — 1294 n. Ohr.) 207. 

Yäred IX, 12 und Note 2; 13 und Note 
1 ; 14, 22, 23 und Note 1, 3; 24 und 
Note i; 45 Note 15 62, 64, 77 18 , 
165, 238. 

Yebelä mal’ak Saläm laki 26, 174, 175, 
186, 31 1. 

’Abbä Jeshak 30. 

Yewöddesewä malä’ekt la-Märyäm (Hym- 
nus) 2 6. 

Yöhäni 99 18 , 242, 243. 

Yöm (Hymnus) 36. 

Za-’amläkiya (Tonart) 31, 40. 

Zacharias (Prophet) 27, 62, 79 n , 195 
bis 198, 387^, 393. 

— (Romäer) 161, 162, 163, 314, 316, 
326, 34i 6 , 363, 404. 

— (Erzbischof) 373. 
von Sahä 296. 

Zakäryäs re’eya takwäma mäh tot (Hym- 
nus) 27. 

Zar’a Büruk, hl. 194. 


Zar’a Yä'kob (König von Abessinien, 
1454 — 1468 n. Chr.) XI, 11 ifrote 2, 
25, 28, 46, 60 Note, 64, 175, 207, 
214, 2 17, 225, 275, 277, 408. 

Zeichen s. Maria. 

Zeichen der Jahre (Sonne und Mond) 
I 5 I 6 > 313 - 

Zeiland I49 u , 3 1C S 408. 

Zeit s. Maria. 

Zelt (im Himmel) io7 15 . 

Zelt (*= Stiftshütte) 389g, 394, s. auch 
Maria. 

ZemmärS 'ezel Märyäm 27. 

— — za-Kueskuäm 27. 

za-ledat 27. 

— ledata ’egze’etna Märyäm 28, 318. 

— za-’astar’eyö ’egze’etena Märyäm 27. 
za-berhän 317. 

— za-felsatä<(la~^>Märyäm dengel 28. 

— za-Gabre’el 2 7, 175. 

— za-Kidäna mehrat 27. 

Zgnä la-’egze’etena Märyäm 7. 

— la . . Märyäm . . . wa-felsatä 7. 

— Märyäm 7 Note 5. 

— sensata wa-ledatä la-’egze’etena Mär- 
yäm 7. 

Zeus 236 Note 1. 

Zibetmosehus 312. 

Zierdo s. Maria. 

Ziklag (Sekeläk n. 1 .) 374. 

Zimmet 1514. i 8 4 , 3 12, 397 ir) , 403, s. 
auch Anna, Joachim, Maria. 

Zion 28, 197, 199, 200, 256, s. auch 
Maria. 

Zion (*= hl. Kirche) 200. 

Zoega, G. 409. 

Zotenberg, H. 8 Note 2, 3; 9 Note 4; 
25 Note 6; 26 Note 1; 160, 161, 
175, 203, 271, 272, 274, 278, 297, 
299, 300, 301, 302, 323 und Note i, 

* 33 2 Note 2, 378. 

Zucker 1 55 a o- 

Zunge (--= Blume) 399 ls . 

Zunge des Salböls (Beinamen des Georg 
von Saglä) I47 5 , 3 » 5 - 

— (Apostel Paulus) 305.' 

Zweig, Vergleich der Schönen mit einem 
Zweige 193. 
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